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8. Untersuchungsausschuss

(Beginn: I 8.88 Uhr)

V o rs itze n d e r Clem ens B inn inger: M eine sehr ve r­

ehrten Dam en lin d  Herren, ich  eröffne d ie  27. S it­

zung des 3. Untersuchungsausschusses der 

18. W ah lpe riode . Nach A rt ik e l 44 Absatz 1 des 

Grundgesetzes erhebt der U ntersuchungsaus­

schuss seine Beweise in  ö ffe n tlic h e r V e rhand ­

lung. Ich s te lle  fest: D ie Ö ffe n tlic h k e it ist herge­

s te llt. Ö ffe n tlic h k e it und Pressevertreter d a rf ich  

an dieser S te lle  ganz he rz lich  begrüben.

Bevor ich zum  e igen tlichen  Gegenstand der heu­

tigem S itzung  kom m t!, gestatten Sie m ir  e in igt! 

V orbem erkungen. B ild -, T on- und F ilm a u fze ich - 

nungon s ind  w ahrend  der ö ffe n tlich e n  B ew eis­

au fnahm e n ic h t zulässig. Entsprechende Gerate 

s ind  abzusehalten. E in Verstoß gegen dieses Ge­

bot kann nach dem H ausrecht des Bundestages 
n ich t nu r zu einem  dauernden Aussch luss von 

den S itzungen dieses Ausschusses sow ie  des gan­

zen Hauses füh ren , sondern gegebenenfalls s tra f­

rech tliche  Konsequenzen nach sich ziehen.

Ich kom m e zum  einzigen Punkt der Tagesord­

nung , den Zeugenvernehm ungen:

Ofjbnlik:h( .* Zaiiß!uvarnclnnuilg 

(B o w e is b e s c .h lu s s  Z - l  2 8 )

( B e w e is b e s c h lu s s  Z -  l 4 1 )

''f lH H I 1' ®
(B e w e is b e s e h  h is s  Z -  l 4 2 )

K r im in a lh u u p t k o i r n r i i s s a r  R a in e r  G r im m  

(B e w e is b e s c h lu s s  Z -  l 8.4)

Liebe! K o lleg innen  und Kollegen, entsprechend 

dem E invernehm en a lle r F rak tionen  in unserer 

B era tungssitzung w urden w ir  heute abw eichend 

von der v e rö ffe n tlich tim  Tagesordnung n ic h t 

v ie r, sondern drei Zeugenvernehm ungen in ö f­
fentliche!!' S itzung  du rch fü h re n . W ir vernehm en 

diu Zeugen, d ie  ich ebenfa lls recht he rz lich  be­

grübe, in  fo lgender Reihenfolge: H errn  GHBHH« 

Herrn R iJB  und danach Herrn G rim m .

Für dem F a ll, dass T e ile  der Vernehm ung als VS- 

V e rtra u lich  oder höher e ingestu ft w erden , w eise

ich bereits an dieser S te lle  a u sd rü ck lich  a u f d ie  

G ehe im schu tzo rdn im g  des Deutschen B undesta ­
ges h in . Ich m öchte zudem  da rau f h inw e isen , 

dass nach § 7 der G ehe im schu tzo rdn im g  des 

Deutschen Bundestages e int! entsprechende Be­

schlussfassung horbe ige führt w orden m uss, w enn 

über Verschlusssachen der G ehe im haltungsgrade 
V S -V ertrau lich  und höher beraten w ird .

Auch m öchte ich in diesem Zusam m enhang da­

ran e rinne rn , dass im  Fa lle  e iner E in s tu fu n g  der 

Vernehm ung m it  e inem  G eheim ha ltungsgrad VS- 

V e rtra u lich  oder höher ein W echsel des S itzungs­

saals e rfo rd e rlich  w ird . Daher b itte  ich Sit!, e t­

w aige Vornohm ungsto ilo , d ie  e iner en tsprechen ­
den E ins tu fung  bedürfen, gesam m elt am Ende 
der V ernehm ung  zu r Spracht! zu bringen. E in  u n ­

te r Um stünden e rfo rd e rlich e r e ingestu fte r V er­

nehm ungste il w ird  im  Sitzungssaal 2.800 des 
Pa u I -1T)be- H a uses d 11 rehgefü h r t .

Ferner weise ich darau f h in , dass Vorhalte! aus 

e ingestufton Akten n u r in ebenso e ingestu fte r S it­

zung zulässig s ind. Im Fallt! eines V o rha lts  

m öch te  ich daran e rinne rn , dass d ie  boigezogonn 

U nterlage dem Zeugen durch  den Frageste ller 

vorzulogen ist. Ich bitte! aber, auch fü r  das P roto ­

k o ll, um eine klart! Benennung der F und s te lle  
m itsam t der M A T -N um m or. Im Fa ll der E in s tu ­

fung  der S itzung als V S -V ertrau lich  oder höher 
w ird  d ie  W o rtp ro to k o llie ru n g  g ru n d sä tz lich  w e i­

te rgt Tu hrt.

Bestehen hiergegen E inw ände? - Das ist n ic h t der 
F a ll. Dann ist e int! durchgehende W o rtp ro to k o l­

lie rung  beschlossen.

Dann kom m en w ir  zu den Zeugenvernehm ungen. 

M eine Herren, ich w erde Sie gem einsam  be leh ­
ren. und ansch liebend beginnen w ir  m it  der Ver-

Zunächst zu r Be lehrung. Ich weise Sit! da ra u f 
h in , dass d ie  S itzung aufgezcichnet w ird . Dies 

d ie n t ausseh lie b lic h  dem Zw eck, d ie E rs te llung  

des stenografischen P ro toko lls  zu e rle ich te rn . D ie 

A u fnahm e w ird  später gelöscht. Das P ro toko ll 

d ieser V ernehm ung w ird  Ihnen nach F e rtig s te l­

lung  zugeste llt. Sie haben ansch liebend d ie  M ög­

lic h k e it, K orrektu ren  und Ergänzungen v o rz u ­

nehm en.
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H err G JH H H  und H err G rim m , Sie s ind  m it  

S ch ild  htm vom 20. Juni 201H geladen w ord tm , 

H orr S ie m it S< hre iben vom  22. Juni 2010.

Das B ew eisthem u ist Ihnen m it dem U nte rsu ­

ch ungsuuftrug und dem Beweisbeschluss zuge-. 
gangen. Der je w e ilig e  Beweisbeschluss ist Ihnen 

und dun M itg lie d e rn  h ie r bekannt. A u f e ine V er­

lesung kann daher ve rz ich ten  w erden. D ie e rfo r­

d e rlich e  Aussagugenuhm igung fü r Herrn G rim m  

lieg t den A usschussm itg liede rn  als T isch  Vorlage 
vor.

N un kom m en w ir  zu r Be lehrung. M inne H erren, 

nach den V o rsch rifte n  der S tra fprozessordnung, 

d iu  im  U nte rsuchungsverfahren sinngem äße A n ­

w e n d u n g  fin d e n , und den V o rsch riften  des Ge­
setzes zu!' Kugelung des Rechts der U n te rsu ­

chungsausschüsse des Deutschen Bundestages - 

im  Fo lgenden verw ende ich d ie  A b kü rzu n g  

PU AC  - m uss ich Sie zunächst belehren. Sie s ind  

als Zeuge verp flich te t., d ie  W ahrhe it zu sagen.

Ihre Aussagen müssen daher r ic h tig  und vo lls tä n ­

d ig  sein. Sie dürfen  n ich ts  weglassen, was zu r Sa­

cht; gehört, und n ich ts  h inzu fügen , was der 

W a h r h e i t w  i d t; rsp r i c h t .

Ich habe Sie außerdem  a u f d ie m ög lichen  s tra f­

re ch tlich e n  Folgen eines Verstoßes gegen d ie  

W a h rh e its p flic h t h inzuw e isen . Danach kann d e r­
jenige, der vor dem Untersuchungsausschuss un- 
e id lic h  fa lsch aus sagt, gemäß § 153 StGB m it 

F re ihe itss tra fe  von dre i M onaten bis zu fü n f  Jah­

ren bestraft w erden.

Nach $ 22 PUAC können Sie d ie  A u s k u n ft a u f 

solche Fragen verw e igern , deren B ean tw o rtun g  
Sie selbst oder Personen, die im  S innt; des § 52 

Absatz 1 StPO Ihre Angehörigen s ind , in d it; Ge­

fahr b ringen w ürde , e iner U nte rsuchung  nach ge­

se tz lich  geordneten Verfahren ausgesetzt zu w e r­

den. Dies b e tr if f t  neben Verfuhren wegen e iner 

S tra fta t oder O rd n u n g s w id r ig k e it auch D is z ip l i ­

narverfahren.

S o llten  'Teilt; Ih re r Aussage aus G ründen des 

Schutzes von D ienst-, P rivat- oder Geschäftsge­
he im nissen nu r in  e ine r nach der G ehe im schutz- 

o rdn u n g  des Bundestages e ingestuften S itzung  

m ög lich  sein, b itte  ich Sie um einen H in w e is , da­

m it e ine  en tsprechende E ins tu fung  erfolgen 
kann.

3. Untersuchungsausschuss
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Huben Sit; bis h ie rhe r noch Fragen? - Das ist 
n ic h t der Fa ll.

Nach diesen no tw end igen  Vorbem erkungen d a rf 

ich Ihnen den geplanten A b la u f kurz durste Ilen : 

Sit; haben - das g ilt  fü r a lle  d re i, also auch fü r  d it; 

Herren, d it; dann erst nachher dran s ind  - zu  Be­

g inn  nach § 24 Absatz 4 PUAC G elegenheit, zum  

Bew eist hum u zunächst im  Zusam m enhang vor zu ­

trugen, w enn Sit; das m öch ten . Sie m üssen aber 

n ic h t: das ist Ihre fre ie  Entsche idung . A n s c h lie ­

ßend erha lten  d it; M itg lie d e r das W ort fü r  N ach­

fragen. Dies geschieht nach dem S tä rkeve rhä ltn is  

der F rak tionen . Es beg inn t dann im m er m it der 

G D U /G SU -Fruktion  und geht dann im  W echsel 

entsprechend der Stärkt;.

Huben Sie bis h ie rher noch Fragen? - Das ist 

n ic h t der Fa ll. Dann w ü rd e n  w ir  m it  der V erneh ­

m u n g  von Herrn G ^ ^ ^ H  beginnen. D it; Herren 

K r^ p u n d  G rim m  d a rf ich  b itten , den Saal zu ve r­

lassen und im  Zuugunruum  zu w arten . Sie w e r­

den dann nachher geholt.

Vernelmiung des Zeugen

W ir beginnen nun m it der V e rnehm ung von 

H errn C flH B t. H err G S H M . nachdem  ich Ihnen 

bereits den Gegenstand der Vernehm ung e rläu  

te rt, Sit; zu r W ahrhe it e rm ahnt und b e le h it habt;, 

kom m en w ir  zunächst zu r V ernehm ung z u r Per 

son. B itte  nennen Sie uns noch mal Nam en, Vor 

nam on, A lte r, B e ru f und W ohnort.

Zeuge } ■ ■ ■  C M m m  M e in  Name ist )^m  G H H L

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g er: U nd s ind  w ie  

alt?

Zeuge ]^ m  CMKKKHk 51 Jahre.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: 51. - V ie len  

Dank.

Jetzt kom m en w ir  zu r Vernehm ung zu r Sacht;. 

Ich habt; ja gerade gesagt, wenn Sit; m öchten.
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dürfen  Sie zu dum , was Sit* beitragen können, 

erst m al sulbui' vortragen - w tn iii Siu das w o lltm : 

Siu müssen aber n ich t. Für dun F a ll, dass Sit? us 

n ic h t w o lltm , w ü rden  w ir  m it Fragen beginnen. 

W ie  so llen  w ir  verfahren?

Zeuge | h i  W ir  können m it der Befra ­

gung beginnen.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: G le ich  m it F ra ­

gen beginnen.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: Dann beginnen 

w ir .  Das Fragerecht hat zunächst d ie  C D U /C SU - 

F rak tion , und das macht; it:h in dum F a ll selber.

Herr C BBBBL ich w i l l  e in fach voraussch icken:

Sit) s ind  h ie r n ic h t in irgende iner Form  ange- 

klagt. Sie s ind  ein Zeugt;, von dem w ir  uns e in ­

fach e rho ffen , dass er m it dem, was er w e iß  oder 

an das er sich v ie lle ic h t e rin n e rt, uns bei der A u f ­

k lä rung  des Sachverhaltes helfen kann. Darum  
geht es - vornew eg -, e in fach dass Sie das auch 

n ic h t vergessen. W enn ich nachfragt; zu bes tim m ­

ten D ingen, hoffen w ir  eben darauf, dass Sie 

W ahrnehm ungen gem acht haben oder sich daran 

e rinne rn  können, d ie  uns w e itu rhu lfen . D arum  
geht es uns.

Sie w ohnen - deshalb w ar es n a tü r lic h  auch von 

e inem  gew issen Interesse - in  der Po lonzstru lJe®  

und Sie w issen - zum indes t heute -. w er in  der 

Polenzstrabe 2 zu m in d e s t langt; Z e it gew ohnt ha­

ben so ll.

Zeuge ]mm  G f lB B f t  Ja. Das habt; ich aber ha lt 

auch erst aus Fresst; und Fernsehen und Funk er­

fahren. Ich habt; vorher n iem als das gewusst, 

dass es da irgendw as g ib t, w ie  gesagt, habe auch 

n iem anden gekannt von den Leuten.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: W ie langt; w o h ­

nen Sit; denn selber schon in der Pnlenzstrabe?

Zeuge J a n  G IM M k  Ich w ohnt; seit 94 dort.

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: G ib t es da häu­

fig  Wegzüge? Kann man sagen, Sit; s ind  e iner so 

der Uransässigen dort?

8. Untersuchungsausschuss

Zeuge Jm b  G H H B t Ich b in  der Letzte fast in  der 

Polenzstrabe, der da gew ohnt hat außer dem ...

(akustist:h u n ve rs tä n d Iich )

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Am  längsten 

jetzt auch.

Zeuge ]mm G I ^ B  ja, ja.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Was w ürden  

Sie dann sagen: W arum  g ib t es so v ie le  Wegzüge? 
W oran lieg t das?

W ir können m al - - W ir haben n ic h t Ih r Haus, 

aber vor a llen  D ingen P o le n z s tra b e ^ - e in fach 

dass m al a lle  ein B ild  haben von dieser Straße, 

über d ie so häufig  geredet w ird  - fo tog ra fie rt, dass 

man es e in fach sieht. Sit; kennen es n a tü r lic h , 

aber fü r  uns.

(A uf dem M onitor w ird ein 
B ild gezeigt)

W arum  ziehen da so v ie lt; weg, oder was ist so 

Ih r

Zeuge Jh i  C JH H H k Das weiß ich n ich t. Ich 

m eine, d ie  Häuser s ind  ja n ic h t m ehr am besten. 

W enn man w e ite r raufschaut, gegenüber, d ie  s ind  
a lle  nass etc. Da ist ha lt e in Kom m en und e in Ge 

hen, das ist D it; waren, glaube ich , auch schon 
m al ko m p le tt leer, also vorher auch schon, in den 

9()ern. Dann haben sie ein bisschen was gem acht, 

dann waren sie w ieder mal vo ll. Das ist ha lt 

Ich w e iß  n ich t, ob das je tzt m it der Sucht; was zu  

tun  hat. Da habt; ich keine A h n u n g  von, ja?

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: W enn Sie h ie r 

oben a u f den B ild s c h irm  sehen, au f den W ürfe l: 

Das is t der B lic k  in d it; Polenzstrabe. Könn ten  Sie 

uns als sehr gut O rtskund ige r m al beschreiben:
Wo i st N um m t; r 2, un d w t) w<) hn en Si t;? W i r vv ür- 

den es m it dem M auscursor, dem Pfeil dann 

nachfahren.

Zeuge I ^ h  G J B H ft D it; 2 ist ja rechts unten an 

der Eckt;.

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: Das hier?
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8. Uiitersueilumgsaiisschuss

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Das ist N u m ­

m er 2, ja. W arum  ist da der E ingang zu m it d ieser 

W urnbuke? W ar da m al die T ü r, oder w ar das 

schon - -

Zeuge jmm  G M H H : Das w e il! ich n ich t. N e in , 

d ie  w a r im m e r - - Ich habe keine A hnung . Das 

w ar h in te n , glaube ich , schon im m er. A lso , das 

ist ja schon a lt, das Haus.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Wo g ing man 

denn re in  in  das Haus, w issen Sie das zu fä llig ?

Zeuge } ■ ■  C J H  A lso  w enn man den H o f

re ingeh t - -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Da, wo d ie  Per­

son steht gerade.

Zeuge }mm G f lH H :  Ja, da um d ie  Ecke; geht es 

re in . Da w a r auch m al eine Schu ldenbera tung  

d r in , deswegen w e ih  ich das halt.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Wo ware Ih r 

Haus, w o  Sie w ohnen?

Zeuge ]mm  G f lH B :  Das ist au f der anderen Seite 

ganz oben. Das alte, genau, n ic h t das Abrisshaus, 

das h ie r, genau.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Wo unten e ine 

K ne ipe  d r in  ist? O der was ist das?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W eib ich auch 

n ic h t. Ich w ar noch gar n ic h t dort, m uss ich 

Ihnen e h rlich  sagen.

Zeuge Jmm G M B  Ich habe keine A h n u n g , w er 

da w ohn t. Das in te ressie rt m ich  auch n ic h t. Ich 

w e ih  n ic h t m a l, w er gegenüber w o h n t oder w er 
im  Nebenhaus, das rosa- -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W elches? Das 

rosa- -

Zeuge ]wmm G J H H i Ja. Das in te ress ie rt m ich  

n ic h t, sagt* ich ganz e h rlich . Ich w e ih  es n ic h t.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: O bw oh l ich 

kein Sachse b in : Ich verstehe Sie gut. Aber ich 

entnehm e den Reaktionen der M itg lie d e r, d ie  in - 

toressanterweise aus Sachsen s ind , d ie  verste­
hen - - E in fach ein bisschen lauter und ein b iss­

chen langsamer. Ich kann S ie g e t verstehen.

Zeuge Jb h  G f l B  Okay.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W aren Sie m al 

bei der S chu ldnerbe ra tung  irge n d w ie , oder?

Zeuge ) ■ ■  G f l H  Ja, da war ich m al gewesen. 

Das w ar in den BOor-Jahren. Deswegen w e ih  ich 

das halt, dass da m al eine S ehu ldne rbo ra tim g  

d r in  gewesen ist. Aber, w ie  gesagt, ob d ie  noch 

ist: keine A hnung .

Zeuge Jm  CJ H H fc  Ja, genau, wo d ie W irtsch a ft 

da d r in  ist.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Kannten Sie 

n iem anden aus diesem Haus?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: War die schon 

im m e r d r in  do rt oder - -

Zeuge Jens G ü tzo ld : Also , seit ich  do rt w ohne, ja. 

V o rhe r w a r es ein Bäcker.

Zeuge ]mm G H H H k Car n iem anden. Ich kennte 

überhaup t n iem anden a u f der anderen Sente.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: N ur au f Ih ie r 

Seite! kentnent Sie! Lernten

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: U nd vorne!, ha- 

beni Sie! gerade! geisagt, in den1 Polenizstrabi! 2, w ar 

m al eiine! Schuldnea'beirutung.

Zeuge ( . ■ ■ ■ :  Ja. Wenb n ich t, ob die! noch 

da ist, habe! ie:h kenne! A hnung . Wenb ich aue;h 

n ich t.

Zeuge G H H H h  A uch  n ich t, auben* von men­

nenn Haus. Ich keniiH! die! vom Seihern. da grüheni 
w ir  uns ha lt, w e il die! wnhnem hien* schon eiwig - 
das rosaiu! Haus -, die! sitzeui immeir do rt drübeui 

in  ihren* Garage! ... (akustisch unven’s tü n d lich ) Na 

ja, dejsweigent. Und gogonübiir, da habe! ie:h m al jtv 

m anden gekannt, aben* die! s ind  jeitzt schon lange! 
ausgeize )geni.

18. W a h lp e r io d e Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst S e ite  I () v o n  00



endgültiges Stenografisches Protokoll 27 1

T  Untersuchungsausschuss

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W o gegenüber 

w ar das?

Zeuge | m  Von m ir  gegenüber das

Haus.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Das da?

Zeuge ] ■ ■  Ja.

V o rs itze n d e r Clem ens B inn inger: W er war das?

Zeuge G flH H K  Das w ar e ine F re u n d in  von 

m ir, d ie  w ar ganz oben. A ber die ist auch schon 

lange raus, je tzt e in paar Jahre schon.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: In Ih re r Ver­

nehm ung  - ich  darf das kurz m al verlesen: ich 

w ü rd e  es Ihnen aber auch noch m al re ichen 

se lbs tve rs tänd lich , dann dürfen Sie es selber 

nach losen - w erden Sie das ja auch gefragt:

kom m t, heibt es: Dann kom m st du zu m ir , m a­

chen w ir  ein bisschen was und so. - Und sonst 

w a r da n ich ts .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Haben Sie da 

im m er a lle in e  gew ohnt, oder?

Zeuge Jh b i  Ja, fei ls, to i ls.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Und Sie waren 

im m er n u r am W ochenende dann zu Hause?

Zeuge ]mm G B H H i Nein. Ich w ar w ochen lang  

unterwegs. Ich w ar in A m erika  fü n f, sechs Mo- 
nate am Stück. Dann war ich auch m al z w e i, drei 

W ochen zu Hause halt. W ie gesagt, das hat der 

Job ha lt m it sich gebracht. So ist das ha lt gew e­

sen. Ich w ar da w irk  lieh-erstaunt, w o das dam als 
in die Fresse kom m t, dass d ie da lange gew ohn t 

haben so llen. W ie gesagt, ich habe d ie  n ic h t ge­

kannt.

Ihn». Wohnanschrift ist seit 'ItltKl 
die Pnlcnzstruhe®n Zwickau. 
Bekanntermahen hat das Trio 
ZSCHÄPE/ M UNDLOS/BÜHN­
HARDT von 2001 his 2008 schräg 
gegenüber in der Polenzstrahe 2 
gewohnt. Welche Kontakte hatten 
Sie m it den Dreien?

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: ..N ich t ge­

kann t" w i l l  ich Ihnen jetzt auch gern g lauben, 
aber m ir  geht es auch so ein bisschen um d ie  E r­

innerung . W enn Sie e inkaufen gehen, w enn Sie 

zu Hause waren - -

Zeuge Jb h  G M K U k  Dann fahre ich m it dem 

A uto .

Dann an tw orten  Sie:

Keine,ii. Ich habe die drei Perso­
nen nie bewusst gesehen.

Zeuge \^ m  G M H B : Das kann ich sogar e igent­

lich  - - W arten Sie, ich  habe 2001 einen Entzug 

gem acht fü n f M onate lang, war 2002 w iede r da, 

und dann b in  ich au t Montage gegangen. Da w ar 

ich e ig e n tlich  bis 2012 a u f Montage - w e ltw e it. 

Ich w e ih  n ic h t, wen ich du grob gesehen haben 
soll dort.

V o rs itze n d e r Clem ens B inn inger: Ja, aber Sie w a­

ren ja n ic h t acht Jahre am Stück au f Montage. Sie 

waren M ontag bis Frei tag - -

Zeuge \mm G flH H I: Nein. Aber deswegen ist 

man froh , w enn man m al zu Hause ist, und da 

mache ich doch h ie r - - Deswegen w e ih  ich das 
n ic h t m ehr. Und w enn m al jem and zu m ir

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Dann fahren 

Sie m it dem A u to .

Zeuge Jh h  ( W  ja.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Kein Gang zu

Fub.

Zeuge ) ■ ■  C J H  W enig.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Können w ir  

das andere B ild  noch m al sehen? - Um d ie  Ecke 

rum  ist der A ld i.

(Auf dem M onitor w ird ein 
B ild  gezeigt)

Zeuge }mm Da gehe ich aber n ic h t h in .
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V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Da gehen Sie 

n ic h t h in . W o kauten Sie denn ein?

Zeuge Ich gehe ins K au fland  - das

ist ha lt e in bisschen w e ite r weg, das muss man 

ha lt m it  dem A u to  fahren - und L id l, das geht 

auch noch. A ber sonst - - Netto und A ld i fä llt  
raus.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  W eil w enn 

m an je tzt, sagen w ir  m a l, doch da so lange w o h n t 
w ie  Sin - -

Zeuge G f l B  Aber selbst w enn ich zum  

A ld i gehen w ü rd e , denn gehe ich oben lang, 
n ic h t unten  lang, w e il oben geht es ja auch 

d u rch , bei dem G etränke-H e inz da.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Sodass Sie gar 

n ic h t am Gebäude N um m er 2 vo rbo ikom m en.

n ic h t vo rbe i, ne in .

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  A ls Sie bei der

S chu ldne rbe ra tung  waren dort, w issen Sie noch , 
w ann das war?

Zeuge ! ■ ■ ■  G ^ B B :  Das w ar - w e ilt ich n ic h t 

m ehr - Ende 9()i;r-Jahrt;, das w ar, w o  ich das erste 

M al p le itegegangen b in . Ich hatte dam als schon 

ein G eschäft gehabt, C atering halt, da w ar das so 

in  dem  Dreh. Das g in g  98 in  d ie  B insen, und  so 

w ar ich da ha lt ab und z u m a l d rin .

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Wo w ar die? 

W ar d ie  im  Erdgeschoss?

Zeuge )mm G B B B  Die war im  Erdgeschoss, ja, 

ganz unten.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  W eil ja d ie  

W ohnung  dos Trios auch im  Erdgeschoss w ar 

später.

Zeuge ]mm  C 4 H H : Kann sein. W eih  ich n ic h t.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Da ist Ihnen 

aber sonst n ich ts  au fgefa llen an dem Haus: W ar 

es v o ll bew ohn t sonst, oder w ar der Rost leer?

3. Untersuchungsausschuss

Zeuge | * * i  G H 1  Das w e ih  ich n ic h t, ob. das 

bew ohn t war. W ie gesagt, ich habe m ich  da n ic h t 

d rum  geküm m ert.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Ich w i l l  Sie 

e in fach fragen, wen Sit; so kennen. Das ist ja Ge­

genstand der ö ffe n tlich e n  B erich te rs ta ttung . Das 

w aren diese drei Täter und d it; rochtsuxtrom e 

.Szene und überhaup t dit; Kontakte  zu r rechten 

Szene, d it; uns h ie r n a tü r lic h  in teressieren und 

w o w ir  ja auch schon Zeugen dazu befragt haben, 

auch in den letzten W ochen und M o n aten. U n te r 

anderem  g ing  es ja auch um d t ; n f ^ P K f | [ | [ | | | |

genau.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Genau. Don 

kennen Sie?

Zeuge ]mm G B B B  Na ja, den habt; ich  gekannt. 

So ist es n ic h t.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g e n  Wie; langt; 

schon?

Zeuge )mm ( M B  Na ja, 90er-Juhro habe ich 

ih n  kenn engt; le rn t ha lt und das le tzte M al gese­

hen 200 1,2002 v ie lle ic h t, so vor 15 Jahren.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  So langt;. •

Zeuge ]mm G B B B  A-Iso, w enn ich so nach- 

roehne ... (akustisch unve rs tä n d lich )

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  W arum  ist der 

K on takt abgerissen dann?

Zeuge }mm G B B B  W eil es ein A rsch lo ch  ist. 

ganz e in fach, ich w e ih  ja n ic h t, dass er je tz t h ie r 

in der Z e itung  stand. Ich hatte ja m it den Journa­
lis ten  gerodet, und dann habt; ich n u r gesagt; Ich 

b in  kein guter F reund von ih m . ich habt; auch 

w eder fü r seine B au firm a oder so was - - habt; ich 

A utos angem ietot. - Le ider ist das a lles e in  biss­
chon anders rum gekom m on in der Fresst;, was 

ich auch n ic h t verstehe, aber w a h rsch e in lich  in ­

teressiert (?s oh keinen Journa lis ten , deswegen ist 
das fü r m ich  auch v ö llig  frag lich .
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V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: W arum  ist der 

K on takt ausein an dorgogungen, auber Hei' etwas 

k rüft igen Besch re i b ung?

Zeuge ]mm G S H B : W ir  hatten jetzt n ie  so einen 

K on takt gehabt. Das w ar ha lt - - W ir haben uns ab 

und zu m al gesehen, und das w ar ha lt ... (akus­

tisch  u n ve rs tä n d lich )

V o rs itze n d e r Clem ens B inn inger: Wo sieht man 

sich da? In bestim m ten Kneipen oder - -

Zeuge Jmm G JM H H : Ja, m al in e iner Kneipe ha lt 

haben w ir  uns gesehen. Ich w ar aber n ic h t in 

dem ..W hite  T rash “ , da hatte ich Verbot - aber ist 

• W 1-

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Im „W h ite  

T rash “ haben Sie Verbot? W arum?

Zeuge Ji m  G f lH H :  W e il ich m ich  m anchm al 

n ic h t o rd e n tlic h  benom m en habe, w enn ich be­

trunken  w ar, und da w ar ich sehr o ft be trunken ,, 
sagt; ich ganz e h rlich . Um sonst habt; ich ja auch 

keinen Entzug gem acht 2001.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Bitte;?

Zeuge Jmm ( J K tttK k  U m sonst habt; ich ja auch 

n ic h t den En tzug  gem acht 2001.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: Waren Sit; 

schw ie rige r, w enn  Sit; ge trunken  hatten?

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: ja, w ie  schw ie-

Zeuge Jmm G flH H fc  S chw ie rig  ha lt, das kann 

man schon so sagen.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: A lso  das sehen 

Sit; auch se lbs tk ritisch  so heute.

Zeuge ( m  G H R  Das sehe ich schon selbst, ja. 

Ich war n ich t der Beste;, sagt; ich ganz e h rlich .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Früher.

8. Untersuchungsausschuss
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Zeuge Jmm G H M i F rüher. Langt; ist s her. Jetzt 

b in  ich alt.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Kennen Sit; 

sich noch daran e rinnern  an d ie - d ie  d ü rfte  gar 

n ic h t so w e it weg sein, glaubt; ich , von der W o h ­

nung  - Kneipe - ich nennt; sie je tzt m al so - „B ig  

T w in “ in der M a rien thu le r Strahe?

Zeuge Jmm G f l H B t  ja, daran kann ich m ich  er- 

inne rn . Da w ar ich auch ab und zu m al gewesen.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Da m uss es 

auch m al einen V o rfa ll gegeben haben, 2001 im 

A p ri 1.

Zeuge Jwmm G Ü H H fc  ja. das kann sein, w e ih  ich 

n ich t.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Das kann 

sein. - Da waren e in paar 1,e ilte  dabei, auch der 

N ̂ 1111111110 im d n t;

Zeuge Jmm G M B  Kenne ich n ich t.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Sind Sie s i­

cher?

Zeuge Jmm G M M f t  Nam en, sagt; ich ganz eh r­

lich ,.s in d  Schall und Rauch.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Ja, ich w e ih , 

dass m an sich a u f V ornam en beschrankt, w e n n  

überhaup t, aber - -

Zeuge Jmm G ^ H H i  Aber ich w e ih  je tzt das n ich t 
m ehr, w er je tzt dabei war, keine A hnung . Ich 

kam gar n ich t m ehr re in damals, w e ih  ich , d ie 

T ü r war zu, g laubt; ich.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Was war denn 

passiert?

Zeuge Jmm G J H H f t  Schlagerei oder was.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Schlägerei.

Zeuge ! ■ ■ ■  ( f l H i  Das Ü b liche  h a l t ... (akus­

tisch .u n ve rs tä n d lich ) Das ist a lles kein Problem .

18. W a h lp e r io d e Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst S e ite  18 v o n  00



endgültiges Stenografisches Protokoll 27 I

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: U nd Sie m it ­

te n d r in , oder?

Zeuge }^m  C JB B B : Ich w ar m it dabei, aber ich 

habe n ic h ts  gem acht, w e il ich ja n ic h t m ehr re in ­

kam. Das w a r schade, aber - -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: V m i l ^ Y a r

auch dabei?

Zeuge 1 h m  G f l H H :  Ich m eine, er w ar dabei, ja. 

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Bitte?

Zeuge ]mm ( 'MKKKKk Der w ar dabei, ja.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Und w er w ar

m it ihm  in Begle itung?

Zeuge ]mm G flB B B : Ich w eiß  es n ic h t m ehr, w er 

da a lles dabei war. Sage ich ganz e h rlich .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: O der w enn  Sie 

S p itznam en haben. Es haben m anche Zeugen 

h ie r schon gesagt: ..Den Nachnam en w e ih  ich 

n ic h t, aber das G esicht kenne ich w ie d e r"  oder 
„D en habt; ich n u r so oder so genann t". V ie lle ic h t 

versuchen Sie, sich da m al zu e rinne rn .

Zeuge ]mm Ist zu lange her, sage ich

ganz e h r lic h . Ich m eine, ich habe m it  der Sacht? 

schon langt? abgeschlossen halt. W enn man sich 

dam it auch n ic h t m ehr beschäftig t so v ie le  Jahre, 

dann ist ... (akustisch unve rs tänd lich )

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Deswegen ver­

suche ich  ja, e in bisschen Hi B este llung zu  geben, 
w e il ich  w e ih , dass das lange her ist. Deshalb ver­
sucht? ich  ja, e in  bisschon zu holten.

Zeuge C H :  Ja, aber ich kann m ich  w ir k ­

lich  da n ic h t m ehr dran e rinne rn , sage ich e h r­

lich . C u t, der ar dabei, das w e ih  ich ,

w e il er n a tü r lic h  w ie d e r ungeschoren davonge­
kom m en ist dam als - -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W eil er was?

Zeuge [ ■ ■ i  G B H : Ungeschoren davongekom - 

innn  ist, aus w e lchem  G rund auch im m er.

T Untersuchungsausschuss

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W arum  hatten 

Sie den E in d ru ck , er hat e ine aktive re  R olle  ge­

habt und übe rra sch e n d e rw e ise --

Zeuge G J B H B  Der w ar im m er a k tiv  h in ten , 

aber vorm? w ar der n ich t. Das w a r seine A k tiv itä t.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Er hat aber n ie  

A rger gehabt m it der P o lize i, überraschender­

w eise oder seltener?

Zeuge ]mm  G f l H H  E ig e n tlich  n ic h t. E in  w en ig  

seltsam, ja. C ut, man hätte? v ie lle ic h t eher d ra u f 
kom m en so llen , dass er v ie lle ic h t - - was w e ih  

ich. Aber na gut.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Der Name 

O s a g t  Ihnen n ichts?

Zeuge ]wmm G J B M  N ein , sagt m ir  w irk l ic h  

n ich ts .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Andre? E rrun ­

gen*? Aue:h n ic h t vom HeIre?nsage;n?

Zeuge Jmm C J B 1  Ich w ar ja auch schon be;i 

de?r Polizei! g(?we;sen in Z w icka u  - ich  w e ih  n ic h t, 

w ie  lange das je tzt he?r ist, ein ode?r zw e i Jahre;, 

ke?ine? A h n u n g  -, und die? habe;n m ir  ja auch Fotos 

ge;ze?igt. Sage? ich : T u t m ir  Ie?ic i. ich kann m ich  - - 

Entwe;de;r we;ib ich n ic h t me;hr, ich kesnne; die;

Le;ute? n ic h t, und auch die; Namt;n ha lt- - Ich b rau ­
che; lange;, w enn ich übea*haiipt m a l je;mande;n 

merke?, sage ich ganz e ;h rlich , we;il - - U nd gerade; 

he?i den* Ze;it dam als w ar das ha lt z ieanlich 

sch lim m  m it denn A lk o h o l. Na ja, ich  w a r fro h . 

we;nn ie:h dem nächstem Tag überhaup t noch 
wusste;, wo ich b in  und w o ich aufwache;.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Hat m an denn 

in de;r Polemzstrabo, w o Sie; jiitz t so e?in Urge;ste;in 

s ind , m al nach Novemibea* 2011, als das ganze; 
au fflog  und e;s hie;b: ..Die; aus des* F rüh lingsstrube  

habem hiea* auch sie;be;n Jahre; ge?wohnt", m al da- 

rübea* gesprochen, be?i Ihnem im  Haus - -

Zeuge ]m m  G JH B B k Ja, n a tü r lic h . Me;ine; Verm ie- 

te;rin, die; hat ihre; Klappe; da n ic h t ge;halte;n.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Was hat sie; ge; 
sagt?
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8. Untersuchungsausschuss

Zeuge J^m  G f l l l  Ich w e ih  n ich t. D ie  hat i r ­

gendwas - - ..Die w ar, g laubt; ich , auch bei m ir  es­

sen” , und so. D ie  w e ih  das im m er alles. Aber ich 

glaubt; n ic h t, dass d it; überhaup t was w e ih . W ir 

reden schon jahre lang n ic h t zusam m en, deswe­

gen ist das e in  Problem  schon fü r  m ich , w e il ja 

d it; D röhnt; über das Haus geflogen ist: „A c h , du  

b ist geschäftsschüdigend fü r  m ein Haus“ etc. 

halt. Na ja, so läu ft das dann halt.

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g en  D it; V erm ie te ­

r in  hat gesagt: ..Dit; w ar auch bei m ir  essen", ja?

Zeuge Ich glaubt;, so was hat dit;
m al e rw ähn t.

Zeuge Jmm C J B B B i Ich w ar je tzt langt; n ic h t 

m ehr d r in , w e il w ir  ja langt; n ic h t m ehr zusam ­

men reden.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Ach so.

Zeuge Jmm G I B  Im b is s " , je tz t ha­

ben w ir  es.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger:

b iss“ .

Zeuge }mm ( s Im h iss“ . So hieb 

d it; A I t e . ^ ^ m ^ h a l t ,  und Im b iss “

heißt d it; Kaschemme da halt.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Wer war das? 

W ar das d ie  B es itze rin  der Kneipe unten d rin?

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Und sie heißt

m ie te t halt. M e ine  V e rm ie te rin  sozusagen.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: D it; V erm ie te ­

r in , d it; Ih r Haus verm ie te t - -

Zeuge |mm ( J D i t ;  hat im m er v ie l e rzäh lt, 

w enn der Tag lang ist. Dia* kann man n ic h t v ie l 

g lauben, w irk l ic h  n ic h t. Das sagt; ich ganz eh r­

lich . D it; hat auch fast jeden verg rau lt m it ih rem  

Gerede. Deswegen ist das w irk lic h  krankha ft bei

Zeuge 1 So s ieh t es sozusagen aus, ja.

(Auf dem M onitor w ird ein 
B ild  gezeigt)

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: So s ieh t's  aus, 

jaw oh l. - je tz t keinmal w ir  es sogar sehen. 

Schauen Sit;.

H ie r steht\s doch:

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: A ber nu r, dass 

w ir  tis verstanden haben: D it; V e rm ie te rin  Ihres 

Hauses be tre ib t g le ich ze itig  d it; Kneipe unten 
d rin .

Zeuge ( * ■ ■ ■ I:  Ja, ja, das m acht d it;, ih ren

Imbiss. A lso , v ie l passiert da n ic h t m ehr, aber - - 

das ist okay, das passt schon.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: W ie heißt d it; 

Knei pe?

Zeuge Jmm G M B H : Ja, w ie  heißt dit; Kneipe?

V o rs itze n d e r Clem ens B inn inger: Können w ir  

das sehen au f dem Foto?

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g er: Cut. - H err 

U S H .  wenn Sit; dtai Herrn ge tro f­

fen haben, der w ar ja n ich t a lle in e  unterwegs, 

oder? Kam der im m er m it Gefolgt; oder w ar er - - 
nu r Sit; beide? Wie? muss man sich das ve rs te llen , 
w enn Sit; und N ^ m ^ s i c h  so in  den 2000er- 

Jahren m al tre ffen , außer dass es v ie lle ic h t Ä rger 

H'htV

Zeuge Jmm G l■ H ü  Jetzt tre ffen  w ir  uns ja gar 

n ich t mehr. Dam als haben w ir  uns ab und zu mal 

gesehen: das ist rich tig . Aber sonst - - „G e fo lge“ 

w e iß  ich jetzt n ich t. Gefolge hat er keins groß ge­

habt. Dia* hat ha lt versucht, im m er Geld zu  ver­
d ienen und z ii machen und was w eiß  ich n ich t 

a lles, und wenn er Kohlt; hatte, hat er a u f den 

Schlam m  gehauen und gesagt: Oh, guck m a l, v ie l 

G eld. - Das w ar e igen tlich  alles. Da habt; ich  ge­

dacht: Was ist dt am das fü r  ein Vogel? - Das war 

so. W ir konnten uns abso lu t n ich t riechen, sage
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ich  ganz e h r lic h . Das hat auch schon ganz schön 

ausgoartet bei m anchen Sachen.

V o rs itze n d e r C lem ens B iiiiiin g er: A ber Z w ic k a u  

ist je tzt ja n ic h t so grob. W arum  s ind  Sie sich 

nach 2002 n ic h t m eh r über den Wog gelaufen? 

W eil Sie weg waren? Er ist ja erst - -

Zeuge ]mm C J H H : Ich w ar ja v ie l au f M ontage, 

hatte ich ja gesagt. Und er, glaube ich , w a r n ic h t 

m ehr da, n ich t?  Ich kann m ich  da n ic h t m ehr so 

r ic h tig  en ts innen . Irgendw ie  m usste der d ie  
F lu c h t ergre ifen , habe ich m al gehört, w e il er i r ­

gendw o S chu lden  hatte. Das w e iß  ich so unge­

fähr. A ber w ann das war? - Keine A hnung .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Dann w a r ja 

Gegenstand auch je tzt der Befragung - da s ind Sie 

auch schon m al befragt w orden : ich  lasse Ihnen 

das Vorbringen - - da g ing es auch um d ie  Frage, 

ob Sie zusam m en m it ihm  m al ein A u to  ungernio- 

tet habt?n,

(Dom Zeugen werden 
Unterlagen vorgelegt)

und Sie haben so sinngem üh in der V ernehm ung  

gesagt, dass Sie sich das gar n ich t vo rs te llen  kön 

neu und auch keinen G rund ke im en, w arum . 

W enn Sie mal gucken: Ich habe Ihnen diesen 

M ie tve rtra g  fü r  diese A u to a n m io tu n g  gegeben

Zeuge G f l H :  Den kenne ich schon. Den 

hat man m ir  bei der Polize i auch schon gegeben.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ja, aber ich  w i l l  

Sic; au t etwas h inw e isen , dass Sic; m ir  je tzt e in 

tuch sagen Das andere ist Ihre; V ernehm ung, 

die; Sic; un te rschrieben  haben. Beim  M ie tve rtrag  

ist ja unten lin ks  auch eine; U n te rsch rift. W ürden  
Sic; sagen, das ist Ihre? W eil op tisch  sind sic; ja 

schon u n g e w ö h n lich  und s ind  beide sehr ahn 

lieh.

Zeuge ]mmm C JH H B : W ie gesagt, ich b in ja schon 

mal gefahren, also Fahrd iens t und so habe; ich 

m it ihm  gem acht ha lt. W ir waren mal im h.essi 

schon Kaum , da haben w ir  irgendw as geho lt, da 

musste; ich fahren. Kann auch sein, dass ich da 

was untersch i iohun habe;, w e il die; A u to vo rm io

8. Untersuchungsausschuss

tim gon w o lle n  ja auch ... (akustisch unve rs tänd ­

lich ) Der hat ja keinem Führe rsche in  gehabt, 

glaube; ich.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ach so.

Zeuge ]mm G f lH H i  Deswegen hat der im m er 

Fahrc;r gebraucht ha lt, w enn  er irgendw as m al 

vorhatte . Damals - w e ih  ich n ic h t - w a r e in  D ritte r 

noch dabei, der ist auch schon verstorben 2()()?>, 

also w a r das eher au f joden F a ll, 20()0/2()() 1.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W er w a r noch 

dabei dann, w enn Sic; so F ahrd ienste  gem acht har . 

hon?

Zeuge G H H H fc N e in , ne in , das w ar nu r ein 

M al.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: A ch so. Es w ar

doch jem and dabei, haben Sie gerade gesagt.

Zeuge Jwmm ü J H H B i Ei1 hat m ich gebeten, ob ich 

da m al fahren kann: W ir müssen da was abholen, 

ist auch was Schweres. - Ich w e iß  es n ic h t m ehr, 

nach Dresden oder was w e iß  ich, irgendw as - ist 

ja auch egal, was der da erste igert hat. Da w aren 
w ir  zu d r it t ,  und er w ar selber m it. Da s ind  w ir  

ha lt R ich tung  Hessen, hessischen Kaum gefahren. 

Ich w e iß  aber n ic h t m ehr, w o das war.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: W issen Sit; 

noch, was Sie geholt haben?

Zeuge ]mm G f lH H i  Irgendw as fü r d ie  K ne ipe  

oder was, irgende in  großes T e il, e inen Tresen 

oder irgende inen Ausschank, irgendw as w ar das. 

Aber ich w e iß  es n ich t m ehr h unde rtp roze n tig , 

kann ich n ich t m ehr genau sagen, sagt; ich  ganz 

e h rlich .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Aber gut, je tzt 

s ind  w ir  ein S tückchen schon tro tzdem  w e ite r.

Ich fin d e  das ja gut, dass Sit; sich daran e rin n e rn , 

w e il es w ar ja d ie  Frage, ob Sie m it a u f so e iner 

B auste llt; waren zum  Abriss.

Zeuge | h  G JH H H i Das w ar ich ja n ic h t gewe­

sen.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ja, ja.
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Zeuge Jb m  C J H B fc  Ich b in  ja n u r ein M al gefah­

ren. A lso , ich w ar auch n ie  bei dem angeste llt, 

ich w ar auch n ie  bei e iner Bauste lle  bei ihm  m it 

dabei, w e il m ich  das gar n ic h t in te ressie rt hat, so 

A briss, so e in  Scheib und so, das w ar n ic h t so 
m ein  D ing. Na ja.

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g en  A ber da hat er 

R iegebeten - 2001 w ar das, glaube ich - und hat 

gesagt: Kannst du  m al fahren oder m itfuh ren?  - 

Und dann waren Sie m it dabei. - W er w ar denn 

der D ritte , der dabei w ar bei der Fahrt nach Hes­

sen fü r den Tresen?

Zeuge C J H H : W ie h ieb er denn noch - -

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g en  Versuchen Sie 

e in fach m al, sich daran zu e rinnern . W ie sah er 
aus? O der irgendw as.

Sterben, a lso , das w e iß  ich  n o ch .

V o rs itzen d er Clem ens B in n in g en  Ach so.

Zeuge ]mm • f l m B o I a u h c  ich. haben

sie ihn genannt als Spitznam en.

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g en  Wie?

Zeuge G f l H H :  . ( ^ H B ^ i g e n t lieber 

Name? Sven - - Ich w e iß  es n ic h t m ehr, ke ine A h ­
nung.

V o rs itze n d e r Clem ens B in n in g en  A ber war er 

Z w icka u e r, oder?

Zeuge \mmm Das w ar ein Z w ickaue r, ja.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  E in Z w ic k a u ­
ei'. - So a lt w ie  Sie?

Zeuge ]wmm ( Ach,  der w a r  v ie l jünger. Der 

ist ja schon m it 28 a b g e tre te n , glaube ich , oder so.

V o rs itzen d er Clem ens B in n in g en  W oran starb 

der so jung?

Zeuge \mm  G B B I :  Der hat Leukäm ie gehabt.

8. Untersuchungsausschuss

(Susann Rüthrich (SPD):
He,rr Vorsitzender, den Na­

men habe, ich nicht verstan­
den, auch als Sät:hsin

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSLJ): 

H err GB B B , Sic haben gerade gesagt, dass der 

H err I auch Fahrer brauchten
w e il er ja selber keinen F ühre rsche in  hatte.

Zeuge C J B B  Zu der Ze it. Ich w eiß  n ic h t, 

ob das im m er so war. Ich kann es n ic h t sagen.

Wo ich gefahren b in , hat er ke inen gehabt, sonst 

hattet er ja selber den Scheib m achen können.

A rm in  Schuster (W e il am R he in ) (CDU/CSLJ):

Der ist z ie m lic h  v ie l unterwegs gewesen. W issen 

Sie, w er sonst fü r  ihn  gefahren ist?

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSLJ): 

Oder ist er dann e in fach gefahren ohne F ü h re r 
schein?

Zeuge ) ■ ■ ■  Das kann auch sein. Das

w e iß  ich n ic h t, ob der ohne F ühre rsche in  gefah­
ren ist. Der hat mal so einen A u d i gehabt, da ist 

er auch gefahren, da hat er auch keinen F ü h re r­

schein gehabt, n u r um  au f d ie  Kacke zu hauen 

sozusagen h a lt. - ja, is t so, so w ar er: G uck m a l, 

ich habe m ir  e inen A u d i ausgeliehen.

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g en  M al etwas la i­

enhaft gefragt: Muss man bei der A u to ve rm ie tu n g  

keinen Führersche in  vorlegen, bevor man ein 
A u to  bekom m t?

Zeuge )mm  Das weiß ich auch n ic h t so

genau, w ie  er das so gedreht hat, keine A hnung . 
W a h rsche in lich  n ich t. W a h rsche in lich , wenn er 

andere Leute hatte, die dann unterschrieben ha­

ben, dann ist das auch kein Problem  gewesen, 

denke ich.

V o rs itzen d er C lem ens B in n in g en  Jetzt haben w ir  

zum indes t - das ist ja schon mal was - d ie  eine 

fa h r t  aus der E rinne rung  hervorru fen  können.
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Sin sagen, R ich tung  Hessen g ing  das w a h rsch e in ­

lich . Das w a r das e ine M al, w o er Sie {gebeten 

hat - -

Zeuge Jn i  G f lH H i  Nein. W ie gesagt, dann 2002 

nach m einem  Entzug hatte ich ein b isschen Z e it 

zum  N achdenken gehabt und b in  dann in m einen 

altem Job zurück  und habe dann w ie d e r m it M o n ­

nau. W ir  w aren zu d l i t t , w e il das z ie m lich  

schw er w ar. A ber was es jetzt - - Es w ar was G rö ­

ßeres, keine A h n u n g , irgendw as, A usschank­

anlage oder was w e ih  ich. Ich habt» keine A h n u n g  

m ehr.

tage angefangen. Dann w ar das e ig e n tlich  fü r  

m ich  ... (akustisch u n ve rs tä n d lich ) Ich habe dann 

in Ö sterre ich , übera ll, fast eu ropaw e it gearbeitet.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W aren Sie 

se lbstständ ig  oder - -

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Wissen Sie 

noch, w ie  lang d ie  Fahrt ging? O der w ie  lang 

fä h rt m an nach Hessen von Z w ic k a u  aus?

Zeuge Jn i  G f lH H I  N e in , dam als noch n ic h t. Ich 

b in  erst seit 2008 selbstständig  - bis zu  m e ine r 

K rankhe it. Und dann w ar ich no rm a l als Ange­

s te llte r unterwegs halt.
/.enge } w m  v J H H B : uas war ein hessisches 

A u to , das w ar langsam. A lso , das w ar lang. Das 

w a r - w e ih  n ic h t - tu n t, sechs S tunden, bis w ir  

dann d o rt waren.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Bei w e lche r 

F irm a  w ar das, in Z w icka u  eine, w o  Sie a u f M o n ­

tage waren?

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  U nd dann w ie ­

der zu rück .

Zeuge jmmm G f lH H i  N e in , ne in , das w ar ke ine 

Z w ic k a u e i'F irm a . Ö sterre ich , F irm a , und so Sa­

chen w art in das ha lt, so Z e ita rbe it m ehr oder
Zeuge }§N G flB H fc  ja, am selben Tag. glaube 

ich.
m in d e r, aber es gab besseres Geld als h ie r, sagen 

w ir  m al so.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Hat er was be­

zah lt w enigstens da tü r, oder w ar es e ine F re u n d ­
seh atts le is tung?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W aren Sie der 

e inz ige Z w ickaue r, der do rt gearbeitet hat bei der 

F irm a, oder waren das - -

Zeuge ]w m  Ja, ja, einen Z w ann i hat er 

schon rübergere ich t. so ist ns n ich t.

Zeuge G f l H I  Ich w ar damals noch der 

E inzige. Ich hatte dann ein bisschen - - Na ja, da­

m als w ar ich  noch der E in z ig e , A lso  n ic h t von
V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Ja gut, fü r  e i­

nen ganzem Tag ist es auch n ic h t d ie  W elt.
Z w icka u , überhaup t vom Osten ha lt, w e il das hat 

ja dann invasionsm äbige A usartungen angenom ­

m en. da hat man ja m ehr sächsisch als ös te rre i­
Zeuge (n i  G J H H : Eint; Bezah lung habe ich 

von dem n ic h t gekriegt.
ch isch  gehört. Da habt* ich m ich dann vom A cker 

gem acht. Da musste ich ja in  eine andere F irm a  

halt.
V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Der M itfa h re r, 

haben Sie gesagt, e in junger M ann, der schon 

sehr frü h  gestorben ist, 2008. -
V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W eil zu  v ie le  

Sachsen dann do rt gearbeitet haben, oder was?

storben.
Zeuge In  G flH H H I W eil m ir das a u f den Keks 

g ing, w e il das dann den Breis ru n te rged rück t hat.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  - wo Sie nur

‘den S p itznam en haben. Danach gab es keinen 

K on tak t m eh r so in Sachen: „Ich  brauchte d ich  

w ie d e r m al als F ah re r" oder „H a t doch gut ge­
k la p p t"?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ach so, als Sie

der e inzige Sachse w aren, war das Geld noch bes­

ser, und als im m er m ehr kamen - -
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Zeuge }mm G M B H : A ls  ich der E inz ige  w ar, g ing  

us noch, aber dann m ehr, das ist dann sch lech t 

gewesen.

V o rs itzen d er Clem ens B iim inger: Okay. - W issen 

Sie, w o d ie F rüh lingss trabe  ist in Zw ickau?

Zeuge ( J B H H : Das w ar doch h ie r in W e i­

henborn, dachte ich.

V o rs itze n d e r Clem ens B iim inger: Ja. W aren Sit; 
schon m al dort?

Zeuge Jmi ( r B B  Habt; ich  aber n u r aus dem 

Fernsehen. A lso , m ehr w e ih  ich da n ich t.

V o rs itze n d e r Clem ens B iim inger: Aber selber w a ­

ren Sie noch n ie  dort.

Zeuge ]m m  C J B B B i  N ein. Ich b in  m it dem A u to  

v ie lle ic h t durehgetahren, aber je tzt do rt w ar ich 

n ic h t, n e in . Keine Ahnung .

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: Was muss man 

sich ve rs te llen , w enn jem and sagt, er fäh rt in 

Z w icka u  nach Pölbitz?

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: Nach Pölb itz .

Es g ib t ja so e in bisschen d ie  B eschre ibung von 

S tadtte ilen,-dass man sagt: „Ich  w i l l  in d ie  Innen ­

s tad t“ oder - h ie r in  B e rlin  - „ Ic h  w i l l  zum  

K u ’dam m  oder U n te r den L in d e n “ , oder man 
nenn t dann m anchm al gar n ic h t d ie  genaue 
Strabo, sondern sagt eben n u r d ie  Eckt; oder: Ich 
w i l l  nach Kreuzberg. - Dann ist e ig e n tlich  jedem ’ 

T a x ifa h re r auch klar, w o es h ingeht. Wo fährt 

man in Z w ic k a u  h in , w enn man zum  T a x ifa h re r 

sagt: „ Ic h  w i l l  nach P ö lb itz"?  Was ist in Pö lb itz?

Zeuge ]m m  GflHBB: Das ist e in S tad tte il, der ist 

schon z ie m lic h  grob e igen tlich  fü r Z w icka u e r 

V erhä ltn isse , das ist klar.

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: Das ist aber 

n ic h t d ie  Innenstad t. P ö lb itz  ist n ic h t d ie  Innen ­

stadt.

Zeuge I m  G M B H : Nein.

8. Untersuchungsausschuss
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V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Was g ib t es da 

Besonderes?

Zeuge }mm ( J B H B i M essorstechorviurte l ist das.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Das Messerste- 

che rv ie rte l. Das he ib t, nach - -

Zeuge Im  GflBBBB Ich w ü rde  im m er e in  b iss­

chen aufpassen, ja.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Was sind  da - -

Zeuge Ji m  G ^ H H t  D ort ist je tzt d ie höchste 

D ro g e n k rim in a litä t etc. der S tad tte ile . Das s ieh t 
man ha lt auch, w ie  es aussieht dort, auch A ltb a u , 

V e rfa ll, na ja.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: W aren Sie ab 

und zu auch schon dort?

Zeuge GJBBBBt W enig.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: W enig.

Zeuge Jm i  G B H B B t W e il ich ja aus M a rien tha l 

b in , deswegen fahre ich n ic h t nach Pö lb itz .

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: W eil w ir  haben 

noch m al geguckt, in den A kten : Sie s ind aber 

auch ab und zu m al m it dem Taxi gefahren, oder? 

Noch n ic h t so lange; her, 2011.

Zeuge Jmi G JH B B I M it dem Taxi b in  ich schon 

öfters m al gefahren, sicher, ja.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Dann beste llen 
Sie; e;s von sich zu Hause; aus und dann kom m t 

e;s,ode;r? Und dann fährt man - -

Zeuge G H B H h  Ja, ja, we;nn ich vie;l ge trun- 

ke;n habe;, dann habe; ich e;in Tax i beste llt, w enn 

ie:h we;ite;r wollte; irg e n d w o h in , W erdau ode;r so. 

So habe; ich das gem acht, ja.

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: We;i I in dem 

Unte;rlage;n, die; w ir  habem - - D arum  habe; ich 

je;tzt so e;in bisschevn la ienha ft gefragt m it denn 
Verständnis. Ie:h kemne m ich  nie:ht aus in
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Z w ic k a u , durum  m ussten Sin m ir  das e in b iss­

chen beschreiben m it  P ö lb itz , was sich d a h in te r 
ve rb irg t.

Zeuge \w m  G B H H : Das muss man schon e in 

bisschen d e ta illie r te r  sagen. Man kann n ic h t e in ­

fach zum  Taxi „P ö lb itz “ - - Da w e ih  er auch 

n ic h t, w o  er - -

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Das geht n ich t?

Zeuge |m m  ( J H B B k  Man muss schon ungefähr - - 

dass er erst m al nach P ö lb itz  muss, aber eine 

Strahl* oder irgendw as - - Man muss schon sagen, 

w o  m an h in  w i l l .

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  O der spätes­

tens ha lt dann dem Fahrer. Kann es sein, dass d ie  . 

T a x ize n tra le  sagt: „F a h r m al da h in , da w i l l  e ine r 

nach P ö lb itz “ , und Sie sagen, w enn Sie ins Taxi 

e inste igen, wo es genau hingeht?

Zeuge } h  G ut, ich habe w en ig  m it der

Z en tra le  zu  tun  gehabt, w e il ich habe m eine p e r­

sö n lichen  T a x ifa h re r gehabt ha lt. U nd d ie  w uss ­

ten ha lt im m er, w o ich h in w o llte  im  Groben und 

Ganzen, w e il so v ie l g ib t es in Z w icka u  n ic h t, w o 

m an noch tr in k e n  kann nach z w ö lf  oder um eins. 

So ist es n ic h t.

V o rs itze n d e r C lem ens B iiiiiin g er: Wo gehen Sie 

h in? Ich zeige es Ihnen g le ich , w o ra u f ich ein 

b isschen rum re ite .

Zeuge ]mm G H K  Ich b in  v ie l im  „Jam aika“ ge­

wesen, in  P ö lb itz  w oh lgem erk t, da w a r ich ö fte r 
gewesen,

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: „Jam aika“ 

he ib t d ie  Kneipe?

Zeuge G f l H I  So e ine Bar ist das ha lt, e ine 

Nachtbar.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: Und hat d ie

auch nachm ittags schon auf?

Zeuge }wm  G B H : N ein. D ie m acht erst später 

auf, um sechs - - um acht, ja.

T  Untersuchungsausschuss

V o rs itze n d e r Clem ens B iim in g er: W o fä h rt man 

h in , w enn man m ittags um 15.52 U h r nach 

P ö lb itz  w ill?  Was ist da - -

Zeuge (■Mai G H B  Das w e ih  ich n ic h t mehr.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Ist da eine 

B ahnho fskne ipe  in der Nähe? - Nein.

Zeuge GJ B H R  Kneipen g ib t es da genug,

sicher. So k le ine  ha lt, so ganz - - Na ja, m an muss 

schon w issen, w enn man re ingoht, w er da d r in ­

nen. ist, sonst kann es da ganz groben A rger ge­

ben.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Ich habe heute 

hohem Respekt vor der S tenogra fin , aber Sie 

m e lden  sich , w enn - - W enn Sie m anchm al so 

leise s ind , s ind Sie kaum zu verstehen, H err 

G ützo ld .

A lso , dann können w ir  das je tz t auch abseh lie ­

hen. Was uns eben au ffie l in den A k ten : Da g ib t 

es e ine Tax i fah rt m u tm ah l ich von der Frau 

Zschäpe. D iii fäh rt am 1. N ovem ber 2011 - das ist 

e in D ienstag, also n ic h t so lange her je tzt -

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: - was: „m h m “ ? 

Fs kom m t ja erst noch - aus der F rüh lingsstrahe 

in d ie  Polenzstrabe 2, w e il sie da Bekannte hat. 

Ich  w i l l  n u r  m a l fragen: Sie kennen w ir k l ic h  n ie ­

m anden aus diesem Haus -

Zeuge JiiHMi G B B H B r Nein.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: in der Polenz- 

strube, gar n iem anden, auch n ic h t im  V orbe ige ­

hen m al ..Tag“ sagen über d ie  langen Jahre?

Zeuge Jh h  G f lB B k  D ie muss ich auch n ich t 

kennen, die da w ohnen, oder?

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Sie müssen gar 

n iem anden kennen, wenn Sie n ich t w o lle n , aber 
es könn te  ja sein über d ie  lange Ze it.

Zeuge ]wm  G H B  N ein, kenne ich n ich t.
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V o rs itzen d er Clem ens B inninger: E ine K ne ipe  

unten d r in , dass man sieh ab und zu do rt m al 

über den Weg läu ft, so um d ie  Ecke.

Zeuge ] ■ ■ ■  ( ' * ■ ■ ■ :  A lso , als ich in der Kne ipe  

w ar, ich glaube, da w ar n iem and von der Polenz- 

strahe grob d r in , d ie  s ind  woanders hergekom ­

men halt.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: O kay. - A lso  

a u f jeden F a ll: Diese T a x ifa h rt haben w ir  h ie r 

belegt von der F rüh lingsstrabe  in d ie  Polenzstra- 
be 2. U nd später he ib t der Fahrauftrag  aus der 
Polenzstraho 2 um 20.29/20.20 U hr: Taxi aus 

Z w icka u , Polonzstrabe 2 - also, das ist der K u n ­

de; - nach P ö lb itz , steht da. Das kann v ie l sein.

Zeuge f a i i  CpBBBB: P ö lb itz  ist grob, so ist es 

n ic h t. W ie gesagt, fü r  Z w icka u e r Verhä ltn isse.

V o rs itzen d er C lem ens B inninger: Und Sie s ind 

am gleichem Tag auch nach P ö lb itz  gefahren. Des­

halb habe ich je tzt gefragt.

Zeuge J'aai G B M B :  A u, das ist n a tü r lic h  ein 

ganz grobe?s D ing.

V o rs itze n d e r C lem ens B inninger: Ich zeige es 

Ihnen m al schne ll. Aber im  P rinz ip  können Sie 

n ic h t v ie l seihen.

Zeuge jiiNRK C J H H k  Ja. da w e ib  ich auch n ich t.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ich ze:ige es 

Ihnem e;rst m al.

(Denn Zeitige in weirdem 
Unteirlagen v<trge\ leigt)

Da seihem Sie; n ic h t vie;l. Das ist Ih r A u ftrag , 

glaube; ich , und dann ha lt Ihre; Adresse; und dann 

steht da se) als 2ie;lpfe;il Peilbitz. Das andere s ind  

d ie T ax ida ten , die; müsseni Sie; n ich t

Zeuge Jmm  G Ä B B c  Es kann schon sein, dass ie:h 

da - - Guckern Sie: m al die; Ze;it an.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: 15.50 U hr, da­

rum  habe ich gefragt.

2. Untersuchungsausschuss

Zeuge j* * (S S M B fc  0.42 Uhr. Das w ar me;ine; 

Ze;it, w ann ich  unte;rwe:gs war. Dann b in  ich abge- 

z isch t ha lt, ja. 0.42 U hr steht doch hie:r. Habe; ie:h 

das r ic h tig  gelesen?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ich habe 15.50 

U h r gelesen.

Zeuge Jmm t J H H i  ( )h.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: ..O h .“ We:nn 

den* Vorsitzemdu nie:ht le;se;n kann, ja?

Zeuge { ■ ■ i  ( Ac h  so - -

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Kann noch mal 

jennand kurz draufguckem, ob ich mie:h je tzt ge- 

täuscht habe oder der Zeuge?

Zeuge füNB G f lH H k  A ch h ie r, ja.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: A lso  0.40 U h r 

wäre Ihre Ze it, aber ich hatte es eher als 15.50 
U hr Auftragsentgegennahm e gesehen.

Zeuge Jh h i  G M K  Ich w ar schon m ittags 

m anchm al be trunken , da m usste ich auch ... 

(akustisch unve rs tä n d lich ) Das ist n ic h t so das 

Problem . Da gab es schon noch ein paar andere 

Sachen, wo man hingehen konnte.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: D rum  habe ich 

ja vo rh in  gefragt: Wo fäh rt man - - Schon m a l 

nach P ö lb itz  gefahren? Kann sein.

Zeuge } « ■  Ich b in  lieber m it dem Taxi

gefahren als m it dem A u to , w e il das ist ha lt n ic h t 

so m ein D ing  gewesen.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Okay. Dann 

können w ir  es auch w iede rho len . A ber 15.50 U hr 
w ar es, n ic h t 0.40 Uhr. Das w ar Ihre Z e it, aber in 

dem F a ll auch 15.50 Uhr.

Zeuge Jahb G flH H I Es kann sein, dass ich mal - - 

Es g ib t ha lt Tage, da w aren d re i, v ie r Tage weg, 

wenn ich  zu Hause war und - - na ja. Da kann ich 

n ic h t m ehr vie l zu sagen.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Gut. Dann 

hätte ich fü r den M om ent keine Fragen m ehr.
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M it B lic k  in d ie Runde: G ib t es noch Fragen? - 

Grüne; n ic h t. - Dann Frau Fan.

P etra  P au  (DIE L IN KE): G uten Tag, H e r r ' G I H

Zeuge ]mm  ( J H H I :  H allo .

P etra  P an  (DIE LIN KE): Ich habt; t;rst m al noch 

zw t;i Fragern. Sit; haht;n vo rh in  Herrn M H H H R  

ich kom m t; zu H errrn  M Ü 1 9 H D 11()( m al zu ­
rück - m it  t;in tau z ie m lic h  drastischen W ort z u ­

sam m enfassend beschrieben, w ie  Sit; ihn  e in ­

schützen. Können Sit; uns - - A lso , S it; haben den 

V o rte il, Sit; haben Herrn N k e m c i g e ;- 

le rn t, w ir  a lle  n ich t. W ir  haben ihn  noch n ie  - -

Zeuge Jot*  C f lH H c  Seien Sie froh. Das ist auch 

n ic h t so sch lim m .

P etra  P au  (DIE LIN KE): C ut. Dann w ü rde  ich  je tz t 

diese Last tro tzdem  gerne bei Ihnen abladen, dass 

Sie; im s m)t:h mal ku rz  beschreiben, w ie  w ir  uns 

Herrn seinem A u ftre ten  ve rs te l­

len m üssen, und v ie lle ic h t auch, w it; man so e i­

nen kenn e n le rn t und dann ge legen tlich  auch m it 

ihm  doch noch was zusam m en u n te rn im m t, 

bevor m an sagt: M it dom w i l l  ich  e igen tlich  

n ic h ts  m ehr zu tun  haben.

Zeuge (TJMIHHk Gut. Der hat ja auch e in ige  

S p itznam en gehabt, muss ich sagen, zum  B e isp ie l 

„M a n n  ohne; H a ls” . Das sagt doch e igen tlich  

schon a lles, ne, w e il es e in  M ann  ohne Hals war. 

Es gab noch ein paar andere S p itznam en, die; w i l l  

ich je tz t h ie r n ic h t w iodorgobon, w e il das ist 
schon ganz sch lim m . A ber am Ende; muss ich sa­

gen!, dass e;r nu r aufG edd h inaus ge;arbe;ite;t hat, 

nu r Kohle; macheai, egal wie;, e;gal was, e;gal wo.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Und s ind  Ihnem da bei­

stimmte; Dinge; h iiso iidors  autgehalleai, w o m it e;r 
Kob le; gem acht hat?

Zeuge Ji m  G S H H c  Er hat si;iiie;n Laden geihabt, 

glaube; ich . Dann die; B au firm a, wo auch andei- 

re; - - E r hat auch gute; Aufträge; ge;habt.

P etra  P au  (DIE L IN KE): W om it konnte; e;r dann in 

denn Ladeai Kohle; macheai? Was hat e;r dann so 

Spe;zifische;s geihabt?

0. Untersuchungsausschuss

Zeuge Ja m  G l i H H i  Sze;ne;klumotte;n verkauft, 

s icher.

P etra  Pau (DIE LIN KE): Könnern Sie; die; Szeaie; 
noch m al - -

Zeuge Jmm  Die reichte; Szeaie; war das.

P etra  Pau (DIE LIN KE): A lso  reichte; Szeme;.

Zenge JflMflk Ja, s i c h e;r . A lso , gan z am An -

fang, das w ar 9()er-Jahre; noe:h. Und ansonstem m it 
seüner B au firm a vveüb ich je;tzt n ic h t so grob Be­

sehend. Er hat ha lt n u r im m er gute; Aufträge; gei­

habt, also auch in se;hr hohem Kre;ise;n. De;swe;ge;n 

habe; ich m ich  imme;r gew undert: Wie; kann demn 
so e;in M ann, de;r e igen tlich  zu doo f ist zum  

Scheibem, sage; ich e;hrlich, solche; Aufträge; an 

Land zie;he;n e;ige;ntlich? Abe;r ganz se) demf kann 

e;r n ic h t giiwesem se;in. Wemn ich je tz t darüben' 

nachdemke; nach träg lich ,

(Frank Tempel (DIE 
LINKE): Wie; haben Sie; 

denn das mitbekommen?)

hat e;r das e igen tlich  z iennlich - -

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): E n tschu ld igu ng , d a rf 

ich? - D a rf ich trägem: Wie; habem Sie; denn das 
mitbeikommem? A lso , von de;r K o m m u n ika tio n  

he;r: Wie; krie;ge;n Sie; m it, was e;r fü r Aufträge; hat 

und ob das gute Aufträge oder sch lechte  Aufträge 

sind?

Zeuge (h i  G H H  Das sp rich t sich in Z w ic k a u  

rum , w e il Zw ieikau ist e;in D orf. Wemn man von 

He;rrn l ’lie;ge;i baue;r Aufträge; ranzie;ht, de;r eigemt- 

Iich  fü r  Z w icka u  v it;l ge;mae:ht hat im  W ohnungs- 

seiktor und dann noe:h bei Sciemtology ist, dann 

fragt m an sie:h schon, wie; man zu solchem Loutem 

kom m t. Das ist e igen tlich  be;kannt ge;we;sem in de;r 

Stadt.

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): Okay, S tadtgespräch.

Zeuge f a s i  G W m tk  A lso , alle; habem „M ano le ;” 
ge;kannt odea* Herrn NW H H H M I)de;r wie; e;r hie;b. 

So war das. Alse), das hat m ich  schon immea* ge;- 

w undeaf, wo desr die; Sachern alle; an Land ge;zoge;n 

hat. Ie:h we;ib ja n ic h t, ob de;r Hea r FMie;gea baLiea*
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auch schon h ie r gesessen hat, habe ich keine A h ­
n u n g

P etra  P au  (DIE LINKE): N ein, der hat h ie r noch 

n ic h t gesessen. A ber Sie können uns h ie r s iche r­
lich  noch v ie le  H inw e ise  geben, -

Zeuge Jm hnir J I H I  N ein , da w e ih  ich ja n ich ts .

P etra  P au  (DIE LIN KE): - dass w ir  dann gegebe­

nen fa lls  fü r  d ie jen igen , d ie uns das dann sagen 

können, uns auch noch m al in teressiertin . - A ber 

w ir  haben h ie r m ehrere Z eugen schon gehabt, 

und d ie  haben uns Herrn N 'j lIH B P b e s e h r ie b e n  

als e ine Person, d ie  sehr bestim m t au ftra t, bzw . 

Sie haben eben ja schon selbst gesagt, er hat Sze- 

nok lam otten  fü r d ie  reichte Szene verkauft. A lso , 

Zeugen haben uns h ie r beschrieben, dass er so 
was w ie  - - also ein Zeuge sagte, w ie  ein O ber­

guru  in der rechten Szene war. Haben Sie so e t­

was auch w uhrgenom m en und können Sie uns 

das m al beschreiben, was man so w a h rn im m t, 

außer dem  Stadtgespräch?

Zeuge Ja m  G f lH H h  A lso , er war n ich t so ein 

O berguru  fü r m ich . Deswegen konnten w ir  uns 

auch n ic h t le iden halt.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Ah ja.

Zeuge Jo m  G f lH H t  Und er hat ha lt versucht, 

sein Geld zu ve rd ienen, auch sein eigenes Label 

rausgebracht damals. Was w eiß  ich , w ie  das hieß: 

ich  habe das n ic h t gekauft. Er hat es ha lt ver­

sucht, und irg e n d w ie  hat er es tro tzdem  - - ist er 

über d ie  Kunden gekom m en. A ber dann g ing es 
ha lt im m er sch ie f fü r ihn .

P etra  P au  (DIE LIN KE): Ist er Ihnen denn auch in 

anderen Zusam m enhängen autgefa llen , oder ha­

ben Sie da was beobachtet? A lso , dass tu* Geld 

ve rd ien t hat m it K lam otten , d ie in e iner be­

s tim m ten  Szene be lieb t s ind , klar, der Bauser­

vice - - A ber da steht ja auch irg e n d w ie  dah in te r, 

w enn m an w eiß : ..Dam it kann ich Geld ve rd ie ­

ne n ", dass man v ie lle ic h t auch die Bedürfn isse  

der Angehörigen d ieser Szene sonst kennt, was 
die sonst so machen, oder v ie lle ic h t auch m it 

denen unterw egs ist.

Zeuge ) ■ §  ( J B H B  W eiß ich n ich t. Der hat in 

seinem  Laden ha lt so A lpha-Sachen gehabt, was 

dam als w irk l ic h  ha lt in w ar, solche G esch ich ten , 
Bom berjacken etc. und so was ha lt. Das hat d ie 

Leute schon angezogen damals. Das w ar ha lt so, 

M itte  der DOor-Jahre.

P etra  Pau (DIE LIN KE): Dann v ie lle ic h t tro tzdem  

noch m al zu Herrn W ie  ge­

sagt, w ir  kennen ihn  n ic h t, w ir  kennen ih n  n u r 

vom Papier. W ir haben zum  B e isp ie l das P roto ­

ko ll der V ernehm ung gelesen. Da hat er den P o li­

z isten, die ihn  vernom m en haben, gesagt, er 

selbst w ü rd e  sich a u f gar ke inen F a ll als Nazi be­

ze ichnen und hätte keine rechte G esinnung. W ie 

w ü rd e n  Sie denn das ein schätzen?

Zeuge fiMHM Ich schätze das so e in , dass

er ja aus der Punkszene kom m t von Plauen da­

m als. A lso, Nazi w e iß  ich je tz t nicht, unbed ing t, 

m uss ich e h rlich  sagen halt. V ie lle ic h t hat er so 

getan: Ich b in  der große Nazi. - Aber in W irk l ic h ­

ke it: N ein. E h rlich .

P etra  Pau (DIE LIN KE): Was heiß t ..in W irk l ic h ­

ke it"?  Was hätte er - -

Z e u g e } ■ > G H B  In W irk lic h k e it  denke ich 

n ic h t, dass der der große Nazi war. D enke ich  

n ic h t. Dem g ing  es w irk lic h  n u r darum , G eld zu 

ve rd ienen ,.m eh r hat der n ic h t gem acht, und 
n ic h t, um irgendeine) Sache zu un te rs tü tzen  oder 

was w e iß  ich , was h ie r v ie lle ic h t gedacht w ird  - -

P etra  Pau (DIE LIN KE): Was unterstü tzen? E n t­

schu ld igung .

Zeuge } • ■ ■  G B B B B  Irgendeine Sache zu  u n te r­

stützen. M anchm al g laubt man ja - - Der hat es 

nu r fü r  sich - - N ur sein eigenes W ohl und sein 

eigener K e ich tum  oder was weiß ich - -

P etra  P au (DIE LIN KE): W issen Sie, dass er, ich  

sage m al, auch ein Hobby hatte?

Zeuge J a a itG lB B B  Über seine Hobbys w e iß  ich 

n ich t mehr.

P etra  Pau (DIE LIN K E ): Ganz konkre t: Dass er 
e ine eigene Band hatte und in der Band auch ge­

sungen hat?
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Zeuge ] * * ■  Ach so, d ie  Band. D ie hat or

gehabt.

P etra  P au  (DIE L IN KE): W issen Sie, w ie  d ie  hieb?

P etra  P au  (DIE LIN KE): „W estsachsengesocks“ , 

genau.

Zeuge f f lH i G B B IM c Steht aber auch übera ll in 

der Z e itung . So ist das n ich t.

P etra  P au  (DIE L IN KE): Ja, ja. M ir  geht es darum , 

ob Sie das dam als auch schon w ussten, dass die? 
so he ib t.

Zeuge ] ■ ■ *  CtH I :  Ja, das wusste ich schon. Ja.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Was haben d ie  denn fü r  , 

M u s ik  gem acht? V or a llen D ingen, was fü r  Texte 
w artin  denn da so - -

Zeuge JüMi G H H H c  Ich habe d ie n ie  gesehen, 

w e il d ie  haben im m e r n u r in so einem  K e lle r- 

raum  gesp ie lt. Was w e ib  ich , was d iu  gem acht ha­

ben? A lso  hobbym äbig, d ie  haben - -

P etra  P au  (DIE L IN KE): A lso  Konzerte oder so ha­

ben Sin n ic h t w ahrgenom m en.

Zeuge }wm  G f lH H c  N ein , w ar ich n ie  dabei ge­

wesen.

P etra  P au  (DIE L IN KE): Das he ib t, er hat Ihnen 

auch n ie  irg e n d w ie  - - A lso , w ir  haben gehört, er 
hat auch recht fre im ü tig  seine küns tle rischen  - - 

seine W erkt) verschenkt a u f CDs oder so. Das ist 

Ihnen n ic h t w id e rfa h re n , dass Sie sich das m al - -

Zeuge I h m  Ich habe keim ; CD von ihm

geschenkt gekriegt, muss ich sagen.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Und auch keine E in la ­

dung zum  K onzert gehabt.

Zeuge Ja H i G flH ie  Habt; ich auch keine ge­

kriegt. W ie  gesagt, das w a r n ic h t so gut, unser 

V e rhä ltn is . Er hat v ie lle ic h t F reunde gehabt, w e ib  

ich n ic h t, d ie  v ie lle ic h t ein bisschen vom  Geld

absahnen w o llte n . A lso  ich habe n ic h t dazuge­

hört, w irk l ic h  n ich t. So w ar das, w enn  ich m ich  

noch recht erinnert).

P etra  P au  (DIE LIN KE): G ut. - Dankt; schön.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: M it B lic k  in 

d ie  Runde, e in fach dass w ir  es absch lichen kön ­

nen: Kollege Schuster hat noch e int; Frage, F rau 

R ü th rich  und Frau l.azar. Machen w ir  es e in fach 

in der Reihenfo lge ohne B e rlin e r S tunde. - K o l­
lege; Schuster.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSLJ): 

H err es haben schon e in ige  h ie r e rzäh lt,
w arum  sie den \ ^ B j ^ B ^ n i c h t  so to ll fin d e n .

Sie haben n u r gesagt, dass Sie ihn  n ic h t so to ll 

fin d e n . Was stört Sie so? O der was ist aus Ih re r 

Vergangenheit - -

Zeuge Jm i  ( M B H  Der ganze Mensch hat m ich  

gestört, m it seinem Aussehen, m it  se iner G eld- 

vo rd ienere i - was w e jb  ich? -, m it  se iner H eu­

che le i, seinen falschen Sachen - alles. Der ganze 

Mensch w ar scheibe fü r m ich . Und das habe ich 

ihm  auch öfters ins G esicht gesagt, deswegen w a ­

ren w ir  ja auch n ic h t so unbed ing t d ie  F reunde, 

ich du rfte  ja, w ie  gesagt, auch n ic h t in seine 

Kne ipe  re in , da hatte ich ha lt Verbot. G ut, e inm a l 

w ar ich d rin n e n , danach hatte ich das Verbot. 

Aber das ist egal.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Das w a r das

„W h ite  T rash “ , ja?

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (C D U/CSU): 

W ar das seine Kneipt;?

Zeuge JaMi G B H I Das w e ib  ich n ic h t. A lso  er 

hat au f jeden Fa ll m itgem isch t, also er w a r m it  

dabei. Aber ob das jetzt seine war. das w e ib  ich 

n ic h t, echt n ich t. D ie gab es gar n ic h t sehr lang, 

g laubt; ich , dann w ar das schon w ie d e r e rled ig t.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Wen hat er noch h in te r d it; F ich te  geführt?  G ib t 

es noch andere, d ie  sagen: „V on  dem b in  ich 

m ablos en ttäusch t" oder „Das ist ja e ine Schw ei 

nerei, was der m it e inem  gem acht ha t“ ?
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Zeuge )wmm G f l H :  Es w ird  schon noch e in ige  

geben, aber w er w ar das jetzt? Genaueres kann 

ich n ic h t sagen halt.

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 

Jetzt sagen Sie dauernd: Der w ar n u r a u f Cold 

aus. * U nd w ir  w issen aus dim A kten , dass der 
s tänd ig  p le ite  war. W ie passt das?

Zeuge ]w m  G M M M : Ja, das frage ich m ich  auch, 

w ie  er das gem acht hat.

A rm in  S chuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 

A lso  aus Ih rer S ich t w irk te  er fin a n z ie ll e rfo lg ­
reich?

Zeuge Jihhhi C 4 H B B : W enn er Celd hatte, hat er 

dam it angegeben. Das ist e igen tlich  m ehr so, was 

ich - - Ob der p le ite  w ar, w e ih  ich n ic h t, in te res­

s ie rt m ich  auch n ich t. Er hat v ie lle ic h t das m it o f­

fenen Händen w ie d e r rausgehauen, das C eld , was 

nr m al ve rd ie n t hat oder n ich t. So w ar der halt. 

V e rd ien t - rausschm eiben, und dann w ar er 

p le ite , denk ich. Das kann sein.

A n n in  Schuster (W im I am Rhein) (CDU/CSU):

Hat-er gern geprah lt?

Zeuge [ ■ ■ i  G f l H :  A ber sicher.

A n il in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU):

Hat er Ihnen m al so ein bisschen p rah le risch  

seine Geschäfte gezeigt?

Zeuge J * * l  G M M M : Nein.

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

A lso Sie waren da selber nie drin?

Zeuge J im  Nein. A lso  was w irk l ic h

Heftiges w e iß  ich je tzt n ich t.

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

A lso  seine Szeneläden.

Zeuge J m  G H H M  Ich w ar schon m al m it d r in  - 

habe ich ja auch gesagt - in  der O sterw eihstrabe. 

Das w ar, w ie  gesagt, M itte  der DOer-Jahre.

A n il in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Können Sie genau sagen, w ann Sie zu le tz t d r in

3. Untersuchungsausschuss

w aren, also was so d ie  letzten Jahre w aren, w o  
Sie d r in  waren?

Zeuge }mm G iH H ft Zu le tzt?  Ich w e ih  gar n ich t 

m ehr, w ie  lange es den Laden n ic h t m ehr g ibt.

Das w ar 9()er, da hat er schon d ich tgem ach t, be­
vor der dann woanders h in  ist. Da w a r ich dann 
n ic h t m ehr d rin .

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C DU/CSU):

W ir haben ja den ..Heaven 8c Hel (“ -Laden und w ir  
haben den „Last Resort Shop". Und den „Last 

Resort S hop" - -

Zeuge I h i  O H k  Den „Last Resort S hop" in 

der O sterweihstrabe?

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU):

Der ist in der - - Der w ird  je tzt w e ite rg e fü h rt un ­

ter dem Namen „Eastwear D epartm ent".

Zeuge G M M M  Da gehe ich n ich t re in .

A n il in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): Ist 

schon d ich t?

Zeuge pHMK C i l H i  Das in te ressie rt m ich  n ich t.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Aber Sie w aren n ic h t d rin .

Zeuge ]wmm C fM M M  Nein. A lso in  dem „East­

w ear" oder w ie  der he iß t, ne in .

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): Im 

„Last Resort Shop"?

Zeuge jwmm G M IM M  ja. also dann im a lten. Ich 

w e ih  n ic h t, da gab es einen in der O ste rw e ih - 

strabe. Da w ar ich ab und zu m al, ja, habe m ir  e in ’ 

paar K lam otten  geholt.

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 
W ann w ar das etwa?

Zeuge ] ■ ■ ■  Na, 9()er-Jahre ha lt, M itte

9()or-Jahre, so in dem Dreh. W eil ich w e ih  gar 
n ich t, wann der den aufgem aeht hat. Da habe ich 

auch keine A h n u n g  m ehr, sage ich e h rlich .
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A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

W issen Sie noch , w e r da gearbeitet hat?

Zeuge J a * *  G JB B B ft Nein. A lso, ich habe - -

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

A lso  h a t e r  s e lb e r , h a t M H H M M tr ien Ladern ge- 

s c h m is s e n , o d e r  h a b e n  das fü r  ih n  a n d e r e  g e ­

m a c h t?

Zeuge J a »  G flH H ic  Na ja, der war auch schon 

selbe*!' m it  d r in  gewesen, es waren aber ab und zu 

auch m al ein paar andere Leute!, die! ich n ic h t ge­
kannt habe!, d ie habem da h in te rm  Treuem gestän­

de m und ve rkau ft und dann ha lt - - Ich w e ih  

.n ic h t, ob die! angestedlt vvarem halt. Keine! A h ­

nung.

A rm in  S chuster (W e il am R he in ) (CDLJ/CSU):

W ir  habem ja - - E in fach m al anders: Sie! haben 

den Namen F lh igorbauer schon genannt. Deü' Heü’r 

Fli(!ge!rbau(!i’ hatte! ja einen Bauleüteü', m it dem 

H(!iT N 'flB B Ü B tic .h  v ie l zu tun  hatte!, dem H errn  

Ernst.

Zeuge } * »  G J H H : K tm ni! ich n ic h t. W eih ich , 

habe! ich schon in deü’ Preisse gelesem.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C DU/CSU): Ce- 

nau. - Geigen über denn w ar <ü' auch eiin bisschem 

prahleü’isch, denn hat eü’ auch seimm Ladern ge!- 

zeigt. U nd den’ H err E rnst nm in t eiben, beii eiinemi 

di(!S(!r B(!such(! evemtu<!ll Be;ate! Zschäpe eü'kannt 

zu haben, dass die! da im Ladern war.

Zeuge J a »  G fliH Ic  Ja, das kann sein.

A rm in  Schuster (Weal am Rhein) (CDLJ/CSU): A n 

so was kennen Sie sich aber n ic h t e rinne rn .

das gewesen sein, M itte  90er? Das glaubt! ich  aber 
n ic h t.

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDLJ/CSU):

Das w ar in dem 2000ern.

Zeuge | i * i  ( . ■ ■ ■ :  Ich m eine, ich b in  ein paar 

Jahre alten* als d ie  ganzem Gestaltern, so ist e-!S 

n ich t.

:L Unteü'siichimgsausschuss

A rm in  Schuster (Weül am Rhein) (CD U /C SU ): St) 

a lt seihen Sie! gai1 nie:ht aus.

Zeuge J a »  ( Danke!  se:hön, aben* trotzdem i, 

(!S i s t ... (akustisch unve rs tä n d lich )

A rm in  Schuster (Weül am R hiiin ) (CDU/CSU): 

Könnern Sie noch was zu r Persern Fliegeu’bauer sa- 

K,!n!>

Zeuge J a a ifG M H  N'ein, also ich kemne dem 

nie:ht p e rsön lich . Ich m eine, das hat dam als eiine 

Kunde! gemiae:ht. Ich mumm, eü' hat vie!I fü r  

Z w ic k a u  geitan, das muss ich ha lt schon zugeiben, 

o bw oh l die! Z w icka u e r S tadt das gar nie:ht meihr 
dann wollte!. - A ndere! Ceise:hie:hte!. Ich habt! m it 

denn N jH |H B n ie :h t s  zu tu n  jeitzt, abeü' a u f jedem 

Fa ll hat eü' fü r ihn  irgendw as se:hon gemiacht gei­

habt, das w e ih  ich.

A rm in  Schuster (Weül am Rhemi) (CD U /C SU ): 

A lso Sit! gehem davon aus, dass deü' E rfo lg  von 

N f l H B v i e l  m it Fliegiü'baueü' zu tun  hat im 

Them a Bau.

Zeuge J a »  Ich demke!, deü' hat vieillt!ie:ht

(iin  paar Aufträge! von ihm  geihabt. Ja, das kann 
S (!in . Erfolg? - Ich weüb n ic h t, ob deü* E rfo lg  hatte 

m it stiineü' B au firm a. Das weüb ich n ic h t, was deü' 

gemiacht hat, Abriss. A lso , das glaube! ich n ic h t, 

dass das m it denn Flitigeirbauer zu tun  hatte!, A b ­

riss. Da habt! ich kenne! A h n u n g , weüb ich n ich t.

A rm in  Schuster (Weül am R h iiin ) (C D U /C SU ): 

Noch eiine! leitzte! Frage. H atten Sie dem E in d ru ck , 

dass deü' Heü'r ĉ li krim ineille! Szeüm
veü'niitzt ist? Odeü' dass deü' irgendwelche! K on ­

takte! hat n ic h t in die reichte, sondeüm in d ie  k r i­
m ineille! Szeme!?

Zeuge J a »  G H H  Ja, ich  wenl.i n ic h t. Ich habe; 

Cerüe:hte! ha lt geihört, aber wie! gesagt, ich  w e ih  

nie:ht, ob das s tim m t. Das ist m ir  ha lt e rzäh lt w o r­

den!, dass da irgendw ann m al eiin V o rfa ll w ar in 
Leiipzig. Um vieil Ce!ld ging\s da. U nd deü’ ist ja 

dann irgem dwann verschw unden aus Z w icka u . 

U nd das könnte m schon k rim ine ille  - - ge weisem 

sein, ja. Abeu* ob das s tim m t, vve;i 1̂ ich n ic h t. Das 

waren ha lt wie! so - - na ja, Corüe:hte! ha lt, und die! 

sollte! m an n ic h t so a u f die! G oldwaage leigem, 
demke! ich.
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A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (GDU/GSU): 

Okay. Danke;.

V o rs itzen d er Clem ens B in n in g en  Dann F ra u  

Rüth rieh.

Susann R ü th ric h  (SPD): Vie len Dank. - Ich fangt* 

m al genau hei dem an. w o Sie gerade geschlossen 

haben. 2007 ist Herr lV fH |j^ B rlarm  
K o p f - -

Zeuge Jwm  G Ä H M c A ch, 2007 w ar das? Na gut, 

das w usste ich zum  B e isp ie l je tz t n ic h t m ehr.

Zeuge }MHMt G H i  Ich w ar dam als ha lt m al in 

der Skinhead-Bew egung gewesen, deswegen hat 
man das schon m al konnongnlornt.

Susann R ü th ric h  (SPD): A lso  über d ie  rechte 
Szene haben Sie selber d ie  - -

Zeuge Jo b  ( N ein , n ic h t rechts, e in 'S k in ­

head muss ja n ic h t unbed ing t rechts gewesen 
sein. Das ist n a tü r lic h  dann im  Fernsehen dann 

z ie m lich  p u b lik  gem acht w orden , dass a lles 
rechts ist, was G latze hat etc. A ber das waren 

w i r ... (akustisch u nve rs tänd lich )

Susann R ü th ric h  (SPD): W ie haben Sie das uufge- 

no im nen? W ie ist es in  Z w icka u  uufgenom m en 
w orden?

Zeuge jmm  ( H H ;  Ich  hab's gehört. M ir  w ar 

das so was von egal, ob der jetzt h ier lobt. Von 

m ir  aus hättest du den auch um legen können, 

wärt; m ir  auch egal gewesen.

Susann R ü th ric h  (SPD): W urde das irgendw o  

d is k u tie rt, wurde; das in der rechten Szene d is k u ­

tie rt, w arum  er jetzt weg ist oder dass er weg ist?

Susann R ü th ric h  (SPD): W üssten Sie n ich t.

Okay. - Das lässt fü r  m ich  aber den Schluss zu, 

dass er so vernetzt dann gar n ic h t m ehr war. A lso 

w e il sonst wäre das ja schon e in  Them a - also 

2007 dann v ie lle ic h t n ic h t m ehr -, dann m üsste 

man doch über Bekannte darüber sprechen, w a ­

rum  der je tz t wog ist und dass er da v ie lle ic h t 
auch Sachen m itgenom m en hat.

Zeuge Jh b i C J H K  Na, wie; gesagt, da g ing n u r 

das G erücht um, dass er einen Haufen Geld 

schu lde t und n ic h t unbed ing t den besten Leuten.- 

so ungefähr, und dass er .dann ha lt m al Hals über 

K o p f ve rschw unden ist, bevor dann w a h rsch e in ­

lich  ändert; Konsequenzen gekom m en w ären, um 

das je tzt m al so u n k la r auszudrücken.

Susann R ü th ric h  (SPD): Können Sie noch m al 

kurz d ie  Um stände beschreiben und das U m fe ld , 

in dem Sie selber H errn ennt;nge­

le rn t haben? In w elchem  U m fe ld , wo, w ie  haben 

Sie Herrn MS (e ig e n tlich  kennengelernt?

S usann R ü th ric h  (SPD): C ut, die; s u b k u ltu re llo n  

A usd iffe renz in rungen , das wärt; w a h rsch e in lich  

noch m al e in eigener T ageso rdnun gspunk t,.r ich ­

tig . - Können Sie dann noch m al beschreiben - 

Sit; sagten. Sie m ochten ihn  n ic h t -: Cab es e inen 

konkreten Anlass fü r Ih r Z e rw ü rfn is , dass Sit; 
dann sagten, Sit; - -

Zeuge ) ■ ■  G H H  Ich hatte ja n ie  - - w ir  waren 

ja n ie  jetzt, gutt; - - also d ick  be ie inander. Sonst 

hätte es ja ein Z e rw ü rfn is  gegeben, aber ns gab ja 

n ich ts . Ich konnte  ihn  e in fach n ic h t le iden. Hat 

w a h rsch e in lich  ... (akustisch u n ve rs tä n d lich ) a u f 
G egenseitigke it beruht. Ich m eine, ich habt; den 

ab und m al z ie m lich  belegt halt, wenn ich auch 

besoffen war. Und deswegen ... (akustisch u n ve r­
s tä n d lich )

S usann R ü th ric h  (SPD): Das he ib t, Sit; hatten 

auch kö rp e rlich e  Auseinandersetzungen? Habe 

ich das dann - -

Zeuge Ja a i G H H H k Ja. d it; hatten w ir  auch ab 

und zu m al. A ber er hat im m er ve rlo ren , das w ar 

das Problem .

Susann R ü th ric h  (SPD): Können Sie sich e rk lä ­

ren - - oder sagen Sie es uns noch m al b itte , w ie  

Sit; sich erk lä ren , dass Sit; fü r e ine Fahrt dos Bau- 

Service M ie tve rtrag  stehen, fü r

eint; Fahrt, d it; sich zum indes t - - Ich beende d it; 
Fragt;. Können Sit; sich e rk lä ren , w ie  Sit; a u f e i­

ner A m n ie tu n g , au f diese A n m ie tu n g , nach der 
Sie auch bei der Polize i ja schon gefragt 

w u rden  - -
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Zeuge ]mm C^MMMMk Kann ich m ir  n ic h t e rk lä ren , 

m uss ich e h r lic h  sagen. Cs kann sein, w ie  ich ge­

sagt habe, dass ich m al unterschrieben habe als 

Fahrer. Das kann durchaus sein.

w o er das gem acht hat. Ich w e ih  es n ic h t. V ie l­

le ich t wollt«; er versuchen, zu verkaufen. Das ha­

ben w o h l v ie le  gekauft; ich n ic h t - ist k la r w e il 
es w ar e in fach - - es g ing  n ich t.

S usann R ü th r ic h  (SPD): Aber fü r  eint! andere 

Fahrt sozusagen?

w o  w ir  m al das abgeholt haben h ie r zu d r it t .  Das 

w ar das e inz ige  M al, w o ich m al fü r  den irgend ­

was gem acht habe. Echt je tz t.

Susann R ü th ric h  (SPD): Haben Sie sonst selbst 

bei d ieser A u to ve rm ie tu n g  5 ^ ( ( P s c h o n  m al A u ­
tos gem ietet?

Zeuge jiM R  G B B B h  Nein.

M o n ik a  L a za r (BÜ N D N IS  90/D IC  C KÜ N C N ): 

W issen Sie dann noch, m it wem  er da irge n d w ie  

geschä ftliche  Beziehungen hath;?

Zeuge Jwmm GMMMMk Nein.

M o n ik a  L a za r (BÜ N D N IS  90/D IC  G RÜNEN):

O der ist Ihnen da irg e n d w ie  mal was aufgefa llen?

Zeuge ] ■ ■ ■  G M B B  Nein.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IC  G RÜNEN): 

O dor gab es Gerüchte?

Susann R ü th r ic h  (SPD): Sie kennen sonst 

diese - -

Zeuge Jo m  GS B  Ich kenne den, ja, aber ich 

habt; ke ine A u tos gem ietet.

Susann R ü th ric h  (SPD): Sie m ilden  dort bei de­

nen ke im ; Autos? Sie s ind  dort kein regelm äßiger 
Kunde?

Zeuge ]m m  V M M Ich b in überhaup t kein 

K unde  bei dem dort. Ich habe auch noch n ie  e in 

A u to  do rt angem ietet, g laube ich jedenfa lls . Was 

w e iß  ich.

Susann R ü th ric h  (SPD): Okay. Dann v ie len  Dank.

Zeuge Jh m  C B B B II N e in , w irk l ic h  n ic h t. Da 

muss ich passen. Ich w e iß  auch n ic h t, m it  wem  

der alles Geschäfte gem acht hat. Es waren v ie le  

bestim m t. Aber ich kann da n ich ts  sagen dazu. 

W eil m ich  das ja überhaup t n ic h t in te ress ie rt hat, 

sagt; ich m al.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IC  GRÜNEN);

A ber Sie haben ja irgendw ie  gesagt, dass schon 

Leute a u f seine E n tw ü rfe , sagt; ich je tz t m a l, an ­

gesprungen sind  und er da ja durchaus auch A b ­

nahm e gefunden hat.

Zeuge }mm ( vWMMMk Na ja, s icher hat er was ve r­

kauft von seinem Label oder w ie  man das dann 

nennen soll halt.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Frau Lazar.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): V ie ­

len Dank. - Ich m öch te  noch m al ganz kurz  da­

ra u f zu  sprechen kom m en: Sie haben ja vo rh in  

schon so e in ige Tätigke itsgeb ie te  vom H errn 

Nf lH lM H f c oschrieben. Sie haben auch e rw ähn t, 

dass er so was w ie  e in M odelabol oder „ in  M ode" 

gem acht hat.

Zeuge ]mm  C Ja, sein eigenes Label halt. 

W eiß ich n ic h t, w ie  das - - Ich weiß gar n ic h t 

m ehr, w ie  es hieß. Das w ar e in ganz b löder 

Name. Ich glaube, das w ar in Le ipz ig  gewesen,

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IC  G RÜNEN): Sie 

haben jetzt gerade; schon d ie  Stadt L e ipz ig  er­

w ähnt.

Zeuge J i ^  G B ^ M r  Es kann ha lt sein, dass es 

Lciipzig war. Ich weiß n ic h t, ob das m it den T- 

S h irts  zu tun  hatte oder m it dem Label ha lt. Das 
w eiß  ich n ich t.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Ha­

ben Sie ansonsten noch irgendw e lche  C rinne run - 

gen, -

Zeuge }mm G ^ B B k  Das ist eher e ine V erm utung, 

m ehr n ic h t.

18. W a h lp e r io d e Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst S e ite  28 v o n  90



endgültiges Stenografisches Protokoll 27 1

2. Untersuchungsausschuss

M o n ik a  L a za r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

- w o m it das im  Zusam m enhang sein kann, -
Zeuge ] ■ ■ ■  G H H H ft Deswegen ist doch das egal. 

Aber als er dann weg war, w a r er weg. Fertig .

Zeuge f  ■ ■ k G f l H :  In Leipzig?

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN):

- also dass d ie  - -

Zeuge Ja B i G flM R  Drogen? Könnten w ir  v ie l­

le ich t auch noch d rüber reden, ja, das könnte

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

Dann noch eine Nachfragt? zum  „White? T ra sh “ . 

Da haben Sit? vo rh in  auch gesagt, dass Sit; zw ar 

n ic h t w issen, in w e lche r Beziehung der 

D d o r t  tä tig  w ar, aber er m isch te  da m it. W issen 
Sit? - -

sein.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

A lso , Them a Drogen w ü rde  Ihnen noch e in fa lle n .

Zeuge ) ■ ■ ■  ( iH H  Na ja, ich  w e ih  n ic h t. Ich 

habt; ih n , w it; gesagt, das eine M a l, w o  ich d r in  

w ar, ja gesehen. Und das w ar ha lt auch das letzte 
M al, w o ich d rin  war.

Zeuge Jmm G f l H :  Drogen hat er auch gem acht, 

was ja e ig e n tlich  überhaup t n ic h t so passt.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN ): U nd

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): 

S ind  Ihnen ansonsten noch so andere Personen 

bekannt, d ie  dort en tw eder häufiger ve rkeh rt ha­
ben -

als der Herr N /fffU fH ^ d a n n  weg w ar ans 
Z w icka u , kam da noch m al irgendw ie  so nach 

dem M otto  - - h ie r m it Le ipz ig  oder m it Drogen?
Zeuge JoH i G H H H k Nein.

O der dass es da irgendw e lche  G erüchte gab? Sie 

haben ja schon gesagt, als er dann weg w ar: Hm , 

w a h rsch e in lich  dieses oder jenes.

M o n ik a  L a za r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN):

- oder w o Sie dachten: „Dem  gehört d ie  Kne ipe"?

Zeuge J a *  G M B R  N ein, da habe ich ja über­

haupt n ich ts  m ehr gehört. Das w ar m ir  dann

Zeuge J m G l ^ H i  N ein , keine A h nung , sagt: 
ich e h rlich .

auch - - Ich w ar, w ie  gesagt, w en ig  dann da. Ich 

w ar ja v ie l unterw egs halt, w e il - -
M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G R ÜNEN): 

A lso , so vom Sehen her? Keine Namen?

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

A ber m eistens is t es ja so: W enn m an dann  m a l

Zeuge }mm G flH H t Nein.

ku rz  da ist, dann ist man ja am neuesten, sage ich 

m al, K latsch und Tratsch interessiert.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Ist 

Ihnen da n iem and so geläufig?

Zeuge Jüan G flH M  Ja, der w ar ha lt weg. Da hat 

m ich  das dann n ich t-m eh r ungehoben. Was so ll 

das?

Zeuge }mm G H B K  N ein, wüsste ich je tzt n ic h t, 

m it wem  der alles rum gem aeht hat, keine A h ­

nung.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): U nd 

es hat Ihnen dann ke iner m ehr so e rzäh lt: „H ie r, 
den hast du  doch auch gekannt? Und von dem -

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Und 

irg e n d w ie  so der Besitzer vom „W h ite  T ra sh “ , ist 

Ihnen das noch irgendw ie  in  E rinnerung?

Zeuge Jh m  G f l H :  N ein , d ie wussten doch, 

dass ich den gekannt habe.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

- hört m an jetzt das und das“ ?

Zeuge ) ' ■ ■ ■  G ^ H H k  Ich w e ih  n ic h t, w e r das war. 

Ich w e ih  es n ic h t. Ich habt: keim? A h nung , sagt? 

ich Ihnen e h rlich . W eih ich n ich t. Kann auch je­

m and anders gewesen sein, oder - -
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M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Hat 

sich da häu fige r - - Gab cs da m al e inen W echsel? 

M anchm al w ird  da ja auch d rüber gequatscht: -

Zeuge ]wam C J tttK k  Na ja, aber w ie  gesagt, m ich  

hat m an ja dann n un  - -

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): - Ey. 

das gehört je itzt dem und dem.

m ehr re in d u rfte , hat m ich  das auch n ic h t m ehr, 

gar n ic h t in te ressie rt. Und das w ar auch n ic h t 

lange das D ing , w e il das w ar - - Ich w e ih  gar 

n ic h t, w ie  lange das aufhatte , keim? A hnung . Das 

w ar ku rz  auf, und dann w ar das w ie d e r ver­
schw unden .

M o n ik a  L a z a r (B Ü N D N IS  90/D IE  G RÜNEN):

A lso  d ie  Kne ipe  ..W hite  T rash“ selber hatte n u r 
ku rz  aufgehabt?

n ic h t so ew ig.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): U nd 

w issen Sie, w arum  d ie  dann schne ll w ie d e r zuge- 
m aeht hat?

Zeuge j a  C JH H Ü : N ein , das w eiß  ich n ich t, 

keine A hnung .

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

W enn Sie da so reingegangon s ind , w ar da im m er 

v ie l los?

Zeuge ja iG M B H ü : Ich w ar nur ein M al d r in , 

w ie  gesagt. Da w a r n ic h t v ie l los. Da w aren v ie r, 

fü n f M ann d r in , und dann war das erled ig t. Ich 

schätzte das ist n ic h t gegangen. Deswegen w ird  

das auch w ie d e r zugem acht w orden  sein: denn 

w enn ke ine r re in ko m m t, brauche ich  keine 

K ne ipe  au fzum achen, das ist klar.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Ja. 

das ist m e istens so, genau. - Okay. W enn Sie da 

ansonsten n ich ts  w e ite r zum  „W h ite  T ra sh “ w is ­
sen. dann wäre ich auch am Ende.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Dann doch 

noch m al F rau  R u th rich  kurz.

8. Untersuchungsausschuss

Susann R u th ric h  (SPD): M ir  ist noch eint? w e ite re  

k le ine  Fragt? e ingefa llen . W ar Ihnen oder ist 

Ihnen jetzt bekannt, dass H err R Ü ^ U B v o n  92 

bis 2002 V -M ann des Bundesam tes fü r Verfas­

sungsschutz war?

Zeuge J«RHHi C iS H B  N ein , das wusste ich  n ich t - 

le ider. Das habt* ich erst - -

Susann R u th ric h  (SPD): W ieso „le id e r"? .

Zeuge ) ■ ■ ■  G f l M B  Jetzt w i l l  ich m ich  dazu 

n ic h t äubern, aber ich habt* es erst erfahren dann, 

w o das w ir k l ic h  in der Presse p u b lik  gem acht 

w o rden  ist. Dann habt* ich das erst e rfahren und 

w a r 'z ie m lic h  überrascht, muss ich tro tzdem  sa- 
gon.

Susann R u th ric h  (SPD): Das wäre m eine nächste 

Frage gewesen': Was haben Sie sich dann dabei 

gedacht?

Zeuge J * * i  G f l H H  Na ja, das habt? ich e igen t­

lich  n ic h t angenom m en. Das sage ich e h r lic h  

je tz t, w e il - - N ein, w irk l ic h  n ic h t.

Susann R u th ric h  (SPD): Können Sie - - Haben Sie 

Verm utungen darüber, w arum  H err M H H H B  
interessant w ar fü r  das Bundesam t fü r Verfas­

sungsschutz?

Zeuge \mm  C J H H B  W eib ich n ich t. Keim? A h ­

nung . G eld  v ie lle ich t?  Ich  w e ih  es n ic h t. V ie l­

le ich t hat er w ie d e r Kohle  gem acht. Um  was an­

deres g ing es doch bei dem  n ic h t. V ie lle ic h t ha- 

•ben sie ihm  das angeboten: H ier, kriegst du  das 
und das: w ir  bezahlen das und das. - U nd da ist 

der H err f v f | ^ ^ ^ B ' 1TnT>('1' hanz fF ()IJ gewesen. 
Geld g ing  - - Da w ar es egal, was da auch - -

Susann R ü th ric h  (SPD): Haben Sie K enn tn is  da­

rüber, w ie  genau diese Tatsache dann, nachdem  

(is bekannt w u rde  sozusagen in der rechten Szene 

in C hem n itz , d is k u tie rt w urde? O der w ie  ist das 

aufgenom m en w orden? Gab es da R eaktionen 
drauf?

Zeuge j f lM  G flH H fe  C hem nitz? - Na ja, e ine Re­

ak tio n : „A h , habt? ich m ir  schon gedach t",-und  so 

was B lödes kam da schon mal bei e in igen vor. E i­

g e n tlich  wusste es n iem and, sagt? ich e h r lic h . Es
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waren e ig e n tlich  a lle  (‘ in  bisschen überrascht, so 
d ie  paar Leute;, die; ich noch gekannt habt; und so. 

Aber sonst - - Aber zuzutrauen w a r es ih m  ha lt. 

Das ist okay. Das denke ich. Und n ic h t wegen - -

A ber ich  w e ib  ja n ic h t, was der noch so getrieben 

hat. V ie lle ic h t haben sie was in  der Hand gehabt 
von ihm . Ich w e ih  es n ic h t. Das muss ja - - Ir ­

gendeinen G rund  muss es ja gehabt haben. W enn 

es n ic h t um C eld gegangen ist, muss es was ande­

res gewesen sein.

Aber seit 92? Da kom m t er doch gerade aus 

P lauen, glaubt; ich . Habt; ich ihn  noch gar n ic h t 
gekannt, w e il ich noch gar n ic h t in Z w icka u  war, 

davon abgesehen. A ber - -

Susann R ü th ric h  (SPD): Cut. V ie len  Dank.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: H err 

v ie len Dank. Dann s ind  w ir  schon am Ende.

Ich darf Sit; noch m al daraut h inw e isen , dass 

Ihnen - -

(Zuruf dos Abg. Frank 
Tempel (DIE LINKE))

in so e iner Szene m achen so ll, also In fo rm a tio ­

nen lie fe rn . W ar er jetzt eher jem and, der - - Sit; 

haben ja w eitestgehend schon - egal, w ie  man die; 

Szene d e fin ie rt - e ine r gem einsam en Szene ange- 
hört.

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): W ar er eher e iner, 

der den Ton angegeben hat in der Szene, oder 

eher e iner, der gut beobachtet hat ha lt und v ie le  

In fo rm a tionen  hatte? A lso , w a r er selber der Ton- 

angeber, oder konnte er e rzäh len, w er den Ton 

angibt? Z uhö re r oder - -

Zeuge ) ! * *  Das ist e ine schw ie rige

Frage, das sagt; ich eh rlich . Das - - K la r w o litt;  er 

im m er e in bissei den Chef raushängen lassen.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Deshalb habt; ich  so 

langt; m it der Fragt; gewartet. So schw ie rige  F ra ­

gen s te llt man n a tü r lic h  zum  Schluss.

Zeuge J *b  G J H M  N ein , er w o llte  also schon 

den C hef - - A ber deswegen w e ih  ich je tz t n ic h t, 
ob der je tzt da Leute ausgehorcht hat. Das w e ih  
ich n ic h t.

- B itte?

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): Ich hatte noch zw ei 

Fragen.

V o rs itzen d er Clem ens B inninger: Das war aber 

ein sehr schüch te rner ich  habe zw ei mul in  d ie 

Runde geguckt. A lso , Kom m ando zurück . Der 
schüchterne Kollege Tem pel hat noch zw ei Fra 

gen.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): So b in ich halt. - Es 

geht auch in d ie  g le iche R ichtung. Deswegen ist 

ein T e il der Frage schon weg. Es geht m ir auch 

noch mal um diese V M ann Rollt;. Sie sagen ja 

selber, Sit; waren sehr überrascht.

Zeuge Ji* * i G JH H H c Ja, gut, wo ich das gelesen 

habe.

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): Man hat ja z u m in ­

dest, w enn man das a lles aus den M edien hört, 

ein bestim m tes Verständnis, was so ein V M ann

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Na, man muss ja 

n ic h t aushnrehen. W enn man m it  a llen  K on takt 

hat, hat man n a tü r lic h  auch v ie le  In fo rm a tionen . 

A lso  w ar er schon so ein - - A lp h a tie r sagt man 

auch, w enn  Sie verstehen, was ic h  m eine. W ar er 

so e in A lp h a tie r  in  der Szene, der p ra k tisch  m it 

allem irgendw as zu tun  hatte?

Zeuge |* * mi ( » ■ ■ ■ ■ t  N e in , ’ne in , denke ich n ich t.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): O der w ar er - -

Zeuge J * * i  G B B B fc  Denke ich n ich t, also ne in , 

w irk l ic h  n ich t. Denkt; ich eher n ich t. Da gab es 

andere Leute, g laubt; ich.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Ich habt; auch noch 

n ich t - - W ir w o lle n  ja das n ich t m it M issve r­

ständnissen stehen lassen: D ie Rollt; - - A lso , Sit; 

haben nur ein einziges M al überhaup t was tü r  

ihn  getan: Das war diese e ine Fahrt, -

Zeuge ) * * i Ja.
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F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): - haben Sie gesch il­

dert. W ie  is t es zu  d ieser Fahrt gekom m en? Sie 

haben ja n ic h t m al r ic h tig  Geld da fü r bekom m en. 

A lso , es m uss doch fü r  Sie einen G rund  gegeben 

haben. Es ist ja e in  Z e itau fw and  auch, e in erheb­

lich e r - - Sie haben e tlich e  S tunden Fahrt - -

Zeuge Jm  G f lH H c  Na ja, ich hatte Langew eile . 

Da fahre ich ha lt m al. Ich b in auch gerne A u to  ge­

fahren. So ist es n ic h t. Da habt* ich kein Problem  

gehabt, also ne in . W eil er hat gefragt, und da 

habe ich gesagt: O kay, ich habe Ze it. - Ich w ar a r­
be its los, g laube ich , dam als in der Z e it, oder was 

w e iß  ich. U nd da habe ich gesagt: Na gut, da 

kann m an es ja m achen. - V ie lle ic h t w aren es 

auch e in bissei m eh r als 20. Ich w e ih  es n ic h t 

m ehr. Ich m eine, ich habt* ha lt jetzt das B e isp ie l 

gesagt.

F ra n k  T e m p el (DIE LIN KE): W e il der Herr 

N ^ |||||[||||H |^ i(:h iId iu t ja die Phasen der B eziehung 
jetzt zw ischen  Ihnen doch un te rsch ie d lich . Ich 

habe - - W ir müssen m al gucken, ob w ir  es v o r le ­

gen m üssen, aber ich lese d ie M A T -N u m m e r m al 
vor: M A T  A C B A -20/7, B la tt 00872 ff. Da m e in te

Eint*- Zeit lang waren w ir gute Kol­
legen. dann waren w ir wieder zer­
stritten.

A lso  doch schon zw ei sehr u n te rsch ie d liche Pha- 

m it  „w a re n  w ir  gute Kollegen"?

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Aus der Z e it können 

Sit; aber aus diesem .engeren V e rh ä ltn is  dann n ie ­

m anden nennen, so m it  Sp itznam en oder irgend ­

was, w er dam it zu tun  hatte? Das hat man - -

Zeuge J a H i T u t m ir le id , das sagt; ich 

ganz e h rlich . Da sind 20 Jahre weg.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Das ist okay. D am it 

haben w ir  es auch. Ich gehe m ich  d a m it z u fr ie ­

den. Das hat der H err B in n in g e r zu A n fang  m it 

gehabt. Dann haben w ir  den Kreis geschlossen, 
und ich bedanke m ich  auch bei Ihnen.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: So. Dann w ä­

ren w ir  durch .

H err Zeuge, ich d a rf Sie noch m al d a ra u fh in ­

w eisen, dass Ihnen nach F e rtigung  des P ro toko lls  

dieses fü r m ög liche  K orrektu ren  vom Sekretaria t 

übersandt w ird . Des W eiteren b in  ich nach § 20 

Absatz 3 PUAG gehalten. Sie zum  Ende Ih re r 
V e rnehm ung da rau f h inzuw e isen , dass der 

U ntersuchungsausschuss durch  Beschluss 

fes ts te llt, dass d ie  Vernehm ung des Zeugen 

abgeschlossen ist. D ie E n tsche idung  d a rfe rs t 
ergehen, w enn nach Z u s te llu n g  des V e rneh ­

m u n g sp ro to ko lls  zw ei W ochen vers trichen  sind 

oder au f d ie  E in h a ltu n g  dieser F ris t ve rz ich te t 

w o rden  ist. A lso  Sie bekom m en irgendw ann  das 

P ro toko ll. Wenn w ir  dann zw e i W ochen n ich ts  

von Ihnen hören, Herr G JB M T  gehen w ir  davon 

aus, dass w ir  Sie r ic h t ig  übera ll verstanden 

haben.

Zeuge [ ■ ■ i  G H H : Ja, „gute; Ko llegen"?  A lso , 
ich  w e iß  n ic h t. Wo w ir  uns v ie lle ic h t kennenge­

le rn t haben, haben w ir  ha lt ab und zu mal ge­

schw atz t und so. Das war - - A ber je tzt Freunde 

waren w ir  keim ;. Gute Kollegen - -

Zeuge ]wmm G f lH H k  Okay.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Dann bedanke

ich m ich fü r Ih r Kom m en und w ünsche e inen gu ­
tem Nachhauseweg.

F ra n k  T e m p e l (DIE LIN KE): A lso , m it „gute; K o l- 

le;ge;n" meiint er -

Zeuge [ ■ ■ i  G H IH ic  Er war nie:ht m ein Kol leige; 
e ig e n tlich .

F ra n k  T e m p e l (DIE LIN KE): - K um pe lve irhä ltn is .

Zeuge ! ■ ■ §  C J H H I: Na ja, „K u m p e ilve rh ä ltn is " - 

in  der Schweiiz.

Zeuge G t f B H k  Danke; schein.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ich se;lbe;r un- 

terbreiche; je tzt d ie S itzung  bis 15.15 U hr, da w ir  

noe;h kenne Pause; hatten.

(Unterbrechung von 14.41 
bis 15.14 Uhr)
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V e r iid ^ g ^ ^ d n s ^ Z e iig e 11

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Lie:be: K o lle g in ­

nen und Kollegen, ich  eröffne: die: unterbroeihene: 

S itzung  von vo rh in  w ie d e r. W ir kom m en nun  zu r 

V ernehm ung von H errn  K : f d

Herr K i d  nachdem  ich Ihnen bereits den Ge­

genstand der Vernehm ung e rläu te rt und Sie zu r 

W ah rhe it e rm ahnt und be lehrt habe, kom m en w ir  

zunächst zu r V ernehm ung zur Person. Bitte; n en ­

nen Sie uns N am en, Vornam en, A lte r, B e ru f und 

W ohnort. Der O rt re ich t.

W erdau, Beru f: se lbstständig, geboren 01.10.8,4.

V o rs itzen d er C lem ens B inninger: Jawohl. - Dann 

hatte ich ja v o rh in  gesagt: W enn Sie m öch ten , 
dü rfen  Sie im  Zusam m enhang zunächst m al v e r­

tragen, was Sie zum  Sachverha lt beitragen kön ­
nen. Fa lls  n ic h t, w ü rden  w ir  g le ich  m it Fragen 

beginnen. Sie entscheiden , w ie  w ir  es m achen.

Zeuge dürfen  an fangen.

e igen tlich  m ehr eine R ierlaune. Und ans der Rieir- 

la im e her ist das entstanden, dass ich - - Ich w ar 

a rbe its los, hatte vo rher in einem  P ie re ings tnd io  

gearbeitet und habe dann die; Gaststätte; e;rüttne;t.

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Sie; sagte;n, Sie; w a ­

ren arbeits los. Das heußt, Sie; habem paralle;l ke;ine; 

ande;re; T ä tig ke it ausgeübt?

Zeuge Damals?

S y lv ia  Jörrißen  (CDLJ/CSU): Damals.

Pie:re:ingstudi() ge:arbe:ite:U

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU) : In was?

Z e u g e n d  d M B  *n (dnem P ie re ingstnd io .

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Okay.

U nd irgem dwann w ar ha lt 

den* Arbe;itsve;rtrag zu Ende und habe: dann - - w a r 
a rbe its los und habe: dann die:se: Gaststätte: e:röff- 

ne:t.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Also, dann be:- 

g im ien  w ir  g le ich  m it  Fragen. Zunächst beg inn t 

d ie  C D U /C S U -F raktion . Das Frage;re;cht hat F rau 

Jörrißeai.

S y lv ia  Jörrißen  (GDU/GSU): Ja, aber e:ine: Bau- 

firm a  haben Sie zu der Z e it n ic h t gehabt?

S y lv ia  Jö rriß en  (C D U /CSU): H err k i f l |  nach den 

uns vorliegenden  Unterlagen wurde; im  Novean- 

be:r 2004 au f Ihrem Namen beam Ge:we;rbe:amt de:r 

Stadt Z w ic k a u  eiine; Gaststätte: namens „W hite: 

T rash “ ange:me:ldet. S tim m t das?

S y lv ia  Jö rriß en  (GDU/GSU): Wie: kam e:s zu d ie- . 

se:r Ce:we:rbe:anmeldimg, zu die;ser Ce;schäftseröff- 

nung? Was w ar de:r Anlass? Wareai Sie: vorhea* 

schon im  Gaststüttembereich tätig?

S y lv ia  Jörrißen  (G D U /C SU )O i|^Tage: de:shalb, 

w e iI e ine Zeug in , B  sM> v o r
der Polize i ve rnom men w u rde , liusgesagf hat, 
dass rIe:r .T M ilt lllf ) dessen Nachname: sie: n ic h t 

me:hr w isse, ne:be:n denn „W hite: T rash “ noch e:ine: 

B au firm a  gehabt habe:.

Zeuge 3 I R a H :  Ne:gativ.

S y lv ia  Jörrißen  (GDU/GSU): Wie: sie: da rau f 
kom m t, diese: Zeuigin, könnem Sie sich das e:rk 1 ä- 

re:n?

Z e u g e ^ B x d l  Ich w ar n ic h t im Caststät- 

tembererich tätig . leih w ar 2002 in Besrlin zu Gast 

und w ar in  B e rlin  in eine:r ähnlieiheai Gaststätte:, 

d ie auch m it Namem „W hite: T rash “ he:ißt. Da w ar 

e:in Roeikstar vor O rt: die:s hat m ir  gefa llen. Es w ar

Zeuge R aM I: N ein .

S y lv ia  Jörrißen  (GDU/GSU): Okay. - O ffiz ie ll., 
laut G ew erbeanm eldung s ind  Sie: der B e tre iber 

die :st:r Gaststätte.
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Zeuge I

Stätte.

W ar Betre iber der Cast-

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Waren Sie B e tre iber 

der Gaststätte. - Das Lokal w i rd aber n ach Z eu ­

genaussagen auch W  in  V e rb in ­
dung gebracht.

Z e u g e Das ist m ög lich  oder r ic h ­

tig , ja, er w ar aber n u r  Gast. Er hatte ke ine rle i 

H andhabte B evo llm äch tigungen  oder Sonstiges.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSLJ): 1st also in ke iner 

W eise in d ie  G eschäfts führung dort -

Z e u g e ! Nein.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): - e in bezogen gew e­

sen?

Ic Keinesfa lls.Zeuge

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Er ist ganz no rm a l 

K unde  gewesen?

Gast ve rsuch t, sich v ie l rauszunehm en - was m an 

als Gast n ic h t m acht - , bis zu einem  gewissen 

P unkt, w o ich dann gesagt habt*, er m öch te  b itte  

das Lokal verlassen.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Können Sie das 

noch  ein bisschen näher ausführen, was - -

m al e ine  W oche oder ein W ochenende U rlaub  ge­

m ach t, w o meint? Angeste llten  den Laden be trie ­

ben haben. U nd da hat er ha lt - au fg rund  von 

Aussagen von m einen A ngeste llten  - do rt ver­

such t ha lt - ja, w ie  so ll ich sagen? -. eint? Party zu  

fe ie rn .

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): M hm . W ie v ie le  A n ­

geste llte  hatten Sie?

Zeuge fM M H H H i R a H t Ich hatte zw ei K e lln e r in ­
nen und e inen Koch.

S y lv ia  Jö rriß en  (C D U /C S U ): Können Sit? uns d it; 

Namen noch nennen?

m it der Ö ffe n tlic h k e it, a u f jeden F a ll. Ja.

(Armin Schuster (Weil am 
Rhein) (CDU/CSLJ): Ent­

schuldigung. das habt', ich 
nicht verstunden!)

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): N ich t ö ffe n tlic h .

Z e u g e ! Ic N ich t ö ffe n tlic h , Ent­

schu ld igung .

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Ich m öchte  noch 

e inm a l au f Herrn I ^ B M B B Ä z ir ^ r e c h e n  kom ­

mt?]!. Dit? Zeug in  M> h;h ja ge­
rade schon e inm a l genannt hatte, hatte der P o li­

zei. gegenüber auch im  H in b lic k  a u f e inen C om ­
p u te r gesagt:

Der Sebastian, der das ..W HITE 
TKASH'HiaUgHnüHel m it dem 
Herrn hm
habt, der würde vie lle icht den 
Computer erkennen. Ihm hüben 
auch viele der Geräte gehört, die. 
aus dem Laden ..WHITE TRASH" 
kamen.

G ib t es da Zusam m enhänge?

le ich t Geräte, d ie  aus m e ine r Kneipt? dann in d ie ­

ses ..Heaveh & Hell**, diesen K lam otten  laden von

auch im m er gekom m en s ind . A ber m it dem 

C om pu te r ctc. habt? ich n ich ts  zu-tun .

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): W elche G eräte w a ­

ren das, d it; dann der Herr IvM H B H f t vn ii Ihnen 

bekom m en hat?

Geräte von m ir. Dit; s ind  en tw endet w orden aus 

m e iner Kneipe.

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Haben Sit? d it; zn- 

rückhekom  men?

Z e u g e !

Nein.
I K a H :  P o liz e ilic h  gem eldet?
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\. Unt(».rs LK:h un i»sauss(:h uss

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): P o lize ilich  gem eldet 

n ic h t. Und zu rückbokom m on auch n ich t?

Zeuge § ■ ■ ■ ■ 1 R a M  Nein.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Okay. - W ürden  Sie 

uns die K undscha ft, d iu  Gäste dos „W h ite  T rash “ 

etwas näher beschreiben können?

Zeuge S8HHBHH Ra M e Von ju n g  bis alt. Und 

w enn der H err w ar, hat er ha lt sei­
nen bekannten „R a ttenschw anz“ h in terhergozo- 

gon, was ha lt d ie  ü b lichen  Verdächtigen waren. ' 

Ich nenne es je tz t m al „d ie  üb lichen  V ordäch ti- 
g(m“ .

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Was heißt das?

Zeuge RaBfc Na, die ha lt in  diese

rechte Szene gehörten, d ie  ha lt in seinem Laden 

ein kauten w aren. Dann hat er ha lt gesagt: 

„K o m m , w ir  gehen heute Abend ins .W h ite  

Trash* essen", zum  B e isp ie l. Und d ie  kamen ha lt 
dann zu  m ir  in  d ie  Kne ipe  zum  Essen.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Das heißt, das s ind 

Gäste gewesen, d ie m it K f ^ f ^ ^ z u s a m m e n  da 

waren?

Zeuge S l H H H i  R a M t  Genau.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Aber das war je tzt 

n ic h t aussch ließ lich  das Lokal -

Zeuge R aM c N ein, ne in , ne in . Um Got-

tes w ille n .

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Das Loka l, das 

„W h ite  T rash “ , hat ja n u r re la tiv  kurz ex is tie rt: 

neun M onate nach den uns vorliegenden In fo r ­

m ationen . Das w u rde  im  August 2(105 w ie d e r ab-
gom eldet.

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Das ist zu tre ffend?

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Aus w e lchem  

Grunde?

Zeuge R a M c  Ich habe irgendw ann  dem

Herrn dass er es b itte  un te rlas ­

sen so llte , m e in  Lokal aufzusuchen, w e il er ha lt 

im m er seine F reunde, w ie  auch im m er, m it  re in ­

brachte. Und wenn die T ü r aufgegangen ist, und 

es kam frem de K undschaft, La ufk und schaff, und 

hat ha lt seine Freunde gesehen, dann haben ha lt 

v ie le  w iede r kehrtgom acht und s ind  gegangen. 
Und das ist ha lt extrem  gosehüftssehädigond ge- 

westm. Und da habe ich ihm  H ausverbot e rte ilt. 
Und da hat er gesagt: Das hast du n ic h t um sonst 

gem acht.

U nd das g ing dann andertha lb , zw ei M onate, w o 

d ie  Umsätze von oben nach ganz unten g ingen, 

und dann m usste ich le ide r schließen. Habe des­
wegen auch eine P riva tinso lvenz  gehabt usw.

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): Was ist m it  den 

R äum lichke iten  danach geschehen? W issen Sie 
das?

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): -  fü r rechte Szene?

Zeuge S H H B H H I Das war überhaup t n ich t
fü r d ie  rechte Szene gedacht, in ke iiis tem  Palle.

S y lv ia  Jö rriß en  (CDU/CSU): Okay. - Landen auch 

Konzerte im  Lokal statt?

an den V orm ie ter zurückgegangen. Der hat sein 

V o rm io to rp fand re ch t eingesetzt, w e il ich n ic h t 
m ehr bezahlen konnte.

S y lv ia  Jörrißen  (CDU/CSU): W er w ar der V erm u 

ter?

Zeuge 3 H H H N 1  R a H t Nein. Es fand ein 

K ocku b illy -K o n zd rt statt m it e inem  A lle in  Unter­

halter. Oh m ein  G ott, w ie  hieß der? - Kann ich - - 
Keine A h n u n g , es ist zu lange her. Es w ar 2004, 

2005.

Z w ickau .

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C DU/CSU): 

Was hat V ^ m ^ g e m a c h t ,  -
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Zeuge S H H B B B  R a H  B im m ir  in  der Kneipe?

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU):

- w enn Ihre  Um sätze um brachen?

Frage. Das - - Ich w e ih  es le ide r n ich t. W enn ich 

es w üsste, dann hätte ich es w a h rsch e in lich  ge­

ändert, hätte ich - - Wäre ich p o liz e ilic h  gegen 

ih n  vn»’gegangen oder sonst wie». A lso , <ms g ing  

w irk l ic h  von, kann man sagen, 800, 000 E uro  am 
Tag ru n te r - -

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Das habe ich n ic h t verstanden.

800, 000 Euro am Tag - je nachdem ,' ob A n fang  

des M onats, Ende, W ochenende etc. pp. - ru n te r  

bis a u f 20 Euro Tageseinnahm e. Was er getan 

hat? Keine A hnung . W enn man dann im In te rne t 
eingegeben hat zu der Ze it: „W h ite  Trash, 

Z w ic k a u “ , is t er ha lt auch überall m it aufge- 
tauch t, was ha lt - - A lso , so „B lo g sp o rt", „A n t i fa “

etc. pp.

d ie  ha lt, w enn sie e in , zw e i Glas B ie r oder 

Schnaps zu  v ie l ge trunken haben, dann w irk l ic h  

Stress gesucht hatten.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  00/D IE  GRÜNEN): 

Kannten Sie die?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  00/D IE  G RÜNEN): K ön ­

nern Sii» uns sagen, w e r das war?

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  0 0 /D IE  G R Ü N E N ): Ich 

m e ine , s ind  Ihnen d ie  Namen heute noch be­

kannt?

: Ja. te ilw e ise  ja, n a tü r lic h .

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  0 0 /D IE  G R Ü N E N ): 

A lso , Sie könnten sie h ie r auch nennen dann 
in - -

lc Ja, könnte  ich.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): Ich 

verstehe es im m er noch n ich t. Der hat es ge­

schafft, dass zu Ihnen keine Gäste m ehr kamen?

Zeuge R a K  Ja.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

A ber Sii» w issen n ic h t, w ie  er es gem acht hat?

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  0 0 /D IE  G R Ü N E N ): Gut.

T h orsten  H o ffm a n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): 

Herr R a M , s ind Sie bedroh t w orden  du rch  Herrn 

din»kt bedroht w o rden , oder hat er 

n u r gesagt: „D u  w irs t sehen, was du je tzt davon 

h a s t!“ , w e il Sie ih m  Stress gem acht haben?

Z e u g e :

n ic h t.

iR a B k  N ein , d ire k t bedroh t

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  0 0 /D IE  G R Ü N E N ): Ich 

m ochte  n u r e ine Zw ischenfrage ste llen. Sie sag­

ten, wegen der F reunde, d ie  er m itgeb rach t hat, 

hat er sozusagen dann auch bei Ihnen H ausverbot 

bekom m en, w e il das extrem  geschüftsschädigend 
ge wes cm sei.

Zeuge I

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  00 /D IE  G R Ü N E N ): Was 

waren das denn fü r  Leute?

sage m al so, so 'Stressmacher, so typ ische  ha lt.

Thorsten  H o ffm a n n  (D o rtm und) (C DU/CSU): Ich 

m öch te  noch m al darau f zu rückkom m en : Das w a ­

ren alles bekannte Typen Ih re r M e inung  nach aus 

der rechten Szene, d ie in das Lokal gekom m en 
sind?

angehört haben oder n u r M itlä u fe r  w aren, kann 

ich je tzt n ich t sagen. A ber d ie  waren ha lt bei ihm  

im  Laden ein kaufen. Und da hat er ha lt gern - - Er 
war ha lt ein M ensch, der n ie gern a lle in e  war.
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T horsten  H o ffn ia im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Sie 

haben v o rh in  e rzäh lt, dass Sic; zw ei A ngeste llte  

hattcm und einem Koch.

T horsten  H o ffin a n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): 

W ah rsch e in lich  haben Sie sich m it denen ja auch 

'zw ischen du rch  un te rha lten . Sie m achen m al so 
e in B rie fin g , w enn Sie das Lokal ö ffnen : Was ist 

passiert? Was ist gestern passiert? Was ist gut, 

was ist schleicht gelaufen? - Hubern Sie dann auch 
m al über d ie Szene; an sich gesprochen, d ie  den*

N i ^ g (' brächt  hat?

Thorsten  H o ffin a n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): Von 

sich aus, hubem d ie  zw ei Damen und der Koch 

von sich aus m al was erzählt? W eil das fä llt  

de;ne;n ja uiu:h auf, w enn d ie bedienen, dass da 

Stress ist. Und dann ge;ht man ja v ie lle ie ih t m al 

zum  Che;f h in  und sagt: So geht das ube;r h ie r 

n ic h t w e ite r. Was könnem w ir  tun? - Ist die;se;s 

Them a m al angesprochem wordem?

Zeuge M B H H B  RaHic Ja, das ist angesprochim  

wordem. A lso , Stress in dem S inne, w enn die; 

ha lt - - A lso , gerade; w enn ich mal n ic h t da w ar, 

w e il - - le:h hatte sieben Tage die; Woche; a u f und 

hatte; m al e;inem Tag, w o ie:h n ic h t ge;arbe;ite;t habe;. 
Und am nächstem Tag fragte; ich dann, ob alle;s 

okay w ar oder Umsätze geholt, w ie  auch im - 

me;r - - w ar ja doch dann schon m al e jne Flasche; 

Se;hnaps weg. Und d ie  habem das dann w a h r­

sch e in lich  so gemacht.

T horsten  H o ffn ia im  (D o rtm und) (CDU/CSU): E in - 

gtibrochem wordem, Autbruchspurem  vorhandem? 

Oden* - -

Zeuge R a M : Ne;in, ke;ine; E in b ru ch sp u ­
rem.

Thorsten  H o ffin a n n  (D ortm und) (CDU/CSU): 

Möglie;he;rwe;ise; m itte ls  - - Das könnem ja auch 

Memse:hem ge;we;se;n se;in, die; e;inem Schlüsse;! 
habem ode;r die; sie:h verborgen! gehaltem habem in 

den* Gaststätte;, wemn Sie; zugem acht habem.

Zeuge R a H :  M hm . Das w ar kurze; Ze;it

späten*. Ich habe; dann, w ie  ge;sagt, im  A ugust zu- 

ge;spe;rrt, hatte; aber noch eine Ze;it lang eenem 

Schlüsse;!, we;iI ich e;ine;n N achm io ter gesucht 
hatte;, und hatte; so e;ine; Anlage; von Te;e:hnics, 

und ein Zigare;tte;naute)mat w ar noch drinne;. Und 

aufgetüllem ist es m ir  dann, als m ich  der Z iga re t­

te m- - wie; so ll ich sagtm? -, der Ailfste; 11e;r m ich  

anrie if und sagte;, er würde; gern dem Z iga re ttenau ­

tom aten holem, und e;r h o lt ihn . Dann habem w ir  

uns do rt ge;treiften an den* Kneipe;, sch ließ t auf, 
und da w ar halt ke;ine; Zigari;ttemse:hae:hti; 1 me;hr 
d r in .

T h o rsten  H o ffin a n n  (D o rtm und) (C DU/CSU):

A lso , Sie habem ge;rade; fü r  m ich  dem tlich erkernn- 

bar geisagt, dass K ;i nem unhe;imlie;h gu ­

tem D rah t in die; re;e:hte; Szene hatte; und som it 

sich auch w ahrsche iin lich  se;hr, se;hr gut aus­

kannte;. W oher - - Habem Sie; A nha ltspunkte ; 

da fü r, dass e;r ta tsäch lich  Lernte; aus der rechtem 
Szene beauftragt hat, um Ihnem da Stre;ss zu 

machem. sodass Ih r Ladern dem Bach run terg ing?

T h orsten  H o ffin a n n  (D o rtm und ) (CDU/CSU): Sie; 

habem vo rh in  noch m al e;rvvähnt, dass Ce;räte; ge:- 

stohlem wordem s ind  -

Zeuge ! Ja.

Tho rs ten  H o ftin a n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): - im  

Rahmeai e;ine;s E inbruchs. Ist be;i Ihnem e;inge;bro- 

cheai worden! ode;r s ind  - - Sie; habem ja kenne; po ­

lize iliche ; Anzeige: ei’stattet - -

Zeuge S fllH H iiR a H l: Neun, habe; ie:h n ic h t.

T horsten  H o ffn ia im  (D ortm und) (C DU/CSU): Ich 

habe; noch m al eine; Frage: zu den* Fi’au 
K H H ß .  - Aber ich muss ja eügemtlich den Na- 

mern nemnem. um zu fragen, ob Sie: d ie  Dame; kem- 

nem.

Zeuge 1 Ja, kemne: ich.

T h orsten  H o ffin a n n  (D ortm und) (C D U/CSU): Die: 
kemnem Sie:. Was habem Sie: unte;re:inande:r ausge:- 

tauscht be:züglich hi
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Zeuge S f l I B H B  R a i l :  N ich ts , d ie hat hei dem 

im  Ladern gearbeitet halt.

T h o rs ten  H o ffm a im  (D o rtm und) (CD LJ/CSU):

U nd w ie  gut kannten Sie d ie  Frau?

..Tschüss'*, m al e in  F lir te n , das w ar es. A lso , e in  

b isschen rum gesehäkort au f Deutsch.

T h o rs ten  H o ffm a im  (D o rtm und ) (C DU/CSU): Ha­

ben Sie in  den letzten zw e i W ochen m it F rau 
t & H R k iis p r ü t :  hen?

Zeuge S M H H H I  R aB ic Ich hatte? m it ih r  K on takt, 

als ich d ie  erste V o rladung  bekom m en hatten w e il 
ich  im  In te rne t dann gelesen hatten um was es 

sie:h gemalt handelten Und da stand sie; als Zeug in  

d r in . U nd da habe: ie:h a u f Face:book dem K on tak t 

zu ih r  gesucht wegen e iner Fahrgem einschuft.

T h o rs ten  H o ffm a im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Ha­

ben Sie das - - Sie s ind  m ög liche rw e ise  auch von 

S tam m kunden - - Sie hatten auch S tam m kunden. 

Das w a r o ffe n s ic h tlic h  ein In -Loka l, auch w enn 

es n ic h t so lange gelaufen ist. Aber haben denn 

S tam m kunden Sie m al darau f angesprochen und 

gesagt: „W ir  kom m en da n ic h t m ehr h in , w e il da 
ist doch der und de r“ ? A lso, hat man konkrete  

Namen genannt? Hat man Ihnen den G rund  ge­
nann t, w a rum  e in ige  n ic h t m ehr h inkam en?

Nein.

T h o rs ten  H o ffm a im  (D o rtm und) (C D U /C S ^ : Was 

m e inen  Sie, w e lche  Rolle der H err ’n
dieser Szene überhaup t sp ie lte  zu dem dam aligen 

Z e itp u n k t?

Zeuge S H H H H I  R a H :  Das Kom ische war, er w ar 

ha lt - - W ie so ll ich  sagen? - A ls  ich ihn  kennen- 

ge le rn t habe vor seinem Laden dam als - - A lso , er 

w ar ja schon im m er stadtbekannt, m e ine r M e i­

nung  nach. U nd er ist kom ischerw e ise  a u f F u n k ­

rockkonze rtege fah ren  und hat F unkrock  gehört. 
K la r hat er in se iner W ohnung, die ich auch 

kannte - oder - - ja, kannte n a tü r lic h  auch, sage 

ich  m a l, CDs gehabt: „La n d se r” usw. Aber so, w ie  

er in  der Szene w ar - - Für v ie le war er e igen t­

lich  - w ie  so ll ich  sagen? - e in dum m er M ensch, 

w e il er w a r - - Er w a r dum m , a u f Deutsch gesagt.

T horsten  H o ffm a im  (D o rtm und) (C D U /C SU ): Sie 

s ind  ja e inm a l in der Form  angegangen w o rden : 

„D u  w irs t sehen, was du davon hast!**, w e il Sie 

ihn  rausgeschmissen haben und das Verbot er­
te ilt  haben. Haben Sie danach noch m al m it ihm  

K ontakt gehabt? M ög liche rw e ise  m öchte  man ja 

noch m al m it dem jenigen reden und sagen: Fass 

m al auf, w ie  regeln w ir  das jetzt? - Haben Sie da 

noch m al K ontakt gehabt, um das zu regu lie ren  

oder um - -

Zeuge R a H ;  K ontakt wegen m e ine r

Gaststätte e igen tlich  gar n ic h t. A lso , ich habe ihn  

dann kurze Z e it später - - Da hatte er zw e i Stre­

ben w e ite r in der M oritzstrahe oder so - ja, ich 

glaube, M oritzs trahe  - seinen, diesen Laden ha lt 

e rö ffne t. Und da w ar ich noch e in-, zw e im a l dort, 

aber dann hat sich das au fgrund der Inso lvenz - 

ich b in  dadurch  in d ie Inso lvenz gegangen - -

T horsten  H o ffm a im  (D o rtm und) (CD U /C SU ): Ja, 

deswegen frage ich ja noch m al nach, w e il da 

kann man durchaus sauer sein. Sie s ind sehr 

jung, sehen n ic h t so aus, als w enn Sie Angst ha­

ben m üssen, aufgrund der S ta tur zum indest. Und 

da kom m t jem and an und m acht m ir  den Laden 

kapu tt: ich versuche, m eine Z u k u n ft aufzubauen,, 

und dann w ü rde  ich a u f den G edanken kom m en: 
M ensch, da muss ich doch noch m al reden und 

v ie lle ic h t auch m al a u f den T isch  hauen, also sa­

gen: Fass m al auf, das lasse ich m it m ir  n ic h t m a­

chen.

Zeuge W K K ttttK t R a M :  Ich habe dann e ige n tlich  

n ie  das - - n ie  irge n d w ie  ein Gespräch gesucht 

m it ihm . W e il, ob er es w ar, der gesagt hat - - oder 

irgendw e lche  Sachen gem acht hat, w e ih  m an ja 

n ic h t. Er hat ha lt b lob gesagt: Fass auf, das hast 

du  n ich t um sonst gemacht. - A lso , reden konnte 

ei“ schon im m er. Er hat öfters m it irgendw e lchen  

Sachen gedroht, aber - -

T horsten  H o ffm a im  (D o rtm und) (C DU/CSU):

A lso , er w ar ein Angeber, aber das hat er in die 

Tat umgesetzt, so w ie  ich das raushöre. W issen 

Sie denn, w arum  der a u f e inm a l n ich t m ehr in 

D eu tsch land  war, sondern ins A us land  gegangen 

ist? W ussten Sie das überhaup t, oder w ann haben 

Sie es erfahren?
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Zeuge ■  R a lK  Ich wusste das, dass im*

nach D eutsch land  - - S topp, Ir land , nach Ir land  
ist er gegangen, n ich t?

Th o rsten  H o ffn ia n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): Er 

hattc! m ehrere S tationen.

im m er. Er hat im m er gesagt: Wenn ich m al in den 

U rlaub  fahre, nach Irland  usw. W arum  genau? 

A lso , ich w e ih , dass er durch  den, dass er ha lt - - 

Er h a t- ijnm er G e ldnöte gehabt. Und der Herr 
1 ( ^ 1 0  der geladen w ar, hat das auch n u r eine, 

Z e it m itgem acht. A lso , man kannte s ich halt.

U nd dann ist er von.heute  au f m orgen ha lt über 
a lle  Berge.

T h orsten  H o ffm a n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): Was 

haben Sit? denn im  N achh ine in  gehört über d ie  

Szene? W enn man jetzt e ine Gaststätte e rö ffne t, 

dann - - Sie haben ja vo rher gesagt, Sit? hatten 

m al in B e rlin  so ein Eokal gesehen, haben da 

Lunte  gerochen und haben gesagt: M ensch, das 

ist v ie lle ic h t to ll;  mache ich selber auf. - Dann 

hat man ja auch v ie lle ic h t nach w ie  vor Kontakte  

in diese Caststättenszene. Ist darüber geredet 

w o rden , über Ihr D ilem m a p rak tisch  und über 
d ie Umstände»?

Zeuge R a M : ja n a tü rlic h , n a tü rlic h .

Thorsten  H o ffm a n n  (D o rtm und) (CDU/CSU): Was 

wurde» denn da gesagt und von wenn?

Th o rsten  H o fh n a im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Ist 

er selber m al - - Ist er m al a lle in  gekom m en oder 

im m or m it mejhreren?

Zeuge * ! ■ ■ ■ ■ ■  Ra H k  Nenn, den' kam aue:h o ft a l­

leine?.

T h orsten  H o fh n a im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Wie; 

ist e?r demn dahingekom m en? Wissem Sie; das? M it 
denn A u to  öden* - -

dem, w o e;r gearbeitet hat, de;r w ar 100 Me;te;r 

en tfe rn t.

Tho rs ten  H o fh n a im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Das 

habe; ich akustisch n ic h t ve;rstande;n.

beiite tei, w ar 100 M otor en tfe rn t.

Th o rsten  H o fh n a im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Ach 

so. ach ja, okay. Trotzdenn, wemn m an von außer­

halb kom m t, kann m an schon m al m it denn A u to  

kommein.- De;swegem die: Frage:, ob e:r auch schon 

m al m it denn A u to  ge;fahre:n ist. Das wissem Sie; 

n ich t?

nie; e:in A u to . Er w o llte  im m er eüns habeni, aben* 
se;in „Che:f“ - in  A n fiih rungsstrichem  - hat gesagt: 

„Ich  kau f d ir  ke ins” , w e il e:r hat von der Hand in 

dem M und  gelebt.

Zeuge S B H H H H I R a B :  Ja, die; ganzem G astrono- 

me;n, und man lenmt sie:ln ha lt dann kennen. Man 

hatte ha lt eiinen Geitränkehänd le:r, der dann ha lt 

e inm a l jä h rlich  zum Be:säufnis geladen hatte, und 

da hat man sich ha lt un te rha lten . Und da haben 

ha lt v ie le  gesagt: Hättej.st du  deine K undscha ft ein 

bisseihen besser ausgesucht, w ärst du  hemte: w a h r­

sch e in lich  noch often.

Thorsten  H o ffm a n n  (D ortm und) (C DU/CSU): Hä­

hern Sie: demn seitdem  jem als irg e n d w ie  K on takt 

zu He:rrn n iu l gehabt, bekenn -
mem?

Z e u g e f lB H H H I R a H t  A u f ke:ineai F a ll. Ich hatte: 

m a l e inen Facebook-Post un ter einem  Foto von 

m ir, als ie;h a u f einem  Fe:stival gearbeitet hatte:, 

und das hat aueih schon gereicht.

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 

He;rr Rauh, wemn die:ge:sagt habem: „Hättem Sie: 
Ihre K undscha ft doch be:sse:r ausgesucht” : Gab e:s 

denn eineai G rund , w arum  die: zu Ihneai kameai? 

W eil das hört sich so an, als w enn es n ich t z u ­

fä llig  ist, dass die: je tzt unbe:dingt zu Ihnen w e ll-  

teai ins Lokal.

hat ha lt die: - - A lso , er hatte: m ich  seihon u n te r­

s tü tz t in  de:r Kneipe:, ge:rade: so W erbung und so. 

Er w ar ha lt am C om puter, sage: ich m al, re la tiv  f it .  
Alle:s, was so T -S h irts  und so was - - Da hat er 

ha lt vie: 1 gem acht, a lles, was so We:rbesache:n wa-
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rem. U nd da hat e;r ha lt auch m eine Wea'bunggo- 

mae:ht, n io im i Spe;ise;karte; usw. Und das hat sich 

ha lt dann auch rumgosprochem. Da pah cs so e in 

Porta l, zw ippc .dc  nannte; sich das.

Ire n e  M il ia l ic  (BÜ N D N IS  OO/DIL G RÜNEN): Wie;?

A rm in  Schuster (W e il am Rhean) (GDU/GSU): 

Abe;r ich  sch liche  daraus, dass Sit; dam als ke ine 

Beruh rungsängste hatten, je tzt, ich sage; m a l, so 

einem emgem K on tak t zu Leaitem zu habem, die; aus 

de;r re;e:hte;n Szeme; sind?

Ich b in  an denn Ladern, wo e;r ge;arbe;ite;t hat, s tän ­

d ig  lanppe;panpe;n, wesil ich m it - - In denn Ladern, 

we) ich vorhe;r gearbeitet hatte;, hattem w ir  e;inem 

H und , und m it  denn H und musste; ich irgemdwo 

Gassi ge;he;n. A lso , ich b in  m it denn H und imme;r 

Gassi gegangen!, und da tat m ir  sein H und , riie;se;r 

vveiihe;, die;se; B onny le id , we;il die; lag Tag und 

Nacht im  Schaufe;nste;r.

A rm in  Schuster (We;il am Rhean) (GDU/GSU):

M hm .

A rm in  Schuster (W eil am Rhe;iii) (GDU/GSU): 

Habem Sie; denn m al übea'haupt ve;rglie:hem m it 

Ibrenn Ge;däe:htnis und den B ild e rn , die; e;s b e i­

spielsweise; übe;r das T r io  g ib t: Könnern Sie; da 

ganz s icher se;in?

se;in, ja. A lso , zum  Be;ispie;l die;se; F rau  Zse:häpe;, 

wie; übe;rall ste;ht, dass die; im  Ladern ge;arbe;ite;t 

hätte;, be;i ihm  ode;r sonst was. Dazu kann ie:h gar 

n ich ts  sagem. A lso , we;r im Ladern ge;arbe;ite;t hat, 

das w ar die; Frau B .^ d ie K Ä B ^ B . ,  de;r He;rr H i f ^  

D u n d  den* He;rr I  Und dann gab e;s

noe:h einem Oh, wie; hie;h den? - Kenne;

A hnung , wie; de;r hi'e;h.

A rm in  Schuster (We;il am Rhein) (GDU/GSU): 

Wie; intemsiv warem Sie; in dem Ge;se:häft? Kemnem 

Sie; dem Gompute;r, au f denn K f l H I B d a  ge;ar- 

be;ite;t hat?

Zeuge S H B H H  R a H c  Dem Gompute;r kenine; ich. 

ja.

A rm in  Schuster (We;il am Rhe;in) (GDU/GSU): 

W oran w ürden  Sie; dem je;tzt erkemnem, weinn ich 

Ihnen e;in Bi Id verhalte;?

w ann ge;sagt: Hie;r, Memsch, ich ge;he; e;h Gassi, ich 

nehme; sie; m it, die; Bonnv. - Und da b in  ich m it 

denn H und Gassi ge;gangtm, und dann hat sich i r ­

gendw ann  m a l e ine F reundscha ft e n tw icke lt.

U nd dann Standern w ir  ha lt m al im  Ladern, und 

dann hat m an m al fü rs  Aufpassern a u f dem H und 

m al e;ine; Jae:ke; be;komme;n. e;in Paar Schuhe;. F r 
war da re ia tiv  speaidabei. was das a iig ing.

A rm in  S chuster (We;il am Rhe;in) (GDU/GSU): 

W ann w ar das, in  weicheun Ze;itraum?

Zeuge R a H c  2000. Ja, ich habe; ihn  A n ­

fang, M itte; 200?) keameaigeüernt.

A rm in  S chuster (We;il am Rhtiin) (GDU/GSU): 

Habtai Sie; deaui mal in dean Ladeai irgeaidwelche? 

Leute; ge;se;htai, die; uns hIea inteaeassieaeai könnte;!) 

in dean Fall?

Zeuge i Nein.

Zeuge R a H :  We;il e;r nie; eän Geihäuse;

hatte;, also die;se;s Geihäuse; ringsum . VVe;i 1 den* 

stand in so einen’ Ecke;, we) e;ine; T ü r w ar, also so 

e;ine; Türle ;ibung quasi. U nd da war e in fach b lob  

e in  H u lzb re tt re ingebaut, und  da stand der Gom- 

pute;r. Und de;r hatte nie; e;in Geihäuse;, also in  der 

Ze;it, w o  ie:h da war.

A rm in  Schuster (We;il am Rhe;in) (GDU/GSU): 

Habem Sie; se;lbe;r mal an dean Gomputea' gearbei- 
tet?

Zeuge R a H :  Höe:hste;ns m al be;i Lycos

gechattet, abea das w ar's auch schon.

A rm in  Schuster (WenI am Rhein) (GDU/GSU): 

Das habe; ich je;tzt n ich t verstandene

Zeuge S H H H H H  R a ■ :  Höchsteais mal be;i Lycos 

ge;chatte;t, abea* das war's.
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A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 
Ah, eins ist ju schon m al was. - Haben Sie irgend-4 

eine E rinne rung , was a u f dem C om pu te r d ra u f 

war? G ib t es irgendetw as, was Ihnen aufgefa llen
ist?

Zeuge S B B B B B  R aB T  Er hat als H in te rg ru n d  

im m er seine ..Betthasen" gehabt, sagte ich  m al.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C D U/CSU): 

Seine was?

Zeuge .S H B B B I R a B  Tausende D rucksachen 
warten da im m er drauf. A lso , das w ar sein H e ilig ­

tum . also da du rfte  n iem and  anfassen. W e il der 

hat da, w ie  gesagt, im m er T -S h irts  gem acht. Hat 

da so (einte F irm a , so ein H irngesp inst gehabt: 

Barstool Sports, was ter dann versucht hat a u f den 

M arkt zu bringen , was aber eher so ein F lopp  

war. Dann noch diese - w ie  h ieb d ie  andere 

F irm a? - B rach ia l. U nd da hat er ha lt steinte 'gan­

zen Ideen gehabt ha lt. Und dann kam halt e ine r 

und w o llte  ha lt, w enn F iib b a ll-E M  oder irgend- • 

was w ar, ein T -S h irt haben usw. Und das w ar - - 
Das hat ter ha lt da draufgehabt.

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 

O kay, je tzt habe ich es verstanden. - U nd da ist 

auch n iem and dabei gewesen, der uns in te ress ie ­
ren könnte?

Zeuge 1 Ic Nein .

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 

W oher w issen Sit*, w er uns in teressiert?

(Heiterkeit)

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

M us ik  haben Sie über den C om puter n ic h t ge­

hört?

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): Ja. 

O dor er. und Sin standen nebendran?

Zeuge 9 B B B B I  R a B i: Er hat öfters M us ik  ge­

hört, na klar.

Z e itu n g  autsch lagen und lest* es.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Haben Sie das gemacht? A lso , haben Sie sich vor 

her m it a ll den M ög lichke iten  beschäftig t, d io  - -

Zeuge S B B H B I  R a H c  N a tü rlich . M e in  Name 

kom m t ja zu rze it in  der Presse öfters vor. U nd 

dann g ib t man m einen Namen als S ch lagw ort 
und dann - -

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

W ar denn d ie  M e lod ie , d ie  ich je tzt Übrigens 
n ic h t vorm ache - w ie  m ein  Kollege das kann - -

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C D U /C S U ): 

W arum  is t unter den Kontakten von Jan W erner 

der SBBBBi R aB I gespeichert? W issen Sie das?

lod ie  Sie m e inen . N ein , kann ich m ich  n ic h t dran 

e rinne rn . A lso , ich habe, sie n ic h t gehört. Er hat 

eher im m e r - -

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 
Auch n ic h t gesehen? A lso , n ic h t irgende in  Sym ­

bol au f dem Desktop?

Zeuge ! Nein.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 
O der sonst irgendetwas?

Zeuge S B B B B B  R a■ ;  Der H err W erner? Der ar­

beitete oder - - Was der arbe ite t, w e il! ich  e igen t­

lich  gar n ich t. Der Herr W erner w ar frü h e r im  

..Last Resort S hop" und hat im m er K lam otten  ge­

bracht, d ie er aus C hem nitz  geholt hatte. U nd er 

hat ha lt im m er - - oder cm* hat m ir augeboten, 

w enn ich mal K lam otten  brauchte so ll ich  es ihm  
sagen, und dann kriege ich 40 Prozent. Das w ü r ­
de auch heute, denke ich , noch fu n k tio n ie re n . Er 

hat da w ah rsch e in lich  einen guten D raht zu 

e inem  G roßhänd ler oder w ie  auch im m er.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Und daraus entstand dann Austausch von K on ­

taktdaten?
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R a i l :  lu. - Das ist w irk l ic h  so.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CRU): 

Abe;r das heäbt schon, dass Sie in  dem Ladern re­

la tiv  re;ge;lmübig waren.

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CD U /C SU ): 

Das sp rich t jetzt n ic h t fü r m ich . Ich habe auch e i­
nen.

Zeuge S flH H H B  R a H :  Ja. kann man schon sa- 
gen.

A rm in  Schuster (Wen I am Rhein) (C D U /C S U ):  

U nd Ihnen ist jeden fa lls  n ic h t e r in n e r lic h , dass 

Sie da jem als jem anden gesehen hatten, der aus­
sah w ie  Beate Zschüpe?

R a H :  Nein.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

O der e iner der beiden Uwes?

Zeuge S f lH H H B  R a H k  M änner sowieso. Da w a­

ren - - kamen jeden Tag so v ie le  M anner re in.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): Ja, 

s ind Sie sich s icher, dass Sie sie n ic h t gesehen 

haben, oder sagen Sie je tzt eher - -

N ein , ne in , aber - -

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (C D U/CSU):

U nd der mag m ich .

Zeuge S H H H H B  R a H k  W enn er vor seinem  La­

den stand, e in Bein an der Hausw and - - Ich sage 

m al so: Ei' hatte - - Er sah ha lt n ic h t schön aus, 

und da ist ha lt e in schönes M ädchen vorbe i:

„E y " , „ ts ts “ , und so g ing das den ganzem Tag. Das 

s ind  ha lt Sachen, v ie le  konnten ihn  ha lt n ic h t le i­

den. U nd w enn cm* ha lt doch m al e ine um seinen 

F inge r g e w icke lt hatte, in irgende inem  Chat, 
dann kam die ha lt in dem Ladern, und dann: „A ch  

kom m , Mäuschem, w ir  ge;hcn m al eänkaufem."

U nd dann hat d ie ha lt e;ine Jacke geikriegt, eiine 

Hose;, eiin T -S h irt, und e;r hat ha lt geidacht, e;r 

k ritig t da fü r irgimdweilche; Diemste;, was ha lt - - 
M al h a t’s geiklappt und m al nie:ht. Ob dann - -

ich sie; n ic h t ge;se;hem habe;.

A rm in  S chuster (We;il am Rhe;in) (C D U /C S U ):  

Künntem S ie sich vorsteille;n, dass de;r He;rr 
\  f lH H H ^ tro tz d e ;m  in K ontakt stand? Auch 

w e n n  Sie es n ic h t m itbekom m en  haben?

Zeuge R a lfe  Also , nach dem , was m an

so ge;le;se;n hat. dass e;r V -M ann w ar, b in  ich m ir  

übe;i' überhaup t gar n ich ts  m ehr sie:he;r. W e il das 

hätte; nie; e;ine;r ge;dacht. A lso , ie:h hätte; e;s zu m in - 

de;st nie:ht ge;dacht.

A rm in  Schuster (We;il am Rhein) (C D U /C S U ): Sie; 
s ind  je;tzt de;r x-te; Zeitige;, de;r hie;r beischreibt, in 

m t;h r oder wemige;r drastischem Wörtern, dass e;r 

ihn  n ic h t le;ide;n kann, was ich in je;de;m Einze;l- 

fa ll nae:hvollzi(;he;n kann. Könnern Sie; uns je an an ­

dern nemnem, de;r ihn  mochte;?

Z e u g e : Hm, Hunde;.

(Heiterkeit)

A rm in  Schuster (We;il am Rhe;in) (CDU/CSU): 

Abt;r das ist das Einzige;, w o m it e;r ge;ge;nübe;r 

Ihnem ge;prahlt hat?

Zeuge R a i l :  Ja.

A rm in  Schuster (We;il am Rhein) (C D U/CSU): 

H atten Sie; dem E in d ru ck , dass eai ve;rmögt;nd war?

Zeuge I H H I iR a H :  A u f kea’ neai La ll.

A rm in  Schuster (Weäl am Rheän) (CDU/CSU): 

A lso keäne; W ohnungeai irgeaidvvo? W ir habeai 

aue:h so dem Vearlacht. dass e;r - - A lso , e;s g ib t so 

das Ce;rüe:ht. e;r hätte; - - wäre; im  Beisitz gewtisen 
von W ohnungeai in Rlaueai, d ie  gar n ic h t so wei­

n ig e ixklusiv ge;we;se;n seän solleai.

Zeuge S H H H B i R a H c  A lso , ich  weäb, dass seäne; 

Elteaai aus Rlaueai wareai. M it deai - - Die; habeai ir-  

geaidvvie; eäne; Rinde;rzue;ht ge;habt eidea* irgeaid so 

was. Abe;r Kontakt hat e;r m it deaieai keäneai ge- 

habt. Und W ohnungen oderr E igeaitum svvohnun-
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gen? Er hatte au f Her T rille rs tra b o  seine, W oh ­

nung, Hie te ilw e ise  sehr v e n n ü llt  war. A ber sonst 

n ic h t.

Seite gew ohn t, w enn man Has T reppenhaus 

hoch kam, und Hann ist er gegenüber ha lt in  Hie 

andere W ohnung gezogen.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Waren Sie m al 

in Her T r i 1 lerstrabe?

V o rs itzen d er Clem ens B inninger: Waren Sie mal 

in Her T rille rs tra b e , Ha in so e iner W ohnung?

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: W ie muss man 

sich Has verste llen? Es w ar ein Haus m it m ehre ­

ren W ohnungen. W er hat Ha noch gew ohnt? O der 

n u r er a lle in?

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Sie kannten 

n iem anden sonst. Her Ha m it ihm  gew ohn t hat? 
Dass Sie Hie Leute noch kennen?

w o h n t Hort, also m it seinem H und.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Klar. A ber im  

Haus Hie anderen Parteien, Hie Sie gerade be­

schrieben haben. Hie kannten Sie je tzt n ich t?  

A uber vom  Sehen.

R a M : Ja, „H a llo “ und „G uten

Zeuge S H H M H i R a M : Es waren v ie r E inhe iten , 

sage ich m al. Und Ha hat er im  ersten OG ge­

w o h n t. Und Hie Leute, Hie Ha gew ohnt hatten - - 

Da hat eine a ltere F rau gew ohnt, e ine F a m ilie  m it 

K ind , m an, zw e i F a m ilie n  m it K inde rn  und er 

halt. Im K e lle r w a r noch eine W ohnung, Hie zum  

Ausbauen bere it war. Aber - - A lso , w o  ich Has 
erste M al in seinem Haus - -

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Hat Hie ihm  ge­

hört oder w a r Hie - -

Zenge S H H H B H  R a H it N ein, ne in , nein. Er w ar 

da e ingem iete t.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: A ber Hie W oh ­

nung im  K e lle r zum  Ausbau hat n ic h t dazuge­

hört?

ich Has erste M al in Her W ohnung war, also im 

Haus war, hatte er aber in e iner anderen W oh­

nung gew ohnt. Er ist Hann kurze Z e it später ge­

genüber in Hie W ohnung gezogen. W arum ? Keine 
A hnung .

V o rs itze n d e r Clem ens B inn inger: Beide in Her 

T rille rs truhe?

Haus, a u f Her g le ichen Etage, b lob  - - W ar es d ie  

g le iche Etage? A lso , er hat erst au f Her linken

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: Okay. - Dann 

geht Has Fragerocht zu r F rak tion  D ie L inke . K o l­

lege Tem pel.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Ich fange kurz  m it 

zw e i Fragen an, bevor m e ine  K o lleg in  w e ite r ­

m acht. - H err K aH l, »Siegeben sich ja r ic h tig  
M ühe, Fragen zu beantworten!, Hie schon a lle  

etwas länge rauch  her liegen. Das w issen w ir  

durchaus zu schätzen. W ir müssen b lob  auch zur 

W ertung Her einen oder anderen A n tw o rt m al 

w issen: Hatten Sie Hie M ö g lich ke it, sich vo rzu ­
bereiten? Ich habe jetzt m itgekrieg t: M it anderen 

Zeugen standen Sie in  K ontakt, Fahrgem einschaft 
w ar im  Gespräch. Gab es Ha eine K o m m u n ika ­

tion?

gab es e ine kurze K o m m u n ika tio n , w arum  w ir  

überhaup t h io rhorkom m en müssen, w e il ich 
b in  - - Das erste M al kom m e ich Ham it in B e rü h ­

rung, m it diesen Prozessen, w ie  auch im m er, was 
m ich  ve rw unde rt hat, w e il, ich m eine: W enn 
man den Herrn G H H  - - Der w ar schon bei Her 
P o lize i, w ie  er vo rh in  sagte. Deswegen habe ich 

m ich  - - habe ich ih r bei Facebook ha lt ge­

schrieben.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): K'einon anderen?

A lso  keinen te le fon ischen  K ontakt m it anderen 

Zeugen? Eine Nachfrage - - Ich m eine, man ist ja 

neugierig , w enn  man so h in tü h rt.
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Z e u g e ! I: Ja klar. Zeuge I Nein.

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): Es ist das erste M al. 

Ich kann das durchaus 'na chvo llz iehen . Dann ist 

m an ja schon ein bisschen auch aufgeregt, was da 

a u fe in u n  zu ko m m t. A ls o, m al m it  der Zeug in  

zum  B e isp ie l E ^ J j^ ^ J je s p r o c h e n ,  nachdem  Sie 
h ie r war?

F ra n k  T em p e l (DIE LINKE): Nach gefragt: „W as 

w o lle n  d ie  überhaupt?"? N ur dass Sie es uns m al 

sch ild e rn , w e il m anchm al sch ild e rt m an etwas 

aus eigener E rinne rung , und m anchm al ver­

m isch t sich du rch  solche? K o m m u n ika tio n  auch 
e in bisschen d ie  E rinne rung . Deswegen würde? 

ich schon gern w issen, in w ie w e it Sie* da schon 

Gespräche je tz t auch m it  anderen Zeugen hatten. 

Das ist je tz t ke in V o rw u r f an Sie, das ist v ö llig  

n a tü r lic h , so was.

Zeuge i S H M B  R a H c  Ich hatte h loh  m it  der 

F rau  i f l H B a l s  sie h ie r w ar, ich w e ih  gar 

n ic h t, e in , zw e i Tage? später, te le fon ie rt. U nd da 
sagte sie b loß, dass sie ha lt geschockt w ar, w e il 

sie ein Foto  vorgelegt bekom m en hatte, was ich 

dann auch in der Presse gelesen hatte, w o sie au f 

irgende inem  Konzert arbeitete, w o  ha lt jem and so 

e ine W este anhatte, w o  ha lt die „8 8 " d ra u f w ar. 

U nd dann haben w ir  kurz d rüber gelästert, w ie  

m an denn so dum m  sein kann - was es hei Et, 

w issen  w ir  w a h rs c h e in lic h  a lle  h ie r im  Raum  -, 

das so ö ffe n tlic h  a u f Facebook zu posten. A lso , 

sie w usste davon gar n ich ts , hat sie, glaube ich , 

gesagt. W eib ich n ich t. Aber das w ar so das E in ­
zigste?. Aber über Fragen - - K la r hat sie gesagt: 

„ Ic h  b in  ge löchert w o rd e n ” , hat sie gesagt. A ber 
über was genau - - A lso , sie war sehr h ibbe lig , 

fand ich.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Okay. - Und m it den 

anderen Zeugen hatten Sie da so keinen K on tak t 
w e ite r zum  Austauschen?

Zeuge R a H i  Ich kenne b loh noch den

H e r m ( ( n i5 ) u n d  ~ ~

F ra n k  T e m p e l (DIE LIN KE): Den H e m i ( B H |

zum  B e isp ie l, ja.

F ra n k  T em p e l (DIE L IN KE): Ist okay. - U nd dann 

noch eine k le ine  Nachfrage n u r noch zu  den F ra ­

gen vo rh in . Da kamen Sic? m it dem A u to ka u f, und 

da hatte der C he f im m er was dagegen. W e lcher 

C he f jetzt?

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): Okay.

Zeuge S H H I B I  R a H : A lso , d a rf ich N achna­

men nennen h ie r überhaupt?

(Petra Pau (DIE LINKE): In 
dem Fall ja!)

- O kay. - Er hat den Laden dann übernom m en ge­

habt quasi. Und der H err N ^ | m | w a r  au f 

400 Euro oder w ie  auch im m er ungeste llt bei 

ihm . Und er hat dann im m er gesagt: H ie r, ich 

brauche.m ul e in A u to . W e il er hat ha lt doch ein 

paar, also 8, 4, K ilom e te r e n tfe rn t gew ohn t und 

hat ha lt im m er jem and gebraucht, um ihn  abzu 

holen. U nd wenn ihn  n iem and abgeholt hat, 
dann war ei* ha lt krank zu Hause oder fau l zu 
Haust?.

F ra n k  T e m p e l (DIE LIN KE): Okay. Danke schön.

P etra  P au (DIE LIN KE): Zum  A u to  w o llte  ich  je tzt 

g le ich  noch mal nachfragen: A lso , diese A use in  

andersetzung oder diese Frage w u rde  d is k u tie rt, 

als H e r r H iJ |^ B d e i i  Laden übernom m en hat und 

H err noch Huben Sie ansonsten
Beobachtungen gem acht, m it was fü r A utos vom 

T yp  her oder so H err M H H H ^ tu itei'vvegs war, 

w enn er denn unterwegs war?

kel dran e rinne rn : Er hatte? mal das w e ih  ich so 

gar z ie m lic h  genau - einen A u d i AH gehabt, w e il 

da sah ich in Z w icka u  in e inem  Cafe und da hat 

er übelst ge fluch t, w e il sein H und im  A u to  sab 

und ihm  den S cha ltknau f oder irgendw as zerbis 

sen hatte. Das war ein A u d i A H. U nd dann hatte 

er, ich  glaubt;, noch e inen Lord G alaxy, e in  
b lauer w ar das, glaubt: ich.
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P etra  P an  (DIE LIN KE): Ei* hatte ja m ehrere U n ­

te rnehm ungen, nenne ich es jetzt m al. U nd n ic h t 

jedes A u to  ist ja fü r d ie  Zw ecke geeignet, w enn . 

m an etwas transpo rtie ren  w i l l  oder Leute i r ­

gendw o h inb ringen  w i l l .  Sie w issen ja, dass er 

n ic h t b loß den Laden hatte;, sondern auch eine 

B au firm a  be isp ie lsw e ise . Und deswegen fragen 
w ir  j (itz t noch m al nach diesem Autos, ob das re- 

ge lm äb ig  auch dieselben waren oder gegebenen­
fa lls  wechselte*.

die; B au firm a  hatte, hatte; ich k<;inen Kon takt m it 

denn He;rrn

P etra  P an  (DIE LIN KE): Gar kennen?

P etra  P au (DIE LIN KE): W issen Sie;, w elche; Rolle; 

Frau Bl dam als, als noch in den
Stadt w ar, ge;spielt hat odea* in w i;lche;m Vea’hä lt- 

n is  sie; zu ihm  - -

Zeuge S flH M H Ü  R a M : Sie; hat be;i ihm  im  Ladern 

ge;arbe;ite;t.

P etra  P an (DIE LIN KE): Genau.

Zeuge Ra ■ :  A ls  V erkäu fe rin . A lso , die;

hatte, ie:h sage; m al, so wie; die; Obeu’hand dann ge;- 

habt.

P etra  Pau (DIE LIN KE): A lso die; hat das al!e;s in 

de;r Hand ge;habt?

Zeuge 1 Ne;in. Bitte;?

P etra  P au  (DIE LIN KE): U nd auch ke ine Be;obach- 

tungern? Ich meant;, so grob ist Z w itika u  auch 
n ich t.

Zeuge R a H c  Wie; ge;sagt, dem A u d i Ab.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Man be;ge;gne;t sich ja 

m anchm al.

d u n k le r w a r das. Ob das schw arz w ar oder d u n ­

ke lgrün - - Und ha lt so e;ine;n Ford Galaxy. Das ist 
ha lt so eän M in i-V a n , sagt; ich  m al.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Gut. - Ich w ürde  gearn 

noch m al zu rü ck  kom m en a u f die; Frage; Kon takt 

m it F rau E ^ H |[^ B k ü m n te ;n  Sie; sie; de;nn, be;vor 
Sie je;tzt übeuTuschend hie;r in de;n Ze;uge;nstand 

ge;lade;n w u rden , und buttem Sie; frühen’ ge;ge;be;- 

nemfalls dann auch Kon takt mite;inande;r?

noch , ja.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Und wann ist der K on ­

takt abgerissen!? Ist er jem als abgerissen oden* - -

Zeuge S H H H H i R a H c  )a, de;r is t irgendw ann  ub- 

ge;risse;n. W elches Jahr das w ar - - A lso , ich  habe;, 

m it de;r e ig e n tlich  so gar kennen Kontakt. Ich 

w e ib , sie sab, glaube; ie;h, im  Geüängnis. Und kurz  

davor - -

P etra  Pau (DIE LIN KE): Die; hat in  dean Laden a l­

leys in Her Hand ge;habt, das organisiert., we;nn 
N f H H B i i c h t  da war?

nung. Abe;r sit; hat ha lt - - sie; w ar ha lt Verkaufs- 

le ite r in , sage; ich m al.

P etra  P au (DIE LIN KE): Ich w il l  noe:h m al a u fd ie  

Frage; de;r Kolle;gin zuruckkom m em , 

hem vo rh in  venmeant, dass Sie; Hearn 

m it te;e:hnische;m Ge;rat in irgemdeniier Worse; aus- 

ge;statte;t habem. Konnen S ie; si eh irg endwi.e; t;rk la - 
rem, wie; dann die; Ze;ugin F ^ J M B d a z u  ko m m t, 

im  F tib ruar 2012 beam B u n d e sk rim in a la m t auszu- 
sagem, dass Sie; Hearn KflB l I l l H I m it  de;n te ch n i- 

sehen Ceruten a'Lisge;statteVt habem, die; im  ..Last 
Resort”  standem?

Z e u g e '9 B H H H I R a H c  Was? Im ..Last Resort 

Shop"? Ne;in, da s ind  Sie; w uhrsehennlich fa lsch 

in fo rm ie ;rt.

P etra  Pau  (DIE LIN KE): A lso , das w ar irgeaidwie;

v "111)4""

te;e;hnische;s Ce;rut los? Be;i e;ine;m USB-Stick? Wie; 

ich  vo rh in  schon sagte;, m ir  vvurde; - -

P etra  Pau (DIE LIN KE): A 1 leas, was de;r K om m u- 

n ika tio n s - odea* auch In fo rm a tio n sg e w in n u n g

weil Sie; ha-
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oder -Verarbeitung diemt. Das ist heutzutage na­

tü r lic h  v ie lfä lt ig , das ist w ä h l’.

Z euge Sebastian  R auh: Ich habt; ke inen Herrn

C D -K o n in u m ika tio n , l JCs e;tc. oder 
sonst irgendw as ausgestattet.

sechs Jacken - w ie  auch im m er T -S h irts  re inge- 

brach t, Sm all T a lk , und dann ist der m eistens 

w ie d e r los.

P etra  Pau (D IE L IN K E ): C ut. - W ir machen später 

noch m al w e ite r.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Dann w ü rde  ich gern 

noch m al zu rückkom m en  auch a u f e in  Them a, 

was eben schon behande lt wurde?. Sit* haben ja 

schon gesagt, dass Sit* (an W erner kennen. Da ha­

ben Sit; uns was v oraus. N ich t n u r, dass Sit*

Herrn N ^H M ^B kem nem gede im t haben, w ir  ken­

nen ih n  auch n u r aus P ro toko llen  und V e rö ffe n t­

lichungen . und das g ilt  fü r  Herrn Jan W erner 

auch. Den haben w ir  h ie r auch noch n ic h t ge tro f­

fen. Können Sie uns m al beschreiben, w e lche 
R ulle Jan W erner gesp ie lt hat? W ar er o ft bei 

H errn I v f l U B z n  Cast? W ar er gegebenenfalls 
auch Gast in Ihrem  Geschäft? Und w e lche Rollt; 

sp ie lte  er?

Resort S hop “ , w enn ha lt e ine K lam ottenbeste l­

lung  w ar. Dann hat er d it; m eistens aus C hem n itz  

aus e inem  Luden geho lt gehabt und dann - - Ob 

der da jeden Tag da w ar, g laubt; ich n ich t. A lso , 

er w ar - - K la r w ar er ab und zu da, aber je tzt also 

n ic h t jeden Tag von frü h  bis Abend. A lso , er w a r 

schon m al im  Luden, klar. W elche Rolle er 

gesp ie lt hat? Er hat ha lt K lam otten gebracht.

P etra  P au  (DIE LIN KE): K lam otten  gebracht, also 

G eschäftspartner irgendw ie?

das dann abgew inke lt w orden ist. B ezah lend . 

keine A hnung .

P etra  P au  (DIE L IN KE): Ist Ihnen denn Jan W er­

ner auch bei anderen G elegenheiten begegnet in 
Z w ickau?  G em einsam  m it Herrn K ^ H m P o d t ; r  

auch m it anderen, gegebenenfalls auch den Leu­

ten, d ie  Sie n ich t so gern in  Ihrem  Geschäft gese­

hen haben?

Zeuge S f lB H H B  R a B I:  Nein. M it den Leuten hat 

er e ig e n tlic h  gar ke inen K ontakt gehabt so. A lso , 
er kam m it  seinem  A u d i gefahren, e in schw arzer 

A4, hat seinen K o ffe rraum  uutgem ucht, hat fü n f.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Kollege 

Crötseh von der SPD.

U li G rötsch (SPD): Herr R aBI, ich würde; Sie; je tzt 

erst m al noch m al nach dem „W hite; T ra sh “ fra ­

gen wollem . W oher buttern Sie; das S ta rtkap ita l 

d i;nn fü r  die; Kne;ipe;? We;nn ich e;s r ic h t ig  se;he;, 

warem Sie; damals arbeitslos.

r ich tig . Das m acht man übe;r e;ine B rauere i. Ich 

habe; e;ine;n Bruue;reive;rtrag gem acht, wo ich Bei­

s tuh l ung usw. a lles übernom m en habe; quasi, und 

habe; dadurch  soundso v ie l H eikto lite r im  Juhrub- 

nehrnen müssem. Und die <;rste B este llung  hat 

meine; Oma m ir  vo rfin a n z ie rt. Das warem, glaube; 

ich , 5 ()(H) M ark.

U li  G rötsch (SPD): Cab es noch jeunaiid aiide;ren, 

de;r Ihnem Ce;Id duziigogohen hat?

U li  G rötsch (SPD): Die; Frau E ^ ^ ^ ^ h a t  be;- 

huupte t, dass Ihnem Ihre; Mutte;r noch was dazu 

ge liehen hat, -

Zeuge I9 H H B H B R a ■ :  Ja, das kann sein, dass 

meine; M ü tte r - -

U li  G rötsch (SPD): - m it denen im  W esent­

lichen  - -

Zeuge S flH H H H I R a M : Es kann sein, dass meine; 

Muttem m ir was gegeben hat, aber das waren je tzt 
kenne Tausende; von Euros ode;r M ark. - Warem 

keine;: w e il Sie; je;tzt so erschrocken schauem.

U li  G rötsch (SPD): M hm . - Der 

Sie uns e;bem schon e;in bisschen beschriebe ii 

hatten, w ie  habem Sie; dem als M enschen und als 

Geschäftsm ann wuhrgenommem, was so seine ge­
schäftliche; Ordnungslieibei unge;ht? Habem Sie; ihn  

als jemandem wuhrgenom m em , denn es w ic h tig
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w ar, dass alias ko rrekt abgerechnet und p ü n k t­
lich  bezah lt w urde?

Hon D äm on! G ehörte  sie da 

phasenw e ise  d a zu ?)

gute Ideen gehabt, gute Konzepte, aber er hat es 

nie; a u f d ie  Reihe bekom m en, das um zusetzen. 

A lso , das G eld, was er hatte, das hat er - - W enn 

er m al C e ld  hatte, was m eistens nu r, ich sage m al 
so, K leekerbetrüge w aren, also e in-, zw e i-, d re i­

hunde rt Euro, d ie w aren in kürzester Ze it a lle , 

w e il dann ist er im m er in d ie K ne ipe  gerannt, 

also n ic h t in  m eine, auch vorher in  eine andere • 

Kneipe, und hat da sein irisches B ie r getrunken. 

In Z w ic k a u  g ib t es. ja so eine irische  Bar, sagt; ich  

m al, so e inen Pub halt, w o er ha lt sehr gerne w ar, 
auch Stammgast war.

U li G rötsch  (SPD): Hat sich d ie  Frau 

Ihnen gegenüber dah in  gehend m al geäußert 'oder

fd a h in  ge­

hend m al ausgetauscht, was so sein Geschäftsge­

baren angeht?

haben Sie sich m al m it F rau !

Nein.

U li  G rötsch  (SPD): Das. was ich jetzt eben gesagt 

habe, was Z uve rläss igke it angeht, was n a c h h a lt i­

ges W irtschaftern angeht, Rücklagen schaffen oder 

solche; Sachern?

N ein, gar n ich ts .

U li  G rötsch  (SPD); Wie; haben Sie; das V e rhä ltn is  

zw ischen Frau Herrn

denn wahrge;nomme;n? We;nn man sich über Jahre; 

h inw eg  im m er wie;de;r be;ge;gne;t, dann behaupte; 
ie;h m al, dass man da e;ine; W ahrnehm ung davon 
be;kommt. Wie; haben Sie; das denn ge;se;heai?

Zeuge R a H ;  Die; waresi e ige n tlich ­

recht gut beifreundet, auch p r iv at, sage; ich mal 

A lso , wenn die; F rau h ^ IH B k e n n e a i  F reru id  

hatte;, dann m ehr, und Wenn sie; aber gerade; e;i 

nein hatte;, dann e;he;r so La rifa ri, sage; ich  m al.

(Armin Schuster (Wo.il am 
Rhein) (CDU/CSLJ): Bitte, 

wi« weit geht denn 
..mehr“ ? Sie spruehon ja ge­
rade eben von - ie;h w ill es 
jetzt n icht wiederholen

- B itte? Noch m al!

(Armin Schuster (Weil am 
Rhein) (CDU/CSU): Gehörte 
Frau B. phasenweise dazu, 
zu diesen Damen, die; )

- Neun, ne in . Das weäb ich n ic h t, das w i l l  ich 

auch gar n ich t wisseai. A lso , die; hatteni schon 

K on takt, also, die; waren mal e;sse;n oder so, was 

man - - Die; warem ha lt be;fre;unde;t. Man hat sich 

ha lt getroffen und ist ha lt was essen, trinkea i - 
wie; auch imme;r - geigangeui.

U li  G rötsch (SPD): Habeai Sie; mal erfahreai von 

F rau L f l m | c d e ; r  von jeanarid anderem , dass 

im  „Last Re;sort Shop" jeanand gearbeitet hat, de;r 
keaneni Arbeatsveirtrag hatte;, also d t;r se;hvvarzge; 

arbeäteit hat, um e;s mal deiutlicheir zu sageai?

W enn Sie; es wüssteai, köniiteai Sie; e;s sageai, w e il 

e;s inzw isch e n  veirjührt wäre;.

vo rh in  beleihet wordene dass ie;h wahrheätsgeanäb 
aussageai soll.

U li  G rö tsch (S P D ): Ebeai haben Sie; mal geisagt, 

den* Heirr V^ |H || | |^  war in Zwie;kau stadtbe; 
kannt. Was meäneai Sie; deain dam it? Für was war 

e;r den in stadtbeikai mt?

Zeuge S f lH B H B R a A l l g e m e in .  A lso , e;r hat 

fü r e;iiie; grobe; I i i im o b iliea ifirm a in Z w ic k a u  gear 
beäteit, was Sie; s ich e rlich  w issen. U nd d i;r w a r  

ha lt Übeaal 1, er ist ha lt ständ ig  duie;h die; Stadt ge; 
lauten, wo de;r Ladern noch se;ine;r war. Das w e ih  

ie;h noe;h. U nd dem kannten ha lt vie;Ie dure;h das 

..V IPers" gerade, was er dann hatte;, dein Ladern. 

Da gab e;s ha lt aue;h so wie; so ll ie;h sageai? K la 

m otten fü r Höheirgestellte, wie; aue;h im m er, also 

d iee iin  bisse;he;n mehr. Geld hatten: G hevignon, 
N A F  N A F  iis w . Und e;r war ha lt beikannt. Vie; 1 e; 

hatten! Angst vor ihm . W arum? Keiine; A hnung .

U li  G rötsch (SPD): Da können! Sie ge;rn noch ei- 
neai Satz dazu sageai. Ie;h deaike; m ir jeitzt, weam 
ie;h m ir das so an höre;, was Sie; jeitzt h ie r in  Ihren* 

Venme;hmung sageai, dann keamteai Sie; ihn  ja ganz
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gut ei risch ätzt ;n, oder Sic; hatton ja e inen ganz gu ­

ten Ü b e rb lick , w ie  er so w ar und was er so ge trie ­

ben hat. D ann, g laube ich, müssen Sie einen Satz 

dazu sagen können, w arum  d ie  Leute Angst vor 

ihm  hatten. A lso , ich  sagt; jetzt m al: Angst vor je­

m andem  hat m an dann, w enn man m it e inem  

e m p fin d lic h e n  Übel rechnet, sage ich m al. W ie 

im m er sich das auch ausgestalten mag.

Z e u g e R a H  Er w ar ha lt sehr cho le ­

risch , sage ich m al. A lso , wenn ihm  was n ic h t 

gepasst hat, dann ist er im m er g le ich  so au fb rau ­

send gew orden , dann hat er seine Fäuste geha llt, 

hat ihnen roten K o p f gekriegt, und das haben ha lt 

v ie le  schon - - s ind  ha lt v ie le  schon in D eckung 

gegangen. A lso , ich habe; n ie  erlebt, dass er je­

m anden geschlagen hat oder Sonstiges. Er w ar 

ha lt sehr aufbrausend im m er, cho le risch .

U li  G rö tsch  (SED): W e il w ir  oben über H unde ge­

rodet haben: H undt;, d ie be llen , bei hon n ic h t, fä llt  

m ir  da e in .

der H err NfftSMUHÜHHlh:if11; einen P u llo ve r an, den 

hat er irgendw o  - -

P etra  P au  (DIE LIN KE): Don hat er ausgezogen 

lin d  dem Nächstem übern K o p f gezogen? N ur 
dam it w ir  es fest ha lten: deswegen.

e inen P u llo ver an, und der P u llove r, den H err 

M B H B B P ^ f r a t to .  w u rde  ihm  über den K o p f 

gezogen, also e infach nach oben.

P etra  Pau (DIE LIN KE): A ch, so rum .

Zeuge R aBic Also e in fach nach oben

gezogen.

(Heiterkeit)

P etra  Pau (DIE LIN KE): Jetzt habe ich es 

verstanden. Dankt;.

Zeuge Ja.

U li  G rötsch  (SPD): Haben Sie n ie etwas davon ge­

hört, dass er auch m al an Schlägereien b e te ilig t 
war?

Schlägerei m itbekom m en , das w ar ja lustig.

U li  G rö tsch  (SPD): W eil?

Z e u g e I l f lK B H B R a H c  Derjenige, der kam in den 

Laden re in  - da w ar ich gerade m it dem H und 
Gassi -, und da habt; ich  blolJ gehört, w ie  go- 

schrion  w u rd e  h in  und her. Und dann hat derje ­

nige. der ihm  eine drüborz iohou  w o llte , w ie  auch 
im m er, den P u llover übern K o p f gezogen und 

dann ist H err so durch  den Laden
ge irrt.

P etra  P au  (DIE LIN KE): N ur die Nachfragt; - w ir  

haben es e in fach akustisch n ich t verstanden -: 

W as hat er ihm  übern K o p f gezogen? Seinen 

P u llover?

U li  G rötsch (SPD): Wo w ürden  Sit; denn den 

N ( H 9 i > 11 seiner Ko llo  in  Z w ic k a u  und Uingt; 
bung, in  der ganzen Region, dam als e ino rdnen , 

was so seine V ero rtung  in  der rechten Szene an 

geht? U nd ich m eint; dam it n ich t, w ie  w e it n ich ts 

er s tand, sondern, wo er in der H ie ra rch ie  der 
Noonazi Szene stand.

lieh  kaum , m einer M e inung , also gar n ich t. A lso , 

wo ich  ih n  konnenge lernt habt;, kam is t an sei 

nein C om pu te r im  Laden eher P unkrock gelaufen 

oder Hardcoro, aber n ich ts  irge n d w ie  Rechtsrudi 

kales oder Sonstiges. Ich w e ih , dass er in  d ieser 

Band „W estsachsongosocks" gesp ie lt hatte. Da lag 

im m er h in ten  bei dem C om pu te r so e in CD Book 
let, wo e h r Punk a u f dem Fuhboden sab, als 

F rontcovur, sage ich mal. Das lag da im m e r h in  

ten. Aber so in der rechten Szene m usikm üb ig  
kaum.

U li  G rötsch (SPD): C ut, dass Sit; s ich so gut e r in ­

nern können. W ie war denn Ihn ; E m p fin d u n g  

dem gegen über? Haften Sie mal Angst

vor ihm ? Ist er Ihnen gegenüber mal so au fb rau  
send geworden?

P etra  P au  (DIE LIN KE): Seinen? Zeuge 1: E ig e n tlich  n ic h t.

18. W a h lp e r io d e Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst S e ite  48  v o n  40



endgültiges Stenografisches Protokoll 27 1

0. Untersuohunüsaussehuss

U li  G rötsch  (SPD): U nd dann - letzte Frage; zum  

Them a A n g s t- f  Gab es jem anden, von d 

den E in d ru ck  hatten, vor dem hat der &
;m Sie

Angst?

U li G rötsch (SPD): B itte?

Zeuge S B B B H  R a H :  Ich b in  ja n ic h t a u f dem 

K o p f gefa llen. A lso  - -

Zeuge S B H H B i  Rafefe Also Angst n ic h t, aber er 

hatte vo r v ie len  m it  S iche rhe it Respekt, also, das 

s ind  ja zw e i verschiedene Schuhe. A ber das hätte 

er n ie  gezeigt, w enn er Angst hat vor jem andem .'

U li  G rötsch  (SPD): Was waren das fü r Lernte? Sie 

müssen keine? Namem in des’ ö ffentlichem  S itzung  

nemnein. W enn Sie sagem, Sie? könntem das in 
nichtöffentliche?!' S itzung  m achen, ist das - -

Zeuge Rafefet Ich wüsste; keine; Namem.

A lso , ie:h w ar jetzt auch n ic h t je;de;n Tag m it  ihm  

vem frü h  bis ahemds untea'weigs. A lso , e;r w ar halt 

v ie l in si?ine?m - - in denn Ladern und ahemds ha lt 

in de;r Kne;ipe; ode;rzu Hause; be;i sich.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): N ur e;ine: Zw ischem - 

frage;: W enn Sie kenne; Namem nemnem, abea* w a ­

rein das Zw ickauer?  W aren d ie aus der Gegend, 

oder w ar das auch m al von auswärts?

ja, Zwie:kaue;r eigemtlieih,

U li  G rötsch  (SPD): Daran anknüpfem d: Hat e;r m al 

was von ("B )a u s  Le ipz ig  eirzählt? A lso  n ic h t jetzt 

ausschlie;blie:h im  Zusam m enhang m it der Angst 
ude;r so, sondern auch in  anderen Zusam m enhän­

ge m?

Z e u g e ! Ich weiib, weil* de;r CJ^Bist.

U li  G rötsch  (SPD): Sagen Sie; m a l!

Zeuge S H H H H I  R a M k  i Ich weiib, wen

das ist, ich kemne den aue:h. Abea* e;r hat halt cIie;- 

sem Ladern, dieises Barstool Sports, se;in K lam ot- 

temlabeil, w ie  m an es nemnt, geikauft, übeirnom- 

m en, wie; auclrim m eir.

U li  G rötsch (SPD): Ich w undere  m ich , dass Sie; 

sie:h so gut an das Labe;I „Barstoo l Sports” eirin- 

nenrn. Wieiso - - Was hat sich da so eängeiprägt?

Zeuge IB B M M K  R a B k  Na, ie;h h in ja nie:ht au f 

dem K o p f ge;fallern.

U li  G rötsch (SPD): N e in , das me;rkt m an ja auch 

in Ih rer Aussage h ie r, dass Sie ein ene>rm gutes

Erinnerungsveirmögem haben. - In we;le:he;m Zu-__
sammemhang können Sie; sie:h denn an dem C lf i  

R. e rinnern?

und der kam halt - - W ie der überhaup t in den 

Ladern kam, w e ih  ich gar n ic h t. Kann ich n ic h t 

sagem: w e ih  ich nie:ht.

U li  G rötsch (SPD]: W as können Sie d emn zum  

V e rhä ltn is  von N H B B .  und ( sagen?

Das müsste; Ihnen doe:h m al aufgeifallen sein.

ih r  Freund w ar m it dem befreundeit:

'aber ich  w e ih  es n ic h t gemau.

U li  G rö tsch (SPD): Ich meine; je itzt d i re; kt so z w i­

schen und (

Zeuge S H H H R a H :  Keine A hnung , ob da was 

w ar - ist, w ar. Sonstiges.

U li  G rötsch (SPD): Dann habem Sie; eibem was von 

einem  Festiva l erzäh lt. Können Sie noch m al sa­

gen, was das fü r e;in Festiva l w ar und was Sie; da 

gesmae:ht haben bzw . was Sie do rt gearbeitet ha­
bem?

Zeuge f l S H R a H :  Ich? ()de;r meinem Sie; 

das, was Sie;, glaube; ich, vorge;le;gt hattem? A lso , 

irgendein! Foto wurde; vorgeileigt. Das habe; ich 

vo rh in  erst in irgemdeinem A rtike il ge;leisem.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Was meiinem 

Sie; jeitzt, He;rr RafeK’

se;m - -

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Wo F rau  B. e;in 

Foto vorgeileigt. wurde?

18. W a h lp e r io d e Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst Se.ite, 40  v o n  00



endgültiges Stenografisches Protokoll 27 1

0. Untersuchungsausschuss

irgende in  Foto  vorgelegt -

U li  G rötsch (SPD): Heute?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ja.

U li  G rötsch (SPD): W eil Sic; eben gesagt’hatten.

Jacke m it  d ieser ..HB“ . M einen Sie das Festiva l 
oder - -

dass der H err C f l l l  ja schon bei der Polize i 

w ar, eben als Zeuge vernom m en wurde;, Sic; aber 

noch n ich t. R ichtig?

V o rs itze n d e r C lem ens B inninger: Das w ar noch 

n ic h t k la r, ob das a u f e inem  Festiva l war. Das 

w ar so w e it n ic h t erkennbar. - Was? U li G rötsch (SPD): W urden Sic; von irgende ine r 

anderen Behörde m al dazu befragt?
P etra  P an  (DIE LIN KE): Ich kann das h ie r k la r­

s te llen . Das w a r o ffe n s ich tlich  je tzt ein M issve r­

s tändn is . R ich tig  ist: In der letzten S itzung  wurde? 

der Z eug in  B. ein Foto vorgelegt, au f dem sic? sich 

o ffe n s ic h tlic h  gem einsam  m it e inem  Herrn id e n ­
t if iz ie r te  m it der bewussten N um m er a u f dem 

D ings - ansonsten hatte? sic; m it denn in h a lt lic h e n  

Rost so w e it n ich ts  zu tun  und das zeigte d ie  

beiden Personen bei einem  d iens tlich e n  E insatz 

o ffe n s ic h tlic h  ö d e re m  Rande eines d ie n s tlich e n  
Einsetzers beim  U do-L indenberg -K onzort. - Das 

so ll h ie r z u r a llgem e inen  A u fk lä ru n g  v ie lle ic h t 

beitragen.

gen w ar ich ja so ve rw unde rt. Und als ich kam - - 

A lso , ich habe; n u r den Namen gelesen, 

hatte; aber kein Gesicht dazu. Und als ich ihn 

dann sitzen sah, dachte ich : A lles  k lar, den 

kennst du aus Z w ickau . - Z w icka u  ist ja n ic h t so 

grob. Und dann sagte; ich , was ca* denn h ie r m a­

che;. Da waren ja diese S ekre tärinnen , sage; ich 

m al - die; haben das auch gehört -, oder der H err 

G rim m  zum  B e isp ie l. U nd da hat 'er gesagt, ca* 

wurde; ja schon bei der Polize i ve rhö rt - und ich 

ha lt n ich t. Das w u n d e rt m ich , dass ich heute h ie r 
b in .

W ir  w issen ja, dass d ie  Zeugin  B. ja auch eine Be­

ru fsbeze ichnung  angegeben hat und m it d ieser 
F irm a unterw egs ist. A ber ke iner hat h ie r in den 

Raum geste llt, dass H err RaJB a u f diesem Festi- 

va l-w ar, sondern o ffe n s ic h tlic h  hat die; Zeug in  B. 

H e rrn  K a H .  nachdem  sic; uns h ie r kennen le rne n  
durfte;, das e rzäh lt, dass sic; dieses Foto h ie r gese­

hen hat.

U li  G rötsch (SPD): Wie; kam das denn in Z w icka u  

an so alles in a llem , dass w ir  je tz t h ie r e ine ganze 

Reihe von Zeugen aus Z w icka u  laden? Eben ha­

ben Sic; gesagt, Z w ickau  ist so grob auch w ie d e r 

n ic h t. Ich  ha lte  es fü r  n a ch vo llz ie h b a r, dass Sie 

nach e iner Fahrgem einschaft gesucht haben. Ja. 
wie; w ird  denn darüber geredet in  Z w ickau?

U li  G rö tsch  (SPD): Waren Sic; denn m al a u f F es ti­

vals. a u f denen Herr v f l H B m i t  se iner Band 
gesp ie lt hat?

m e ine , es hätte; nie; jem and gedacht, dass ca* da V- 

M ann - wie; auch im m er - war.

Zeuge $ ■ ■ ■ ■ ■  RcJHk Nein. U li  G rötsch (SPD): W ann habcai Sic; das zum  ers­

ten M al gehört, -
U li  G rö tsch  (SPD): Wo w ü rden  Sic; sich dam als 

so p o lit is c h  verorten in d ieser Zeit?

w orden  ist, ja.
Zeuge StKtKKKKM Ra H k  Ich m ich?

U li  G rötsch (SPD): - dass H err N f lH M H E e ln  V-
U li  G rötsch  (SPD): Sic; selber sich. M ann war? W ann haben Sic; das zum  ersten Mal 

gehört?
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Zeuge iM H H M i  R a H t Das habe ich in der Z e i­

tung  irgendw ann  gelesen oder im Fernsehen ge­
sehen.

U li  G rötsch (SPD): W ills t du?

Susann R ü th ric h  (SPD): Was war Ihre Reaktion? 

Was haben Sie sich dann dabei - -

Zeuge Ra H k  Na ja: Oh, m ein  Gott!

A lso , das hätte"nie jem and gedacht. A lso , ich 
hätte es n ic h t gedacht. A ndere, d ie haben im m er 

gesagt: A ch , dieser ..A nsche iher“ : das haben sie 
im m er gesagt zu ihm . W arum  d ie  das gesagt ha­

ben: keine A hnung , w e il zu dem Z e itp u n k t hatte’ 

ich  keinen Kontakt m it  ihm .

U li  G rötsch (SPD): W ie bekannt ist das denn in 

Z w icka u , dass je tzt beim  letzten M al F rau B. h ie r 

w ar, heute Sie als Zeuge da s ind  und H err G.?

U li  G rötsch (SPD): ..C." w ie  ,.C ® \

Zeuge $ ■ ■ ■ ■ ■  R a B  Ach so, gut. Ich habe jetzt 

,.E.“  verstanden, n ic h t „C .“ . - A lso, m e ine F a m i­

lie  w e ih  es und von m einen Freunden e igen tlich  
kaum jem and, n iem and.

U li  G rötsch (SPD): Ich frage deshalb, H err R aB I: 

Dass Sie überrascht davon w aren, das kann ich 

gut verstehen.

R a M : Ja, sehr.

U li  G rötsch  (SPD): Dann kontaktie ren  Sie die 

F ra u B ., was ich auch nachvo llz iehen  kann, w e ­

gen e iner Fahrgem einschaft und was auch im ­
mer. Dann w ird  d ie  Frau B. ja irgendw as zu 
Ihnen gesagt haben. Und das muss doch dann 

auch Ihnen irgendw ie  zu Ohren gekom m en sein, 
dass h ie r je tz t schon jede Menge Zeugen aus 
Z w icka u  waren und w oh l auch noch w elche sein 

w erden. U nd ich m eine, w ie  das in der Stadt 
oder in Ihrem  Freundes- und Bekanntenkre is , in 

Ihrem  U m fe ld  ankom m t.

Herr G. h ie r war, ich , d ie  Frau B. und der H err M.

Von Sonstigen w e ih  ich n ich ts . Ich b in  vor 14 Ta ­
gen au f Montage gefahren. Da hat m ich  das 

Sekretaria t, d ie  Sekretärin  angerufen. Ich w ar 

v ö llig  ve rb lü fft, und dann habe ich gedacht, das 
ist e in sch lechter Scherz, habe dann g le ich  ge­

guckt: Bundestag. 8. Ausschuss. Und da standen 

ha lt dann d ie Namen da. Und dann denke ich 

n a tü r lic h : „O h , m ein G ott! Was w il ls t  d u  da?” , 

und habe dann ha lt den K on takt zu  ih r  gesucht, 
ist ja n ic h t verboten, oder?

U li G rötsch (SPD): N ein, ich  frage ja nur.

U li  G rötsch (SPD): Ich w il l  m ir  n u r  e inen E in ­

d ruck davon m achen, w ie  das eben bei Ihnen so 

ankom m t. - S ind Sie mal von jem andem  kon tak ­

t ie r t w orden  im  V orfe ld  Ih rer V ernehm ung, der 

n ic h t dem Ausschusssekretaria t oder so jem an­

dem aus der Sphäre des Bundestages angehört?

Zeuge I Nein.

U li  G rötsch (SPD): S ind Sie von jem andem  un te r 

D ruck gesetzt w orden -

U li G rötsch (SPD): - oder etwas Derartiges?

Zeuge R a H c  Ich habe auch kein Geld

geboten bekom m en oder keine V is ite n ka rte n , 

n ich ts .

(Heiterkeit)

U li  G rötsch (SPD): H err KaH L das ist ein ernstes 

Them a.

w e ih , dass das ein ernstes Them a ist. Ich w arte  

e ig e n tlich  nur, wenn ich d ie T ü r verlasse, w ie  

v ie le  Journalisten kom m en und sagen: H ie r ha­

ben Sie m eine Karte. - A lso , es g ib t m it S iche rhe it 

e in ige.

(Monika Lazar (BÜNDNIS 
MO/DIE GRÜNEN): Das liest 

man dann in der Lokal­
presse!)
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U li  G rötsch  (SPD): Können Sie es sieh irg e n d w ie  

e rk lä ren , dass jem and den E in druck  gew onnen 

hatte, dass Ihre K ne ipe denn ^ f lH H B g e h n r t  
oder m it  IV ^ B B B B |ii'g u n d w it;  zu tu n  hat?

was m it  der Kne ipe  zu tun  hat oder dass sie* gar 

ihm  ge;hört.

Z e u g e S H H H H B R a B fc  Das steht ja in e in igen Fo ­

ren. dass es so ist, was ja n ic h t der Fa ll ist.

U li  G rötsch (SPD): Haben Sie denn n ie  w id e rs p ro ­

chen! in di<;se;n Foren? Ich denke; m al, so w ie  Sie; 

das be;se:hrie;be;n haben, hatten! Sie; ja überhaup t 
kenn Inte;re;sse; daran, dass Sie; dam it in V e rb in ­

dung ge;hrae:ht w erden.

Zeuge ! ■ ■ ■ ■ ■  R a H k  Es gab zu denn Z e itp u n k t 

zw ar schon Inte;rne;t: abe;r da waren! w irn o e d i 
n ic h t so wie; hemte;, dass man da - - Ich habe; das 

dann irgendw ann  gehört und dachte;: Ja, gut: 

okay. - Dann hat m an m al geigoogedt, dann hat 

man was geltisen. Da w ar e;s aber schon z ie m lic h  
am Ende;, und da - -

U li  G rötsch (SPD): Der E ind ruck  muss ja aus i r ­

gendwas entstehen. Das g re ift man ja n ic h t aus 

der L uft und sagt: Dann nehm en w ir  je;tzt m al

glauben Sie;, wie;so da gerade; der N ^ H B B u n d  

wie;so gerade; Ihre; Kne;ipe; m it dean 

Ves’h in d u n g  gebracht wurde;?

Zeuge R a H c  Er hat sich ha ltgean  m it

fre;mde;n F<;de;rn geischmückt. Das w ar auch so. 

A lso , vorne; im  Schaukasten stand ie:h als Inhubes* 
d r in . A lso, w arum  e;r das so ge;tan hat? Vied lis ch t 

hat e;r e;s so ve;rkauft, um gut duzust<;hem, w e il es 

w ar ja in alles* Munde;, dass e;r n ic h t me;hr Ge- 

schüftsführe;r de;s Last-Ke;sort-Shops war. Das 
könnte; ich m ir  n u r so e;rkläre;n.

U li  G rö tsch  (SPD): Was waren das fü r Foren? U li  G rötsch (SPD): Gut. Danke;.

Z e u g e S S f lM H B R a H  lndym e;dia. A n tifa , B log- 

sport.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Dann die; F rak ­

t io n  Die; Grünen!.

U li  G rötsch  (SPD): M it ,.T" Irgendwas?

U li  G rö tsch  (SPD): M it „T *  wie; „T h e o d o r” am 

A nfang? T h u le -N e tz  oder so was?

t i fa * * sagte; i e; h . „B lo g sp o rt". A lso, ich müsste; je;tzt 

gue:ke;n.

U li  G rötsch  (SPD): Okay.

Zeuge S S H H H B  RaBfc Also, Sie; könnten sedbis* 

googedn und „W hite; Trash Z w ic k a u ” umgeben.

Da würden! Ihnen irgendwelche; Sachen aus 2005, 

2 0 0 0  -  -

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G R ÜNEN): V ie ­

len! Dank. - He;rr Rauh, e;in paar Sachen! bringe; ich 

je tzt noch n ic h t so r ic h tig  zusammen!, und zw ar 

ve rhä lt sich das im P rin z ip  so, was je tzt die; f i-

nanzieillem Umstände; vo n ! Ib e tr lf f t .
A lso , Sie; haben vo rh in  ge;sagt, de;r hat von de;r 

Hand in dem M und gedeiht: e igen tlich  w ar de;r 

b lank. Was ich abe;r n ic h t zusam m enbringe;, das 

s ind  dann Aussagen von Ihnen: Alle; wussten!, 
dass e;r imme;r grobe Aufträge; hatte;: w enn de;r 

edne F re u n d in  hatte;, dann hat die; imme;r mal K la ­

m otten von ihm  beikommen ode;r - - A lso , das ist 

irgendw ie; - - W ir hatten ja auch noch an de; re; 

Zeitigen h ie r, die; uns alle; im m er gesagt haben: 
Irgendwie; w ar de;r imme;r flüss ig , irgendw ie; hat 

de;r im m er Ge;Id gediabt. - Können Sie; sich das e;r- 

k lären?

U li  G rö tsch  (SPD): Abe;r n u r um es noch mal 

nae:hzufragem - w e il geantw orte t haben Sie; jetzt 

a u f die; letzte; Frage; ne)ch n ic h t -: l i ’g tndjeanand 

muss ja e;ine;n G rund gediabt haben, w a rum de;r 

jetzt a u f de;n Trichtea* kom m t, dass des* m

Zeuge R a H : Des* hat immea* mal
50 E lli'o in  dea* Hosesitusehe gediabt. Die; hat es* 

sie:h aus dea* Kasse; rausgeholt; abea* da müssest Sie; 

den He;rrn - - den Betreibe;!’ des jetziges! Ladeais 

fragen, wie; das in ve n tu rm a b ig  ist und ob e;r da 

Jucken untes’in Ladentisch verkau ft hat und - -
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Abe:r ich  m o in i!, er w ar - - Cr kannte d ie  ganzen 

V ertre te r z ie m lic h  gut, und w enn cm* da zw e ite  

W ahl gekauft hat oder so was - - Ich m eint;, das 
geht schne ll, dass man da m al fü r e ine Jacke;, d ie 

sonst zw e i-, d re ih u n d e rt Euro kostet - - und dann 

sagt: H ie r, pass auf, du  g ibst m ir  150. - Da hat 

m an m al e in bisschen was in der Hosentasche 

stecken.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN):

A lso , was so seine Vermögens Verhältn isse be­
t r i f f t :  Sic; e rk lären sich das dam it, dass er im  

Grunde; genom m en im m er aus dem Ladern, aus 

de;r Ladernkasse; was abgezweigt hat.

Zeuge S flH H H H  Raflft Na ja, e;r hat ja auch e;ine;n 

Lohn be;komme;n. Davon gc;hc; ich aus: dt;n hat c;r 

n a tü r lic h  be;komme;n. U nd dann hat c;r ha lt so 

w a h rsch e in lich  du rch  d ie  Klamottem was gei- 

kriegt. Und die: K lam otten  hat er n a tü r lic h  n ic h t 

geikauft, we;nn da ein schönes M ädchen da war. 

Die: hat c:r ha lt - -

Ire n e  Mihalic (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Ist 

das eine: V e rm u tung  oder ein G erücht, ode:r w is - 

se:n Sie da was Gemalteres?

Zeuge S flH H H i RaJHk Das w e ih  ich.

Ire n e  Mihalic (BÜ N D N IS  90/DIC G RÜNEN): lc;h 

m eine, hat m an sich das so erzäh lt, oder w ie?

Zeuge $ ■ ■ ■ ■ ■  R a K  Ich habe se;lbe:r mal e:in 

Paar Schuhe oder e:ine: Jacke; ode;r e in  T -S h irt bei­

kom m en, we:il ich m it se:ine:m H und Gassi war. 

()de;r ich  wusste: - - Da w ar e;r im  U rlaub. Da hat 
e:r m ich  gefragt, ob ich m al 14 Tage: au f den H und 
aufpassem kann: ..Hie:r hast du dem W ohnungs­

schlüsse:!.“ Da habe ich ha lt dann e in T -S h irt bes- 
komiiHMi oder so was, was ha lt n ich t nu r 100 

Euro ge:koste:t hat.

Ire n e  Mihalic (BÜ N D N IS  90/DIC GRÜNEN): A ber 

wie: muss ich  m ir  das vorstelle:n? A lso , Sie: haben 

ihm  Hausve:rbot e:rte:ilt - aus gu tim i G rund , wie: 

ich finde:, als Sie das vo rh in  so darge:ste:llt ha­
ben -, habe:n aber trotzdem i regelm äßig in seine:n 

Ladern ve rkehrt, hatten aue;h - -

Zeuge S B H H M I R aBU  N ein, ne:in, ne in , nein. 

V orher w ar das. A lso , e:r is t dann irgendw ann aus

3. UnteM'Siichungsuusschuss
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se:ine:m altem Ladern - - hat se:in Ghe:f gesagt: ..Bis 

hie:rhe:r, und je:tzt ist S ch luss“ : abe:r dazu müssem 

Sie dem M ann ha lt se:lbe:r fragen, was da Chase: 
w ar: das ist klar.

Irene M ih a lic  (BÜ N D N IS  90 /D IC  GRÜNEN): Das 

ist schon klar. Ne:in, neiin: das habe: ich je tz t auch 

verstanden. M ir  ge:ht e:s jetzt auch me:hr so um 

das V e rhä ltn is  zw  i sei hem Ihnen u n d J J ß N ^ B

A lso , e:r w ar ständ ig  in Ihren* Kneäpe:, hat sie:h 
da irgendwie: aufgefÜhrt: Sie: haben das ja v o rh in  

gesch ilde rt. Er hat H aiisvorbot bekom m en, auch 

vve:gem diese:r unangemeionem Gäste:, die: e:r im m er 

m itge:bracht hat. A ber a u f de:r ande:ren Se:ite: w a ­

ren Sie e igen tlich  doe:h re:ge:lmäbig in seinem  La­

den, haben da auch Klamottem be:komme:n, s ind 

m it denn H und Gassi ge:gange:n. Vie:lle;ie:ht e:rzäh- 

lem Sie: e in fach ne)ch ein bisseihem me:hr übe:r das 
V e rhä ltn is  zwise:he:n Ihnen 11n d W f f i v flH fflM BBt

Zeuge S H H H  R a H : W ir waren zie:mlie;h gut 

be:fre;unde:t, ja.

Irene Mihalic (B Ü N D N IS  9 0 /D IC  G R Ü N E N ): Bis 

zu e inem  ge:wissem Ih ink t.

Zeuge SBHHHHRaH: Bis zu e:ine:m gewissem 

Punkt, w e il es w ar ja meine: Existenz. Und dann 
irgendw ann krie:gt man ha lt - - w enn ha lt dann 

d ie  Lernte: zu einem  sagen, also Fremnde;, d ie  ha lt 

n ic h t in deine: Kneipe: kom m en und sagen - - und 

du fragst halt: Na, M ensch, w il ls t  du  auch m al 

vo rbe ikom m en, m a l e inen Burger essen? - N ein , 

zu  d ir  kom m en w ir  n ich t. - U nd man fragt ha lt 

. dann, w arum , und w enn die: dann sagen ha lt: Na 

ja, guck d ir  dein P ub likum  an - -

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G R ÜNEN): Ja. 

ja: je tzt ve;rste:hc ich das. Das !ie:gt n a tü rlic h  da­
ran. W ir habe:n das ja je:tzt schon m it me:hre:re:n 

KolIe:ge:ii hie:r irgendwie: ve:rsue;ht zu e:rörte:rn, 

abe:r - - A lso , da g ib t e:s se;hon irgendw o  e:ine:n 

ze itlich e n  B ruch.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G R Ü N E N ):

A lso , Sie: waren anfangs gut be freunde t, und 
dann haben Sie: die: Kneipe aufge:mae:ht, und 

dann g ing das m it Ihnen beidejn irgendw ann  

n ich t mein* gut.
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2. U n te r s u c h u n g s a u s s c h u s s

Zeuge S flH H H H  R a H t Geaiau. D iu Kne ipe  habe 

ich e rö ffn et am 24.1 I., und kemne;nge;le;rnt habe 

ich dem -  200.1.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  C K Ü N E N ): Was 

w isseai Sie denn über dem Ü berfa ll v n n f l B  

■ I  Kneäpe; „B ig  T w in "?

höi'e ich das erste W ort.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G KÜ N EN ): Gar 

n ich ts?  Haben Sie davor noch n ie  was davon ge­

hört?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G KÜ N EN ): Ja. - 

D ie w ar dam als auch m it daran be te ilig t. Deswe­

gen w o llte  ich m al w issen, was Sie m ir  darüber 

sagen können. W oher kennen Sie Susann

als H a iisw irtse h a ftle r angefangen, und in diesen* 

Schuh; w a r d ie  Susann f iJ H B d a u c h .  U nd ich 

b in  jeden Tag von Z w icka u  nach G lauchau  m it 
der Bahn gefahren.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  9 0 /D IE  G KÜ N EN ): 

W ann w ar das?

Zeuge 3 M H H 1  R a S k  Nein. A lso, d ie Kne ipe  

kenne ich , ja, „B ig  T w in " .  Da w ar ein Ü berfa ll?  
A lso , ich  m e ine , das sind doch - -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Eine; Schläge­

rei.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G K Ü N E N ): Ja. 

e ine Schlägerei. A lso , das ist je tzt n ich ts  irg e n d ­

w ie  - - ke in  Kaub oder so was, -

Z e u g e : I: 2001 ,2000 /2001 .

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G K Ü N E N ): H ä ­

hern Sie; danach regelm äßig K on takt m it  ih r  gei­

habt?

Zeuge 1 Gar ke;ine;n.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  C K Ü N E N ): Was 

he;ißt „gar ke;ine;n"? A lso , bis wann?

Zeuge R a M c  Ae;h so, g u t . '

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G K Ü N E N ):

- sondeam e;r ist da w o h l m it mehreamn Loutem 

re in , und da gab e;s w o h l e;ine; Schlägorem Wissem 

Sie; darübea* irgeaidwas?

Zeuge S f l H  R a H k  Neän, gar n ich ts .

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G KÜ N EN ): H ä­

hern Sie; noch nie; was von geihört?

ze;it ist sie; ha lt früh immea* m it denn Zug von 

Z w icka u  nae:h G lauchau gc;fahre;n, w o  die; Beaaits- 

schulei w ar: das w ar so e;ine; be;rufliche; A u s b il­

dung, sage; ich m al. Irgendw ann hatte; ich dann 

ha lt e;ine;n Mopeidfü- - Neän, ein Mope;d hatte; ich 

da schon und  hatte; dann irgem dwann dem A u to - 

führe;rse:he;in und b in  dann m it dem A u to  gewah­

rem, und dann habe; ie:h - - A lso, man hat sich ha lt 

früh  ge;s<;he;n. Abe;r so, dass sie; da m it irgeaidwas 

z u tu n  hatte;, w ar ehea* - - Ers(;hre;e;kemd.

m ich , vveäl da s ind  - - Das ist ja e;he;r so eäne; 

Koe:ke;rkne;ipe. sage; ich m al so. A lso , „B ig  T w in “ , 

das ist so e;in - - D ie schraubem an Motorrädeam 

rum . A lso , das s ind  ja aue;h keine; kleänem Jungs, 

sage; ie;h mal. A lso , nie; was geihört davon.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  C KÜ N EN ): Da 

habem Sie; n e u ii nie; was von ge! hört. - Kemneai Sie; 

Susann

Die; Susann BZeuge

kemne; ich , ja.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G K Ü N E N ):  

Dann kemnem Sie; auch Andre; Emingea*.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  9 0 /D IE  G K Ü N E N ): Abea* 
Sie; wisseai, dass Susann ^ H B c n d  Andre; 
Emingea- so eän - -

Zeuge 1 Ja.
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8. Untensuelurngsuiissehuss

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  9 0 /D IE G R Ü N EN): W e il 

sin hieb ja dam als noch n ic h t a *s

sich kennen le rn ten , n ich t?

Zeuge S f l lH H H I  R a flic  Ja, n a tü r lic h . Aber was 

re iten  S ie  denn andauernd a u f m e ine r M u tte r 
rum ? A Iso, ich - -

I: D ili h ieb dam als n ic h t

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): Ge­

nau, da h ieb sie ja noeh(

Zeuge 1 i R a H it Ja, genau. Susannj fl
Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): )a. 

r ich tig .

Zeuge S B H H B B  A lso, sie hatte auch einen

sehr m arkanten H aarschn itt. A lso, jeder wusste: 

Oh, „de  Sus“ . Sie hatte so einen M in ih a a rs c h n itt, 

so lange Kote le tten und so.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): W ie  

w u rd e  d ie  genannt?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): Ja. 

was he ib t „n a tü r lic h “ ? A lso , m e ine M u tte r a rbe i­
tet da n ic h t in der Sparkasse.

I R a H :  Nein, aber ich f in d e  es 

ha lt w irk l ic h  lä ch e rlich . A lso , m an lies t ha lt v ie l 
in der Ze itung , w o ha lt d rin s te h t - - M e in e r M u t­

ter ih r  Name steht ha lt in der Ze itung, dass sie in 

der Sparkasse Zw ickau  arbeitet. Und: 
hatte do rt auch ein Konto. Ich m eine, w enn ich 

jetzt Postbote w ä re und w ü rd e  jeden Tag zum  

Herrn l v | ^ ^ H | B l )(>st bringen, habe ich dann 
g le ich  - - Wissen Sie, was ich meine?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Das 

w ar ja n ic h t d ie Frage.

Zeuge 91 „De Sus“ .

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN): „D ie  

Sus“ ?

Sus“ . Im Osten sagt man „d e “ .

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN): Ja, 

ja, ne in , schon k la r: „d ie “ - neues W ort - „S us“ .

Ja, ja, ist schon - -

(Heiterkeit)

das - -

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Ja. - 

A lso . Ihre M u tte r arbeitet, in der Sparkasse in 

Z w icka u , in der C rim m itschaue r Strafte.

Zeuge S 9 H H IH  R a M : Ja. D ie ist derze it krank, 

ja.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): Ja. 

d ie  ist zu rze it krank, genau. W ir hatten sie ja 

auch fü r heute (ungeladen. - Was m ach t sie da?

sage ich  m al* also ln  einer gesc.hlossenon A b te i- 
hing.

(Vereinzelt Heiterkeit)

(Heiterkeit)

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN): Ich 

habe das schon verstanden; ist a lles gut. Ja, ja: ge­
nau. Aber das w ar noch m al w ich tig . - A ls  Sie d ie 

Kneipe e rö ffne t haben, da haben Sie - - Sie haben 

Vorh in  gesagt. Sie haben auch Geld von Ihrer 

M u tte r bekom m en. A rbe ite t Ih le  M u tte r in  der 

Sparkasse in Zw ickau?

- Na ja, das nenn t sich so dort. A lso , n ic h t in der 

„K la p p e r“ . Im Innend iens t, sagen w ir  es so.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): A lso  

n ic h t am Schalter m it Kunden , -

Zeuge S flH H H H I R a M :  N ein, n ic h t am Schalter.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN):

- sondern im  Innend ienst.
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8. Unters ach ungsuussehuss

Cenau.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  90/D IE  G R Ü N E N ): U nd  

hat sin das - - A lso , w ar sin schon iim n o r in  dnr 

A b te ilu n g , oder hat sic; auch m al woande;rs ge;ar- 

bn ittit in  der Bank?

in der Sparkasse; tä tig . Ja, die; hat vo rhn r m al am 
Schaltca* ge;Ie;rnt, und dann ist sie; irgem dwann in 

die;se; lnne;re; Abte;ih ing.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Und 

se;it w ann?

Zeuge RaJBfc Was se;it wann?

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G R Ü N E N ): Snit 

w ann ist sie; in der lnne;re;n A b te ilung?

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G R Ü N E N ): Abe;r 

auch schon e;ine; We;i 1 e;, oder?

glaube;, se;it 95. A lso , 95 ist me;in Vater ge;storbe;n. 

Dann ist sie;, glaube; ich , in die; Innea'e; A b te ilu n g .

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D1E G R Ü N E N ):

Nie:ht von He;rrn " Me;ine Frage;ze;it ist

abgedaufem: vie;le;n Dank,

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: He;rr R a M . leih 

veaste;he; seihon Ihre; Beifindlieihkeatim , dass Sie; S ä ­

gern, man hat m it e;ine;r Saeihe; n ich ts  zu tu n , und 

au f ciinmal ist man hie;r a u f de;r grobem Bühne;, 

und dann schre ib t noch die; Lokalzcdtung da­

rüber. Das G le iche g ilt  ja fü r Ihre; Mutte;r. Abe;r 

bitte; n iih in ia i Sie; m it - das habe; ich vorhea1 denn 

He;rrn C J M H  auch gesagt -: Sie; sitzeai n ic h t hie;r, 

we;il w ir  Ihnem irgendetw as verw erfen .

Zenge S M M H  R a M : Na ja, aber e;s ist ha lt - -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Sie; s ind  h ie r 

n ic h t de;r Angeklagte; - das dü rfen  Sie; auch m it  a l­

lem Fug und Reicht ja aueih d e u tlich  m achen, 

w enn Sie; jem and ansp rich t sondeam Sie; s ind  

h ie r, weäl w ir  de;nke;n, dass Sie fü r uns eän w ic h - 

tige;r Zeaige; seän könneai bei de;r Frage;, die; uns 

e;ben alle; um tre ib t: Wie; kann e;s sein, dass sich 

e;in T r io  - Sie; haben se;lbe;r gesagt, Z w ic k a u  ist 

n ic h t grob - e lf  Jahre; in Z w icka u  au fhä lt, in de;r 

Ze;it so vie;le; Ve;rbre;e:heai bege;ht und alle;s M ö g li­

che; noeih m acht, und niennand w i l l  d ie  ge;sehe;n 
oder gekannt habem?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Hat 

Ihre; Muttea' deain auch m al irgemdwie; E in z a h lu n ­

gen! m it in die; Bank gemommem, m it in die; S par­

kasse; gemommem. irgendw ie; von Ihnem be;ispie;ls- 

weäse; ode;r von anderen Leuitem?

ra u f Sie; h inausw ollem , m it S icherhe it n ich t.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  90/D IE  G R Ü N E N ): W o­

ra u f w i l l  ich  demn hinaus?

Zeuge S M B H II Ra M t Na, Sie; wo Ilern na türlie ih  

wässern, ob sie; vom He;rrn Ivf lIH IH B Ceüd ge;- 

krie;gt hat ode;r von irgtm djeaiiand anderem .

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): 
Ne;in, das w i l l  ieih n ich t.

Zeuge S M M  R a J M  Ach so.

Deshalb vea'suchen w ir  e;bem an jeder Stehle;, wo 

w ir  v ie lle ic h t eint; Chance; fin d e n , zu sagem: ..Na 

ja, könnte; da jem and was m itbekom m en! haben?" 

e;bem nachzutragen. Und w e il e;ben b e ; i|^ H  

da die; Aussage; im  Raume; stand, dass e;r jeanan- 

dem beseihäftigt hat, odesr auch gesagt w u rde , sie; 

w a r im  Ladern, untersuchen w ir  je tzt aueih d rum  

hea'um, um e;be;n Fea’sonem zu  fin d e n , die; v ie l-  

leucht auch e;twas davon m itbekom m en habem 
odt;r e;bt;n n ic h t, so wie; Sie;.

Zeuge 1 t A lso  - -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: A ber nehrnem 
Sie; e;s bitte; n ic h t als V o rw u rf an Sie; ode;r irg e n d ­

was. Sie; s ind hie;r e in Zeaige;. de;r e;bem so besrich- 

te;t, wie; e;r sich e rinne rn  kann und uns da doeih 

h i l f t  beä de;r A u fk lä ru n g  de;s SachveahaIteis. Das 

Gleäche; g ilt  n a tü r lic h  auch fü r Ihre M u tte r, sofern 

w ir  die; übeaäiaupt noch beitragen, was w ir  jeitzt 

gar n ic h t w issen im  Moniemt.
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T Untersuchungsausschuss

Zeuge SW BBBBI R a le  A lso, was ich noch sagen 

kann: Der H err [ V ^ m D h a t t e  redativ lange Ze it 

e ine F re u n d in  in Jena: das w eiß  ich noch. A lso , 

da ist der h in  und dann hat er m it der.- -

T h orsten  H o ffm a im  (D o rtm und) (C DU/CSU): Hä­

hern Sie sich n ic h t mal gefragt, w a rum  das sein 

H e ilig tu m 'w a r, oder haben Sie gehört, w a rum  es 
sein H e ilig tu m  war?

V o rs itzen d er Clem ens B iiiiiin g er: D ie kannten 

■Sie aber n ic h t pe rsö n lich , oder?

Ich kannte Hie auch. Ich m usste d ie  auch zw e i-, 

d re im a l abholen m it  m einem  A uto, w e il er kein 
A u to  hatte;. Die; h ie ih J ^ U ^ N a c I m a m e ; :  kenne; 
Ahnung .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: In wele:he;r Ze;it 

w ar das?

Zeuge S B H H B II R a H c  Es w arse;in  H e ilig tu m , 

we;il e;r ha lt am Chatten w ar imme;r und ha lt B ild -  

e:he;n beikommen hatte; von se;ine;n Mäde:he;n und 

dann ha lt se;ine; Druckdatem, sage; ich m a l, also 

sehne; Entwürfe;, d ad rau f ware;n.

Thorsten  H o ffm a im  (D ortm und) (CDU/CSU): Ist 

e;s - - Ich hatte; ja aue:h mal so e;ine;n Com pute;r zu 

de;r Zeht. und ich hatte; e;in Ce;hause; d rum .

Z e u g e ! I: Na ja - -

ebne; Fefio, w o  e;r da obe;rkörpe;rfre;i m it  die;se;m Ce;- 

we;hr posieirt, was man auch übe;ra il s ieht, is t im  

U rlaub  entstanden!, w o e;r in  F rankre ich  w ar, und 
da, also in denn Z e itraum , w ar <;r m it ih r  zusam- 

me;n. Abe;r wie; lange;? A lso , e;in Jahr, dealke; ich , 

ode;r so was. A lso , genau vvehb ie:h e;s n ich t.

V o rs itzen d er Clem ens B inninger: Und hatten! Sie 

de;n E in d ru c k , dass die; F re u n d in , die; damalige;, 
d i e ; s t n  Jona aus der rechtem Szeme; 

kam ode;r irgendw as doch dam it zu tun  hatte;, 
ode;r w a r e;s n ic h t zu e;rke;nne;n, wollen1 - -

der irg e n d w ie  jetzt A nz iehsachen aus der Sze­

ne; - - A lso , viele; tun  sich ja ide;ntifizie;re;n m it 

T h o r Stehnar e;tc. pp. A lso , da e igen tlich  gar 
n ich t. Ehe;i’ so e;in kle;ine;s Mode;püppche;n, sage; 

ich mal.

Thorsten  H o ffm a im  (D ortm und) (CDU/CSU): W a­

rum  hat e;ine;r das Cehüusei n ic h t drum ?

drum , wehl - - W enn man eine; T ü r sie;ht, da ist 

ha lt die; T ü rla ib u n g , und da stand de;r Computea* 
drinnem. Das w ar bloß so e;in klehner Sch lauch. 

Das w ar wie; e;in kliiinea* K o rrid o r, so <;in klehner 

F lu r, und da sab de;r H t;rr h flS E B H ^b u m e n ' an 

sehnean Ke;chni;r. Und da staut sich ha lt die; Lu ft, 
also au fg rund  de;sse;n. A lso, das kann ich m ir  n u r 

so erklären!.

Thorsten  H o ffm a im  (D o rtm und) (C DU/CSU): Ach 

so. Ich hätte; je tz t'noch  ebne; andere; Ide;e; ge;habt: 

dass m an d ie  Festp la tte  schne ll ve rn ich te n  kann  

zum  B e isp ie l. - O kay, danke; schön.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Sonst kenne; 

Frugeai mehr? - CDU? - Neun. Dann - -

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: O kay, gut. - 

Dann habeai w ir  noch - - Kolhige; H o ffm a im  hat 

noch zweh Fragern.

Th o rsten  H o ffm a im  (D o rtm und) (CDU/CSU): Ja, 

n u r ganz kurz. - Ich möchte; noch mal zu rück- 

knimnem a u f de;n Computea1. Das fie;I Ihne;n ja auf, 

dass das w o h l o ffe n s ich tlich  sehn Healigtum  w ar 

und dass das Ce;hüuse; ab war.

Zeuge R aM k  Ja.

(Zuruf: In der n ich tö ffen tli­
chen Sitzung noch!)

In de;r öffentlichem  S itzung  keine; Fragern mehr? 

In de;r ötteaitlicheai noch ebne; kleane; und dann

(Monika Lazar (BÜNDNIS 
OO/DIE GRÜNEN): Ich hätte; 
dann auch noch eine kleine;

Frage;!)

A lso  dann east Frau Lazar und dann F lau  Küth 

rieh.
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M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Herr 

R :iB . Sie hatten vo rh in  gesagt, dass Sin, w ann 

Herr M H H H P 111 U rlaub  w ar, auch sich um 
H und und irg e n d w ie  W ohnung geküm m ert ha­

ben. K m in  (in Sie uns noch ein bisschen erzäh len, 

w ie  es in  se iner W ohnung  aussah?

Zeuge S B H H H i  R a H c  Katastropha l. A lso , er w a r 

eher so e in  T y p , der sich eher Neues oder sich 

eher P upp te lle r gekauft hatte, dam it er n ic h t au f­
wuschen muss.

(V ere in zeit H e i te rke.it)

- Ja, er w ar w irk l ic h  so: ist e igen tlich  trau rig . - 

A uch  sein H und , der musste m anchm al a u f den 

Ba lkon  zum  G eschüftm acheu, w e il er ha lt ke ine 

Lust - w ie  auch im m er - hatte.

Ja, aber so eher n o rm a l, also je tzt n ic h t irgend ­
w ie , w o m an sagt, der hatte jetzt e in Ledersofu 

oder so was, also, ich sage mal, so ein typ isches 

urbuyrisches Sofa aus H olz, wo vorn so d ie Loh 

neu gosch w illigen , w aren, aber je tzt n ich ts Hoch 
w ertiges, sage ich mal.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Sie 

hatten ja vo rh in  auch gesagt, dass Sie ab und zu 

K lam otten  aus seinem  Ladern bekom m en haben 

oder eben auch dann von dem Jan W erner, der 

Ihnen ungebeten hat,

Zeuge ja.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN):

- ve rgünstig t Sachen, w enn Sie B edarf haben, zu  

bekom m en. Was waren das so fü r Sachen, d ie  so 

w o h l da ungebeten w u rden , und konnten Sie sich 
das dann aussuchen und sagen: „O h , ich hätte 
gern dieses oder jenes*'?

hat ha lt von T h o r S te inur d ie  Sachen ha lt güns tig  

bekom m en. Das ist e ine gute Q u a litä t m e iner 
M e in u n g  nach.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 
M h m .

Zeuge S i f l H H B  R a B I: Und w enn ich da ha lt 

e ine Hose oder ein T -S h irt, also je tzt n ic h t unbe­

d in g t m it dieser Rune, w o das dam als noch 

w ar - - A lso, das hätte ich eh n ic h t ungezogen. 

Aber an sich d ie Sachen waren gute Q u a litä t, 

gerade d ie  Jacken, die W in te rjacken . U nd vom 

H errn M f l H H i  du gab es ha lt m al e in  Paar 
N ike-Schuhe oder so was, was es auch so im  

Luden zu kauten gab.

M o n ik a  L a z a r (B Ü N D NIS 90/D IE  G R Ü N EN ): Im 

Luden von es da n ic h t - in A n fü h ­

rungsstrichen - n u r irgendw ie  Rechte-,Szene-Klu- 
n io tte n , sondern auch Sachen, die, sage; ich m al, 

n ich tre ch te  Leute getragen haben?

Zeuge S flH H H B  R a H c  V ö llig  norm ale  K lam otten  

gab es da. A lso , da gab es N ik i;, da gab es C hovig- 

non , alles M ög liche.

M o n ik a  La za r (BÜ N D N IS  90/D IE  G R ÜNEN):

W e il Sie sich vo rh in  auch, sage ich m al, als u n ­

p o lit is c h  oder neu tra l beze ichnet haben.

lieh u n p o lit is c h .

M o n ik a  L aza r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN):

W e il ich w ü rd e  m ir  dann vo rs te llen , w enn  m ir  je­

m and irgendw ie  K lam otten  anbie te t, w o ich dann 

sagen w ürde : „N e in , also dam it gehe ich n ic h t 

a u f d ie  Strabe" oder so.

n ic h t irgendw ie  Sachen ve rkau ft, w o e in H ak im ­

kreuz oder SS-Runen oder Sonstiges a u f dem T- 

S h irt waren. A lso , ich kann m ich zum in d e s t 

n ich t dran e rinne rn . N ein , hat der - -

M o n ik a  L aza r (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN):

A ber es g ib t ja auch so bestim m te K lam otten  m ar­

ken, d ie  in der rechten Szene schon irg e n d w ie  

angesagt waren.

Zeuge S flH M H H  R a H :  Ja, n a tü r lic h  w u rden  d ie 

da verkauft. A lso  gerade dieses T h o r S te inur 
w u rde  dort verkauft.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

T h o r S te inur, ja. A lso , das ist Ihnen auch schon 

bekannt, dass T h o r S te inur n ich t nu r fü r, sage ich
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m al, gute; M arkem quulitü t bürgt, sondern dass 

oben gerade auch m it dem ersten Logo - - dass 

das in gewissen anderen Kreisen n ic h t gern ge­
sehen w u rd e  -

Z e u g e l )a, ich weiß.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  OO/DIE GRÜNEN):

- und im m er noch w ird .

t iv  o ft: B randanschlag a u f den und den Ladern. 

Die haben ja auch eigene Lüden. Da liest man ja 

schon - - A lso , ich helese m ich  sehr v ie l: sagen 

w ir  so. O der N ach rich ten , N TV  etc.

hatte und das ew ig  n ic h t abgegeben hatte;. U nd 

dann - - A lso , w ir  wussten vorher schon, dass er 

n ic h t m ehr da ist, dass er e in fach irg e n d w o h in  

ist, aber w o h in , wussten w ir  n ich t. Dann ist er - 

also gerüchtem äßig: w ie  so ll ich sagen? - von 

In te rpo l gesucht w orden . Aber das s ind  G erüchte 
Ob das so w ar, ke ine A hnung .

Susann R ü th ric h  (SPD): Hutten Sie dann in der 

Zerit danach nochm al irgendw as gehört von 

M B B H B S I* W ar der noch m al - - Gab es irgend ­
welche; Aussagen, dass e;r noe:h m al in  Deutseih- 
land, noch m a l in Z w icka u  w ar ode;r so was?

Z e u g e ! Ic Gar n ich t.

M o n ik a  L a z a r (BÜ N D N IS  OO/DIE G RÜNEN): 

Okay, das w ar ers von m ir.
Susann R ü th ric h  (SPD): Das heißt, e;r w ar fü r Sie; 

alle; kom p le tt we;g?

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: F rau  Rüthrieäi,

Susann R ü th ric h  (SPD): Vielem Dank. - Könnern 

Sie; noch m al bitte; sagen, w ann Sie; das letzte; M al 

Kon takt zu Herren M H H H ib u t te m ?

takt, dass ich ihm  gogonübe instand, Auge; in Auge;, 

2005.

Susann R ü th ric h  (SPD): Dunae;h hatteai Sie; noch 

vone;inanrie;r ge;hört ode;r hatteai sie:h irgemdwie; 

im  BIie:k?

Zeuge C a r 11 i e: h t .

w ar - das, was man aberr auch n u r lierst - nae:h 

Ir land  über Oste;rre;ich in die; Se:hwe;iz, w o  e;r 

dann - - Ich hatte; dann bloß m al ge;hört, er hat 

dann v i;rsucht, irge;ndwe;le:he; Konze;rte; zu  
m achen in G hur in de;r Se:hwe;iz. Abe;r das ist 

w o h l k läg lich  ge;se:he;itert.

Susann R ü th ric h  (SPD): U nd Kontakte; übe;r sozi 

ale; Me;die;n be;ispie;lswe;ise;, ist da irgendw as be;- 

kannt? VVe;il se;lbst w ir  habem ja se;ine; Facebook- 

Se;ite; ge;fimde;n.

den* nie:hts drauf.

Susann R ü th ric h  (SPD): Was wisseai Sie; de;nn 

d ann überr dem p lö tz lichem  Weiggang von He;rm 
N f lH jH B a u s  Zw ickau?

Zeuge Sfl Also, ich weüß

Susann R ü th ric h  (SPD): Wie; wurde; das auch auf- 

geaiommeai und so d isku tie rt?  Wie; hat man da r­

übe ;i' ge;spre)e;he;n?

S usann R ü th ric h  (SPD): Ja. das mag ja seän. Abe;r 

e;s könnte; durchaus m ög lich  seän, dass da auch - 

Ihneui beikunnt - Kontakt ge;halte;n wurde; übea* bei­

stimmte; M ed ien .

Z e u g e ! I: Neiin.

S usann R ü th ric h  (SPD): Davon keanieai Sie; 

n ichts?

Zeuge S flH H H H I R a M c  Na ja, man w ar ha lt enit- 
se;tzt. A lso , ie;h war ha lt an dean Ladem, an dean 

„Last Reisort Shop“ , dem deir Hear H. be tre ib t, vveiil 

vvir uns ha lt keanieai. Da- kam d ie  Polizeii und hat 

ha lt deal Hearn N J H B H K )c s u e ;h t ,  vveiil e;r sich , 
eaneni Leiihwagen beii einenn Autohuus gerholt

Zenge Ne;i n.

Susann R ü th ric h  (SPD): U nd abschlieißeaid: 

W ann habem Sie; denn dem B e g riff N SU zum  

erstem M al geihört?
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Zeuge R a H :  Als ich in m einem  Garten

in Z w ic k a u  sali, und tust w a r der laute K n a ll, da, 

w o  das Haus abgebrannt ist in W eihenborn , und 

dann, ich  glaubt», zw e i, drei Tuge spater.

S usann R ü th r ic h  (SPD): Den lauten K na ll. Ist der 

Gurten so nah, dass Sie den - -

re la tiv  nah gewesen, ja. A lso , ich  habe do rt ge­

w o h n t. Das s ind  L u ft l in ie  v ie lle ic h t 4, 4 K ilo ­
m eter, ne in , .4 K ilo m e te r m ax im a l. Und es ist 

auch F la ch la n d , also je tz t n ic h t - - kein Gebirge.

S usann R ü th ric h  (SPD): Okay. A lso , Sie haben 

dann m itbe ko m m e n , dass die W ohnung da ausge­

b rann t - - oder dass es da gebrannt hat.

Zeuge S H H H H i R a H c  Dass es da gebrannt hat. 

U nd dann stand ha lt e in , zw e i Tage - denke ich , 

w e ih  ich n ic h t m ehr - das in der Ze itung , dass 
dann - -

Susann R ü th ric h  (SPD): Nein. Okay. - C ut. Dann 

v ie len  Dank erst m al.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Noch in der 

ö ffe n tlich e n , oder? Das können w ir  auch m it h in ­
te rher m achen.

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): Ö ffe n tlic h  noch. - 

Ganz kurz, w e il d ie K o lleg in  noch m al a u f das 

B o ka n n tw c rden dieser V -M unn -R o lle  des Herrn 
an gesprochen hat: Ich d a rf ja m it an 

S iche rhe it g renzender W a h rs c h e in lic h k e it davon 

ausgehen, dass Sie, bevor das in dem M ed ien  w ar, 

da rau f n ie  gekom m en w aren, dass der H err

n V -M ann des Verfassungsschutzes
sein könnte»?

Z e u g e ! Nein.

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): W enn Sie sagen. Sie 

haben das n ic h t so als reichte? Szene d ire k t id e n ti­

f iz ie r t, den Herrn sein U m fe ld : -

Susann R ü th ric h  (SPD): Aber w er da gew ohnt 

hatte - - A lso  sozusagen an denn Haus oder in der 

Nähe? ware;n Sie; n ich t?  Sie haben! da n u r in de;r 

Nähe; - -

Zeuge S f l l l l H I  R a M  Da war m al e;in Sch kicken* 

untern d r in . Da w ar ich m al <;inkaufe;n. Aber sonst 

w ar ich d o rt n ic h t.

Zeuge 1 N ein , gar n ic h t.

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): - Wie; haben Sie 

dann die; M itte ilu n g  gew ertet, dass e;r ein V -M ann 

de;s Verfassungsschutzes - - In weichem K on tex t 
habeni Sie* das dann ge;se;tzt? Wem hat de;r dann 

beobachtet, w enn er n ic h t reichte; Szenm gewesen 

ist? A lso, hat das - - W ie wurde; das riiskutie ;rt?

S usann R ü th ric h  (SPD): Okay. Sie; s ind ja e iner 

d<;rje;nige;n, die; o ffe n s ic h tlic h  o ft an dem Lädem, 

also auch an dem Nachfolgeiädem, vorbeigeigangem 
sind  oder die; zumindeiSt keamem, auch wie;de;r im  

Gegensatz zu uns allem. Es gab e inen  A r t ik e l in 

der Freien Fresse im  Jahr 20 12, meine; ich , wo 

A ng i;s te llte  sagen, es hätte? vorher schon T -S h irts  

m it Paulche;n-Panthe;r-M otiv in der Auslage; gege­

ben. Habeai Sie; da irgeaideine; E rinne rung  dran, 

ob da Paulcheai Panthea* odea* B e ;g rifflichke;ite;n, 

die; w ir  je tzt auch - - Motive;, die; Herr h f l B H I  

da, also sozusagen! a u f die;se;r Klamottemmarke;, 
k re ie rt hat, dass Sie; da einem Be;zug füh ren  kön ­

nen!? Gab es da Paulcheai Panthea* öden* andere? 

Com ic-F igurem  a u f irgendwelchem  T-Sh irts?  Ist 
Ihnem so was e rin n e rlich ?

Zeuge S H M H I R a M t Nein.

A lso, das - -

F ra n k  T em p e l (DIE L IN KE): A lso , wenn jeanand 
in (iiiiea* be;stimmte;n Szene; dire;kt d r in  ist, dann 

ist k la r: Aha, den* hat die; be;obachte;t und In fo rm a ­

tio n e n  ge;lie;fi;rt. Das ist so das klassische; B ild  

e ines V -M anns. Jetzt seihen Sie; dem Hea*rn 

m B i  a1 n ic h t in so einea* Szene;. Dann 

muss das ja V (;rwunde;rung ausgelöst habeni, also 

ein V -M ann ohne; Be;obachtiuigsgi;geinstand.

ich ihn  keainemgeiernt habe;, in  dev Szeme; war - - 
geile; ich von aus. A lso , e;r hatte; ja auch riie;se 

Band be;trie;bi;n, sage; ich e inm a l. Die; tu t e;r ja 

n ic h t um sonst betreiben!, die;se;s „We;stsachsem- 

gesocks". Ei* w ar m it Sichea’he it in  den* Szeme;. 

A ber als ich ihn  kemne;ngelea*nt habe;, hat er ehea* 
P unkrock ge iiö rt. A lso , t;r wollte; m it m ir  s tänd ig
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zu diesem St. Patrick \s Day nach Irla n d  fahren. 

Keine A h n u n g . A lso , das ist so ein N a tio n a lfe ie r­

tag. Ci' hat s ich auch im m er in  so einem  Irish  Puh 

rum getrieben, w e il er ha lt s ich dam it id e n tif iz ie r t 
hat.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Okay. Dann kann ich 

Ihre Aussage auch da besser zuordnen.

sich un tere inander.

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): Aber Sie haben n ich t 

m itgekrieg t, dass irgende ine  G ru p p ie ru n g  beson­
ders verärgert da rau f reagiert hat, -

Z e u g e ! Nein.

Zeuge R a i Okay.

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): Die Reaktion von 

anderen in dem U m fe ld : W ar das du rchw eg  n u r 

V e rw unde rung , oder gab es da auch e in ig te  w o 

auch r ic h t ig  Verärgerung, w o W ut d rübe r war?

Zeuge S d H H lii R a H t Man hat dann ha lt b loß 

bei sozia len M edien gelesen. Aber w er das war, 

ke ine A hnung . W ar ja k la r, dass es ein A nsch e i­

be r war.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Den R uf hat ja ein V- 

M ann dann, w enn er in der Szene, w o  er g e w irk t 

hat - -

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Egal in w e lcher 

Szene.

Zeuge S H H B I ■  R a M  Aber so habe ich - - Ich 

habe ja m it der Szene gar n ich ts  zu tun . A lso , ich  

kenne zw a r Leute aus der Szene, aber - -

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): - besonders d ü n n ­

häu tig  w ar bei dem Thema?

darüber gelacht.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): D arüber gedacht?

heute noch drüber, w e il gerade d ie Akten d ie  E r­
m ittlu n g sa k te , dass die angeblich w eggespü lt 

w o rden  ist durch das Hochwasser: Das ist lächer­

lich , w e il das Hochwasser ist —

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Da haben w ir  auch 

n u r e inen gewissen G a lgenhum or drüber.

ich , n ich ts  d rüber sagen.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Absch ließend  eine 

Frage n och,, w e il w ir  gefragt haben, w ann Sie den 

Herrn f V ^ B H p z u le t z t  gesehen haben: W ann 

haben Sie den Jan W erner zu le tz t - -

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): Ja, man t r i f f t  sich ja, 

und es g ib t auch andere Gelegenheiten als p o l i t i ­
sche, w o man sich auch t r i f f t  au f ein B ie r oder 
Ä hn lich e s .

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Und da w ar das aber 

kein - -

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): Z w icka u . Ich kenne 

nun  Z w ic k a u  e in bisschen. So grob ist es n ich t. 

Das ist dann schon - - Man kennt sich schon u n ­

te re inande r e igen tlich .

Zeuge SHHHM HTRaBh: Ach du  grüne Neune.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Können Sie (rs ha lb ­

wegs zuordnen? A lso , m ir  ist k lar: W ie aus der 

P isto le geschossen vo rh in  m it 2005, das w ird  

n ich t in jedem TalI so präzise m ög lich  sein.
W enn Sie (rs so halbwegs e ingrenzen können.

Echt n ich t.

(Zuruf)

F ra n k  T em p e l (D IE L IN K E ): Ja, das wäre e in H in ­

weis. Bevor der H err N v e r s c h w u n d e n  

ist oder danach?
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Zeuge Rai lc V orher, ja. A u f  jeden F a ll.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): V orher schon.

F ra n k  T em p e l (DIE LIN KE): Okay.

Zeuge S H H H M I  R a f l i  Das a u f jedem Fa ll.

F ra n k  T em p el (DIE LIN KE): C ut. Dankt; schön.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: Dann habt; ich 

Hon F rak tionen  entnom m en, Hass es noch Nach- 

frugebedarf g ib t in n ic h tö ffe n tlic h e r S itzung. 
Dann m achen w ir  Has. Dann b itte  ich oben d ie  

Zuschauer unH Hie M eH ienvertre ter, uns zu ver- 

lasson. W enn s ichorgoste llt ist, Hass w ir  n ic h t ­

ö ffe n tlic h  s ind , fahren w ir  fort. W ir m achen aber 

Hann danach auch ö ffe n tlich  w e ite r. A lso , w e r 

noch ein bisschen Z e it hat, d a rf Hableiben.

(Unterbrechung des 
S i t zungste i 1 s Ze Ligen ver- 

nehnumg. ( )ffentlieh: 
IH.au Uhr - Folgt Sitzungs­
teil Zeugenvernehmung. 

N ichtöffentlich)
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(Fortsetzung des Sit- 
zungsteils Zeugenverneh­
mung. ( )ff<»,ntlich: 17.X\

Uhr)

Vernehmung des Zeugen 
Rainer Griimn

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: Liebe K o lle g in ­

nen und Ko llegen, ich eröffne d ie  un terbrochene 

S itzung  w ie d e r, ste lle  fest, dass auch d ie  Ö ffe n t­

lic h k e it w ie d e r hergeste llt ist. Dann fahren w ir  

fo rt m it der V ernehm ung des letzten Zeugen fü r 

den heutigen Tag, Herrn H auptkom m issar 
C rinnn .

Herr C r in n n , nachdem  ich Ihnen bereits den Ge­

genstand der V ernehm ung e rläu te rt, Sie zu r 

W ahrhe it e rm ahnt und be lehrt habe, kom m en w ir  

zunächst zu r Vernehm ung zu r Person. W enn Sie 
uns b itte  Nam en, Vornam en, A lte r, B e ru f und 

D iens to rt nennen.

Zeuge R a in e r G rim m : C rin n n  w ie  d ie  M ärehen­

b rüder, Rainer m it a i, 48 Jahre a lt, P o lize ibeam ­

ter, D iens to rt BK A  W iesbaden, Referat SO 25.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: V ie len  Dank. - 

Dann kom m en w ir  zu r V ernehm ung zu r Sache.

Ich hatte ja v o rh in  schon gesagt, Sie haben, w enn 
Sie m öchten, G elegenheit, zunächst mal im  Z u ­

sam m enhang vorzutragen, was Sie zum  U n te rsu ­

chungsgegenstand beitragen können, w enn Sie 

das m öchten. W enn n ich t, w ürden  w ir  g le ich  m it 

Fragen beginnen. W ie sollen w ir  verfahren? Es ist 

Ihre E n tsche idung.

Zeuge R a in e r G rim m : W ir können g le ich  m it F ra­

gen beginnen.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: G le ich  m it F ra ­

gern beginnen. - Dann beg inn t d ie  C D U /C SU -Frak- 

tin n . Jetzt s ind  W ir aber n ich t v ie l w e ite r, w e il 
m ich  jetzt e in fach zunächst mal im  Ü be rb lick  in ­

teressieren w ürde : M it w elchen - Sie können es ja 

zusam m engefasst beschreiben - E rm ittlu n g s ­

sch ritten  w artm  Sie nach dem 04.11.2011 be­

traut? U nd v ie lle ic h t e inen ganz kurzen V o r­

spann: W elche Rolle hatten Sie noch bei der - 

w ie  h ieb sie damals? - B A O  „B osporus“ oder -

Zeuge R a in e r G rim m : EC „Ceska“

5. Untersuchungsausschuss

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: - bei der EC

„C eska“ im BKA? W enn Sie das noch m al ku rz  
sk izz ie ren  könnten, was Ihre Rolle vor dam 

04.1 I. w ar und w e lche  E rm ittlu n g ssch w e rp u n k te  
Sie do rt hatten und w e lche nach dem 04.11., 

dann w ürden  w ir  eben dort einstem en, was unsr>
in teressiert.

Zeuge R a in e r G rim m : Also, erstm als in B e rü h ­

rung kam ich m it dem Sachverha lt - - Das w ar im  

A p r i l  2004 nach dem fün ften  M ord der sogenann­

ten-Ceska-Sorie. Das w ar Besprechung m it K o lle ­
gen der dam als be te ilig ten  D iens ts te llen  d ieser 

e inze lnen  M ord ta ten . Da w u rde  d iu m ög liche  
Übernahm e oder Ahgahe ans B K A  d is k u tie rt. Im 

Ergebnis kam es dann zu diesem ergänzenden 

A u ftrag , E rm ittlu n g e n  zu übernehm en vo r dem 

G es ich tspunkt des § 129 StGB du rch  das B K A . 

Und da w u rde  bei dem Referat, dem ich dam als 
angehört habe, eben d ie  EC „C eska“ (ungerich te t 

m it dem A utgahenschw erpunkt, p o te n z ie lle  Z u ­

sam m enhänge, O rganisationen etc. h in te r diesen 

dam als noch fü n f Taten zu e rm itte ln . Ich w ar 

dann bis circa |u n i 7007 M itg lie d  der EC ..Ces­

ka", hatte dort d iverse S purenkom plexe  in Bear­

be itung  und bin dann a lle rd ings  w ie d e r aus- 

geschieden und habe m ich , ja, einem  anderen 

Verfahren w idm en  müssen.

Nach dem 12.11.2011 w u rde  ich au fg rund  der 
V orgesch ichte  m ehr oder w en iger d ire k t nach 

M eckenheim  geschickt zu r B A O  „ T r io “ und hatte 
dort zunächst p r im ä r d ie Aufgabe, m ich  um diese 

Ceska-M ordserie zu küm m ern , sp rich : A lles , was 

an In fo rm a tionen  aus den e inze lnen regionahm  
E insatzabschn itten  kam, so llten  ich und m e ine  

M ita rb e ite r oder unser Team eben s ich ten , w e r­

ten, ana lysieren und gegebenenfalls eben dem 

G esam tkom plex zuordnen als m ög liche  B ew e is ­

m itte l, In d iz ie n  etc. pp.

Daneben w ar ja dann auch bekannt, dass d ie  T a t­
w affe  Ceska aus e iner dam als schon bei der EC 
„Ceska“  anhängigen Spur - - dass es da e ine V e r­

b in d u n g  in d ie S chw e iz  gab zu diesem bekannten 
W affenhänd le r. A uch diesen E rm ittlungss trang , 

haben w ir  dann übernom m en gem einsam  m it a l­
len anderen, ich m eine, 19 Schussw affen, d ie  so­

w o h l im  W oh n m o b il als auch in Z w ic k a u  in der 

W ohnung autgof linden  und s ichergeste llt w u r ­
den. Daneben gab es noch d iverse E inze lspu ren ,
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personenbezogene Spuren, ja. Und in der M e h r­

zah l w aren das e igen tlich  Koordm io rim gsuu tgu - 

ben zum  Z usam m enführen  d iverser bo isp ie ls- 

vveise D N A -S pu ren , m ög liche , noch m al e in A b ­

g le ich  m it  den Getöteten sow ie der beschu ld ig ten  

Zschäpe oder sonstigen Personen n a tü r lic h . Dann 

gab es Personen spuren zu r Person Tem m e,

haben, überw iegend . - Das w ar es e igen tlich  im  

W esentlichen . Ich w ar dann bis A n fang  A ugust 

2012 in der BAO  „T r io “ und b in  dann ausge­

schieden und w ie d e r zu  m einem  Stam m referat 

z u rü c k v iirs (dzt w<)rden .

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Waren Sie zu 

E rm ittlu n g e n  auch m al selber in der S chw eiz, 
je tzt nach dem 04.11.?

Zeuge R a in e r  G rim m : Ich  war e inm a l in  der 

Schw e iz  - zw e im a l, E n tschu ld igu ng , re la tiv  zu 

Beginn. Da g ing  es um eine g rundsä tz liche  Be­

sprechung  m it den Kollegen der BKP in Bern so­

w ie  der K an tonsp o lize i Bern, da in deren ö r tlic h e  

Z u s tä n d ig ke it eben - - Der damals bekannte oder 

m u tm a ß lich e  W affenbeschafter, der hatte seinen 

W o h n s itz  do rt, und der w ar auch schon Gegen­

stand von e ine r S pur aus der EC „Ceska“ . Da g ing  

es im  W esentlichen  um V o rs te llu n g  des Sach Ver­

halts und Absprache m it den Schw eizer Kollegen 

über das w e ite re  Vorgehen in dieser Sache.

Das zw e ite  M al w a r ich im  Rahmen von e inem  

R ech tsh ilfee rsuchen  m it e inem  K o llegen  in  S o lo ­

th u rn  bei der S taatsanw altschaft, w o ein S ch w e i­

zer ve rnom m en w u rde , der der le tzte bekannte 

Legalbesitzer e ine r w e ite ren  W affe aus denn A rse ­
nal des T rio s  - - gew ohnt hat.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  W elche W affe 

w ar das?

Zeuge R a in e r G rim m : Das war ei ne Pum pgun, 

und der B e tro ffene hieß Sauer. Der w u rde  da ve r­

nom m en.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Sie können üb­

rigens - da ra u f können w ir  uns verständigen - bei 

den Personen, d io  je tzt n ich t schon ö ffe n tlic h  Ge­

genstand irg e n d w e lch e r B e rich te rs ta ttung  waren 
oder gar angeklagt s ind  oder B eschu ld ig te  s ind

T Untersuchungsausschuss

oder n a tü r lic h  dem T rio  - - dass w ir  d ie N achna­

m en abkürzen. Jemand, der ü b e rp rü ft w ird  und 

n ich ts  m it dem Fa ll zu tun  hat - -

Zeuge R a in e r G rim m : Okav.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W ir können es 

dann tro tzdem  nach vo llz iehen . - A lso , d ieser 

S chw eizer Staatsbürger w ar der le tzte legale Be­

s itze r der Pum pgun, -

Zeuge R a in e r G rim m : Dieser Pum pgun, ja.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: - d ie  im  W ohn ­

m o b il gefunden wurde*.

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , ob W o h n m o b il oder 

W ohnung w e iß  ich jetzt n ich t. Es w ar a u f jeden 

F a ll e ine von beiden Pum pguns. Ich m e ine , es 

w ar d ie  Mossberg M averick . U nd der w a r lau t 

V erka iifsw egtests te llung , d ie  w ir  n a tü r lic h  ange­

stoßen haben, le tzter Legalbesitzer. Der hatte d ie 

irgendw ann in der S chw eiz eben legal e rw orben 
M itte /E n d e  der DOor-Jahre.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Und was

.konnte er sagen, w o h in  sie dann nach ihm  ging? 

Ich m eine, er muss ja noch w issen, an w en er sie 

ve rkau ft hat.

Zeuge R a in e r G rim m : Er hat behauptet oder an­

gegeben, d ie  an einen Herrn ■ ■ ■ ,  ebenfa lls in 

der S chw eiz , w e ite r- oder abgegeben zu  haben. 

W eiteres w isse er dann n ic h t m ehr dazu. S ow eit 

ich m ich  erinnere , w ar das e in A rbe itsko llege  

von ih m , den er im  Rahmen se iner beruflichem  
Tätigkeit eben kennenge lernt und a u f d ie  A rt 

ebendieses Geschäft m it ihm  abgew inke lt hat.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Konnte  der A r ­

be itsko llege das bestätigen, dass er d ie  Pum pgun 
gekauft hat?

Zeuge R a in e r G rim m : Das w eiß  ich je tzt w ie d e ­

rum  n ich t, w e il bei der V ernehm ung w ar ich 

n ich t m ehr dabei, also bei den A nsch lussm aß ­

nahm en, die dann in der S chw e iz  d u rch g e fü h rt 

w urden .
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0. Untersuchungsausschuss

V o rs itzen d er Clem ens B iiiiiin g er: Ich w i l l  g le ich  

au f den P unkt kom m en, dem ich e in fach m al ge­

k lä rt haben w i l l ,  je tz t, und Sie schienen uns der 

rich tige  Zeuge da fü r zu  sein, hoffe ich. Es geht

H ü  - ich lasse es Ihnen Vorbringen -, w o  ja d ie 

eingetragenen W affen verze ichnet s ind  und 
w ann, w o und an wen sie ve rkauft w urden . Da

habt! ich den A kten  en tnom m en, dass das BKA  

schre ib t: A lso , d ie  beiden Ceskas - es sind ja 
zw e i, -

Zeuge R a in e r G rim m : M hm .

V o rs itzen d er Clem ens B iiiiiin g er: - die w u rden  

ve rkau ft - ich lasse es Ihnen g le ich  vorgeben, ich 

z itie re  es n u r m al fü rs P ro toko ll -, ausw e is lich  

des W affen bu ch t‘S am 11.04.9H. Käufer ist der be- 
kennte ■ ■ ■ ■ ■ I  Und dann w ü rd e  in der 

Spalte, w o  sonst der Käufer den E rha lt der W affe 

im  Laden q u it t ie r t ,  do rt stehen, dass sie versandt

Zeuge R a in e r G rim m : S tim m t n ich t.

V o rs itze n d e r C lem ens B iiiiiin g er: - S tim m t n ich t. 

Ich habe das Paket n ie  bekom m en. - Da kann man 

jetzt m utm aßen, w e r da w en iger präzise ist. Ich 

lasst; es Ihnen m al Vorbringen, w e il m ich  in te res­

siert etwas anderes. Ich habe das m ir  angeguckt 

und habt; m ich  schwergetan dam it, diese Q u itt ie ­

rung als „V e rsand " zu lesen. Das liest sich fü r 
m ich  w ie  e ine U n te rsch rift. A ber ich zeigt; es 

Ihnen m al.

(Dom Zotigen worden 
U n te rl agon v o rgo Iegt)

Es ist gelb m a rk ie rt. Sie können es nebeneinan- 

derlegen, dann So müssten d ie beiden Seiten 

des W affenbuches korrek t daun ubgebildet sein.

Zeuge R a in e r G rim m : M hm .

V o rs itze n d e r C lem ens B iiiiiin g er: Ich glaubt;, das 

s ind  oben n u m m e rie rt 22 - -

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

sonst nach. L inks  stehen d ie  W affenbeze ichnun- 

gen „Ceska" und rechts dann zw e im a l der K äu ­
fer.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

V o rs itzen d er Clem ens B iiiiiin g er: Und dann 

kom m t d ie  Spalte.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

V o rs itzen d er C lem ens B iiiiiin g er: Bei e ine r ande­

ren W affe d rüber zum  B e isp ie l steht das W ort 

„V e rsa n d “ , dann steht noch m al das W ort „V e r ­

sand". Jetzt habt; ich den A kten  en tnom m en - das 

muss man auch dazusagen, so hat der W affen- 

händ lo r das ja w oh l m itg e te ilt -, dass un te r­

sch ie d lich e  M ita rb e ite r bis h in  zu  den beiden Ge­

schäfts inhabern , also Herr H H Ü Ü . H err H Ü H  

H ü  - - ha lt derjenige q u it t ie r t  hat, der gerade im  

Laden war, sodass man je tzt n ic h t sagen kann: 
A nhand  der S ch rift muss es so heißen. Es können 

ja - - Jeder schre ib t das W ort „V e rsand " anders.

Ich tu t; m ich  tro tzdem  schwer. A lso , ist das „V e r­

sand"? Was hat Sit; so s icher gem acht - w issen 

Sit; das noch? -, zu sagen: Ja, d ie W affe w u rd e  

eben n ic h t im  Laden übergehen an e ine n a tü r l i ­

che Person, d it; am Tresen stand m it dem W affen- 

erw erbsschein  von - - W eil d it; U n te rsch rift von 

ist es auch n ich t.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

V o rs itzen d er Clem ens B iiiiiin g er: Der un te r­

schre ib t in der Beschu ld ig tenV ernehm ung ganz 

anders. Was m acht Sit; oder d it; E rm itt le r  so s i­
cher, zu sagen: „N e in , d it; w u rd e  n ic h t pe rsön lich  
übergeben. D it; kam halt im  Paket, und deshalb 

steht da .Versand“ *?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , da muss ich auch 

voraussch icken. dass ich m it dieser dam aligen 

Spur, w o d itist; W uffenhundelsbüeher erhoben 
w u rd e n , n ich t betraut war. Ich habt: das n a tü r lic h  

m itbekom m en, w e il dit; Kollegen das gem acht 

haben. Und m it den D eta ils w ar ich n ic h t befasst. 

Ich .w e iß  nur, dass im  Nachgang der Ü Ü H H H  

genau diese S tory bestätigt hat nach dem 12.11.

V o rs itzen d er Clem ens B iiiiiin g er: W enn jem and 

noch d it; M A T -N u m m cr hat - - Ich reiche sie
V o rs itzen d er C lem ens B iiiiiin g er: Wie? Dass er 

doch das Paket gekriegt hat oder was?
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Zeuge R a in e r  G rim m : M it diesen E rw orbsschei- 

nen, die; dam als vonnöten waren in der S chw e iz , 

und dass das posta lisch  so abge laufen ist: also, 

m e ine r E rin n e ru n g  nach, Der w u rde  ja ve rn o m ­

m en dann von den Kollegen, und ich m eine, in ­

h a lt lic h  hatte er das so bestätigt. G le ich w o h l gebe 

ich Ihnen n a tü r lic h  recht: Das sieht nach e iner 

U n te rs c h r ift aus und n ic h t nach dem w e ite r oben 

erkennbaren sonstigem Prozedere.

V o rs itze n d e r C lem ens B in n in g en  Wobei das e ine 

andere Person gewesen sein kann. Deshalb muss 

das n ich ts  heiben. Ich lasse Ihnen g le ich  noch 
eine nächste Seite Vorbringen. Da geht es um d ie  

d r itte  W affe fü r Herrn ■ ■ ■ ■ ■ ■ L  Der hat ja noch 

m al e ine  gekauft inne rh a lb  von zw e i, drei W o­

chen, was schon da fü r sp rich t, dass es h ie r auch 

um ändert; D ingt! geht. Und da sche in t m ir  das 

fast der G le ich t! zu  sein m it der U n te rsch rift. Da 

sch re ib t er aber das W ort ..Verband" anders. Ich 

lasst! es Ihnen m al Vorbringen.

(Dem Zeugen werden
Unterlagen vorgelegt)

U nd zw is c h e n d rin  - v ie lle ic h t kann uns der C BA  
noch e ine kürzt! E inschä tzung  geben, w ir  haben 

in den A kten  n ich ts  gefunden Der Ceschäfts- 
kom pag iion , der fü r diese Z e ichnung  ja ve ra iit-

dor lebt, hätte das irg e n d w ie  bestätigt, dass er das 

w ar und da „V e rsand " re ingeschrieben hat. Aber 

w ir  konn ten  eben im  P rin z ip  n ie  feststeJIen, an ­

hand dessen, was er da bestätigt hat, ob man ihm  

eint! K op it! dos W affenbuehs gesch ickt hat, ob er 

eint! U n te rsch riftenp rob e  zurückgesch ick t hat, 

w it! er sch re ib t, e in fach dass man es ja auch 

nüehvo llz ioho n  kann. Es konnte  der G le iche sein, 
aber er schre ib t dann e in bisschen anders.

Zeuge R a in e r  G rim m : Ja. Ja, also, ich  w ü rd e  m ich  

auch zu der These h in re ihen  lassen: M it Fantasie 

könnte  man das alles als „V e rsand" in te rp re tie ­

ren. A ber in der Tat: Es ist n ich t e indeu tig : v ö llig  
klar.

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU):

W er hat denn das bei Ihnen in te rp re tie rt?

Zeuge R a in e r  G rim m : Das w ar dam als - - Diese 

Spur hatte der Kollege W erner Jung gehabt.

8. Untersuchungsausschuss

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Den hatten w ir  

ja schon da.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU /C SU ): Ich 

fragt! andersrum : Kann ich jetzt, davon ausgohon, 

das w ar in der KT I, und Ihre T opspez iu lis ton  

haben das so befunden?

Zeuge R a in e r G rim m : Das W affenhande lsbuch , 

oder?

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C D U /C SU ): 

Neun, ich  m eine d ie  Fragt!: Ist das „V e rsa n d " oder 
U n te rsch rift?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , d ie  Ergebnisse oder 

w e lche  k rim ina ltoehn ischon  U ntersuchungen da 

du rnhgo füh rt w urden  jetzt zu diesen S ch riften , 

das w e ih  ich n ich t. T u t m ir  le id .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: C ut. Das w ar 

je tzt d ie  R itte  an den V ertre te r des GRA, ob man 

das in E rfahrung  bringen kann, w e il irge n d w ie  - - 

Es kann schon sein. Und Sit! w issen v ie lle ic h t 

selber auch: W enn man 20-inaI am Tag stumm 

Namen schreiben muss - so geht es m ir  auch, 

w enn ich h ie r di«! Rnwoishoschlüsso u n te r­
schreibe -: Irgendw ann w ird  dann der N achnam e 

re la tiv  unprüzisn nach h in ten , und man hat dann 

keine Lust m ehr, m acht einen S trich  anstatt e i­

nen Buchstaben. - So s ieht das h ie r ein bisschen 

aus. Aber so v ie l zu schreiben hatte der, g laubt! 

ich , n ic h t an dem  Tag.

Aber m ich  w ü rd e  in teressieren: Irgendjem and 

muss ja m al von dem C oschüftskom pagnon d ie  

S ch rift erhoben haben, dass man in etw a w e il!: Ja, 

so schre ib t er. und so schre ib t er „V e rsand ". Und 

dann ist es ja auch p laus ibe l. Das Ganze w a r ja 

96. K onnten Sit! im  Rahmen Ih re r E rm ittlu n g e n  
auch zu r - - Jetzt b le iben w ir  w ie d e r bei der 
Ceska.

Zeuge R a in e r G rim m : M hm .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Di«; W a ffen - 

kette haben Sit! ja nach vo llzogen. D ie  Nam en, d ie  

da e rm itte lt  w u rd e n , d ie  kennen w ir  aus den A k ­
ten: also, w ie  es dann nach T h ü rin g e n  geht und -

Zeuge R a in e r G rim m : M hm .
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V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: - um Ende über 

Schn itze  dünn beim  T rio  landet. Jetzt nehme* ich 

noch m al das Ende der Kette. Was m ich  in te res­

sieren w ürde:' W enn d ie  W affen Übergabe ja i r ­

gendw ann im  Jahr 2000 gewesen sein so ll - oder 

muss ja vorm  ersten M ord , sonst passt es ja 

n ic h t sche in t es je tzt ja keine B este llung in der 
S chw eiz gewesen zu  sein, w enn in der Schw eiz 

d ie  W affe im  Jahr 00 dun Besitzer w echse lt, -

Zeuge R a in e r G rim m : M hm .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: - und zw ar 

n ic h t zu ■ ■ ■ ■ ■ ■ ,  der v ie lle ic h t da fü r n u r seinen 

W uffenerw erbsschu in  einsetzt und bissel Geld 

krieg t da fü r, sondern g le ich  zu r zw e iten  Person 

in der Stafette. Dann ist d ie W affe ja noch i r ­
gendw o v ie r Jahre unterwegs, bevor sie dann am 

Ende bei den Tätern landet. Konnten Sie dazu er­

m itte ln , w o  die; dann länger war, also w ie  lang 

diese Stafette; ging? F ü r die; Aubonste iieuidon 

w irk t  e;s so, als ob das quasi A n ru f, A u ftrag , Be;- 

stedlung - - und nach <;in paar Monateai ist die; 

Waffe; be;i dem Täte;rn. So ist es ja abe;r n ic h t, se>n- 

riern e;s s ind  vie;r Jahre;. In der Ze it w ar d ie ja i r ­

gendwo. Konnten Sie; da irgendw as e rm itte ln?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , w ir  se;lbe;r n ic h t, son- 

dean auch wit;de;r die; Schw eizer Kol leigen im 

Wege; der Rechtshilfe;, bzw . die; hatten, sow e it ich 
m ich  e;rinne;re;, sogar e;in e;igeme;s Ve;rfahre;n einge;- 

leite;t geigetn den He;rrn ■ ■ ■ ■ ■ .  De;r w ie d ia 'iim  

hat den H e rrn  ■  benannt als den e igen tlichen  

Auftraggtiheaa de;r ihm  e;ben vorgegobeai hat, übe;r 

die;se;n W effem orwerhssehein die;se; W affen zu  bei­

schaffen und ih m  zu übe;rge;be;n. Der He;rr ■  hat 
es, sovveät ich  m ich  e;rinm;re;, in de;r Ve;rne;hmung 

rundvveig abge;le;hnt - also Veaneihmung beä den 

Schweazea* KolIe;gen - bzw. hat das be;stritte;n, 

dass das so ge;we;se;n ist. Da waren w ir  n a tü r lic h  

an eiinem F unkt bzw . die; Kolle;ge;n an eänean 

Funkt, wo es eben so m al n ic h t we;ite;rging.

De;r He;rr ■  hatte; a lle;rdings Erkenntnisse; in 
D eutsch land ge;habt, spe;zie;ll in Thüringeai. Da 

gab e;s eän Erm itthm gsve;rfahre;n ge;ge;n ihn . Die; 
Akte; konnteai w ir  noch e;rhe;be;n und auswe;rte;n. 

Und da kamen w ir  dann au f po tenz ie lle , ja, ich  

sage; e;s m a l, Kontaktpearsonen, die; m öglicher-, 

weise; infrage; kämen fü r die; We;ite;rgabe; odea* 

auch möglichea'weäse; Zwische;nbe;sitze;, bis die;

W affen odea* die; Waffe; le;tztendlieh in de;n Be;sitz 
de;s T rios  ge;langt ist.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Kann m an da­

von ausgeihen, dass die W affe in  die;se;m Waffeai- 
- laden, also die;se;m „M ad le ;y“ , w o ja dann 

Schnitze; die; Waffe; ge;kauft haben so ll im  A u ftrag  
und dann ii herb rächt - - also die; lag do rt n ic h t 

me;hre;re; Jahre;? Odea* kann man das gar n ic h t sa­
gen?

Zenge R a in e r G rim m : Da kann ich e ig e n tlich  gar 

n ich ts  dazu sagen, w e il in  die;se;m Spurem kom - 

pIe;x w ar ich übe;rhaupt n ic h t tang iert.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: Okay. - Können 

Sie; uns e;twas dazu sagen: 19 W affen ware;n e;s in 
Summe;.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja. 19 odea 20.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: Ja. Eine; davon 

w ar die; Ce;ska.

Zenge R a in e r G rim m : M h m .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Und bei der

Pum pgun M averick  haben Sie; ja zum inde;st einen 

Vorbe;sitzt;r in dea* Schw eiz eaanitteit, abea* auch 

aus de;n 90e;rn.

Zeuge R a in e r G rim m : M h m .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: U nd danach 

veaiiea’t sich die; Spur. Ist e;s Ihnen bei den ande;- 
re;n 17 W affen geiungeai, irgendw o  Ansatzpunkte; 
da fü r zu  findeai? W eil ich m ich  immea* trage;: W ir 

s ind  ja immea* - das ist die; Aufgabe; de;s Ausschus­

sers - a u f dea* Suche; nach we;ite;ri;n Peirsoneai, die; 

irgeaidwann m al m it dom T rio  K on takt geihabt ha- 

be;n müsseai. Und so, wie; die; eine; Waffe;, die; na ­

tü r lic h  die; dom inante; Rolle; sp ie lt, als H a u p tta t­

waffe; irgeaidwann zum  T r io  geilangt sein muss - 
und da fü r w ar eine; ganze; Reihe; von Pea\sone;n 
n o tw e n d ig  -. können sie; auch die; andea*e;n 18 

n ic h t gefundeai habeai im  Carteai. Die; müsseai ja 

auch 18-mal jeanundeai gefragt habeai: Hast du  
eine; Waffe;? Odea*: Ich brauche; noch dierse; odea* 

ich brauche jeaie;. - 18-mal muss Ceid fliei.Vai, und 

18-mal muss m indosteais e in Ve;rkäufe;r da sein, 

im  Extreaufall sogar 18 vea'schiedeaie; Ve;rkäufe;r,
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w enn es w en ige  w ären, 18-mal der g le iche. S ind  

Siti da irg e n d w ie  w e ite rgekom m en, w ie  d ie  an 

d ie  anderen 18 W affen rangekom m en sind?

Zeuge R a in e r  G rim m : A lso , solange ich m it  der 

S pur befasst w ar, konnte man m it Ausnahm e der 

beiden D iens tw a ffen  aus H e ilb ronn  diese Kette 

n ic h t sch lieben. Bei e in igen W atten w ar es so, 

dass das en tw eder rück- oder umgebaute 

Sehreckschussw affen w artin  oder F lobert-W affen , 

oder Kn a ll Waffen, d ie  n ic h t reg is trie rt w u rden  

beim  V erkau f, sodass eine Verkuufsw egfoststo l- 

lung  n ic h t d iu ’chge tuhrt w erden konnte. Ich 

m eine, dass d ie  beiden T a tw affen  H e ilh ronn , d ie  

Radom und d ie  Toka rew  - - Das waren B K 2-V or- 

fe rtigungen , also m it anderen W orten: Da gab es 
keine A u fze ichnun gen  m ehr, über weicht? M iI i - 

ta ro in h e ite n  d ie  w ann w o W(?itergegi?b(?n wurdi?n.

Bei, ich  mi?ine, zw e i Ceskas hatte man inso fern  

A n h a lts p u n k te  von den Kollegen aus Tschech ien : 

D ie e ine  w u rd e  e inem  legalen Besitzer - angeb­

lich , ta tsä ch lich , w ie  auch im m er - heim  A u to a u f­

b ruch gestoh len, d ie  er in dem A u to  tra n sp o rtie rt 

hatte. U nd d ie  ändert? ist hei e inem  E inb ruch  in 

ein A rm eelager en tw ende t w orden , m eine ich 

m ich  je tzt zu e rin n e rn , ja. D ie zw e ite  P um pgun, 

die w u rd e  in Ö sterre ich von einem  B e rlin e r 

Notar, der verstorben w ar zum  Fests to llungsze it- 

p u n k t, e rw orben , in Ö sterre ich legal. D ie  E in fu h r  

nach B e rlin  w äre illega l gewesen. Da haben w ir  

auch d ie  Erben, also d ie  K inde r, d ie E xfrau  von 
ih m  vernom m en. D ie w ussten le id e r auch n ich ts  

über den V e rb le ib  ebendieser Waffe.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W issen Sie, 

w ann das w a r  m it dem Notar, der in Ö sterre ich  

die zw e ite  Pum pgun - - Ich m eine, w ir  können es 

nach vo llz ie h e n  - -

Zeuge R a in e r  G rim m : 92, meint? ich , hat er dit? 
gekauft in Salzburg, ja. A lso , ich h in m ir n ich t 

h u n d e rtp ro ze n tig  s icher, aber ich m eine, 92 in  
Salzburg, ja.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W elche E rm itt-  

lungsansätze? Der e in fachste  ist über d ie  Regis­
tr ie ru n g  und Verkaufsw eg nachvo llz iehen , was 

aber oben n ic h t im m e r geht, w ie  Sie gerade ja an­

schau lich  beschrieben haben. Weicht? w e ite ren  

E rm ittlungsansä tze  haben Sie denn überhaup t.

T  Untersuchungsausschuss

endgültiges Stenografisches Protokoll 27 1

um zu sagen, w oher stam m en d it; W affen , w enn 

Sit? je tz t den V e rkau f - - w enn der V erkaufs wog 
ausscheidet? Haben Sit? Spez ia lis ten , dit; sagen: 

„W ir  haben einen Ü berb lick  über den S chw arz ­
m a rk t"  oder „W ir  haben Zugänge über V- 

Porsonnn oder verdeckte E rm itt le r “ ? O dor s ind 

das zu k le ine  F ischt;, d ie  h ie r ungebeten worden?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , m e iner E inschätzung 

nach waren d it; W affen a llesam t je tzt ke ine hor- 

ausrugendon in punc to  Q u a litä t oder B esonder­

he it. Das zeigt sich auch schon durch  das te i l ­

we ise re la tiv  hobt; A lte r  d ieser Schussw affen. 
M an hätte - - ich gehe davon aus, ich  w e ih  es 

n ic h t - auch n a tü r lic h  säm tliche  W affen vor- 

g le ichsbeschieben lassen so llen , m üssen, um 
oben aus dieser M u n it io n  dann uhzugle iehon, -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ob sie bei an ­

deren Straftaten - -

Zeuge R a in e r G rim m : - ob diese W affen irgend ­

w ann  schon mal hoi irgendw e lchen  Straftaten 

verw endet w u rden .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Haben Sit; das 

gemacht?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , ich  gehe davon aus. 

w e il d it; Tokarew , d it; Radom, d ieC oska  und die 

B i'un i w u rden  ja so diesen M orden, und auch, ich 

m e ine , ein 88er R evolver w u rd e  e inem  Bankraub 
zugeordnet, wo der H err - ich  w e ih  jetzt n ic h t, 

w e r der beiden Getöteten - e inen B ankangeste ll­
ten durch  e inen Bauchschuss lebensgefährlich  

vo rle tz t hat. A lso, das w u rd e  so fostgosto llt, wes­

halb ich je tzt un te rs te lle , dass fü r  a lle  W affen 

diese U ntersuchungen auch d u rch g e fü h rt w u r ­

den.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Sofern es tech ­

n isch m ög lich  ist.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Das geht, 

g laubt; ich , n ich t im m er und bei a llen .

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.
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V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: W issen Sie 

noch, oh an irgende ine r der 19 W affen D N A  und 

F ingerabdrücke  von M und  los und B ühnhard t 
festgeste llt w urden?

Zeuge R a in e r G rim m : Das w e ih  ich n ich t. T u t 

m ir  le id .

V o rs itzen d er Clem ens B inninger: Bei den D ie n s t­

w affen w e ih  ich es je tzt ausw end ig , bei den ande­

ren w üsste ich es je tz t n ich t. Ich w e ih  n u r, dass 
an den Ta tw a ffen  keine D N A  der beiden war.

Zeuge R a in e r G rim m : Also, das w e ih  ich je tzt 

n ic h t ausw endig .

V o rs itze n d e r C lem ens B inninger: War das auch 

in Ihrem  Bere ich , d ie  Frage k rim in a lte ch n isch e  

Bearbe itung der W affen, D N A , F ingerabdrücke, 

A b g le ich , oder hat das jem and anderes gem acht 

dann?

Zeuge R a in e r G rim m : Also, d ie phys ische  A rb e it 

haben n a tü r lic h  unsere Spezia listen vorgenom ­

m en, also d ie  T ech n ike r und Forensiker. D ie Er-, 

gebnisse w aren fü r  uns n u r dann oder gingen n u r 

zu rü ck  in unseren Bere ich, wenn es eben diese 
Z u o rd n u n g  zu den e inze lnen Taten zw e ife ls fre i 

ergeben hat, w ie  eben bei der Ceska und der 

B run i in diesem F a ll. Ansonsten, d io T o k a ro w , 
d ie  Radom, das g ing zu rück  in den Bere ich, den 

H e ilb ronn  bearbeitet hat, und alles, was d ie  

beiden Getöteten sow ie  sonstige Verdächtige, Be­

schu ld ig te  anging, g ing  in die jew e iligen  B e re i­

che, d ie  d ie  Personenspuren bearbeitet haben. Es 
kann sein, dass das bei Besprechungen m al bestä­
tig t oder genannt w urde , hatte fü r unseren A u fga ­

benkom plex aber keinen unm itte lba ren  Bezug 

jetzt.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Verlassen w ir  

mal ku rz  d ie  W affenspur und gehen zum  Vorgang 

M A T  A OLG-1, Sachakten, O rdner 14b.8, Band 

h.b.7. - das ist n ic h t fü r  Sie, das ist fü rs P roto­

ko ll -, da d ie  Seite b. Das ist auch ein Verm erk 

von Ihnen. Ich w ü rde  es Ihnen kurz ve rb ringen  

lassen.

(Dem Zeugen werden
Unt<r 1 agen v< >rg<».legt)

3. Untersuchungsausschuss

Da geht es um einen T re ffe r in der F u n kze lle  

T rappentreustrabe bei der Tat. Der P fe il stam m t 

von m ir. der nebenan ist. Könnten Sie uns dazu 

etwas sagen? Da geht es um , glaubt? ich , den e in ­

zigen, w enn ich m ich  r ic h tig  e rinnere , F u n k z e l­

len tre ffe r, w o man einen Bezug herste llen  kann 

zw ischen (»intim Te le fonat an einem  T a to rt vor 

der Ta tze it m it e inem  Te le fon  in Z w ickau . O der 

g ib t es noch einen w eiteren?

Zeuge R a in e r G rim m : M eines W issens n ic h t. 

A ber dazu: Das lie f, w enn ich m ich  r ic h t ig  e r in ­
nere, so: D ie Kollegen in Z w icka u  haben eben 

im m er sukzessive s ichergeste llte  au fgefundene 

Asservate doku m e n tie rt und nach M eckenhe im  

gebracht oder übersandt. Und unter anderem  
haben w ir  aufgefundene T e le fonnum m ern  oder 

S IM -Karton  durch  den Bestand der ehem aligen 

B AO  ..Bosporus“ laufen lassen, w o säm tliche  

F u n kze lle n , d ie erhobenen, zu den M ord ta ten  

zentra l gespeichert w u rden .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: je tz t, H err 

G rim m , E n tschu ld igung , s ind  w ir  zw ar - - E in 
paar von uns s ind  vom Fach gewesen, sage ich 

m al: alles schon lange her. Deshalb hüten w ir  uns 

da m it schlauen Ratschlägen. Könnten Sie uns 

noch m al e rk lä ren : W ie läu ft so eine Abfrage in 
der Datenbank ab? A lso, w ie  geben Sie je tzt - - 

Zum  B e isp ie l: Sie haben eine H andynum m er w ie  

d ie  h ie r, und jetzt sagt jem and zu Ihnen: Ver­

g le ich  die m al m it  dem gesamten Datenbestand 

der B A O  ..Bosporus“ . - W o is t der dann h in te r ­

legt, und w ie  ist s ichergeste llt, dass da auch 
w irk l ic h  a lle  Daten abgeglichen w erden , dass 

also kein D atum  übersehen w ird , ve rsehentlich?  
Machen Sie das dann pe rsön lich , oder g ib t es ir ­

gendeine S te lle , d ie  den A u ftra g  erhält?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , in dem Fall habe ich , 

so m eine ich , diese, n ic h t n u r diese, sondern eine 
Reihe von N um m ern , d ie eben da festgeste llt 

w u rden , an die Kollegen nach N ürnberg  ge­

sch ick t m it der B itte  um A bg le ich  im  Datenbe­

stand und habe so per M a il diesen T re ffe r zu ­

rückbekom m en.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Sie dü rften  so­

gar mal kurz z itie ren  diese Passage, w e il ich es 

jetzt n ic h t kom p le tt vorgelesen habe, dass a lle  

Kollegen au f dem g le ichen Stand s ind , w o rum  es
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m ir  da geht, also genau dieser T re ffe r und w o  

reg is tr ie rt. Das ist aus Ihrem  Verm erk.

F ra n k  T e m p e l (D IE  L IN K E ): Herr V ors itzender, 

d a rf ich  da kurz  m al eine Zw isehenfrage ste llen?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ja.

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ): ln diesem Datenbe­

stand: W urden  da d ie  N um m ern von Herrn 

M V H H H  auch e ingepflegt?

Zeuge R a in e r  G rim m : Ja.

F ra n k  T e m p e l (DIE LIN KE): Danke.

Zeuge R a in e r  G rim m : Also, M om ent. E n ts c h u ld i­

gung. E ingep fleg t w e ih  ich jetzt n ic h t, aber abge­

g lichen  a u f jeden F a ll, ja.

A n h a n d  d e r  im  R a h m e n  d e r  E r ­

m i t t lu n g e n  z u m  M o r d f a l l  z .N . v o n  

T h e o d o r o s B O U L C  A R ID E S  

e r h o b e n e n  F u n .k z e l le n d a te n  

k o n n te  fe s tg e s te l l t  w e r d e n ,  d a ss  

a m  15 .0 0 .2 0 0 5  u m  1 5 .2 2  U h r  e in  

A n r u f  v o n  d e r  R u fn u m m e r  

0 3 7 5 /2 9 1  .TI 5 a u f  d ie  M o b i l r u f ­

n u m m e r  0 1 0 2 /4 0 3 9 5 5 7  e r fo lg te .

D ie  M o b i l r u f n u n m ie r  w a r  z u  d ie  

s e in  Z e i t p u n k t  in  e in e r  F u n k z o l le  

in  d e r  N a h«1, z u m  T a to r t  T ra p p e rn  

t r e u s te  4  in  M ü n c h e n  e in g e b u c h t .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Und d ie  Fest- 

im tzn u m m cr - - Das steht auch noch dabei.

Zeuge R a in e r  G rim m : Diu Festnetznum m er 

konn ten  w ir  e ine r ö ffe n tlich e n  T e le fonze lle  dann 

zuo rrinen  an dm* A n s c h rift W erdauer Strabo 62 in 

Z w icka u . Geinüh S tadtp lan  ist das also n ich t sehr 

w e it e n tfe rn t von der dam aligen W o h n a n sch rift 
des T rio s  in  der Folenzstrabe gewesen.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ja, ich g laubte 

zu Fub ist es w en iger als ein K ilom ete r. M it dem 

A u to  s ind  es 1,5 K ilom e te r.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

3. U n te r s u c h u n g s a u s s c h u s s

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: A ber es ist 

n ic h t d ire k t je tzt vorm  Haus irgendw o , Polenz- 

stral.iti.

Zeuge R a in e r G rim m : N e in .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: A ber ha lt n ich t 

w e it weg.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, genau.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Was haben Sin 

dam als fü r  e inen Schluss daraus gezogen, aus 

diesem Treffer? Der e inz ige  T re ffe r bei so v ie len  

Ta to rten  oder so v ie len  Funkze l lendaten hat - -

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , n a tü r lic h  w ar d ie  

H o ffnung , d ie  grobe H offnung , dass w ir  p a ra lle le  

T re ffe r bei den anderen Taten genauso re ko n s tru ­

ieren könnten. Hat le ide r n ic h t fu n k tio n ie r t bzw .: 

Es gab ke im ; In fo rm a tion  in d ie  R ich tung . T ja, 

also, speku lie ren  kann man v ie l. Haben die jedes 
M al e in anderes H andy genutzt? Haben sit: d ie  

Karten entsorgt, d ie  S IM -Kurten? D ie  ganzen H an­

dys entsorgt? Ich nehm e an, m ög liche rw e ise  T h e ­

o rie , da der A n ru f von der T e le fo n ze lle  a u f das 

H andy g ing  zu einem  Z e itp u n k t c irca  drei S tun ­

den vor der e igen tlichen  T a ta u s fiih r im g : M ö g li­

cherw eise gab es was D ringendes zu berich ten  - 

als Idee: aber harte Fakten, d ie  da irgende ine  

sonstige Theorie  oder Hypothese stützen kö n n ­

ten, waren uns, sow e it ich m ich  e rin n e rn  kann, 

dazu n ic h t bekannt.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ich nehm e an, 

dass m an bei so e iner T e le fonze lle  - das ist ja so­

w ieso dann Jahre danach - keine Chance m ehr 

hat, ob da noch auch andere Te le fonate  mal ge­

fü h rt w u rden . A lso, da w ird  ja n ich ts  erfasst, 

oder?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , au tom a tis ie rt a u f ke i­

nen Fa ll. Da brauchte man einen Beschluss nach 

StPO. U nd meines W issens w u rde  das n ich t ge­

macht.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: C ut. - Dann 

kom m en w ir  zum  Fragerecht der F ra k tio n  D ie 

L inke . F rau Pau.
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0. U n te r s u c h u n g s a u s s c h u s s

P etra  P an  (DIE LIN KE): Ja, H err G rim m , n u r zu r 

Vergew isserung: Ich habe vo rh in  r ic h tig  verstan­

den, dass Sie A n fang  August 2012 aus der EG 

„T r io “ w ie d e r uusgeschieden s ind , das he ib t, m it 

Vorgängen danach dann auch n ich t m ehr befasst 

w aren.

Zeuge R a in e r G rim m : R ichtig , ja.

P etra  P an  (DIE LIN KE): R ich tig . Das schränkt 

m e inen  Fragenkata log - das kann ich g le ich  fü r 

a lle  B e te ilig ten  sagen - w e it e in, ob w o h l ich  v ie le  
Fragen auch zu Vorgängen danach hatte. Ich w i l l  

aber zu einem  ganz anderen K om plex in dem F a ll 

kom m en. W ir haben in unseren U nterlagen e inen 

Verm erk vom  20. M ärz 20 1D von Ihrem  Kollegen 

K rim in a lko m m issa r Lehm ann aus der EC „T r io “ 

m it e ine r ch rono log ischen  A u fs te llu n g  des 

S ch riftve rke h rs  der B A O  „T r io “ m it dem B undes­

amt fü r  Verfassungsschutz zu den E rkenn tn issen ,

to k o ll:  Das fin d e n  w ir  in M A T  A C BA-14e,
B la tt 142 bis 144.

Aus dieser A u fs te llu n g  konnten w ir  e rfahren, 

dass Sie am 9. Januar 2012 an das BtV, den BND 

und den M A D  ein Schreiben gerich te t hatten, in ­

dem Sie a lle  dre i Ä m te r baten, die vorliegenden

Dann e rh ie lten  Sie, jeden fa lls  nach den uns vo r­

liegenden U nterlagen, erst m al dre i W ochen lang 

keine A n tw o rt und rich te ten  am 00. Januar 2012 

erneut e ine fast w u rtg le iche  E rkenntn isanfrage an 

das B tV . W ie haben Sie dam als diese langt! Z e it­

dauer und d ie  N ich tre a k tio n  bewertet? W ie 
w u rd e  das auch gegebenenfalls in der EG „T r io “ 

oder in der B A O  d isku tie rt?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , da muss ich sagen, 

das war - - Diese Dauer von drei W ochen, nehm e 

ich an, m e inen  Sit!.

P etra  P au  (DIE LIN KE): M hm .

Zeuge R a in e r G rim m : Das war zu der dam aligen 

Z e it e ig e n tlich  n ich ts  U ngew öhn liches. A lso , w ir  

hatten, ja, H underte  von - - A lso, n ic h t w ir , son­

dern k o m p le tt gesehen. S e lbstve rs tänd lich  haben 
w ir  au fg rund  der Verdachts läge p o lit is c h  m o ti­

v ie rte  Tat etc. d ie  D ienste e igen tlich  bei fast je ­

dem Datum  oder bei jeder neu auftauchenden

Person angefragt, w eshalb  ich das je tz t zunächst 
m al n ic h t so auborgew öhn lieh  em pfunden  habt!.

P etra  P au (DIE L IN KE): Können Sie sich e r in ­

nern? In der Z e it hatten Sit! ja g le ich ze itig  E r­
ken n tn isü b e rm ittlu n g e n  von der sächsischen Po-

nach 40 Tagen ta tsäch lich  auch vom  B tV  e ine 

A u sku n ft. W ir haben das grobe G lück , überra ­
schenderw eise, dass dieses A n tw o rtsch re ib e n  des 

B tV  w eder als Streng G eheim  noch als G eheim  

e ingestu ft ist, sodass ich Ihnen das hi tu* noch mal 
in E rinne rung  rufen kann, aber auch der 

Ö ffe n tlic h k e it das, was das B tV  nach 40 Tagen 

m itg e te ilt  hat, noch e inm a l vertragen kann. W ir 

fin d e n  das in M A T  A G BA-14e, B la tt 142.

S e h r  g e e h r te r  H e r r  G r im m .

b e z u g n e h m e n d  a u f  Ih r e  A n f r a g e  

v o m  00 . J a n u a r  2 0 1 2  t e i le n  w i r

- g e b o r e n  u s w .  -

nach unseren Erkenntnissen von 
1007 bis 2002 Inhaber des Zwick- 
auer Szeneladens ..The Last Res­
ort" und im Anschluss daran noch 
bis etwa ins Jahr 2004 dort he 
schäftigt war. Darüber hinaus ge 
hört«1, er von 1000 bis 2001 als 
Sänger der Skinheadband „West- 
sachsengesocks“ an und war Her­
ausgeber der Fanzines „Der V o ll­
strecker" ... und ..Voice of 
Zwickau" ... Die, P-Akte zu

w u r d e  b e r e its  a m  

1 8 . O k to b e r  2 0 1 0  g e lö s c h t .

D ie  A u s w e r t u n g  n o c h  Vorhände 
n e r  S a c h a k te n  z u r  B a n d  „ W e s t  

s a c h s e n g e s o c k s “ . z u m  S z e n e lu d e n  

„ T h e  L a s t R e s o r t  S h o p “  s o w ie  z u  

dt*.n v o n  h n ra u s g o -

g e b o n o r i F a n z in e s  e rg a b  le d ig l ic h  

K o n ta k te  z u  Jan W E R N E R  u n d  

T h o m a s  S T A R K E ,  d ie  je d o c h  

n i c h t  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e n  

A k t iv i t ä t e n  d e s  N S U  b z w .  U n te r ­

s t  ü t z im g s h a n d l  ungern  s ta n d e n .  

D ie s e  K o n ta k te , b e z o g e n  s ic h  a u s  

s c h  l ie b l i c h  a u f  d e n  r e c h ts e x t r e  

m is t is c h e n  M u s ik b e r e ic h  ...
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R e k o n s t r u ie r t  w e r d e n  k o n n te n  

e b e n fa l ls  E rk e n n tn is s e » ,, w o n a c h  

M S N H H H H H i z u m in d e s t  v o n  

1 9 9 1  b is  lU H 5 d e r  S k in h o a d s z o n e .  

a n g o h ü r to  u n d  se ine , W o h n u n g  in  

d e n  J a h re n  1 9 9 1 /1 9 9 2  e in e n  b e ­

g e h r te n  Ü b e r n a c h tu n g s p la tz  f ü r  

S k in h e a d s  a u s  d e n  a ltem  B u n d e s  

L in d e r n  d a r s te l l t e .

D a rm  w i r d  Ih n e n  n o c h  in i t g e to i l t ,  dass Ih n e n  te le ­

fo n is c h  in i t g e t o i l t  w u r d e ,  dass es e in e  A n fra g e ; an 

d e n  S c h w e iz e r  P a r tn e rd ie n s t  gab , s o w e it  das  Z i ­

ta t. A u c h  aus  Z e itg rü n d e n  w i l l  ic h  je tz t  n ic h t  - -

F ra n k  T e m p e l (DIE LIN KE): D a rf ich da n u r e r­

gänzen fü r  das P ro toko ll: B la tt 180.

P etra  P au  (DIE LIN KE): B la tt 180. Danke; schön. - 

Ich w i l l  je tz t n ich t d ie  E rkenntn isse  noch der Po­

lize i Sachsen, d ie  Ihnen schon vorher ü b e rm itte lt 

w u rden , vortragen, es sei denn, es ist no tw end ig . 

Können Sie den In fo rm a tionsge ha lt der D inge, 

die Ihnen vom  Bundesam t m itg e te ilt w u rden , m it 
dcai In fo rm a tio n e n , d it; Sie von der Polize i Sach-

chend da rs te llen , also wo Sie den gröberen Ge­

w in n  draus gezogen haben?

Zeuge R a in e r  G rim m : A lso , die In fo rm a tio n e n , 

was Sie eben vorgetragen haben vom  B tV , dock­

ten sich im  W esentlichen  oder nahezu zu  

100 P rozim t m it e inem  Schreiben oder T e ilen  

eines Schre iben vom LK A  Sachsen bezüg lich  

d i osos CD - P ro d ukt i o n s-, D i st r i b ut i o j i s vort r i (h es. 
D arüber h inaus von der Polize i Sachsen, von 

d iversen D iens ts te llen , kamen n a tü rlich  noch 
In fo rm a tio n e n  zu S traftaten aus den 90ern und 

auch n a tü r lic h  d ie  dam als aktue llen  A u ssch re i­

bungen der StA C hem n itz  zum  Herrn M H IH H L  

Das war, ich  glaube, e inm a l A u fe n th a lts e rm itt­

lung, K ö rpe rve rle tzung  und e inm a l Inso lvonzver- 
sch lnppung , w enn ich r ic h tig  m ich erinnere.

A lso , re in  von Q u a n titä t und Um fang war das Po­

liz e ilic h e  mehr. Ja, also zum  Z e itp u n k t, w o das 

B tV  das in itg e to ilt  hat, wussten w ir  das bereits 

von der Po lize i Sachsen, ja,

P etra  P au  (DIE L IN K E ): Genau. Das deckt sich 

m it unseren E in d rü cke n  beim  A k te n s tu d iu m . - 

Z u  w e lchem  Z e itp u n k t haben Sie erfahren, dass

:l . U n t< ;rsu<  :h u n g s a u s s < :h uss

H e r r  M B B H H R a u c h  V -P e rs o n  des  B u n d e s a m te s  

f ü r  V e r fa s s u n g s s c h u tz  w a r?

( Z u r u f )

- Ich kann es auch andersrum  machen: -

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Ja, m a c h e n  S ie  

es a n d e rs ru m .

P etra  Pau (DIE LIN KE): - W ussten Sie zu  irgend ­

e inem  Z e itp u n k t, in dem Sit; noch m it diesen 

Vorgängen befasst waren, dass Sie es h ie r m it 

e ine r V-Person z u tu n  haben?

Zeuge R a in e r G rim m : Es g ilt  das G le iche , also fü r 

m ich .

P etra  P an (DIE LIN KE): Nein.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: N ein , man 

kann es auch so fragen: A ls  Sie m it ihm  zu tun  

hatten, w ar Ihnen n ich t bekannt, ob er über seine 

Z ugehö rigke it zu r Szene h inaus noch irg e n d w ie  

e ine andere R olle sp ie lte . Sie haben ihn  nu r als 

Szenenangehörigen gesehen, zunächst? O der hat 
te il Sie ein G efühl?

Zeuge R a in e r G rim m : A uch . A lso , m eines W is ­

sens ist das noch e ingestu ft, diese In fo rm a tio n . 

U nd da kann ich in  e iner ö ffe n tlich e n  S itzung  
n ich ts  sagen.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: Das is t schon 

k la r. Da w i l l  ich Sie auch n ich t ve rführen . Es 

geht fü r uns um die Frage: W enn-S ie e rm ittlu n g s  

tak tisch  m it e iner Person z u tu n  haben Ich w il l  

es an e inem  B e isp ie l d e u tlich  machen: A ls  

I hiBH B i vernom m en w urde  vom B K A ,

der je tzt a llse its  bekannte V -M ann „C ore l l i ” . w ar 

den E rm ittle rn  dort zum Z e itp u n k t der ersten 

V ernehm ung n ich t bekannt, m it wem sie es d a z u  

tu n  haben, sondern sie h ie lten  ihn  fü r jem anden, 
der k u iz z e itig  mal in  der Szene war und dann 

w iede r was anderes gem acht hat.

U nd darum  geht es jetzt der K o lleg in  Pau. A lso ,

Sie dam als noch davon ausgegangen: „Das ist 

ha lt e ine r aus der rechten Szene in Z w ic k a u  m it
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einem  Luden, dem muss cm w ir  uns je itzt m al ge- . 
nuuer an puckern“ ? O der wussten Sie, dass er auch 

noch andere Bezüge hat? Waren Sie? noch unbe­

fle ck t m it  W issen, quasi?

Zeuge R a in e r G rim m : Ich w ar am A n fang  unbe­

fleck t m it  W issen. Cs gab n u r e inen, was ich o ffen 

sagen kann, H in w e is  von einem  Kollegen aus 

Sachsen, der den an den dam aligen KegCA, also 

B AO  „ T r io “ in Sachsen, gab, der ve rm ute t hat -

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: Den hatten w ir  

auch schon hier.

Zeuge R a in e r G rim m : - ja -, dass der H err

m ög liche rw e ise  auch fü r e in  L tV  oder 

B tV  arbe ite t.

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: C ut.

Zeuge R a in e r G rim m : Das war m ir bekannt. Ja.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Aber ansonsten mussten 

Sie m it  a ll den D ingen, d ie Sie un ternahm en, also 
auch keine R ücksichten nehm en, be isp ie lsw e ise  

d ie „R ic h t lin ie  fü r d ie  Zusam m enarbe it der Ver- 

fassungsschutzbehörden und der S tra fve rfo l- 

gungsbehörden“ an der S te lle  n ic h t beachten? Ich 

kann den H in te rg rund  -

Zeuge R a in e r G rim m : A lso  - -

P etra  P au  (DIE LIN KE): - gern vortragen. M inne  

K o lleg in  M a rtina  Renner hat die B undesreg ierung 

gefragt, was e igen tlich  diese R ic h tlin ie n  fü r  - - 

Oder andersrum : Ich versuche m al - - Ganz k le i­
nen M om ent. E n tschu ld igu ng , w ir  haben - -

V o rs itzen d er C lem ens B iim inger: W o llt ih i nach­

reichen?

P etra  P au  (DIE LIN KE): W ir w ürden  sie vor a llen  

D ingen ihm  gerne zeigen.

V o rs itze n d e r Clem ens B iim inger: Ja. W eil d ie 

Zeit eh du rch  war.

P etra  P au  (DIE LIN KE): Ja, ist klar.

8. Untersuchungsausschuss

endgültiges Stenografisches Protokoll 27 I

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Dann w ürde  

ich m al vorz iehen, und ih r  kriegt es nachher 
oben m it d rauf.

P etra  Pau (DIE LIN KE): Ich w ürde Vorschlägen: 

W ir re ichen es nach und machen erst m al w e ite r 

und machen dann e inen neuen A n la u f. Das ist 

h ie r le ide r gerade etwas durche inandergera ten .

V o rs itzen d er C lem ens B iim in g er: Jawohl, genau.

- F rau  R üthrieh.

Susann R ü th ric h  (SPD): V ie len Dank. - Ich 

glaube, w ir  springen jetzt etwas in den Them en. 

S ic waren sehr lange in  der EC „Ceska“ beim  

BKA  - wenn ich das r ic h tig  verstanden habe, über 

drei Jahre - in te n s iv  dam it beschäftig t, p o te n z i­

e lle  Zusam m enhänge h in te r den M orden - es ka­

men ja dann w e ite re  M orde w ährend  Ih re r T ä tig ­

ke it dazu - - Da liegen uns v ie le  Verm erke von 

Ihnen dazu vor. Das sche in t eine sehr in tens ive  

A rb e it gewesen zu sein. Sie hatten A u s la n d s re i­

sen, um die H in te rg ründe  au fzuk lä ren .

Können Sie m ir  s ch ild e rn , w ie  Sie reagiert haben, 

als Sie erfahren haben, also 04.11.20 1 1 ff., dass es 

sich eben n ic h t um Drogen hande lt, sondern eine 

andere Tätergruppe, n ä m lich  rass is tischo/rcch ts- 

extrem e M o tive  ausschlaggebend waren? Was 

w aren da Ihre Gedanken und Ihre E inschä t­
zungen?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , ich war, e h r lic h  

gestanden, konste rn ie rt und re la tiv  fassungslos, 

w e il, also, ich  hatte m it v ie lem  gerechnet, aber 

n ic h t m it so etwas, muss ich  ganz e h rlich  zuge- 
ben, und w ar erst mal sprachlos.

Susann R ü th ric h  (SPD): Ist Ihnen e r in n e r lic h , ob 

Sie w ährend der drei Jahre, in  denen Sie vo rher 
an diesen E rm ittlungen  b e te ilig t waren - - in w ie ­

fern do rt über m ögliche Tä tergruppen - - also w ie  
da die D iskussion  abgelaufen ist zu p o te n z ie lle n  

Tä tergruppen und w ie da M o tive  d is k u tie rt w u r ­
den und weshalb gegebenenfalls auch bestim m te 

M o tive  ve rw orfen  w urden? Da w ürde ich gern 

noch mal ih re  E rinne rung  hören.

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , w ir  als EC „Ceska“ 

hatten ja den S chw erpunk t - oder w ir  hatten den
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aussch ließ lichen  A u ftrag  uns um G ru p p ie ru n ­

gen zu küm m ern . Von daher waren w ir  n a tü r lic h  

anfangs au fg rund  d ive rser Fakten, d ie ja diese E r­

m ittlu n g e n  auch ergeben haben, au f dem H a u p t­

spuren o rgan is ie rte  K r im in a litä t in d iversen Fa­

cetten, haben aber später dann auch durchaus 

p o lit is c h  m o tiv ie rte  G rupp ie rungen  un te r d ie  

Lupe genom m en, te ilw e ise  auch recht in tens iv . 

E ine rechtsgerich te te  w ar a lle rd ings  n ic h t dabei: 

das s tim m t, ja.

S usann R ü th r ic h  (SPD): Also, p o lit is c h e  G ru p ­

p ie rungen , w enn ich das r ic h tig  e rinnere , s ind  
dann auch (»her aus- -

Zeuge R a in e r  G rim m : A usländ ische , ja.

S usann R ü th r ic h  (SPD): - ausländ ische O rgan isa ­

tionen .

Zeuge R a in e r  G rim m : Ja, r ich tig ; ja.

Susann R ü th ric h  (SPD): Können Sie beschre i­

ben - - O der w ie  bew erten Sie je tzt, w issend , dass 

es rassistische M orde  w aren, d ie  E rm ittlu n g e n , 

d ie H ypothesen und d ie  Bew ertungen , d ie  Sie 

auch dam als getro ffen haben?

Zeuge R a in e r  G rim m : Ja, sie waren fa lsch. M ehr 

g ib t es da e ig e n tlich  n ic h t zu sagen. Ich kann 

Ihnen n u r ve rs ichern : Ich fü r  m e ine Person, auch 

d ie K o llegen, d ie  ich kennengo lern t habe, haben 

w irk l ic h  a lles versucht, nach bestem W issen und  

Gewissen zu  e rm itte ln . A ber - ich  kann je tzt auch 

w ie d e r n u r fü r  m ich  oder fü r m e inen  Bereich 

sprechen - uns haben ha lt harte Fakten gefeh lt, 
um ein  solches M o tiv  trug täh ig  fü r irgendw e lche  
E rm ittlu n g s s c h r itte  rekonstru ie ren  oder darlegen 

zu können. Es w ar fü r  uns eben nu r d ie  Tatsache, 

dass das re ine E rsche inungsb ild  der O pfer -dieses 

begründen könn te , dam als w oh lgem erkt. W ir ha t­

ten aber kenne w ie  auch im m er geartete Beken- 
u u iig  oder H inw e ise . A uch  bei den F ä llen , wo d ie  

Täter ja na ch w e is lich  beobachtet w u rden , w ar bis 

a u f ganz w enige A usnahm en e igen tlich  nie von 

szenetyp ischen , also rechte-Szene-tpy ischen, E r­

sche inungsb ild e rn  d ie  Rede. Dass das ein Feh le r 

war o d e r w ie  auch im m er man das bezeichnen 

w i l l  - m angelnde Fantasie: weiß ich n ich t -, das 

ist bekannt. Aber ich kann es le ide r n ich t ändern.

3. Untersuchungsausschuss

Susann R ü th ric h  (SPD): Im N a chh ine in  ist man 

im m er schlauer. W ir s ind  ja aber unterw egs, um 

auch zu gucken: W ie kann denn so ein Feh le r 

passieren, und könnte man ihn  zu m indes t fü r d ie 

Z u k u n ft verm eiden? W enn es u n ve rm e id lich e  

F eh le r s ind , dann ist das so. D ie Frage ist ja ein 

S tück w e it: Hätte m an auch andere B r ille n  au fha ­

ben können?

U nd in dem Zusam m enhang w ü rde  ich z u m in ­

dest noch - - E ine Frage, d ie  m ich  um tre ib t, d ie  

ich auch in Ihren Verm erken gefunden habe: Sie 

haben den e inen Zeugen, der im  Nachgang eine 

V e rb in d u n g  aus Kassel nach Z w ic k a u  der rechten 

Szene benannt hat, vo rh in  gerade genannt: H err

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

Susann R ü th ric h  (SPD): Da liegt ein V erm erk vor, 

dass er sozusagen Bezüge angegeben hat, und Sie 

haben dann in dem Verm erk geschrieben: Es lie ­

gen keine unm itte lba ren  Bezüge zum  T r io  vor. - 

D am it sche in t fü r  m ich  diese Sache fü r  Sie sozu- 

sugeiverst m al an der S te lle  abgeschlossen.

Im Fa ll der O pfer steht sehr häufig , dass m it te l­

bare Bezüge, be isp ie lsw e ise  Personen, d ie  an 

zw e i au fe inanderfo lgenden  Tagen am selben B lu ­

m engroßhandel in H o lland  w aren, sozusagen fü r 

Sie e inen Bezug darste llen  vom O pfe r zu dieser 

o rgan is ie rten  K r im in a litä t, bis h in  zu der E in ­

schätzung, dass eines der O pfer dann w o h l als 

D rogenku rie r zum indest in Betracht kom m t. F ü r 

m ich  s te llt s ich die Frage, w a rum  in dem einen 

Fa ll ein m itte lb a re r Bezug, der fü r m ich  als Laien 
sehr m itte lb a r ist - m ein C ousin  ist auch G ärtner: 

w ir  hatten eine Gärtnerei in der F a m ilie , und 

man fä h rt nach H o lland , um B lum en zu kaufen: 

w o h in  auch sonst? - - A lso , es liegt fü r  m ich  au f 

der Hand. Daraus den Bezug herzuste llen , fä llt  
m ir schw er nachzuvo llz iehen .

Das ist aber fü r Sie ein E rm ittlungsansa tz , der 

w e ite rfü h rt, d ieser m itte lba re  Bezug, und in dem 

anderen Fa ll braucht es den u nm itte lba ren  Be­

zug. Sozusagen diese un te rsch ie d lich e  W e rtig ­

ke it, d ie  ich dud rin  lese, verstehe ich n ic h t.

W enn Sie m ir da H inw e ise  geben könn ten , wann 

ein u n m itte lb a re r Bezug nachgewiesen werden
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muss und w arum  m anchm al ein m itte lb a re r Be­

zug re ich t; das w ü rde  m ich  interessieren.

Zeuge R a in e r G rim m : Das w ar dann w ah rsch e in ­

lich  ein bisschen u n g lü c k lic h  fo rm u lie rt. Ich 

nehm e m al an, bei diesem Be isp ie l m it  dem B lu ­

m enhande l ste llen  Sie ab aut diesem K re d itk a r­

tenum satz eines der dam als Tatverdächtigen in 
Aalsm eer.

Susann R ü th ric h  (SPD): M hm .

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, gut, das war na tü r­

lich  - - W enn man w e ih , dass das in Rede 

stehende O pter m eist über e in , zw e i, dre i Tage 

dort w ar, ist e in Tag Versatz schon fü r m ich  eine? 

A u ffä llig k e it ,  ze itg le ich , u n m itte lb a r noch dazu 

vor denn M ord , was e in m ög liches T re ffen  in d i ­

zieren könnte, sage ich m al vo rs ich tig . Und 

bezogen a u f d ie  Aussage ..D rogenkurie r“ - ich 

m eine, das hat sich gestützt a u f e ine Zeugen­

vernehm ung im m e rh in , also ein u n m itte lb a re r 

H in w e is , w ahrend  bei dum Herrn T H H I m it te l­

bar w ar es so, dass er zw ar Bezüge nach Z w icka u  

hatte, über seinen B ruder, der m al do rt gew ohnt 
hat, und er w ar w o h l auch m al m it m ehreren 

anderen a u f e iner Reise do rt, aber ich  konnte, 

oder w ir-ko n n te n , ke ine d irekten  E rkenntn isse, 

In fo rm a tionen , H inw e ise  erlangen au f einen 

personenbezogenen oder sonst durch  Fakten 

nachw eisbaren Bezug zum  T rio  oder dessen 

u nm itte lba ren  U m fe ld .

Susann R ü th ric h  (SPD): Und sozusagen d ie 

Fragt;, ob es e inen m itte lba ren  oder e inen u n m it ­

te lbaren Bezug b raucht, um einem  Kontakt zu ­
m indest nachzugehen, das ist ja auch d ie  Frage, 

m it der w ir  uns w a h rsch e in lich  noch im  F o rtfo l-  

gondeii in diesem Untersuchungsausschuss be­

schäftigen w erden, dass sozusagen - - W ie m it te l­

bar muss d ie Szene be isp ie lsw e ise  in  dem Fa ll in 

Kussel m it e ine r - - da w urden  ja auch Aussagen 

getro ffen, d ie  M und losens w urden  da gesehen in 

rechten Zusam m enhängen. Da w e ih  dort noch 

n iem and im  Z w e ife l, dass d ie M orde begehen, 

aber sie könnten ja tro tzdem  H inw e ise  geben au f 
bestim m te Personen, Personengruppen, p o te n z i­

e lle  O pfer, d ie dann ta tsäch lich  eben am Ende zu 

O pfern gew orden s ind.

T Untersuchungsausschuss
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Diese Bezüge als n u r u n m itte lb a r nachw e isbar .zu 
m achen, da habe ich den E in d ru ck , das wäre fü r  

e ine ko n sp ira tiv  agierende Szene tun bisschen 

v ie l verlangt, dass man diesen u n m itte lba ren  Be­

zug finde t. Verstehen Sit;, au f was ich h inaus ­

m öchte?

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

Susann R ü th ric h  (SPD): In den anderen Fü llen  

s ind  Sit; nach London und in d ie  T ü rke i gefahren 

und haben m itte lha rt; Bezüge sehr, sehr in te n s iv  

ause rm itte lt, und in dum F a ll sucht m an nach 

dem unm itte lba ren  Bezug. Da ist fü r m ich  e ine 

D iskrepanz zum indest.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, also, kann ich nu r noch 

m al sagen: W ar w a h rsch e in lich  auch über diese 

Jahre h inw eg  jetzt, w enn man es d ire k t gegen e i­

nanderleg t, u n g lü ck lich  fo rm u lie rt. A ber sow oh l 

bei den London-Reisen hatten w ir  konkre te  Fak­

ten, sp rich : T e le fonnum m ern , Kontaktpersonen 

etc., auch bei den sonstigen D ienstre isen, d ie  zu ­

m indes t m al belastbar w aren. Es waren Sachbe- 

w uise, d iu  man verfo lgen konnte. Bei dem Sach­
ve rha lt Kassel, was Sie angesprochen haben: Na­

tü r lic h , es gab die Aussagen: ja. Denen s ind  w ir  

auch nachgogangcn. W ir haben zah lre iche  Perso­

nen vernom m en, d ie  das e igen tlich  hätten bestä­

tigen müssen, w e il es w urden  ja auch konkre t E r­

eignisse, A b läu fe  benannt etc. pp .: n u r, ke iner 

d ieser Zeugen hat d ie A b läu fe  so bestätig t, ge­

schw eige denn eine po s itive  W iedere rkennung  

e iner Person des T rios  oder a lle r drei zu P roto ­

ko ll gegeben.

Von daher waren w ir  dann n a tü r lic h  p o liz e ilic h  

z ie m lic h  in der Sackgasse;. W enn ich ke ine Fak­

ten habt;, fä llt  es m ir irgendw ann schw er, nu r m it 

M utm aßungen w eitere E rm ittlungen  d u rc h z u fü h ­

ren.

S usann R ü th ric h  (SPD): Okay. - Ich mache w e ite r 

m it Herrn M H H H H H  in Z w ickau . Da waren Sie 
in e inem  Verm erk b e te ilig t, d it; G lau b h a ftig ke it 

des Zeugen M ünch  sozusagen zu übe rp rü fen , der 

angegeben hat, im  Laden von Herrn 
F rau Zschäpe gesehen zu haben. Sie schre iben, 

dass d ie  Aussagen des H e rrn IB H H R d u rc h  keim ; 

der befragten Personen aus dem e rm itte lte n  Um-
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fe ld  des Herrn M S H B H H  bestätigt w erden ko n n ­

ten. Das ist ja w a h rsch e in lich  so ein ä h n lich e r 

F a ll w ie  gerade eben: Es g ib t eine Aussage, und 

Sie versuchen, d ie  zu bestätigen! oder zu ve r ifiz ie - 

ron: w ie  auch i nun er.

Da ist fü r  m ich  d ie  erste Fragte W er ist denn in 

dem F a ll un te r dem ..e rm itte lten  U m fe ld “ zu ver­

stehen? A lso , an w e lche r Stellt? haben Sit; das 

übe rp rü ft?  O der w u rd e  das überprü ft?

Zeuge R a in e r G rim m : Also, ich selber, muss ich 

vo raussch icken , w a r an ke iner e inzigen V e rneh ­

m ung  b e te ilig t. Das haben d ie  Kollegen in 

Z w ic k a u  a lle  du rch  ge führt. Man hat sieh n a tü r ­

lich  regelm äßig ausgetauscht über d ie  Ergebnisse, 

hat abgesprochen: W ie  m acht man w e ite r jetzt? 

S ow e it ich  m ich  e rinnere , waren das zw ischen  

fü n f  und sieben Personen, d ie en tw eder ehem a­

lige A ngeste llte , K unden, G eschäftspartner oder 

auch sonstige? Personen w aren, d ie  w ir  en tw eder 

aus den vorherigen Aussagen oder ha lt auch aus 

der A u sw e rtu n g  des vom Herrn M H H lü b e rg e b e ­

nen PCs ü b e rm itte ln  konnten, w o w ir  uns eben 

Chancen ausgerechnet haben, dass diese diese 

Aussagen bestätigen können. A lso, zw e ite , d r itte , 
vierte; Aussage;, die; sagt: ja w o h l, genau die;se; Per­

son s tim m t: habe: ich zu dem Z e itp u n k t eins, 

zw e i, dre:i - wie: o ft auch im m er - in dem Laden 

ge:sehe;n.

Susann R ü th r ic h  (SPD): Das wäre der id e a lfa ll, 

w e n n  m an das sozusagen so bestätigt hätte. - In ­

w ie fe rn  w ird  denn in  Betracht gezogen, dass ge­

nau dieses U m fe ld , also Angestellte: von He;rrn

scheu, d ie  sich do rt au fha lten , gegebenenfalls in ­

teressengele ite t - en tw eder w e il sie keinen A rger 

m it H errn  wolltea i oder w e il sie: gege­

benen fa lls  selbst aus der Szene s ind  und e in ge­
wisses Interesse haben, Kamerad innen /K am  e- 
raden n ic h t zu ve rp fe ifen  - A n tw o rte n  g ib t und 

man so in genau diesem U m fe ld  gar keine Bestä­
tig u n g  fin d e n  kann?

Zeuge R a in e r G rim m : Ist theore tisch  n a tü rlich  
denkbar: klar. A ber ich habt: m ir da auch G edan­

ken gem acht, und ich hatte e igen tlich  d ie  größten 

H o ffnungen  gestützt au f d ie A usw ertung  des PCs, 
w e il da w urden  ja K ontakte  zu e insch läg igen

T Untersuchungsausschuss
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Rechten gefunden, seien es auch n u r T e le fo n ­

num m ern , aber auch Dateien m it L ied texten  etc., 

sodass ich da e igen tlich  auch überzeugt w ar: 

W enn das so gewesen ist, hätten w ir  zum in d e s t 

Restspuren finden  müssen von e iner P C -N utzung 

durch  d ie  F rau Zschäpe. Haben w ir  aber n ic h t ge­

funden .

U nd die Aussagen daneben, w obei bei e in igen 

der Zeugen w ir  auch keine Anze ichen  - - bzw. 

d ie Kollegen in Sachsen m itg e te ilt haben, dass 

d ie  eben keine e inschlägigen V ore rkenn tn isse  ha­

ben im  H in b lic k  a u f p o lit is c h  m o tiv ie rte  K r im i­

n a litä t oder S traftaten, oder sonstige A nze ichen , 

aus F u rch t vor Repressalien seitens des H errn 

K flH H M H I m ög liche rw e ise  fa lsche Angaben oder 
unterlassene Angaben da getätig t hätten.

Susann R ü th ric h  (SPD): Ich  kann nach v o llz ie ­

hen, dass d ie  Polizei n a tü r lic h  n u r W issen e in ­

bauen kann, was sie ta tsäch lich  hat, und w enn 

keine p o lit is c h  m o tiv ie rte n  Straftaten oder ä h n li­

che D e lik te  in dem U m fe ld  vo rliegen , kann man 

d ie  n a tü r lic h  auch n iem andem  un te rs te llen . 

N ich tsdes to tro tz  kann man ja zum indes t u n te r­

s te llen , dass jem and, der in einem  rechten Szene­

laden arbeitet, da eine gewisse - - also zum indes t 

w en ig  Hem m ungen hat, sich d ieser Szene auch 

irg e n d w ie  auszusetzen.

Von daher ist zum indest d ie  Frage: S trategien, 

d ie  in der rechten Szene angewendet w erden , 

n ä m lic h  be isp ie lsw e ise  un te re inander zu  sch w e i­

gen und sich gegenseitig n ic h t den s taa tlichen  

Behörden gegenüber zu verraten, könnte  man ja 

zu m indes t in d ie  B ew ertung  der Zeugen e in flie -  
ßen lassen, zum al sozusagen w enn eine Zeugen­

aussage du rch  v ie r andere, d ie aber gegebenen­

fa lls  nach e iner gewissen Strategie v ie lle ic h t a n t­

w orten  - - sozusagen das sich gegenseitig aufhebt 

lin d  die v ie r d ie höhere G la u b w ü rd ig k e it gegebe­

nen fa lls  haben, denn es s ind  ja v ie r zu  eins in 
dem Fall.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja. Aber diese B ew er­

tu n g  - - oder wenn es Z w e ife l an der G la u b w ü r­

d ig ke it gegeben hätte, hätten ha lt d ie  Kollegen in 
Sachsen machen müssen. Da kam a lle rd in g s  

n ich ts , und von daher muss ich das so akzep­

tie ren  bzw . auch dokum en tie ren  und eben in  den 

G esam tkom plex einbauen.
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II. U n te rs lieh  un<isaussc:h uss

Susann R ü th ric h  (SPD): Gut. Dann danke; erst 
m al so w e it.

V o rs itzen d er Clem ens B inninger: Frau M ih a lie .

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): Ja, 

vielem Dank. - Herr G rim m , w ir.m üssen auch jetzt 

w in d u r ein bisschen in dem Them en springen. Ich 

m öchte noch m al da ansetzen, w o Sit? gesagt ha­

ben, dass, w enn Sie E rkenntn isanfragen an N ach­

r ich tend iens te  gerich te t haben, das im m er eine 

gewisse Z e it gedauert hat, bis da A n tw o rte n  ge­
kom m en s ind , und dass Sie das auch bei anderen 

Personen gem acht haben. A lso , diese Dauer von 

dre i W ochen, das w ar jetzt fü r  Sie n ic h t unge­
w ö h n lic h  bei dieser einen Person. Hat das bei 

a llen  Personen so lange gedauert?

Zeuge R a in e r G rim m : Bei m anchen m ö g lich e r­

w eise sogar länger. Ich kann m ich  e rinne rn : Ich 

habt? m ich  m it Kollegen un te rha lten , d ie  aus dem 

K rim in a litä tsb e re ich  stam m en, d ie  sagen, das 

dauert m itu n te r  schon m al so lange. Deswegen 

habe ich das jetzt n ic h t als so außergew öhn lich  
em pfunden . A lso , ich hatte keine E rfahrungen 

oder so gut w ie  keine, w e il ich aus einem  v ö llig  

anderen K rim in a litä tsb e re ich  komme;.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE GRÜNEN): A ber 

fü r d ie , die; dam it E rfahrung  hattem, w ar das je tz t 

n ich ts  U ngew öhn liches.

Zeuge R a in e r G rim m : Da hat kennen* ge;sagt: Pah, 

das ist aber je itz t e rs taun lich .

Ire n e  M ih a lie  (B Ü N D N IS  90/D IE  G R Ü N E N ):

Aue;h n ic h t. dass man da noe:h mal nae;hfasse;n 

muss?

Zeuge R a in e r G rim m : Das habe; ich , me;ine; ich , 

von m ir aus se;lbe;r noe:h mal gemacht.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): 

Gemau.

Zeuge R a in e r G rim m : Ob das je;tzt au f Anraten! 

w ar ode;r ob ich selben1 die; Iden; hatte;, vve;ib ie:h 

jeitzt aue:h nie:ht me;hr.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  9 0 /D IE  GRÜNEN): Sie; 

sagtem vo rh in  auch, dass Sie;, als das B tV  dann

E rk e n n tn is s e ; m i tg o te i l t  h a t, im  P r in z ip  n ic h ts  

Nemos o rfa h re m  hab e n  u n d  dass d a s , w a s  p o l i z e i ­

l ic h  zutage; g o fö rd e ;rt w u rd e ;, s c h o n  u m tä n g r ii ic h e a ’ 

ge;we;se;n is t.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Jestzt 

müssem w ir  w ie d e r schauem, ob ode;r wie; Sie; a u f 

die; Frage; antworten! könnem, die;'‘ ich Ihnem je;tzt 

ste;lle;n werde;: A ls  Sie; en*fahre;n haben - ich frage;

e;ine; V P  w a r , h a t das d a n n  be;i Ihnem  z u  e ;ine r 

N em be;W (;rtung  deu* E in s c h ä tz u n g  se;ine;r Pe;rson 

g e ;fü h rt, die; Sie; b is  d a h in  ha ttem , ode;r de;r b is  d a ­

h in  g e w o n n e n e m  E rkem n tn isse ;?

M R  R ic h a rd  R e in fe ld  (BM I): H err Vorsitzem dor, 

je;tzt m üssten w ir  dann das Form at we;chse;ln.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): G ut, 

dann versehie;bon w ir  die; F ra g e .

M R  R ic h a rd  R e in fe ld  (B M I): Verschieden w ir  das 

aufnachhea’ und m achen w ire u n  Pake;t.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  G R Ü N E N ) : K e in  

Froblenn. Ich habe; es ja e;xtra so fo rm u lie ;rt: w a r 
e;ine;n Ve;rsuch we;rt.

Dann w i l l  ich m al andea*s frage.m bzw . in e;ine; an ­
dere; R ich tung  fragen!: ä h n lich e r Komple'iX, ande;re 

R ichtung. Sie haben ja selbst die; V e rm u tung  de;s 

Kolle;ge;n des regionalem E rm ittlu n g sa b sch n itts  

Sachsen! evrwähnt, dass M H H B Ie ; in e ;  V-Pe;rson 

ge;we;se;n ist. Wie; s ind Sie demn m it die;se;r Vor- 
m u tung  umge;gange;n, bzw. wie; wurde; die;se; Ve;r- 
m u tung  in Ihrem) U m fe ld  be;wegt? Hat das zu ir- 

ge;nde;ine;r Ände;rnng ge;führt, was je;tzt die; E rm it t ­

lungs tak tik  beitrifft? Hatte; das irgemdwe;le:he; Kon- 

se;que;nzem?

Zeuge R a in e r G rim m : Dire;kte; Konse;quemze;n a u f 
die; E rm ittlu n g s ta k tik  e;igemtlie:h nieiht, we;il, e;rs- 

tens, M H H H  war ja kenn Be;se;huldigte;r, und 

w ir  hattem uns ja sowie;so schon d ra u f verstän ­

d ig t, offen zu erm itte ;ln , also, m it ande;re;n W or­
ten!, die; Kollegen! in Z w icka u  zu bitten!, Ze;ugem 
zu  finden! und offen nach ihm  zu fragem. U nd de;r 

U m stand, dass er mnglie:he;rwe;ise; fü r  dem Diemst
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gearbeitet hat, hatte auf-dieses Vorgehen e igen t­

lich  ke inen E in fluss , je tz t konkre t, was rlie  A u s ­

sage des H c rrn J B B M T m g e h t: V e rifiz ie ru n g  A n ­

w esenhe it F rau Zsehüpe in dein Laden, ja oder 

ne in?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): A lso  

ganz konkre t a u f diesen K om p lex  bezogen. A ber -

Zeuge R a in e r  G rim m : Das w ar unsere E rm it t ­

lu n g s in te n tio n  und auch das Z ie l.

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): - das 

hat S je  n ic h t irg e n d w ie  veranlasst, auch in  Bezug 

au f d ie  Zeugen in seinem  U m fe ld , da irg e n d w ie  

zu e ine r anderen B ew ertung zu kom m en oder das 

m al irg e n d w ie  versuchen einzuschützen? Ich 
m eine, aus dem V erm erk geht ja auch hervor - ich  

sage noch m al d ie  M A T -N u m m e r: Das ist M A T  A 

G BA-14e, B la tt 158: das ist der Verm erk von 

H errn B in z , und er bezieht sich dabei au f e ine 

Aussage von H errn B ö ttr ich  -, dass im m er 

schon - - also dass der E in d ru ck  entstanden sei,

L tV  oder B tV  ge füh rt w u rde , w e il bei der Po lize i 

sei in der Vergangenheit der E in d ru ck  en ts tan ­

den, dass der im m er recht gut vo rbere ite t war.

A lso , ich  frage das jetzt noch mal so o ffen: W enn 

Sie dann p o liz e ilic h e rs e its  m it jem andem  zu tu n  

haben, von dem Sie den E in d ru ck  haben: „D er 

w e ih  sow ieso im m er schon, was ich von ihm  

w i l l “ , geht m an da n ic h t irg e n d w ie  besonders m it  

um , oder versucht m an da n ic h t, im  H in b lic k  au f 

d ie E rm itt lu n g s ta k tik  irgendw ie  einen anderem 

Ansatz zu w äh len , da m it er v ie l bucht n ic h t vo r­
gew arn t-is t, oder irgendw as in d ie R ichtung?

A lso , bei m ir im  K o p f w ürde  das rum spuken ; ich  

sage das je tz t mal so.

Zeuge R a in e r  G rim m : A lso , das w ürde  ich vom 

je w e ilig e n  E in ze lfa ll abhängig machen. Aber d ie  

Tatsache, dass jem and im m er sehr gut in fo rm ie r t 

ist oder vo rbere ite t ist - -

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE G RÜNEN): Im 

H in b lic k  a u f p o liz e ilic h e  M ahnahm en, muss man 
ja dazusagen.

T  U ntersuchungsausschuss

Zeuge R a in e r G rim m : Ja. Es is t n a tü r l ic h  ä rg e r ­

l ic h  f ü r  u n s , o h n e  F ra g te  a u c h  in  a n d e re n  D e l ik ts *  

fe h le m .  A b e r  w i r  h a b e n  d a  ja  k a u m  M ö g l ic h k e i ­

te n . W e n n  d e r  o h n e h in  s c h o n  w e ih ,  dass w i r  g e ­

gen  ih n  e r m it te ln ,  w as  h ä tte n  w i r  d a  tu n  s o lle n ?

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): Ja, 

g u t,  a b e r d ie  F ra g e  is t  ja , w o h e r  e r das w e ih ,  

w a r u m  e r so g u t in f o r m ie r t  is t u n d  - - A ls o ,  m ic h  

v e r w u n d e r t  d a  e in  b is s c h e n  d ie s e  G le ic h g ü l t ig ­

k e it :  Is t d o c h  e g a l, ob  das tu n e  V -P e rs o n  w a r . - So 

w ü r d e  ic h  das m a l in te rp re t ie r e n .

Zeuge R a in e r G rim m : G le ic h g ü l t ig k e i t  m u s s  ic h  

z i i r ü c k w o is e n :  das w a r  es m i t  S ic h e rh e i t  n ic h t .

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  90/D IE  G R Ü N E N ) : D as 

w o l l t e  ic h  Ih n e n  je tz t  a u c h  n ic h t  u n te r s te l l  tun  

D as m a c h t n u r  a u f  m ic h  so tu n  b is s c h e n  d e n  E in ­

d ru c k  d a h in  g e h e n d , w e i l  w e n n  d e r  E in d r u c k  

e n ts tu n d e n ’is t ,  dass je m a n d  im  V o r fe ld  ü b e r  p o l i ­

z e i l ic h e  M a h n a h m e n  b e s te n s  in f o r m ie r t  is t ,  u n d  

d e r  H in w e is  v ie l le ic h t  a u f  e in e n  N a c h r ic h te n ­

d ie n s t  k o m m t o d e r  so, d a n n  w i r f t  das F ra g e n  a u f, 

u m  das m a l so z u  sagen. U n d  d a n n  k ö n n te  ic h  

m i r  s c h o n  v e rs te l le n ,  dass m a n  da  i r g e n d w ie  z u  

e in e m  a n d e re n  U m g a n g  k o m m t. D as h a t v ie l ­

le ic h t  a u c h  E in f lu s s  a u f  d ie  G la u b h a f t ig k e i t  s e i­

n e r  A u s s a g e n  o d e r  a u f  d ie  G la u b w ü r d ig k e i t  d e r  

P e rso n  in s g e s a m t. O d e r  w ie  b e u r te i le n  S ie  das?

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: N o c h  m a l d e r  

H e r r  R e in fe ld .

M R  R ic h a rd  R e in fe ld  (B M I) :  N o c h  m a l g a n z  k u rz :  

Ic h  w ü r d e  an  re g e n . F ra u  A b g e o rd n e te ,  e rs te n s , 

d a m it  w i r  s t r in g e n t  b le ib e n ,  z w e ite n s ,  d a m it  d e r  

Z e u g t: a u c h  g e o rd n e t u n d  a u c h  in  Ih re m  S in n e  

g u t uussa g e n  k a n n : D a  w ir  s o w ie s o  n o c h  in  e in e  

n ic h tö f f e n t l ic h e  o d e r  e in g e s tu f te  S itz u n g  g e h e n , 

w ä r t; ic h  Ih n e n  d a n k b a r , w e n n  w i r  d e n  G e s a m t­

k o m p le x  m i t  d ie s e n  F a c e tte n  d a n n  so m a c h e n  

k ö n n e n .

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  C R Ü N EN ): G u t, 

ic h  ha b e  m ic h  ja  je tz t  a u f  d e n  V e rm e rk  b e z o g e n  -

M R  R ic h a rd  R e in fe ld  (B M I) :  Ja, ic h  w e ih ,  a u f  d e n  

C B A -V e rm e rk .
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Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/DIC G RÜNEN): - 

lind  auch a u f d ie V e rm u tung  und oh d iu  V e rm u ­

tung  etwas hei dem Zeugen ausgelöst hat. Ich 

m eint!, das kann er doch beantw orten .

M R  R ic h a rd  R einfelcl (BM I): Ich gebe zu, das ist 

a lles hypo the tisch . Ich habt! n u r den E in d ru ck  - - 

A lso , w ir  können gerne so w e ite rm uchen - -

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE  G R Ü N E N ):

N e in ,  n e in ,  h y p o th e t is c h  is t das n ic h t ,  H e r r  R e in ­

fe ld .

M R  R ic h a rd  R e in fe ld  (BM I): Nein. W ir 'bew ege n1 

uns h ie r in  der Ö ffe n tlic h k e it im  Bereich der H y ­

pothesen. Von daher können Sie se lbstvers tänd­

lich  noch w e ite rm achen . Aber ich denke, un ter 

F ruchtz iehungsuspekten ist das fü r  den Zeugen 

v ie lle ic h t besser. Aber w enn Sie w o lle n , dann 

machen Sit! w e ite r.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W o  s o ll es 

denn h ingehen am Ende? Das w ü rd e  m ich  m al 

in teressieren.

Ire n e  M ih a lic  (B Ü N D N IS  9 0 /D IE G R Ü N E N ):

A lso , zu e ine r anderen Bew ertung  kamen Sje 

wegen d ieser V e rm u tung  n ich t.

Zeuge R a in e r G rim m : B ew ertung möchte! ich 

je tzt n ic h t so sagen. Ich sagt!: keine anderen K on ­
sequenzen, was d it! E rm ittlungss tra teg ie  oder d ie  

E rm ittlu n g sh a n d lu n g e n  angeht. Er w ar n ic h t Be­

schu ld ig te r. Von daher konnten w ir  E ingriffsm aß- 

nuhm en ohneh in  keine du rch füh ren . So m ussten 

w ir  eben du rch  offene E rm ittlu n g e n , Befragungen 
versuchen, diese Aussage oder diesen H in w e is  zu 

ve rifiz ie re n .

Ire n e  M ih a lic  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): Sie 

haben ja v o rh in  gesagt, dass das Z ie l war, ta tsäch­

lich  herauszu finden , ob Beate Zschäpe in seinen 

Geschäften verkehrt hat, und Sie haben dazu ja 
auch e in ige  Personen befragt. Und irgendw ann 

s ind  Sie an den Punkt gekom m en, das ließ  sieh 

n ich t erhärten , w enn ich das auch Ihrem  Ver­

m erk so r ic h tig  en tnom m en habe. Hutten Sie das 

G efüh l, dass d ieser Punkt ause rm itte lt ist, oder 

hätte man da noch w e ite r naehfassen müssen, ge­

gebenenfa lls noch w e ite re  Leute befragt in m üs­

sen?

0. U nte rsuchungsausschuss

Zeuge R a in e r G rim m : A ls o ,  ic h  hatte! d e n  E in ­

d ru c k ,  dass - - M a n  h ä tte  das  w a h r s c h e in l ic h  m a ­

c h e n  k ö n n e n : n a c h  m e in e m  E in d r u c k  "hä tte  das  

a b e r k e in e  w e s e n t l ic h e  Ä n d e ru n g  m e h r  h e rb e ig e ­

fü h r t ,  n a c h  m e in e m  d a m a lig e n  E in d r u c k ,  w e s ­

h a lb  ic h  eb e n  a n g e re g t habe  - - Ic h  ha b e  das d a n n  

z u s a m m e n g e s c h r ie b e n  u n d  ü b e r  m e in e  V o rg e ­

s e tz te n  a u c h  d e m  G B A  v o rg e le g t,  m i t  d e r  A n r e ­

g u n g , z u  p rü fe n  u n d  d a n n  g e g e b e n e n fa lls  w e ite r t !  

S c h r i t te  o d e r  M a ß n a h m e n  e in z u le ite n .

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: I r g e n d w a n n  

h a t a lle s  e in  E n d e , a u c h  d ie  F ru g e zo .it. - D ie  

C D U /G S U -F ra k t io n  is t d ra n .

A rm in  Schuster (W e il  am  R h e in )  (G D U /G S IJ ) : 

H e r r  G r im m , u n s e re  A u fg a b t! is t es. D in g t !  h e ra u s ­

z u f in d e n ,  d it !  an  d e m  F a ll  e in fa c h  u n g e k lä r t  s in d ,  

u n d  das s in d  ja z ie m l ic h  v ie l t !  F ra g e n . D e s w e g e n  

w i l l  ic h  m i t  Ih n e n  je tzt, g a r n ic h t  r e k a p i tu l ie r e n ,  

w e i l  ic h  d a v o n  a u sg e h t!, das w is s e n  h ie r  s o w ie s o  

a lle ,  w a s  S ie  g e m a c h t h a b e n .

M ic h  in te re s s ie r t  Ih re  E in s c h ä tz u n g  v o r  a l le n  

D in g e n  be i d e r  W u ffe n s p u r .  w o  w i r  ja  s e h r  s ta rk  

a u f  d it !  S c h w e iz  a n g e w ie s e n  s in d .  W ie  s c h ä tz e n

d it !  E rm it t lu n g s e rg e b n is s e  z u r  P e rs o n  M M M i 

e in ?  U n d  w o  se h e n  S ie  n o c h  B e d a r f,  n ü c h z u s to -  

ß en , n a c h z u e rm it te ln ?  W o  haben. S it! s e lb e r  das 

G e fü h l:  . .H ie r  s in d  w i r  n o c h  n ic h t  am  E n d e "?

U n d  Sie können  sich verste llen , w ie  die zw e ite

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, a ls o , z u r  P e rso n  H i  

mmmm k a n n  ic h  je tz t o b je k t iv  w e n ig  sa g e n , w e i l  

ic h  ih n  n ie  k e n n e n g e le rn t  h a b t!, WKKKH& g e n a u s o  

w e n ig .  Ic h  k e n n e  e s 'n u r  au s  d e n  A k te n  re s p e k t iv e  

d e n  B e r ic h te n ,  d ie  d ie  S c h w e iz e r  u n s  e b e n  g e ­

s c h ic k t  h a b e n . Ic h  w e iß  n u r ,  dass z u  C e s k u -Z e i-  

t c i i  d it !  K o lle g e n  d a m a ls  - ic h  m e in t! ,  in s g e s a m t 

d re im a l - p e r R e c h ts h il fe  a u c h  in  d e r  S c h w e iz  

V e rn e h m u n g e n , D u r c h s u c h u n g e n  be i H e r rn  ■ ■  

■ ■ ■  a n g e le g t u n d  d a n n  a u c h  d u r c h g e fü h r t  

h a b e n  d u rc h  d it !  S c h w e iz e r  K o lle g e n , dass e r  

im m e r  be i s e in e n  Ä u ß e ru n g e n  g e b lie b e n  is t u n d  

le t z te n d l ic h  e rs t d a n n  r e v id ie r t  h a t. n a c h d e m  d it !  

Z u s a m m e n h ä n g e  n a ch  A u f f l ie g e n  ries  N S U  b e ­

k a n n t  w u r d e n .
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Z u r Person ■ ■ ■ ■ :  Dia' ist auch danach - - Das 

he iß t, vo rhe r w a r er ja n ic h t bekannt. A ber der 

hat das auch run d w e g  abgestritten. Was w ir  noch 
dam als e rm itte lt hatten, war. dass über diese 

S ch itine  w o h l noch zw e i, w enn n ic h t sogar d re i 

w e ite re  W affen an den H errn B H H i gegangen 

sein so llen : also, jetzt m al e in fach d ie  beiden 

Aussagen, Aussage gegen Aussage, stehen lassen.

Das w äre m ög liche rw e ise  noch e in Punkt. A lle r ­

d ings d ü rft in w ir  auch h ie r n ic h t vergessen: Das 

ist auch schon 15 Jahre her oder noch länger, w o 

diesti W affen übergeben w u rden , w o m it m an na ­

tü r lic h  auch in  d ie  P rob lem atik  der V erjäh rung  

käme, w enn  man das aut einen Verstoß W affen - 

giisetz beschränkte.

A n il in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU):

Hat das B K A  oder n o tfa lls  d ie  S chw e iz  jem als er­

m itte lt ,  ob es zw ischen  den beiden Personen - - 

oder ob d ie  beiden Personen Bezüge haben zu 

rech tsex trem is tischen  Szenen in der S chw eiz 

o d e r/u n d  nach D eutsch land?

Zeuge R a in e r  G rim m : Ich m eine, m ich  zu e rin -

solchon inha ltlichem  Anträge w ar, re la tiv  ze itnah 

nach B ekann tw erden  des Zusam m enhangs über 

diese e rm itte lte  W affen spur bzw. d ie  W affen - 
n in m n e r der Ceska. Und zu ■ ■  w u rd e  a u f je­
den F a ll n a tü r lic h  auch eine E rkenn tn isun fruge  

gehalten, insbesondere w o sich dann der Bezug 

nach T h ü rin g e n  ergeben oder bestätigt hat.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Aber Sie w issen n ic h t den In h a lt oder das Ergeb­
n is , ob es diese Bezüge gab oder n ich t?  Zunächst 

mal n u r d ie  rech tsextrem is tische  Szene.

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , meines W issens: 

Be im  H errn  ■ ■ ■ ■  kann ich m ich  nicht, e r in ­
nern, dass da irgendw as festgeste llt w orden ist. 

Beim  H errn  ■ ■ ■ ■  gab es den K ontakt zu e inem  

H errn  T. aus T h ü rin g e n , der se inerseits w ie ­

derum  Bezüge zu entsprechendem ' Personenkreis 
hatte.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C D U /C S U ): 

W ie war der Vornam e von dem T.?

Zeuge R a in e r  G rim m : E.

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C DU/CSU): 

Nenn, den Vornam en können Sie ru h ig  nennen.

Zeuge R a in e r G rim m : A lso  gut: E H H .

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU /C SU ): 

Dann können w ir  auch T IH H  sagen.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, wusste ich je tz t n ich t, 

ob der n ic h t schon - -

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): In 

dem Fa ll hätte ich jetzt ke ine Bedenken. - Das 

wäre m eine nächste Frage gewesen: W elche Be­
züge haben Sie festgestellt?

Zeuge R a in e r G rim m : A uch das haben dann d ie  

Kollegen aus einem  anderen Team übernom m en. 

Ich habt» das, w ie  gesagt, im m er n u r  aus D iens t­

besprechungen am Rande m itbekom m en . S ow e it 

ich w e iß , waren das Bezüge zu e iner, ich  nennt) 

es m a l, Bande aus Jena, m e in t! ich , w o  e in  Z w il-  

lingsbrüderpua r re la tiv  stark a k tiv  w a r und die 

ih rerse its  w iede rum  K ontakte  - - oh G ott: also d ie  

Namen bringe ich je tzt, glaubt! ich , n ic h t m ehr 

zusam m en. Aber es w ar jem and, der auch einen 

Laden hatte und über den dann m ög liche rw e ise  

diese Ceska weitergegeben w u rde , „M u d ley" und 

dann an den B eschu ld ig ten  S M H B L

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (C D U/CSU): 

Huben Sie da Bezüge zur rechtsextrem en Szene 

un te rsuch t oder festgestellt?

Zeuge R a in e r G rim m : Das kann ich Ihnen n ich t 

sagen, w e il das w ar n ic h t T e il unseres A u fgaben ­

gebiets, also in m einem  E rm ittlungs team .

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CD U /C SU ): 

Huben Sie e rm itte lt, ob ■ ■ ■ ■  iin  Raum Jena 

e inen Ruf hath!?

Zeuge R a in e r G rim m : Einen Ruf?

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CD U /C SU ): Ja. 

Der hat ja doch in tens ive  G eschä ftsaktiv itä ten  
gehabt.

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , E rm ittlu n g e n  in Z ie l­

r ic h tu n g  „R u f"  haben w ir  n ic h t d u rchge füh rt.

W ir  haben d ie  A k te  ausgewertet, haben da
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i ü

gewisse V erb indungen  eben festgeste llt. Ich 
m e ine  - -

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Können Sin sich e rin n e rn , dass es V erb indungen  

gab - - oder dass man e rm itte lt hat, es gäbe Ver- 

b in d lin ke n  ins k r im in e lle  M ilie u ?

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, gut, d ie A kte  w ar ja e in 

Beileg da fü r, dass er diese V erb indungen hatte. Da 

g ing es um einen erpressungsversuch, w enn ich 

m ich  r ic h tig  e rinnere , zum  N achte il eines dort 

ansässigen Geschäftsm annes, wo er auch schon 

m it e in igen aus Jena stam m enden Personen ge­

m e in sch a ftlich  gehande lt hat oder gehande lt ha­

ben so ll; v e ru rte ilt  w u rd e  er, glaube ich , n ic h t in 
dieser Sache.

A rm in  Schuster (W e il am R hein) (CDU/CSU): 

W elche Ergebnisse haben Sie e rm itte lt an V e rb in ­

dun g s lin ie n  zw ischen  IV H K , den Z w ill in g s b rü ­

dern Ron und G il E.?

Zeuge R a in e r G rim m : Das war schon n ich t m ehr 

T e il unserer Aufgabe; das hat ein anderes Team 

gem acht.

A rm in  S chuster (W eil am Rhein) (CDU/CSU): 

Aber Sie w issen, dass dort e rm itte lt w u rde , w ie  

deren Bezüge sind in d ie  rechtsextrem e Szene 

oder gar ins U m fe ld  des T rios  oder zum  T rio  

d irek t. Cab es diese E rm ittlungen?

Zeuge R a in e r G rim m : Das kann ich Ihnen n ich t 

bean tw orten ; tu t  m ir  le id .

A rm in  S chuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Okay. - Dann werden Sie m ir w a h rsch e in lich  

auch n ic h t helfen können, wenn es um die 

Lebensgefährtin  und d ie  Ehefrau von Herrn 
■ ■ M  geht, d ie  ja auch ein bestim m tes fa m iliä ­

res U m fe ld  haben. Da hätte m ich in te ress ie rt, ob 

es da Bezüge g ib t, also E rm ittlungen  Ihrerse its, ob 
es Bezüge g ib t zu r rechtsextrem en Szene.

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , durch  uns, m einer 

E rinne rung  nach, w u rde  da n ich ts  - -

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

■ ■ ■  hat ja in  A p o ld a  gelebt, und der hatte zu ­

nächst d ie  F rau ■ ■ ■  als Lebensgefährtin  - d ie

8. Untersuchungsausschuss

w o h n t, g laube ich, auch noch in A po lda  -, und 

seine nächste Lebensgefährtin  und jetzige Ehe­

trau, stam m t ebenfa lls aus A po lda . Es ist ja fü r  e i­

nen S chw eizer schon interessant, was der fü r  e i­
nen geografischen S chw erpunk t hatte und in 

w e lche r Region. W issen Sie es n ic h t, oder w issen 

Sie und w aren n ic h t b e te ilig t, ob es in d ieser H in ­

s ich t E rm ittlu n g e n  gab rund  um dieses fa m iliä re  
U m fe ld?

Zeuge R a in e r G rim m : Also , ich war n ich t be te i­

lig t, kann aber auch n ic h t h unde rtp roze n tig  

sagen, ob die Kollegen, d ie diese S pur quasi über­

nom m en oder w e ite rve rfo lg t haben, das gem acht 
haben: das w e ih  ich le ide r n ich t.

A rm in  Schuster (W eil am Rhein) (C DU/CSU): D ie

m al insgesamt betrachtet, angefangen bei den 

Sch iebkuge lschre ibern  bis zum  Schluss, können 

Sie das noch m al e rläu te rn , w ie  Sie das b e u rte ilt 

haben?

Zeuge R a in e r G rim m : Aus der A k te  - Sie haben 

es eben e rw ähn t - g ing ja schon ein m ög lich e r 

oder ta tsäch liche r E in fuh rschm ugge l - S ch iehku- 
ge lschre iber sow ie, ich m eine, noch e ine w e ite re  

H andfeuerw affe , d ie s ichergeste llt w u rd e  in se i­

nem Kfz in T hü ringen  - - Daneben haben d ie  K o l­
legen in der S chw eiz bei e iner D u rchsuchung , so 
m eine ich , auch um fangre iche Mengen an M u n i­

tio n  und sonstigen W affen s ichergeste llt. Ich 

denke, dass er das zum indes t über e inen längeren 

Z e itraum  m ehr oder w en iger gewerbsm äßig ge­

m acht hat und sich der Tatsache bewusst w ar, 

dass zum indes t d ie  V erb ringung  und d ie  Abgabe 
in D eutsch land in D eutsch land eine S tra fta t war.

A rm in  Schuster (Wei 1 am Rhein) (CDU/CSU): ln 

dem Zusam m enhang m it den S ch io liku g e lsch re i­

hern sp ie len ja E H H 1 T M B  und d ie  E .-Z w il­

linge w iede r eine Rolle. Können Sie sich daran 

erinnern?

Zeuge R a in e r G rim m : N ein, tu t m ir le id .

A rm in  Schuster (W e il am Rhein) (CDU/CSU): 

Okay. - Der Herr ■ ■ ■ ■  ist 2()(K,> nach Ecuador 

ausgereist.

Zeuge R a in e r G rim m : M h m .

18. W a h lp e r io d e Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst S e ite  81 v o n  00



A rm in  S chuster (W e il  am  R h e in )  (C D U /C S U ): 

W a r  da s  G e g e n s ta n d  v o n  E r m i t t lu n g e n ,  d e r  

G r u n d  d ie s e r  p lö t z l ic h e n  A u s w a n d e ru n g ?

Zeuge R a in e r G rim m : Ich  m e in e , w i r  h ä tte n  v e r ­

s u c h t,  ü b e r  d e n  V e rb in d u n g s b e a m te n  (» inen K o n ­

ta k t  n o c h  m a l h o rz u s to lle n ,  k a n n  Ih n e n  a b e r 

n ic h t  sa g e n , o b  das e r fo lg re ic h  w a r  o d e r  n ic h t .  

A ls o ,  s o la n g e  ic h  da in v o lv ie r t  w a r ,  is t k e im ; V e r ­

n e h m u n g  o d e r  w ie  a u c h  im m e r  A n s p ra c h e  e r ­

fo lg t :  a ls o  is t m i r  n ic h t  m e h r  e r in n e r l ic h .  A b e r  

ic h  m e in e ,  w i r  h a tte n  v e rs u c h t ,  ü b e r u n s e re n  V e r-  

b in d u n g s b e a m te n  in  Q u ito  s in n g e m ä ß  m i t  ih m  in  

K o n ta k t  z u  t r e te n ,  u m  g e g e b e n e n fa lls  da n o c h  

m a l n a c h z u fa s s e n .

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: Ich  d a r f  m a l 

k u r z  z w is c h e n fra g e n  - k ö n n e n  w i r  ja n a c h h e r  

n o c h  m a c h e n  »s Is t d e r  G B A  irg e n d w ie  fü n d ig  ge ­

w o r d e n ,  w a s  d ie s e n  E r m i t t lu n g s s c h r i t t  a n g e h t?  

N u r ,  o b  m a n  ih n  g e m a c h t h a t u n d  ob  w i r  da 

e tw a s  s c h la u e r  s in d ,  w e n n  w i r  ih n  u n s  a n ­

g u c k e n ?  W e il  w i r  ih n  n ic h t  in  d e n  A k te n  f in d e n .  

Es w i r d  n u r  a n g e d e u te t ,  dass.

O S tA  A n d re a s  C h ris te le it (G B A ): Ja. H e r r  V o r s i t ­

z e n d e r ,  ic h  h a b e  in  d e n  A k te n ,  d ie  ic h  d a h a b e , 

a u c h  n ic h t s  g e fu n d e n . A l le r d in g s  is t m e in  A k te n ­

b e s ta n d  h ie r  a u c h  n ic h t  v o l ls tä n d ig ,  sodass  ic h  

das z u r ü c k s te l le n  m u s s  u n d , s o b a ld  ic h  w a s  

w e ih ,  n a c h re ic h e n .

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: O k a y .

A rm in  S chuster (W e il  am  R h e in )  (C D U /C S U ):

S agt Ih n e n  d e r  N am e; H I H H H I  w as?

Zeuge R a in e r G rim m : D as w a r , m e in e  ic h ,  d e r  

N a m e , d e n  ic h  v o r h in  n ic h t  m e h r  p rä s e n t h a tte , 

das B in d e g l ie d  z w is c h e n  d ie s e r  Jenaer G r u p p ie ­

ru n g  u n d  d e m  L u d e n b e s itz e r  in  C h e m n itz ,  m e in e  

ic h ,  a ls  Z w is c h e n s tu fe n ,  o d e r  m ö g lic h e ; Z w i ­

s c h e n s ta t io n ,  ü b e r die; die; T a tw a ffe ; Ce;sku w e ite r -  

gt;ge;be;n w o rd e m  se;in d ü rfte ;.

A rm in  S chuster (W e ;il am  R he ;in ) (C D U /C S U ):

U n d  w ie  w e ;it hubem Sie; die; - - Ja?

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Ic h  hatte; v o r ­

h in  se:hon e;in bisse;! d r a u f  ru m g o r it te m , H e;rr 

G r im m : W a s  m ic h  e;in b is s c h e n  s tö r t ,  is t, dass w i r

8. U n te rsuchungsausschuss
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im m e ;r - a ls o  w i r  s e lb e r  a u c h  u n d  Sie; je;tzt a u c h  

so e in  b issch e m  - dem E in d r u c k  sugg (;rie ;re ;n , da 

gab es e;ine; logise:he;, sehne ;!I h jn te ;re ;in u n d e r fo l -  

ge;nde; W a ffe n  S tafette;, die; in  de ;r S c h w e ä z  b e ig in n t,  

u n d  d a n n  is t am  Ende; die; W affe ; be;i de;m N S IJ - 

T r io .  So w i r k t  <;s a u f  de;n A  ü b e n  s te h  e n d e n : A be ;r 

das Ganze; ge;h t ja  v ie ;r Jahre;. D as heäb t, m ö g l i-  

ch(;rw e;ise ; habe;n die; e;rste;n dre; i . v ie ;r S ta tio n e n ! 

ü b e a 'h a u p t keänem Be;zug. M a n  m üss te ; e ig e n t l ic h  

d ie  W a ffe n  Stafette; v o n  d e r  anderem  State; he;r a u f-  

zie;he;n.

N u n  m ö c h te ; ic h  trägem : A b  w a n n  k a n n  m a n  w i r k ­

l ic h  sagem, e;s g ib t  eänem Be;zug z u m  N S U -T r io  

ode;r z u  de;r Frage; de;r Be;ste;l h in g ?  K o n n te m  Sie; 

das m a l m achem ? A ls o ,  ic h  w i l l  keänem in  de;r 

Ke;tte; au s  de;r V e a a n tw o r tu n g  n iih m e m . Abea* ic h  

w i l l  n u r  denn E in d r u c k  - so d rä n g t <;r s ic h  m i r  z u ­

m in d e s t  a u f  - w id e ;rsp re ;ch e ;n , a ls  ob  das h ie ;r e in e  

log isch e ;, sehne;Ile; A b fo lg e ; v o n  W eä tcrgabem  ge;- 

we;se;n w ä re , a lle ; m i t  d e m  Z ie l :  D a s itzem  dreä in  

Jene - ode;r w o  im m e r  sie; da  w a re m , s c h o n  in  

G h e a n n itz  w a h rs c h e ä n lic h  -, die; b ra u c h e m  unbe;- 

d in g t  eäne; W affe ; m i t  S c h a lld ä m p fe r .

Zeuge R a in e r G rim m : A ls o ,  ic h  gebe; Ih n e n  re ;ch t, 

dass e;s n a tü r l ic h  lo g is c h e r  is t ,  v o m  E m p fä n g e r  

a u szu g e ä n m . D a w eäb ic h  abe;r a u c h  n u r  m it te i lb a r ,  

w eä l ic h  se;lbe;r n ic h t  m i t  die;se;n S p u re n  be ifasst 

w a r ,  dass z u m in d e s t  ab dean Z e ä tp u n k t de;r N a c h ­

frage; im  „ M a d le y "  - meäne; ic h ,  h ie ;b  de;r Ladern - -

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Ja.

Zeuge R a in e r G rim m : D as w ü rd e ; ic h  a ls  u n m i t ­

te lb a r  ta tz u s u m m e ;n h ä n g e ;n d  be;ze;ichne;n. A IIe ;s  

d a v o r  - ge;be; ic h  Ihnea i re ich t - k a n n  reün g e w e rb s -  

m ü b ig  m o t iv ie ; r t  u n d  o rg a n is ie ;r t seän, ohne; dem 

V o rs a tz  z u  habea i, d a m it  eäne; M o rd w a ffe ; z u  Hei­

te rn .

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Ja. - Ic h  w eäb 

n ic h t ,  ob  de;r Koile;ge; S ch u s te ;r n o c h  w a s  z u r  

W affe ; h a t. Ie;h hätte; n o c h  w a s  z u  Kasseä.

A rm in  Schuster (W eä l am  R h iä n J  (C D U /C S U ): 

M a c h  ru h ig .

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: O k a v . - D a  Sie; 

in  so vieäem Ve;rm e;rke;n an so vieäem Ecke;n a u f-  

ta u c h e n ,  kön n e m  w i r  jeäzt a u c h  die; Ge;le;gemh(ät
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L Unte,rsue:h im gsausst:h uss

nutzem, (Mii bissei zu sp ringen, auch w r n i i  Sin 

uns im m er w ie d e r m al sagen müssen - was lo ­

gisch ist dass Sie n ic h t fü r jeden E rm ittlu n g s ­

sc h ritt ve ra n tw o rtlic h  waren. Es geht h ie r um e i­

nen V erm erk - M A T  A OLC-1, Sachakten, O rdne r 

146.10, Band 6.6.9, E rgänzungsordner, Seite 6 

und 7: w enn  Sie w o lle n , reiche? ich ihn  noch m al 

vor um e inen N o tizze tte l. Ich habe vorher 

schon versucht, m it Ihnen rauszuarbeiten, w e il 

uns das e in fach auch beschäftig t: W ir haben eine 

Täte rg ruppe , die? h in te rlässt n irgends D N A an 

27 Ta to rten , die? h in te rläss t an ke iner Ta tw affe  

D N A , d ie  Fußspuren, die? irgendw o gesichert 

s ind , passen auch n ic h t, sodass w ir  je tz t sagen: 

G ib t es w en igstens andere? T re ffe r, die? e?ine?n zü ­

rn indi?st m itte ilbaren Bezug zu dein Tüteam zu lus ­

sein und deirein Prüsemz an eiineim Ta to rt belegen? 

Dann habein w ir  ein paar weinige? Zeiugemaussa- 

gen, die; m it  steie:hende;m Blie:k eibein sagen: Ich e;r- 

kemne? dem eiinein odeir dem wieideir. - Odeir d ie  
Frau, d ie  eiinei Ä h n lic h k e it  sie;111 m it den Bom ben- 

leigeirn in den* Keiupstrabe; - schon dam als, schon 

vor dem 04.11., und dadurch  fü r m ich  besonders 

hochw ertig . Das andere; s ind  eben d ie  F unkze l- 
lemtreffer oder Beizüge; zum  Tatort.

Funkzellemtreiffeir hatten w ir  nu re iinen  eiinzigem. 

Anweisemheiit am Ta to rt, da gab es.dieisei Adreiss- 

listem, w o - - A ndersrum  fo rm u lie rt: Es gab eiine; 

Memgei von Adreisslistem, w o man geisagt hat, da 
hallem die; die; Tatorte; ausgespäht, und irgendw o  

hubem sie; dann zugeischlagern.

Zeuge R a in e r G rim m : M hm .

V o rs itze n d e r C lem ens B in iiinger: Die; Adreisslis­

tem haben n u r die; Schwäche;, dass sie; zw ar u n ­

e n d lich  vieile Adreisseai eaithalteni, nu r die; Tatorte; 

s ind  n ic h t dabeä.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

A rm in  S chuster (W e ;il am  K h e iin ) (C D U /C S U ):

W ir habem eünmal e;ine; S tud tp la iim ark ie irung , ich 
glaube, be;i eiineau M ord  in Müne:hem odeir N ü rn ­

berg, de;r zu m in d e s t in den* Nähe; eine;« Tatorteis 

eine M arkie irung ea keainein lässt.

Zeuge R a in e r G rim m : leih m eine, eäne d.ireikte; 

T a to rtm a rk ie ru n g  in Nürnberg.

V o rs itzen d er C lem ens B in iiin g er: Nürnbeirg?

Zeuge R a in e r G rim m : Ja. Das müsste; Full N um - 

me;r seieihs geiwesen seän, im Juni 2005, S charre r­

strabe; 2.

V o rs itzen d er C lem ens B in iiin g er: Scharren strabe;, 

ge mau.

Zeuge R a in e r G rim m : Die; anderem vvarem, soweiit 

ich mieih erinnern;, m aschinem schriftlie ih  geiseihrit;- 

bem, in  so e;inor Exce;l-Tabe;lle;, und de;r w ar hand ­

s c h r if t l ic h  eirgänzt, ieih meine;, m it X7. U nd das 

w ar dann auch tatsäeihlich de;r spätem; T a to rt.

V o rs itzen d er C lem ens B in iiin g er: M hm . Das ist 

ubea* der eiinzige. Beä dem maseihinemmäbig e;rstell- 

tem Listem w ar nieihts dabei.

Zeuge R a in e r G rim m : Soweiit ieih m ich  erinnern;, 

n ic h t, ne in .

V o rs itzen d er C lem ens B in iiin g er: Und dann 

haben w ir  einen zweitem Ta to rt, de;r zw u M n  dem 
Listem nieiht auftaueiht, abeir w o e;be;n - was alle;s 

so ge;fundem w ird  - in der F rüh lingss trabc  26 e;in 
Notizze;tte;l aufgefunden w ird , a u f denn be id se itig  

handschriftliche ; Aufze;ieihniingem ve)rhandem 

s ind , au f der eänem Seite nmhreire; Zahlern und 

..Holländische; Strabe; 62" und a u f der andeiren 

Seiite; eine; A rt G rundriss . H olländische; Strabe; 62 

ist die; Adresse; de;s Inte;rne;tcafes von H a lit 

Yozgat, und d ie Z ah len  s in d  Funkkanü le  -

Zeuge R a in e r G rim m : Freiquemzem.

V o rs itzen d er C lem ens B in iiin g er: - E n tsch u ld i- 

gung. Sie; habem reicht: Freiquenzeai die; man 

v ie lle ic h t b rauch t, weiil man m ithörem  w i l l .  Die; 

Frequenzeai werdeai dann e n tz iffe rt, H auskanal 

FF Nordheisseai und A usw e ichkana l. Beä eiiner 

T’requemz g ib t e;s keimen Bezug zu  Kasseil: da steiht 

n ich ts  dabeä. leih lasse; es Ihnein m al vorbringem. 
Da hätte; m ich a) inteireissiert, e>b e;s nieiht möglieih 

war, d ie  Freiqueaiz zu en tsch lüsse ln , odeir was de;r 

G rund  sein könnte;.

(Dem Zeugen werden 
Unter 1 agen ve »rgeI<;gt)

Und dann schreiben Sie:
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D ie  a u f  rlo .m  N o t iz z e t t o l  b e f i n d l i ­

c h e n  H a n d s c h r i f t e n  w u r d e n  d u r c h  

d a s  B K A .  K r im in a l te , c h n ik .  d a h in -  

g e h o n d  b e g u ta c h te s t, o b  d iese , e in e r  

P e rs o n  z u g o o r d n e t  w o r d e n  k ö n ­

n e n .

W ir haben diesen N ntizze tte l bei uns in den A k ­

ten; ich  habe m ir  den gerade noch m al angeguckt.

M it G u ta c h te n  d o s  B K A  . . .  w u rd e ,  

m i t  „leicht überwiegender W ahr­
scheinlichkeit“ d ie  U r h o b o r id o n t i -  

tä t  z w is c h e n  d e n  . . .  N o t iz e n  und 
d  e in  V e rg  1 <\ ic  h s in  ate . r i a 1, w o. 1 e h e.s 

d e m  m u t m a ß l ic h e n  N SU -M itg lied  
U w e . MUNDLOS z u g o r e c h n o t  

w i r d ,  fe .s tge .s te .llt.

Da m üssten Sit? m ir  je tzt helfen. Das k lin g t ja im ­

m er so e in d e u tig  oder so o ine indeu tig . Es g ib t 

m eines W issens e ine Skala, m it der man quasi 

d ie  Z uo rdnunge n  t r i f f t ,  w o ehern beschrieben ist: 

„e in d e u tig "  oder w ie  auch im m er, W o ist diese? 

Z u o rd n u n g  „ le ic h t übe;rwiegemde; W ahrseihein- 

lieihkedt" ühe i'haupt anzusie;de;lnV A lso , das ist 

n ic h t die; e;inde;utig<; Ide;ntifizie;rung, -

Zeuge R a in e r  G rim m : Ne;in.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: - n ic h t  m a l,  

g la u b e  ic h ,  die; z w e itp la tz ie r te .  D ie?*ist irg e m d w o  

be;i k u r z  v o r  g a r n ic h t .

Zeuge R a in e r  G rim m : Irg e m d w o  zW ischern  50  u n d  

K )() F m z e m t, w ü rd e ; Ic h  je tz t  m a l m i t  ge;sunde;m  

M e;nse :he ;nve ;rs tand  sagen . A ls o  we;de;r in d if te re m t 

n o c h ,  w ie ; Sie; r ic h t ig  sagen , 1 0 0 -P m z e n t - Id e m t if i -  

z ie a 'im g . „Le ;ie :h t übe ;rw ie ;ge ;nd " w ü rd e ; ie:h e;he;r 

zw ise :he ;n  51 u n d  74 F m ze m t ans ie ;de ;ln . A he ;r ie:h 

w eäb  e;s v v irk lie :h  n ie :h t. D a  g ib t  e;s ja  h e rs tim m t 

irge;ndw e;le :he; C ru n d s a tz p a p ie re ;,  die; die;se; S ka lem  

e ;r lä u te ;rn , w ie ; das z u  in te;rpre;tie ;re;n is t.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim inger: Ich ea spai e; m ir  

je;tzt die; Frage; Kie:htung B K A , ob dierse; Skala vor- 

lie;gt. Abe;r ich  habe; sie; schon m al irgem dwo geise;- 

he;n, w o  e;be;n ahgerstuft w ird : W ann ist w irk l ic h  

eine; e;inde;utige; Iden itifiz ieanng und wann ist 
e;he;n - - Sägern Sie; je;tzt nie:ht, He;rr Christe;le;it, 

dass Sie; sie; w issen; dann h in  ie:h e;e:ht baff. Abea* 

Sie; dulden e;s sagem.

5. U n te r s u c h u n g s a u s s c h u s s

O S tA  A ndreas  C h ris te le it (GBA): Ne;in. Ahea die; 

ist in dem Aktem. Be;i je;de;m Gutachtern ist e;ine; 

kurze; Erläuteaamg dabe;i.

Zeuge R a in e r G rim m : W ollte; ich  ge;rude; sagem.

O S tA  A n d reas  C h ris te le it (CBA): Ich habe; je;tzt 

a u f die; Schnei le; ke;ine Fundste;! le. Ahea* we;nn Sie; 

e;ins die;se;r G utachten aufschlageai, da ist die; 

Skala d rin .

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Dann gucken 

w ir  se;lhe;r noch m al nae:h: dann hrauchem w ir  
je;tzt n ic h t sp<;k111ie;reai.

Was m ir  je;tzt aufgiifalle;n ist: Ich habe; m ir  die; 

Skizze; angeguckt: die; ist do rt le;ide;r n ic h t zu 

se;he;n. Da g ib t e;s e;ine;n Ve;rme;rk, da heabt <;s: Das 

w ar ve;rfahre;nsre;le;vant - logischea’wease;, alleiin 
au fg rund  de;r Adreisse; ahea* die; Skizze; se;lbe;r 

passt n ic h t ganz. Eine;rse;its könnte; e;s de;r vorde;re; 

Te;i I de;s lnte;rne;tcufes se;in. L inks  und n ich ts 

Tele;tönkahine;n, der Tre;se;n, h in te r denn Yozgat 

dann starb. Ahea* die; E ingangstür ist v ö ll ig  fa lsch 

eing(!Z(;ichne;t. Es sie;ht aus wie; ein Eckhaus. In 

de;r Holländischem  Straße geht die; E ingangstü r 

zum  IntesTieitcate ahea* so re;in: die; 1 ie;gt n ic h t au f 

dea* Ecke;.

Konntem Sie; dazu irgemdwas e;rmitte;ln? Wie; 

m uss man so e;twas be;we;rten? Kann de;rTäte;r 
vorhea* schon d rin  ge;we;se;n se;in? W ozu m acht e;r 

dann so eine; Skizze;, w o dea* hintere; TeaI fe h lt, wo 

ja die; PC-Plätze; warem? Das ist ja dann eagemtlich 

e;he;r riskant.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, da müsste; ich  auch 

wie;de;r spe;kulii;rem.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim in g er: Neän, das brau- 

e:he;n Sie n ic h t.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, d r in  gewe;se;n se;in, 

würde; ie:h a u f je;de;n Fa ll sagem, weäl das. was 

s tim m t an dea* Skizze;, die; we;se;ntliche;n, ich  sage; 

m a l, Lagern - de;r Te;Ie;tönkabine;n, ich mesini;, e;in 
K üh lsch ra n k  a u f dea* rechtem Seäte; p lu s  dea* Tre;- 

sem e;be;n -, demke; ich , e;rforde;rt seihem m it se;hr 
hohe;r W ahrscheänlichkeät eäne; unmittedbare; Frü- 

se;nz in die;se;m Kaum. Dass dea* hinte;re; Teäl kom ­

p le tt fe h lt, würde; ie:h ea'klärem, dass die; Täte;r
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odeir deir A u to r deir Skizze; n ii; rl uh in tim  w ar und 
fo lg lic h  das auch n ic h t irgendw ie  skizz ie ren  
konnte.

Und in V e rb indung  - das w ar ja das Prägnante - 

m it der A n s c h r ift des Tatortes a u f der Rückseite 

oder Vorderse ite  -

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: Vorderseite.

Zeuge R a in e r G rim m : - dieses Zettels p lus  d ie  

überw iegende Z u o rd n u n g  zu Funkkanü len  von 

Polize i und Kettungskrüften w ü rde  ich schon sa­

gen, dass das e in d e u tig  zusam m en hangt und der 
oder d ie  Tater am Ta to rt waren vorher.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: Und w e lcher 

Zw eck so ll denn so eine A usspähung haben? Ich 

w i l l  es m al andersrum  sagen: W enn ich als Täter 

m ir  ein B ild  vom T a to rt verschaffen w i l l ,  dann 

gehe ich re in  und gebe m ich  als Kunde aus, setze 

m ich  ein paar M inu ten  h in , surfe irgendw ie  Ba­

nales oder stehe in der Te le fonkab ine , rufe n ie ­

m anden an oder tue n u r so, was auch im m er. Da 

habe ich in a lle r Ruhe Ze it und kann es m ir  e in ­

prägen. Ich brauche dann die Skizze n ich t. D ie  

Skizze ist doch eher fü r jemandem gedacht, der 

n ic h t d r in  war: So sieht es aus, w enn du re in ­

gehst. - W ozu so llte  der Täter eine Skizze m a­

chen? Dass er es n ic h t vergisst, wo er m al d r in  
war? S ich n ic h t verläu ft?

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, m ög liche rw e ise  w aren 

n ic h t beide d rin , und er w o llte  das d isku tie re n , 

das Tat Vorgehen absprechen. Ich w e ih  es n ich t. 

A ber bei dem anderen T a to rt, als G egenüberste l­
lung, den ich eben e rw ähn t habe, in N ürnberg, da 
gab es ja auch zum  B e isp ie l Kom m entare dazu 

w ie : ..Der Nachbar kom m t oft rüber: könnte  r is ­

kant s e in ” etc. pp ., was fü r m ich  schon ein In d iz  

ist, dass sich der oder die Tatausführenden das 

vorher angeguckt haben, und das w ar ja vor Kas­
sel, w eshalb  ich dann auch n ich t so r ic h tig  nach- 

voUzieihem kann, w ieso sie den M O dann ausge­

rechnet w iede r geändert haben so llen bis da h in , 

also in der Folge, bei den Folgetaten.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W obei ich 

jetzt - - W ir haben ja in Kassel d ie  S itua tion : den 

M ord am 6. A p r i l  und zw e i Tage vorher in D o rt­

m und. A lso , vie l Z e it zum  - - N a tü rlich  ein Tag:

8. Untersuchungsausschuss
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aber es ist ja an sich schon fast ve rrück t, zu 

sagen: Ich flü ch te  n ic h t nach e iner Tat, sondern 

ich halte m ich  noch e ine inha lb  S tunden w e ite r 

au f über einen Tag lang m it m e inem  Fahrzeug, 

spähe noch m al aus und begehe dann noch m al 

e ine Tat. O der sie m üssten m ehrfach nach Kassel 

gefahren sein.

Zeuge R a in e r G rim m : A uch  das ist n ic h t auszu­

schließen. M ög liche rw e ise  w ar das ja genau der 

G rund , dass sie ehern niemandem eiinhindem w o ll ­

ten*!, bewusst, um solche! Spurem zu verm eiden. 
A uch  das w ar ja Themriei, also damals schon, zu 

EC-..Ceiska” -Zeutein. Oden* es w u rd e  d is k u tie rt: 

..Theioriei’* ist vied leucht das falsche W ort.

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: A ber eiinei Er­

k lä rung , w arum  jetzt ein Täter, den* - das haben 
Sie* selbe*!' gesagt - zum  Fertigem den* Skizze, die! 

je itz t eiinein grobem Feihleir e n th ä lt und eiinein Teiil 

deis Raumeis weiglüsst, in das Cafe reiinnuiss - - 

Von draußen sieht man eis n ic h t. Ich w ar m al do rt 

in Kassel. Da ist zw ar das Cafe n ic h t m ehr d rin . 

Da geihem Sie eiine: Stufe höheir. Da habe! ich fü r 
mie:h so spontan geidacht: Der, den* hieir re in  läu ft, 

weiiß übeirhaupt n ic h t, was ihn  d rin  eirwartet: das 
ist sowieiso v ö llig  h igh -risk , da reiinzulaufein m it 

einen' W affe und zu sagen: „Ich  neihmei d ie  S itua ­

t io n  so, w iersie  is t” , w e il man von äußern w irk l ic h  

n ic h t schein kann: Wie; v ie l Kunden s ind  d rin?

Wo steiht gerade! jeimand, wo s itz t gerade! jem and?

- D as is t v ö l l ig  unbe ire ichem bar. E r m u s s  re iin g ti- 

hen: a ls o , er k a n n  n ic h t  a n  der T ü r. a m  S c h a u - 

feinsten' ru m lu n g e irn  u n d  d i ei S k izze ; m a le rn : das 

ha lte ; ie:h für a usgeseh lossem .

Dann waren' ja d rin , und dann w ar m ir  eibeni un- 
logiseh: Für wem m alt er das dann auf? Er seilbeir 

hat e;s doe:h geisehem, und so groß war jeitzt der 

Raum n ich t, um zu sagen: Da ist deir Treisein, da 
s ind  die; - -

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, kann ich n ic h t - - also, 
ist speku la tiv . Ist bendeis m ög lich , sicheir. Wenn 

Sie sagein „le iich t überw iegend '*: N a tü r lic h  sagt 
das nie:ht 100 Froze int. Aber in der Summe;, was 

diesen' Notizzeitteil - -

V o rs itzen d er C lem ens B inn inger: E n tsehu ld i- 

gung, Heu r G rim m . W ir habein jeitzt dieise; Skala 

id e n tif iz ie r t. Ie:h muss Sie; leiden4 von Ihreim 50-
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P ro z e n t-Z ie l e tw a s  w e g fü h re n . D ie  S k a la , m i t  d e r  

s o lc h e  H a n d s c h r i f te n  ü b e rp rü f t  w e rd e n ,  h a t 

se c h s  P u n k te . S ie  b e g in n t :  „ m i t  an S ic h e rh e i t  

g re n z e n d e r  W a h r s c h e in l ic h k e i t "  - M u n d lo s  

u n d  s ie  e n d e t: „ n i c h t  e n ts c h e id b a r " ,  b r in g t  

n ic h ts .  U n d  das Z w e itn ie d r ig s te  is t  „ m i t  le ic h t  

ü b e rw ie g e n d e r  W a h r s c h e in l ic h k e i t " .  D a n a c h  is t,  

e tw a s  b e sse r, „ m i t  ü b e rw ie g e n d e r  W a h rs c h e in ­

l i c h k e i t " ,  d a n n  „ m i t  h o h e r  W a h r s c h e in l ic h k e i t " ,  

„ m i t  s e h r  h o h e r  W a h r s c h e in l ic h k e i t " ,  „ m i t  an 

S ic h e r h e i t  g re n z e n d e r  W a h r s c h e in l ic h k e i t " .

T u t  m i r  fin d . Ic h  m u s s  sagen: D ass das v o n  

M u n d  los  is t, k ö n n te , w e n n  m a n  D N A -M a ß s tä b e  

Z M grlinde  leg t, v o n  Jedem a nd eren  a u c h  se in .

A ls o  d e s h a lb  - - K e in  V o r w u r f  an  S in . Ic h  w i l l  n u r  

sagen : W ie  m a n  so s c h n e ll  im m e r  d a m it  u m g e h t , 

z u  sa g e n : „D a  h a b e n  w i r  e in e n  Z e tte l u n d  d e n  h a t 

d e r  M u n d lo s  g e s c h r ie b e n "  - „ m i t  le ic h t  ü b e r w ie ­

g e n d e r  W a h r s c h e in l ic h k e i t "  k l in g t  z u n ä c h s t m a l 

e c h t p la u s ib e l:  d e r  w i r d  es s c h o n  g e w e s e n  s e in , 

im  V e r h ä ltn is  z u m  a n d e re n , e in e r  v o n  b e id e n . - 

W e n n  ic h  m i r  d a n n  a b e r d ie  S k a la  a n g u c k e  u n d  

se h e , das is t  k u r z  v o r  u n b ra u c h b a r ,  das is t e in  

P u n k t  b e s s e r a ls  u n b ra u c h b a r  - - D e s h a lb  k a n n  

m a n , g la u b e  ic h ,  au s  d e m  je tz t  n ic h t  u n b e d in g t  

s c h lie ß e n  - ic h  w i l l  es m a l v o r s ic h t ig  f o r m u l ie ­

re n  w e r  das  g e s c h r ie b e n  h a t. - O k a y .

D a n n  g e h t das F ra g e re c h t an d iu  F ra k t io n  D ie  

L in k e .  H e r r  T e m p e l.

Frank Tempel (D IE  L IN K E ) :  B e v o r  m e in e  K o l le ­

g in  w e ite r m a c h t ,  h abe  ic h  n o c h  e in e  F ra g te  d ie  

s ic h  a u f  e in e  F ra g e  e in e r  K o lle g in  b e z ie h t ,  a u f  

e in e  F ra g e  d e r  K o l lo g in  R ü th r ie h ,  d ie  s c h o n  m a l 

g a n z  k u r z  a l lg e m e in  a u f  d ie  I ’ rage e in g e g a n g e n  

is t,  d ie  e in  K e rn p ro b le m  d ie s e r  U n te rs u c h u n g  is t :  

W a ru m  gab es so la n g e  o ben  k e in e  E r m i t t lu n g e n  

in  d e m  ro e h ts o x tre m e n  T ä to rb o re ie h ?  D a  h a b e n  

S ii i  a u c h  aus  d e r  P ra x is  e in  b is s c h e n  g e s c h ild e r t :  

h a r te  h a k te n : es gab  h a lt  d ie  u n d  d ie  U m s tä n d e  in  

d e r R ic h tu n g ,  u n d  in  d e r  a n d e re n  R ic h tu n g  gab  es 

eb e n  k e in e  h a r te n  h a k te n .

D as m ö c h te  ic h  g e rn e  n o c h  m a l e r lä u te r t  h a b e n . 

H a r te  F a k te n  h abe  ic h  in  d e r  R egel in  d e n  B e re i ­

c h e n , w o  es e in e  T ä te r -O p fe r -B e z ie h u n g  g ib t .  D a  

ta u c h e n  m it  e tw a s  G lü c k  fü r  d e n  E r m i t t le r  s o lc h e  

h a k te n  a u f,  S p u re n  la g e n , d ie  d a ra u f  h in  w e is e n  

k ö n n e n . S o lc h e n  s in d  S ie  n a c h g e g a n g e n : d ie
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m ü s s e n  n ic h t  im m e r  ta ts ä c h lic h  z u  e in e m  T ä te r  

fü h r e n .  D as h a b e n  S ie  g e s c h ild e r t :  dass in  d ie  

R ic h tu n g  z u m in d e s t  e r m it te l t  w u r d e ,  k a n n  ic h  

v e rs te h e n .

A b e r  es g ib t  n a tü r l ic h  a u c h  T a te n  o h n e  T ä te r -  

O p fe r -B e z ie h u n g ,  w o  m a n  g e n a u  a n d e rs ru m  

a rb e ite n  m u s s , n ä m lic h  e rs t e in e  H y p o th e s e .

G a n z  k o n k re t  an  d e m  B e is p ie l:  Es is t n ic h t  g a n z  

u n b e k a n n t in  D e u ts c h la n d ,  dass es re c h ts e x tre m e  

G e w a lt ta te n  u n d  a u c h  M o r d fä l le  m i t  re c h ts e x tre ­

m e m  H in te r g ru n d  gab. A ls o ,  das T a tp h ä n o m e n  

is t ja  an  s ic h  n ic h t  u n b e k a n n t.  A b e r  h ie r  h a t m a n  

d a n n  k e in e  h a rte n  F a k te n  a u f  P e rs o n e n  b e z o g e n , 

es sei d e n n , d a  h in te r lä s s t  je m a n d  e in e  V is i t e n ­

k a rte . D as  h e iß t ,  h ie r  m u s s  e rs t d ie  H y p o th e s e  

s te h e n , u n d  d a n n  k a n n  m a n  n a c h  e n ts p re c h e n ­

d e n  F a k te n  s u c h e n , d ie  d ie s e s  d a n n  b e g u ta c h te n  

o d e r  b e s tä t ig e n .

In s o fe rn  h a b e  ic h  das n ic h t  v e rs ta n d e n , w e n n  S ie  

so re in  lo g is c h  h ier, e rz ä h le n :  M a n  k o n n te  in  

d ie s e  a n d e re  R ic h tu n g  n ic h t  e r m it te ln ,  w e i l  d ie  

h a r te n  F a k te n  g e fe h lt  h a b e n . - N e in ,  h ie r  h ä tte  

m a n  d o c h  g e n a u  a n d e rs ru m , w ie  in  v ie le n  a n d e ­

re n  E rm it t lu n g s a rb e i te n  d e r  P o liz e i,  a g ie re n  m ü s ­

sen . In  B e r l in  w i r d  be i a b g e tre te n e n  A u to s p ie g e ln  

in  R ic h tu n g  l in k s e x tr e m e  T ä te r  e r m i t te l t ,  w e i l  es 

gab  s c h o n  s o lc h e  F ä lle ,  dass l in k s e x tr e m e  T ä te r  

das m a c h e n .

Vorsitzender Clemens Binninger: N a, m e is te n s  

h ä n g e n  d ie  a m  a u s g e b ra n n te n  A u to  d ra n ,  d e s h a lb  

w i r d  in  d ie  R ic h tu n g  e r m it te l t .

(Heiterkeit)

Frank Tempel (D IE  L IN K E ) :  N e in ,  das r e ic h t  e b e n  

m o m e n ta n  n ic h t  m e h r. A b e r  ic h  k i i t i s ie r e  ja g a r 

n ic h t ,  dass m a n  in  d ie  R ic h tu n g  e r m it te l t .  A b e r  

h ie r  h a t m a n  in  d ie  R ic h tu n g  re c h ts e x tre m e  T ä te r  

n ic h t  e r m it te l t ,  w e i l  n ic h t  v o n  v o rn h e re in  h a r te  

F a k te n . D a  s c h e in t  m ir  d o c h  e in e  s e h r  u n te r  

s c h ie d l ic h e  A u s le g u n g  p o l iz e i l ic h e r  E r m i t t lu n g s  

tä t ig k e i t  v o rz u l ie g e n .

M i r  g e h t es u m  d ie  F rage : W ir  w o l le n  ja  a u c h  e r  

g rü n d e n :  W a ru m  k o n n te  das so p a s s ie re n , u n d  

k a n n  es in  d e r  F o lg e .w ie d e r  p a s s ie re n , dass e in e  

s o lc h e  H a n d lu n g s r ic h tu n g  n ic h t  e r k a n n t  w ir d ?  

D as k la n g  v o r h in  a b e r be i Ih n e n  s e h r  u n k i i t i s c h :
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Es is t  v ö l l ig  lo g is c h ,  dass m a n  das n ic h t  k o n n te ,  

w e i l  k e in e  h a r te n  F a k te n  Vorlagen.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, w e n n  das  so rü b e rk a m , 

t u t  m i r  das  le id .  D as w a r  a b e r n ic h t  d e r  F a ll .  U n ­

ser P ro b le m  w a r  o b e n : U m  z u  e r m it te ln ,  m u s s  ic h  

ja , w ie  S ie  sag e n , m i r  e in e  H y p o th e s e  a u s d e n k e n , 

u n d  u m  d iu  z u  s tu tz e n , b in  ic h  s e h r s c h n u ll  an  

e inenn P u n k t ,  w e n n  ic h  k e in e  hartem  F a k te n  d a z u  

h a b e , 'w o  ic h  B e s c h lü s s e  b ra u c h e . S t P O -M a h n  a h ­

m e n  g e g e b e n e n fa lls  d u r c h fu h r e n  m u s s . Ic h  b e ­

k o m m e  aus d e n  F u n k z e l le n  z u m  B e is p ie l k e in e  

V e rb in d u n g  z u  b e k a n n te n  R e c h ts ra d ik a le n  u n d , 

u n d ,  u n d . D as m e in te  ic h .  Es lagen  aus  d ie s e n  - -

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ) :  M e in e  F ra g t; g e h t ja 

in  d ie  R ic h tu n g . Ich  m u s s  le id e r  u n te rb re c h e n : 

die; k le in e n  F ra k t io n e n  m ü s s e n  im m e r  w e g e n  d e r 

Z e it  d rä n g e ln ,  das s o ll  n ic h t  u n h ö f l ic h  w ir k e n .  - 

A b e r  gab  es d e n n  d ie s e  H y p o th e s e n b ild u n g ,  o d e r  

is t d ie  u u s g e b lie b e n ?  W u rd e  a u s g u w e r te t ,  w a r u m  

es - - Ich  k a n n  aus  dem g a n z e n  S a c h e n  g a r 

n ic h t  - - dass ü b e rh a u p t  e in e r  s o lc h e n  H y p o th e s e  

n a c h  g e g a n g e n  w urde? m i t  e rn s th a fte n  Ü b e irp rü -  

fu n g s s c h r it te n  z u m  B e is p ie l in  d it ;  re c h ts e x tre m u  

S ze n e  in  N ü rn b e rg  u n d  in  a n d e re n  S tä d te n .

Zeuge R a in e r G rim m : D a  m u ss  ic h  Ih n e n  le id e r  

w id e rs p re c h e in .  In sb e so n d e re ; die; B A O  

..B o s p o ru s “  h a t e in e n  re la t iv  hohem  A u fw a n d  ge;- 

fah rem , g e n a u  m i t  die;se;r H yp o th e s e ;, dass e;bem 

kenne; T ä ti;r -O p fe ;r -B e ;z ie h u n g  ode;r fe s ts te llb a re ;, 

an  F a k te n  fe s ts te l lb a re , b e s te llt ,  s o n d e rn  das M o ­

t i v  irg e m d w o  au s  die;se;r p o l i t i s c h  m o t iv ie r te m  

ode;r fre ;m d e in fe ;ind lie :hem  Ecke; k o m m t,  u n d  da  

w u rd e ; se;hr vie;l g e m ia ch t me;ine;s W issem s. D a 

w u rd e a i aue:h V e ;r fa s s u n g s s c h u tz ä m te r  unge;- 

schrie ;bea i, d a  w u rd e a i die; in  N ü rn b e ;rg  odea* in  

B a y e rn  so g a r be;kannte ;n  Re;chtse;xtre;meai ü b e r-  

p r ü f t :  te ;ilw e ;ise  gab e;s a u c h  k o n k re te ; S p u re n  in  

die; R ic h tu n g . D as w u rd e ; s c h o n  g e m ia ch t. D as 

habem n u r  n ic h t  w i r  a ls  E C  „C e ;ska " g e m ia ch t, 

so n d e rn ! e;be;n die; B A O  „B o s p o ru s “ .

F ra n k  T em p e l (D IL  L IN K E ) :  C u t .  - A n  de;r Stehle; 

übe;rge;be; ic h  m a l.

Petra  P an  (D IE  L IN K E ) :  A ls o ,  z u  d e m  K o m p le x  

kö n n te ; ic h  je;tzt v ie l  b e it ra g e n : läss t sie;h a lle s  

nae;hle;se;n im  U n te ;rsu e ;h u n g sa u sse ;h u ssb e ;rich t 

de;r R itz te n  L e ;g is la tu rp e ;r io d e ;. Es w u rd e ; e;bem
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g a n z  w e a iig  gem ae :h t, u n d  das , w a s  g e m ia ch t 

w u rd e ;, w u rd e ; v o m  V e r fa s s u n g s s c h u tz  in  B a y e rn  

e;in Jah r la n g  h in te ;r tr ie ;b i;n : v o m  A n te n I de;s B K A  

w i l l  ic h  je tz t g a r n ic h t  ind e m , d a  k a m  das g ro b e  

W o r t  de;r Kaffe;e;satzle;se;ri;i. D as läss t s ic h  alle ;s in  

unsea'emi B e r ic h t  nae;hle;sem: m ü s s e n  w i r  je;tzt hiea* 

n ie :h t mae:he;n.

Ie;h k o m m e n e ic h  m a l z u rü c k  z u  Ihrem  E rk e m n tn is -  

an fragem  ans B tV ,  an dem M A D  u n d  an dem B N D . 

Z u m  B tV  hattem  w i r  u n s  v o r h in  s c h o n  v e rs tä n ­

d ig t .  D a ra u f  k o m m u n  w i r  s ie :h e ;r lich  he;ute; im  

Laufe; de;s A b e m d s  noe:h m a l zu rü e :k  in  e in e m  a n - 

de;re;n F o rm a t. Ie:h habe; ge;se;he;n. Sie; habem z u ­

m in.de is t e;in M a l aue:h ihne; A n tw o r t  v o m  M A D  

b e ;ko m m e ;ii, ü b r ig e n s  z ie m il ic h  z ü g ig , a u c h  w eh t 

v o r  den* B tV - A n tw o r t .  H a t es d o r t  wehteire; A n t w o r ­

tern v o m  M A D  ge;gobe;n? U n d  zw ehtem s: Habem  Sie; 

a u f  Ihre; A n fra g e ; irg e n d w e lc h e ; A u s k ü n fte ; venn 

B N D  b e ;is p ie ;ls w e is e  z u  dem K o n ta k te rn  u n d  Reh-

Zeuge R a in e r G rim m : Behde; E’ragem n e in .

P etra  P au  (D IE  L IN K E ) :  D a n n  glehehi n o c h  d e r 

V o lls tä n d ig k e h t halben*: Es gab  ja  v o m  B tV  die; 

A u s k u n f t ,  dass m a n  ebne; A u s k u n fts a n fra g e ; an die; 

S c h w e h z  ve ;rsa n d t h a t. Is t E inem  irgem dehne  A n t ­

w o r t  b e ;kann t?

Zeuge R a in e r G rim m : N e i n.

P etra  Pau (D IE  L IN K E ) :  G u t. - D a n n  auehi den* 

V o lls tä n d ig k e h t halben*: h i de;r Zeh t. in  de;r Sie; z u ­

s tä n d ig  w arem , is t kenne; A n tw o r t  g e k o m m e n !, u n d  

Ih n ;  K o lle igem  habem d a n n  ehn halbe is Ja h r späten* 

fe is tgeh ia ltea i, dass e;s nie; eh ne; A n tw o r t  d a z u  g e g e ­

b e n  h a t. D a m it  habem w i r  das  a u c h  abge;de;ckt.

Jeitzt h a b e  ic h  eh ne; f  rage, d ie  m ag  H inein m e r k ­

w ü r d ig  v o rk o m m e a i, abea* es k ö n n te ; sehn, dass das  

e;he;r ebne; F rage  an C B A  u n d  B K A  w ir d ,  Is t H ine in  

eine; V e rn e h m u n g  v o n  H e irrn  M f lH H H H a in  

2b . N o v e m b e ir 2011  b e ik a n n t, d u re ih  w em  auehi 

im m e r?

Zeuge R a in e r G rim m : N e in .

Petra  P au (D IE  L IN K E ) : D a n n  riehite; ie;h m ic h  

je itzt in  d e m  F a ll an G B A , B K A  odea* weil* auehi 

im m e r  a u s k u n f ts tä h ig  is t  u n d  e rlä u te re ; auehi dem
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H in te rg ru n d  m e ine r Frage. Im P ro toko ll clor z w e i­

ten V e rnehm ung  von H orm  M M K ttttM  - w o Sit? ja 

n ic h t m ehr daboi w aron, Herr G rim m , k lar, also 

n ic h t m ehr dam it befasst w artin  - g ib t os w o h lg e ­

o rdne t d ie  Fragen, d ie  A n tw o rte n , auch m it Z w i­

schen Ü berschriften : K ontakte  zu  Em ingors, zu 

Stärkt? usw. Und dann finden  w ir  in  M A T  A 

G B A -20 /7 , O rdn ttr 1 von 1, Seite F>2* h in te r dem 
O rdnungszo ichen  HS: „Fragen im  Nachgang zu r 

Befragung vom 26. N ovem ber 2011“ . Und dann 

g iih t tis w e ite r:

Im  R a h m e n  v o n  E r m i t t lu n g e n  z u  

I h r e r  P e rs o n  w u r d e  b e k a n n t ,  d a s s  

S ie  . . .  d ie  F i r m a  . .B a u s e rv ic e

Und so w e ite r.

Ich s te lle  m ir  d ie Fragt? und wüsste gern im  Lauft? 

des heutigen Tages noch, a u f w elche Befragung 

vom  26. N ovem ber 2011 in der V ernehm ung von 

H errn im  Januar 2013 Bezug genom ­

m en w ird .

O S tA  A n d re a s  C h ris te le it (C B A ) : F ra u  V iz e p rä s i-  

d e n t in ,  da  k a n n  ic h  n u r  sagen : W o rd e n  w i r  p r ü ­

fe n ,  u n d  ic h  m e ld e  m ic h  d a n n .

P etra  P au  (D IE  L IN K E ) :  C u t.

V o rs itze n d e r C lem ens B iim iiig er: Dann geht das 

Fragerocht an d ie SPD -Fraktion. Frau R ü th rich . - 

Ich w i l l  mal zw isch e n d rin  sach le itend abfragtui: 

W ir haben noch tiint? nam en tliche  A bs tim m u n g , 

gegen 19.50 U hr, und w ir  haben noch den B eda rf 

e iner e ingestu ften  S itzung. Schäften w ir  es, so 

re ch tze itig  au fzuhö ren , dass w ir  quasi gegen 

19.40 U h r h ie r enden und dann rübergohon? U nd 

in dt;r Zt?it - w e il w ir  müssen ja den Saal w ech ­

seln - kann das Sekretaria t kom p le tt um ziehen. 

O der g ib t es m ehr Fragen?

( I r e n e  M ih a l i c  ( B Ü N D N IS  

9 0 /D IE  G R Ü N E N ) :  Ic h  habt? 

n o c h  e in e n  M in ik m n p le x  

in  ö f f e n t l i c h e r  S i t z u n g ! )

- O k a y . - W i r  h a b e n  n ic h ts  m e h r .  D a n n  k r ie g e n  

w i r  das  h in .  - D a n n  F ra u  R ü th r ic h .

3. U n te r s u c h u n g s a u s s c h u s s

Susann R ü th ric h  (SPD): Ich habt? noch zw ei Fra­

gen. Ist Ihnen bekannt, ob in der Z e it der E rm itt ­

lungen der EG „Ceska“ H inw e ise  der H in te rb lie ­

benen der O pfer a u f gegebenenfalls ändert? Töter, 

a u f andere Bereiche als der der o rgan is ie rtim  K r i­

m in a litä t kamen und w ie  die? verarbe ite t w u rden , 

ob es da eine W ertung gab? A lso, w ir  w issen ja, 

dass sie gesagt haben, sic? können sich n ic h t ve r­

s te llen , dass ihre  Angehörigen was m it o rgan i­

s ie rte r K r im in a litä t und m it  D rogenhandel zu tun  

haben. G egebenenfalls haben sic? aber V e rm u tu n ­

gen geäußert, was es denn stattdossen sein 

konnte. Ist Ihnen da was bekannt dazu?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , en de ta il jetzt n ic h t. 

Ich nehmt? m al an, os geht auch um Anhörungen  - 

k la r -, w o im  Rahmen von Vernehm ungen die 

auch ein frem den fe ind  liebes M o tiv  in den Raum 

geste llt haben. Das ist m ir  grob bew usst oder 

noch e rin n e r lic h . Aber je tzt auch h ie r ke ine kon ­

kreten V o rfä llt; oder, ich sagt; m al, irgendw e lche  

Spuren, d ie  man hätte da aufnehm en können, 

h o isp it;Isweist; irgt;ndwt?Iehe? Bodrohungsszona- 

rion gab es Im  V orfe ld  bei e in igen O pfe rn , aber 

n ic h t aus dieser R ich tung, oder zum indes t fü r 
uns n ic h t e rkennbar aus d ieser R ich tung.

Susann R ü th ric h  (SPD): Okay, - U nd dann noch 

abschließend dit? Frage: Nachdem  dann k la r w ar, 

dass es oben genau dieses T r io  w ar, am 04.11., ist 

Ihnen bekannt, ob dann im A nsch luss - und 

w enn ja. w e lche  - E rm ittlu n g e n  an den Tatorten  

in  d ie rechte Szene ob m ö g lich e r U n te rs tü tzung s ­

hand lungen . K ennverhä ltn isse  zum  T r io  oder z u ­

m indes t in d ie Z w icka u o r Region bestanden 

haben und wit? d ie e rm itte lt w urden?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , da gab es - ich kann 

das a lle in  fü r Kassel sagen, w e il das hatten w ir  

über d it; S pur T ^ H  haup tsäch lich  gem acht: da 

a u f joden Fal I - -

Susann R ü th ric h  (SPD): Aber das w ar ja jem and, 

der sich bei Ihnen gem eldet hatte und sozusagen 

sich als Zeuge zu r Verfügung geste llt hat.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja, aber w ir  hatten n ich t 

nu r den ' I H I .  sondern was d it; Kollegen uns 

ha lt, ich sagt? mal, m ehr oder w en iger m itg e te ilt 

haben-, und haben da n a tü rlic h  solche Bezüge? 

übe rp rü ft. Ich m eine auch, dass du rch  dit? B A O
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..Bosporus” und Hin eüieanaligen Tatortdiemststeä- 

leui geaiau solche? E rm ittlungen! auch durchge:führt 

w u rd e n , e:be;n m it dem neuen W issen, die? alten 

In fo rm a tionen , sämtliche; Spurem noe:h m al übe;r- 

arhe;ite;t und e;he;ndie;se; In form ationeai ve;rsue:ht 

noch m al zu unulysie:re:n und ge:ge:be:nemfalls 

e;ine;r N eubew ertung zuzuführem .

Susann R ü th ric h  (SPD): Okay. Gemau dazu fe h lt 

uns tatsäe:hlie:h noch die; konkrete; Aussage. W ir  ■ 

hatten Benieuinungsanträge:, we;r geaiau das vor O rt 

wie; gejprüft hat. Da s ind  w ir  eänfach noe:h n ic h t 

we;ite;rge;komme;n. Dahe:r vie;le;n Dank fü r Ihre; E in - 

seäiätzung, dass die;s offe;nsie:htlie:h ge:tan wurde;. 

Dann würdeai w ir  uns fre;ue;n, weam w ir  wissen!, 
we;r da was ta tsäch lich  gennaeäit hat, um die; 

reichte; Szene; an den Tatorten  ge;ge:be:nemfulls au f 

dein Se:hirm zu be;komme;n. - Vie;le;n Dank. Das 

wareai meäne; Fragern.

V o rs itzen d er Clem ens B inn inger: F ra u  M ih a lie ;.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): Ja, 

vie;le;n Dank. - Ich habe; auch noch eäne: Frage; im  

öffe;ntliche;n Teäl. He;rr G rim m , Sie; wareai ja auch 

m it de;r Ausw e;rtung de;s PCs von 

beischaftigt.

Zeuge R a in e r G rim m : Ja.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  GRÜNEN): A u f  

die;si;m Re;e:hne;r be;fand sich eäne; Dateä hzw . eän 

Schre iben des ..Last Resort Shops“ , in  dem  bestä­

tig t w ird ,  dass T in o  B rand t sie;h am 08.01.2013 

dort vorgeisteält habeai so ll, also eän Vorsteälungs- 

ge;spräe:h ge;habt hat. S ind  Sie diesean Hinweäs 
mal nachge;gangeai, bzw . ke)iiuteai Sie; e;rmitte;ln, 

ob e;s sich dabeä um den T in o  B randt aus Jona 

handelt?

Zeuge R a in e r G rim m : A lso , ich se;lbe;r n ich t, ahe;r 

ich  meäne;. dass ie:h die;se;s Schieäbea 1 an die; da­

m als zuständigem Kolle;ge;n, die; dem T in o  B rand t 

be;arbeäte;t hatteai, we;ite;rge;ge;beai habe;, e;be;n m it 

dean Hinweäs au f F undort und müglieäieni Be;zug 

zum  Verführern.

Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): W is -  

seai Sie;, was daraus ge;we>rde;n ist?

Zeuge R a in e r G rim m : Neän.

3. Untersuchungsausschuss
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Ire n e  M ih a lie  (BÜ N D N IS  90/D IE  G RÜNEN): 

D anke;.

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: W ir  habeai 

keäne; Fragern m eä ir. - Kolle;ge; T e m p e l.

F ra n k  T em p el (D IE  L IN K E ) :  Eine; e rg ä n ze n d e : 

Frage; habeai w i r  n o c h  fe;stge;ste;llt. Ic h  hatte;, w eam  

Sie; s ic h  e a ä n n c rn , geärag t, in w ie iw e ä t beä de;r 

D atem abfrage ;, beä dea* F u n k z e ille a ia b fra g e ;, a u c h

deai. A be ;r w ie; vieä H a n d y d a te a i habeai Sie; d e n n  

da  v o n  ih m  g e h a b t, a ls o  w ie ; vieä N um m e a m ?  W a r 

das eäne; N u m m e ;r , odea* w a r  das eän ganze ;r 

Pae:kem? Habeai w i r  das irg e m d w o ?

Zeuge R a in e r G rim m : A ls o ,  eän ganzen* Packern 

a u f  keäneai F a l l .  Ie:h meäne;, ie:h hätte; - - D as w area i 

eäne; e>de;r zweä Schweäzevr N u m m e a a i, die; w i r  beä 

deai ak tueä lea i E rm it t lu n g e rn  v o n  Kolle ;ge;n au s  de;r 

S c h w e ä z  m itg e te ä lt  b e ;k o m m i;n  habeai, u n d  aus 

dea* P C -A u s w e ;r tu n g  ko n n te ; m a n  e ä n d e ;u tig  z u o rd -  

nea i, ic h  meäne;, eäne; H a n d y -  u n d  eäne; E e s tn e tz -  

n u m m e a ’. M üsste ; ic h  abea* in  deai Ve;rm e;rk 

seihaueai: k a n n  ic h  a u s w e a id ig  n ic h t  sageai.

F ra n k  T em p e l (D IE  L IN K E ) :  D as veasteäie; ic h .  - 

D anke ; s c h ö n .

V o rs itze n d e r C lem ens B inn inger: D a n n  s in d  w i r  

d u r c h ,  ja? - C u t.

D a n n  fo lg e n d e r  V o rs c h la g . D e r B e d a r f  a n  d e r  e in -  

ge;stufte ;n S itz u n g  g i l t  u n ve ;rä n d e ;rt, ja? - G u t . d a n n  

m aeäieai w i r  die;. W i r  m ü s s e n  d a z u  deai S aa l 

w e ichseän . a u f  die; ande;re; Seäte;, in  deai In n e m a u s - 

s c h u s s s itz u n g s s a a l.  Die; S tea iog ra fea i w e;chse;ln  

m it ;  die; b ra u e ä ie n  eän bisse:I V o r la u f ,  w i r  ja  aueäi 

m it  dean S e:kre ;ta riu t. D as daue :rt eäne: V iea teä- 

s tu n d e :. Es m aeä it je itz t. g laube ; ic h ,  keäneai S in n ,  

d a n n  vve:ge:n f ü n f  M in u te a i n o c h  z u  be :g innea i. u m  

d a n n  g leäch  w ie d e r  w e ig z u s p rin g e a i u n d  d a n n  

w ie ;d e r z u rü c k z u re a n ie a i. D e s h a lb  w ü rd e : ie:h sa ­

geai, ie:h u n te rb re ie ihe  die: S itz u n g  b is  n a c h  dea* na- 

m ea itlieä iea i A b s t im m u n g .  D as w ir d  v o r a u s s ic h t ­

l ic h  20  U h r  seän. D a n n  tre ifte n  w i r  u n s  d ire :k t 

naeäi de:r N a m e a it lic h e a i z u  dea* d a n n  n ie ä itö ffe a it-  

lic h e a i u n d  e :inge:stuftea i S itz u n g .

B e i deai Z u h ö re a a i d a r f  ic h  m ie ä i b e d a n k e n  f ü r  das 

lnte:re:sse:. Sie: ge:he:n in  die: S om m e:rpause :, w i r
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3. Untersuchungsaussehuss

m a c h e n  n o c h  e in  b is s c h o n . U n d  a n s o n s te n  h o ffe n  

w i r ,  dass d ie  E rg e b n is s e  h e u te  A b e n d  a lle n  g e fa l­

le n . S c h ö n e n  A b e n d  n o c h ,  u n d  w i r  se h e n  u n s  

k u rz  n a c h  20  U h r .

(Schluss des Sitzungsteils 
Zeugenvernehmung.

( Jffentlich: 10.28 Uhr - 
Folgt Sitzungste.il Zeugen- 

v<anehin ung, Geheim)
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